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Es iſt hier, zu Eingang dieſer Ausgabe der olymp. Geſänge | 


Pindar's, angezeigt, von einer notwendigen Bejchränfung, welche 
nad) meinem Ermejjen dem Princip unſers groſsen Meiſters 
Lachmann auferlegt werden muſs, ein Wörtchen zu reden, von 
einer Umgränzung, auf welche ich auch in der gröfgern bereits 
druckfertigen Schrift anlässlich wiederholten Nachdrud gelegt Habe. 

Der Grundfag nämlich, daſs der Kritiker vor Herantreten an 
die Herftellung irgend was für eines alten Schriftiteller3 vor 
allen Dingen diejenige Handfchrift zu ermitteln habe, aus welcher 
die übrigen ſämmtlich durcheinander erneuernde Abfchriften wie 
aus ihrer Quelle gefloffen find, wird vielfach und unter Andern 
vorzugsweile von Tycho Mommjen dahin misverftanden, daſs 
alle übrige Handichriften fammt und fonders fofort fchon über- 
flüſſig und unnütz wären: fobald man einmal der Quelle der 
Tradition auf δἱε. Spur gekommen. 

Es ift das lediglich ein Wahn, welchem mit dem Ausſpruch 
entgegen zu treten ift, daſs die ſpäteren Abfchriften des älteften 
der etwa vorhandenen Manuscripte durchaus nicht [ο felten Die 
wol gelungene Emendation der Verderbniffe der Überlieferung 
bergen, und dafs fie in joweit mit der gleichen Aufmerkſamkeit 
und gewifjenhaften Ausdauer wie die Mutterhandfchrift felbft 
müſſen zu Rathe gezogen werden. Ich follte meinen, die Negel 
wäre eine einfache Anforderung des gefunden Menfchenveritandes 
an die Philologen. Gleichwol treibt jo mancher, vor allen aber 
Tycho Mommfen, die Lachmann’sche Norm auf die Spibe 
und thut, als müfste denn auch das ältefte unter den über- 
fommenen biplomatifchen Stüden entweder durchaus fehlerfrei fein 
oder gar noch in den offenbaren Mängeln und Gebrechen geachtet 
werden. Dabei wird auch noch überjehen, daſs wir ein wirklich 
gutes Manuscript des Bindar eigentlich überhaupt nicht beiten. 
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VI 


Denn wenn auch freilich der Ambros. A. der ältefte und beziehungg- 
weife zuverläffigfte der vorhandenen Codd. ift: gleichwol ftammt 
er, wie εδ Herrn Tycho Mommfen wol fund war, erit aus dem 
XI. Sahrhundert nach Chriſtus, und hat befanntlich das maffen- 
hafte Abichreiben fchlechter Manuscripte bereit3 im X. begonnen. 
Wie mag nun Herr Tycho Mommfen die Gewiſsheit erlangen, ob 
das ältefte uns erhaltene Pindar-Manuscript nicht eine Abjchrift 
grade einer der fchlechtern unter den verlorenen Handichriften des 
Dichter gewejen ? | 

Statt aljo mit den Federzügen der Abfchreiber einen wahren 
Gögendienjt zu Halten, follte man die Worte beherzigen, welche 
R. Bentley in feiner Vorrede zum Horaz gefprochen, da wo er 
jeine Poſtulate an die Befähigung des Kritifers ftellt: „est et 
peracri insuper judicio opus, est. sagacitate et ἀγχινοίᾳ; est 
ut de Aristarcho olim praedicabant, divinandi quädam peritia 
et µαντικῇ: quae nulla laborandi pertinacia vitaeve longin- 
quitate acquiri possunt, sed naturae solius munere nascendique 
felicitate contingunt“. Wie fehr ein minder färgliches Maß von 
ſolchem Angebinde der Mutter Natur vielen Kritikern zu wünſchen 
wäre, erhellt aus der Zähigfeit, mit welcher fie häufig die aller- 
handgreiflichiten Corruptelen feithalten. So 3. B. wird die Cor: 
ruptel des φωνᾶεν in Ol. IX, 1 gradezu taftbar aus der vom 
Dichter betreff® des μέλος Αρχιλόχου gethanen Äußerung, dafs 
dies [εβίετε, nämlich daS µέλος, Hinreichte ἄρκεσε, jowie aus ἀλλὰ 
νῦν ἑκαταβολ. ἀπὸ τοξ. πτερόεντα .... TE... . ὀϊστόν. 
Wenn φονᾶεν dort, wo ich φωνά „ev leje, gejtanden: dann war 
nicht ein einziges Wort in der ganzen Periode vorhanden, welches 
und anzeigte, warum der Dichter vom µέλος bemerkte: ἄρκεσε 
es reichte aus: denn eine andere Deutung an diefer Stelle 
dem ἄρχεσε zu geben, wird doch auch, denke ich, jelbit Herr Prof. 
Dr. Blaſs ſich nicht einfallen Iaffen. Nun aber bleibt die über 
das µέλος gethane Äufgerung fchlechterdings unbegründet und kommt 
ung wie ἰπ'δ Haus hereingefallen, ohne von irgend Jemand ver- 
ftanden zu werden, wenn im Geleite des µέλος nicht die eine oder 
andere Appofition auftritt, durch welche das µέλος als ein Mittel 
den Epharmoftos zu verherrlichen, immerhin als nicht eben 
das allerbedeutendfte in dDiefer Richtung hingeſtellt 


---- 
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werde. AZ eine jolche Appofition erfchlieist fich dem Bejonnenen 
φονά, ein bloſſer Ruf. Iſt einmal das µέλος nicht mehr als 
ein bloſſer Ruf, dann lafien wir un? das φωνὰ ἄρχεσε ſchon 
gefallen: ein bloſſer Ruf (φωνά) war ausreichend, (ἄρκεσε); 
um u. |. f. — Sodann mülste, wern er φωνᾶεν gejchrieben hätte, 
der Dichter dem Adjectiv da die Bedeutung des Particip's: φωνηδὲν 
oder φωνανὲν zugetheilt Haben, was nicht möglich ift: da φωνάεις- 
άεσσα — dev = mit Ton begabt, mit Klang begabt, 
cf. Hom. 6]. Π ποιἠεν ὃν “Αλίαρτον das gragreiche Haliartos. 

Ungeachtet aller von mir angeführten Gründe, welche er 
übrigen® wolweislich todtjchweigt, will fi) Herr Prof. Dr. Blaſs 
jeine Liebling3corruptel nicht entreiſſen laſſen. beit jo ſtille aber 
wie über meine Argumente zu dem vorliegenden Paſſus bleibt 
Herr Blaſs auch über die andern zahlreichen Conjecturen, welche 
er bon mir zu der Ol. IX zu leſen befam. Dem Todichweigen 
ziehe ich jedenfall® dag Widerlegen vor und bin bereit, jede Dis— 
cuffion, welche mir Herr Prof. Dr. Blaſs aus Kiel über den Satz, 
für welchen ich ihm und Jedwedem gegenüber eintrete, daß Bindar 
in folgender Weiſe geichrieben Hatte: τὸ μὲν ᾿Αρχ. µέλος, φωνά 
„ev ᾽Ολυμπίᾳ καλλίνικος ὃ τριπλόος« κεχλαδοῖσ (zu verbinden 
mit παρ ὄχθον Κρόνιον) ἄρχεσε x. τ. ε. anbieten will, anzu- 
nehmen. — „Ev ᾿Ολυμπίᾳ καλλίνιχος ὃ τριπλόος« das Alles gehört 
zuſammen und εδ wird mit diefer φωνά, dieſem bloſſen Rufe, der 
Sieger grade darum jo Hoch erhoben: weil er eben in Olympia 
vielmehr als irgendwo anders als herrlichen dreifachen (dreifachen, 
weil er ald παλαιστὴς in der πάλη den Gegner dreimal ringend 
zu Boden gelegt hatte) Sieger fich bewährt Hatte. cf. Οἱ. 1, 7 
μηδ ᾿Ολυμπίας ἀγῶνα «φέρτερον αὐδάσομεν und Corn. Nep. 
magnis in-laudibus fere tota fuit Graecia victorem Olympiae 
(grade zu Olympia) citari und Pind. Nem. X, 32—35 καὶ ὅστις 
ἁμιλλᾶται περὶ ἑσχάτων ἀέδλων κορυφαῖς, ὕπατον Υ ἔσχ ἐν Π]ίσᾳ 
Ἡρακλέος τεὺμόν ' d. h. und wer immer um die Kronen der aller- 
höchften Kampfespreife im Wettftreite ringt, pflegt als das 
Erhabenfte des Herafles Stiftungspreis (dies ift die 
Bedeutung des Wortes τεὺμὸς an diejer Stelle) in Piſa zu 
halten. Was ferner in ΟΙ. IX, 1 das Bart. Λο. 2 κεχλαδοῖσ und 
κεχλαδών — der, die (fiedete, braufte) raufchte, betrifft: vgl. Pyth. 


VIII . 


IV, 178—179 πέµπε 8 Ἑρμᾶς διδύµους υἱοὺς En’ ἄτρυτον πένον 
.......e κεχλαδόντας ἥβα = ſiedend von Jugendkraft 
(wie wir ſagen: ſchäumend von üppiger Jugendkraft und die 
Franzoſen: bouillonnant de vigueur de jeunesse exubérante N, 

Freilich hegen mandje Philologen vor jedem Schmuß an 
einem alten Pergament eine höhere Ehrfurcht als vor dem gejunden 
und nüchternen Menfchenverftande, und das Allerverichrobenfte 
und Querköpfigſte findet Liebhaber und Tampfbereite Verehrer, 
wenn es nur auf der ältejten Eſelshaut Steht. Sie fallen den 
Grundſatz unſers Meifters lediglich einfeitig auf und vergefjen auf 
den Nachdrud, welchen er auf die Überzeugung legt, daſs auch Die 
anerfannte Traditionzurfunde gar häufig der Beſſerung nicht ent- 
raten fünne. Wenn man Ddiefe Leute fragen wollte, warum fie 
denn meinen, es könne in einem fpätern Mser. die Corruptel 


eines frühern, dem das fpätere entjtammt ift, nicht verbefjert fein, . 


würde man nur eine Antwort erhalten, nämlich: die Schreiber 
waren Öyzantiner. Da mag ich mir's nun einmal nicht ver- 
jagen, einer Wahrheit Ausdrud zu leihen, welche Diefem oder 
Jenem vielleicht herbe Elingt, von Keinem aber wird von der Hand 
gewiejen werden können. 

Peinlich ift εδ immerhin, das Geftändnis ablegen zu müſſen, 
daj3 wir Deutichen denn doch ein Körnchen Anmaſsung und Dünfel 
zu viel haben, wenn wir wähnen, daj3 zwar ung, den ſpät Gelom- 
menen, ein Recht zuftehe, an der Tradition nach Herzenzluft herum 
zu emendiren, ein jolches Recht für irgend Jemand aber erjt jeit 
höchftens 300 Jahren geboren fei und ehe e8 zur Welt fommen 
mochte, eben abgewartet habe: big es der Hochbegabten deutichen 
Nation gefiel, fich mit dem Studium der Alten zu befaffen. Soll 
denn, ſo frage ich Hier, vor den Φειῆώεπ nicht auch für den 
Griechen aus Byzanz die gleiche Berechtigung, welche von jenen 
in Anjpruch genommen wird, in ungefchmälerter Fülle und nad) 
unverfürztem Maße beitanden haben, die Handichriften der Vorzeit 
einer Durchſichtung und Kritif zu unterwerfen? 


9) Die Behauptung der Grammatiter, daſs das Part. Perf. Act. in dem 
dor. Dialekte zuweilen die Endung des Part. Praes. annehme, und daſs χεχλα- 
δόντας für κεχλαδότας ftehe, ift auf bloßen Schein geſtützt. 


IX 


Wir werden doch am Ende nicht gar behaupten wollen, dafs 
εδ den Byzantinern an aller Fähigkeit zum Emendiren gebrochen 
habe, während ſich ihrer der deutiche Schulmeifter allein rühmen 

dürfte? Oder jollte dem Deutfchen etiwa ein ficherer und feiner 
griechiſch Sprachgefühl von Haufe. aus inne wohnen ala dem 
Griechen in jeiner Mutteriprache 2 

Statt aber den Erwägungen folder Art in ung Einlaſs zu 
gewähren, lieben wir's vielmehr, aus der Höhe des Gröfgen- 
Ichwindel® auf Byzantiner und Alerandriner vornehm verächtlich 
herabzubliden und weiblich zu jchimpfen. Gleichwol wird es nur 
zum Schaden der Kritif länger verfannt werden, daſs auch zu 
Byzanz mit Fug und Recht in den neuern Manuscripten vielfach 
eine Emendation der Fehler und Irrthümer der ältern Hand— 
ſchriften und mehr als einmal ungeachtet der herrichenden Geſchmack— 
Lofigfeit mit Glück verfuht worden. Wahrlich, wenn früher im 
XV. und XVI. Sahrhundert mit der heutzutage Mode gewordenen 
felbitgefälligen Geringichägung und Wegwerfung über BYyzantiner 
wäre gedacht oder geſprochen worden, Männer wie Reuchlin 
und Erasmus würden e3 verfchmäht haben, bi Emmanuel 
Chryjoloras Schule zu nehmen und Griechen wie Theodoros 
Gaza, Manuel Moschopoulos, Konjtantin Laskaris, Demetrios 
Chalfondylas, Georgos Lekapenos würden ficherer Verhöhnung 
denn Schüler in Italien gefunden haben. So thaten nicht wie. 
wir Urfinus und Bigeriug noch auch Melandhthon, welcher doch 
“auch, mein’ ich, etwas Griechifch wuſste und reichlich ein folches 
Mais von Scharffinn zu eigen hatte, wie der Eine oder Andere 
hoffärtige Schulphilologe aus dem XIX. Jahrhundert. 

Nach diefer Erflärung wünjche ic) mir von meinen geehrten 
Mitarbeitern auf dem Felde der klaſſiſchen Bhilologie zum Ab- 
ſchluſſe, daſs fie an die Beſprechung der vorliegenden Schrift mit 
aller Liebe zur Wahrheit herantreten, welche dag Anliegen an der 
möglichjt vollftändigen Rettung, an der unverfümmerten und unver- 
fehrten Bewahrung des Alterthums von Denen verlangt, welche 
zu Hütern eines jo foftbaren Gutes beitellt find. — Weil ich eben 
ein unbegränztes Vertrauen in die Macht der Wahrheit jeße, weil 
ich die Zuverficht habe, daß man auch dann, wenn man an dem 
von mir Gebotenen vorbei nad) Widerfpruch eigenfinnig hinaus-. 


x 

ſchweifen wollte, dennoch fchliejslich auf die grofge Mehrheit der 
von mir vorgefchlagenen Emendationen wird zurüdgreifen müſſen, 
bei Strafe fi) dazu verurtheilt zu finden, den Bindar auch künftighin 
nicht beffer als bisher zu-verftehen, weil ich eben ein gleich [εῦ- 
haftes Gefühl der mir von Gott verliehenen Kräfte wie der eigenen 
Schranken in mir felbft trage, und weil ich von meinen gelehrten 
und wadern Fachgenoffen eine ungleich vortheilhaftere Meinung 
hege; als fie der Engländer von feinen eigenen Zeitgenofjen zur 
Schau trug: verjchmähe ich es, mit den Worten zu fchlieigen, . mit 
welchen einft Richard Bentley feine Emendationen des Horaz ins 
Publikum entfandte: enim vero haud animi me fallit, tot in 
Flacco emendationes iniquis oculis plerosque aspecturos, nec 
nisi vi et ingratiis receptas tam diu lectiones veteresque avias 
sibi revelli passuros. Quippe in aliis auctoribus minus sibi 
tritis pro libitu id fieri non aegre tulerint; in hoc quem jam 
inde a pueritia dies noctesque versarunt, quemque intus et 
in cute se novisse opinati sunt, tot jam menda detegi, tot 
absurda sensuque cassa redargui, quasi convicium sibi factum 
interpretabuntur. 

In der Verdeutſchung, welche ich dem durchgängig gereinigten 
Terte der olympiſchen Oden angefchloffen, war mein Beſtreben 
darauf gerichtet, die freie mit der wörtlichen Übertragung in der 
Weile zu vereinigen, daſs die eigene in pindarifchem Geifte gehaltene | 
Buthat des Überjegerd fich Ieicht, wie diefer eg Hier und dort 
jelbft ausgeführt, durd) Klammern aus der wörtlichen Deutung 
ausſcheiden liefße und dabei dennoch mit der [εβίετα fo innig und 
ftarf verſchmolzen wäre, daſs dieſe aus der andern nur ein gröſseres 
Relief gewinnen jollte. 

Da eine: jede wahrhafte Emendation ein ungeahntes Licht 
über den Zujammenhang zwiichen dem Einzelnen und dem Ganzen 
eines emendirten Paſſus verbreitet, durfte der Verfaffer das Ver- 
trauen hegen, eben derfelben Übertragung die wirkfamfte Recht- 
fertigung der Hier gebotenen durchgreifenden Käuterung des Textes 
füglich überlaffen zu dürfen: um fo mehr, da er fich bewusst it, 
wider jeden Angriff auf feine Überzeugung jederzeit fchlagfertig 
und in voller Waffenrüftung im Felde ftehen zu können, wofern 
man redlich mit Gründen geger fen und e3 verichmähen 
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trag, an die Stelle irgend welcher Widerlegung der von der 
betreffenden Kritif vertretenen Anfichten lediglich unwürdige Ver— 
dächtigungen oder vielmehr Berläumdungen des Verfaſſers treten 
zu lafjen, wie dies ſeitens einer gewiſſen ihm befannten facultas 
docendi graeca minima aus Metz unter den Buchftaben F. Μ. 
im Sanuarheft 1877 des philvologifhen Anzeiger an 
einer Brogramm-Abhandlung des Verfafſers fchnöde verübt worden. 
Diefelbe facultas docendi jchimpft dort auf meine Unbejcheidenheit, 
weil ich F. Thierſch's Verdeutfchung der Stelle bei Bindar Ol. IX. 
ἄνευ δὲ Ὀεοῦ σεσιγαµένον οὗ σκαιότερον χρῆμ ἕκαστον nämlich: 
„was ohne den Gott gefheh’n, ift verhehlt nicht“ 
„Ihlimmer bedacht überall” ein Kauderwälic genannt und 
weil ich εδ gewagt habe, die Worte, welche bei Pindar die Auf- 
zählung fämmtlicher Grofsthaten des Epharmoftos abichlieisen: 
τὸ δὲ φυᾷ χράτιστον ἅπαν ' πολλοὶ δὲ διδακταῖς ἀνθρώπων ἀρεταῖς 
χλέος ὥρουσαν ἀρέσθαι, ἄνευ δὲ Θεοῦ σεσιγαµένον οὐ σκαιότερον 
χρῆμ᾽ ἕκαστον Ίο zu deuten: „doch nur weil Natur ihn (dem, 
„Epharmoftog) reichlich begabt, ift fo fieghaft dies fein ganzes“ 
„Wirken. Wol Andere auch wähnten Ruhm zu fah'n, die fich“ 
„fertig gefchult und rannten darnach mühjeligen Anlauf’ viel“ 
„Menſchenkinder. Indeſs ohne Gottes Gabe begonnen - ift ein“ 
„jeglih ob auch nicht allzu ungeſchicktes Werk in Schweigen“ 
„begraben worden“. Darum nennt mic) die facultas docendi ein 
„Karlchen Mieſs nick“ und fagt, fie „könne mich der Re— 
dDaction des Kladderadatſch aus vollfter Überzeu- 
gung als deffen Nachfolger empfehlen“. Augenfcheinlich 
mutet dieſe unter dem F. M. feribelnde facultas den Leſern des 
Philologus genau jo viel zu, wie Candidat Jobs bei Kortüm 
ſeinen Eraminatoren, dem Aſſeſſor und den Andern secundum 
ordinem, daſs Πε ihnen vorzumachen wähnt, meine eben angeführte 
ssnterpretation wäre grundfalich und unauzftehlich undeutlich, da- 
gegen die Worte Thierſch's: was ohne den Gott geſcheh'n 
iſt verhehlt nicht ſchlimmer bedacht überall nicht nur 
die durchaus treffende Übertragung, ſondern auch noch ſo klar und 
verſtändlich: daͤſs er mir's als ſelbſt überhebende Anmaſsung und 
bodenloſe Vermeſſenheit anrechnet, wenn ich mich erdreiſtete, „die 
Erklärungen eines Thierſch“, wie die facultas in emphatiſcher 


xit 


Entrüftung des Pedanten ausruft, anzutaſten. Sa es geht die 
winzige facultas in ihrer Verblendung ſoweit, daſs ſie die Mit— 
theilung des Bruchſtückes aus meiner Auslegung als den dargereichten 
Vorgeſchmack „eines heitern Stündchens“ bezeichnet, welches die 
„Lectüre meiner Schrift den Leſern bereiten werde“. 
In dieſen und ähnlichen höhnenden Expectorationen erſchöpft ſich 
die ganze ſ. g. Recenſion der allerliebſten facillima facultas. Den 
ſchülerhaften und, gelinde geſagt, knabenhaft hämelnden Hohn miſst 
ſie mir in reichlichem Maße zu: nur die Widerlegung, auch nur 
den leiſeſten Verſuch einer ſolchen, bleibt ſie reinweg und völlig 
ſchuldig. Sichtlich achtet Herr F. M. meine Deutung einer Wider- 
legung nicht wert. Da bin ich denn nun gar zu neugierig, aud) 
einmal die Interpretation de Herrn F. M. zu vernehmen, der 
mir doch den Staar zu ftechen vermeint? 

Mag er immerhin ſich über mich luſtig machen, weil id) 
Thierſch's Pindar-Verdeutichung für unverftändlich erkläre: je nun, 
wenn Herr F. M., der freilich zu fehen jcheint, was fein Verftand 
des Verftändigen fieht, Thierſch's Überfegung . verfteht: muſs er 
mit einem Geiftesvermögen begabt jein, dag in der bedenflichiten 
Weiſe von dem eines vernünftigen Geſchöpfes abweicht. Im Übrigen 
aber widerlege er mich oder er ſchweige ganz! Weil er das jedoch) 
nicht über fich gewinnen fann, wollen wir denn einmal näher zu- 
jehen, was für ein Kritifer Herr F. Μ. ift: damit es einem 
Jeden klar werde, was an [είπε Berdammungsurtheilen gelegen fei. 

‚ Sn Nr. 1 San. 1877 des philol. Anzeiger’s, in welchem Herr 
Ernft von Leutſch diejer eigenartigen philol. Gröfge einen Tummel- 
plag für ihre Genieftreiche eingeräumt, beipricht diefelbe gelegentlich 
einer Schrift von Camarda die Worte Pindars DI. I Strophe 3, 
1—8, weldje für gewöhnlich jo gefchrieben werden: 
ἔχει δ ἀπάλαμον βίον τοῦτον ἐμπεδόμοχθον 
μετὰ τριῶν τέταρτον πόνου, ἀθανάτων ὅτι χλέψαις 
ἀλίκεσσι συµπόταις 
γέκταρ ἀμβροσίαν τε 
δῶκεν, οἷσιν ἄφνθιτον 
ἔδεσαν. εἰ δὲ edv ἀνήρ τις ἔλπεταί τι λαθέμεν ἕρδων, ἁμαρτάνει, — 
τοὔνεχα προῆκαν υἵον ἀθάνατοί οἱ πάλιν 
μετὰ τὸ ταχύποτμον αὖτις ἀνέρων ἔθγος. 


νο 


XII 


Bei diefer Beiprechung wirft fih F. M. zum Schiedsrichter 
zwilchen Comparetti und Camarda auf und meint: „Camarda hat“ 
„zwar Recht, wenner Comparetti’3 Erflärung, daſs die“ 
„dem Zantalus verliehene Unfterblichfeit zu dem Hunger, Durft“ 
„und dem jchwebenden Stein al3 vierte Qual Hinzugefommen fei“, 
„verwirft und hat auch Recht mit der Behauptung, daſs Das“ 
„vierte Leid des Tantalus die durch [είπε Schuld erfolgte“ 
„Bertreibung feines Sohnes, des Pelops, aus dem“ 
„Himmel jei*. 

Hierüber bat Herr F. M. in feinem transcendenten Scharf- 
finne, von deffen erhabener. Warte herab er einen Erdenwurm wie 
mich Lediglich der Verhöhnung werth achtet, gar nicht einmal auch 
nur eine Ahnung davon, daſs das ἐμπεδόμοχθον, daſs das οἷσιν. 
und das ἔθεσαν drei bare Corruptelen find, und daſs Der ganze 
Pafſus in folgender Weile zu geftalten ift: 


ἔχει δ ἀπάλαμον βίον τοῦτον ἔμπεδα, µόχθδων 
μετὰ τριῶν τέταρτον πόνον, ἀθανάτων ὅτι χλέφαις 
ἁλίχεσσι συµπόταις 

γέκταρ ἀμβροσίαν τε 

δῶκεν, οἷς tv ἄφδιτον 

Ihoat’. — εἰ δὲ θεὸν ἄνῆρ τις ἔλπεταί τι λαῦέμεν ἕρδων, ἁμαρτάνει. 
— τοὔῦνεχα προῆκαν υἱὸν ἀθδάνατοί οἳ πάλιν 

μετά τὸ ταχύποτμον αὖτις ἀνέρων ἔθνος. 


1) Überfieht der geniale F. Μ., dafs in den Worten 
ἀθανάτων νέκταρ ἀμβροσίαν τε χλέψφαις δῶχεν ἀλίκεσσι συµπόταις 
(wo dem ἀ θανάτων durch feine bevorzugte Stellung dem Andern 
voran der ftärfite Nachdrud gegeben, damit deſſen Gegenſatz zu 
ἀλίκεσσι συµπόταις in ſchärfſter Weile Hervortreten jolle) zweierlei 
eingefichloffen: a) dem Tantalog war von den Göttern Nektar und 
Ambrofia verfagt: darum entwendete er Beides (κλέφαις) und 
zwar nicht nur, um es ἀλίκεσσι συµπόταις zu geben, jondern auch 
jelber zu genieſſen; die atxec νέοι würden ja Doch nicht σύμποται 
εδ Tantalos gewefen fein, εἰ μὴ οὗτος αὐτὸς συνέπιε. 

2) Zantalos hatte ſich vermeffen, der Unfterblichen Tranf 
und Speije zu einem Juftigen Gelage (συμπόσιον) fterblicher 
Becher herzureichen, 


ΧΙΥ 


Aus dem Genufje des Nektars und der Ambrofia hatte fich 
Zantalod Unvergänglichfeit eingejogen: dag jagt uns das οἷς ἓν 
äpdırov 9 ἠσατ (= Yhoaro), und weil Nektar und Ambrofia 
entwendet waren, war die Unfterblichkeit eine erfchlichene. 
Darum mufste fich dies unfterbliche Leben gleichlam in ein 
ewiges Sterben zur Strafe verkehren: und darum behält 
Tantalos auf feite und unmwandelbare Dauer dies heilverlaffene 
und Hülfloje Leben (ἀπάλαμον βίον τοῦτον) unter dem über 
feinem Haupte hereinhangenden und zerfcehmetternden Einsturz drohen- 
den Felsblock. Auf dag Leben unter diejem Felsblocke weiſ't das 
τοῦτον als auf vorher Angegebenes hin. Das Leben des Tantalos 
ift zwar in Der That unjterblich geworden: nach feinem Seelen- 
zuftande aber, welchen er unter dem bedrohenden Felsblocke erleidet, 
wird es ihm in der mit einer Todesangit, die πώ in jedem Augen- 
blicke neugebiert, erfüllten Einbildung immer von Neuem geraubt. 
Todesqual ist nicht nur 1) von einem Felsblock mit Zerichmetterung 
bedroht zu werden, fondern auch noch 2). die erjchmachtete Nahrung 
und den jchmerzlich erjehnten Trank vor den Lippen fliehen zu 
[εθεπ. Weil aber dieje dreifache Todesqual, welche in Be— 
drohung des Daſeins und Entziehung der Dafeinsmittel aufgeht, 
verewigt werden fol, damit ein ewiges Sterben da3 
erfchlicdene ewige Leben ahnde: darum behält der Frevler 
dies heilverlafjene Leben auf immerdar ἔμπεδα, und dies ijt eine 
vierte Dual (τέταρτος πόνος) im Qualen-Vereine mit (μετὰ) 
drei laſtenden Mühſeligkeiten (µόχθων τριῶν): fo daſs Herr 
Comparetti dem Keulenjchlage des Rieſen F. M. doch am- 
Ende wird trogen Dürfen. — Ferner war nur das Haus des 
Tantalos des Umganges mit den Göttern gewürdigt, alle diefem 
Haufe Fremden aber von diefem Gnadenverfehre ausgeſchloſſen 
worden. Tantalos hingegen aus des Übermutes (κόρου) Eigenmacht 
vergab den Rang und die Würde Unfterblicher, welche nicht einmal 
ihm felbit, fondern nur feinem Sohne war verliehen worden, 
auch ποῦ an Fremde. τοὔνεκα eben dafür als Entgelt jtießen 
ihm nun die Unfterblichen den eigenen Sohn wiederum (αὗτις) 
fort (προ in προ-ἤκαν) aus dem Himmel, nad ihn fchleudernd 
(-Axav μετὰ) dem Gejchlechte (ἔθνος) der Menſchen (ἀνέρων), dag 
dem Berhängnis jchleunig anheimfällt (ταχύποτμον). 


XV 


Sp lautet, mein lieber Herr F. M., die Auslegung ihres 
ergebenen Karlıhen Mieſsnick. Damit nun Herr F. Μ. das Karlchen 
Mieſsnick gehörig beichäme, wollen wir ein Pröbchen von dem 
wunderbaren, aus der entlegeniten Firiterntiefe des nächtigen 
Himmels hereinragenden. Tieffinne und von der blendenden 
Geiftestlarheit de F. M. zum Beiten geben. Die facultas 
minima fchreibt weiter: „wenn Camarda die Vertreibung des“ 
„Pelops auf den Diebftahl beichränft und die dritte, Die Furcht“ 
„vor dem Stein entgegenjeßt: alla piena sazietä di sentirsi‘ 
„felice (überjättigtem Übermute), fo ift-dieg eine arge Confufion,“ 
„indem er Das, was den Charakter der Strafe bedingt, mit“ 
„dem Grund derjelben vermengt. Der χόρος wird erſt Itrafbar,“ 
„wenn er zur That wird.“ 

Ich fürchte ſehr, daſs dem Herrn F. M., wenn er in feinen . 
Lehrvorträgen die gleiche Klarheit befibt, im Reichslande nicht 
nur die Heinen Sranzöglein, jondern auch die Knaben der Deutichen 
vor lauter Qual des Ohrenſauſens davonlaufen. Im vorkommenden 
Falle dürften wir aber dann den Herrn F. M. auf Grund feiner 
deutlichen Interpretationen und feines in obigem Paſſus erprobten 
übergöttlichen Verſtandes neben den Dreifuſs nad) Delphi aus 
vollfter Überzeugung empfehlen, um für die dort befragenden 
Hyperboräer velphifche Drafeljprüche in nordifche Aunen umzu—⸗ 
dollmetſchen. 

Herr F. M. iſt aber überdies auch ein philoſophiſches Lumen 
erſten Ranges. Das belegt er mit Folgendem: dieſem einen 
Vergehen (des Tantalos) entſpricht die einzige Strafe, die ſich 
aber ganz naturgemäſs in vierfacher Qual äuſsert!!! Iſt 
das nicht köſtlich! Die einzige Strafe äufsert ſich naturgemäſs, 
nicht etwa in einer einzigen Qual, auch nicht in zweifacher 
oder dreifacher, fondern grade in vier facher Dual!! Warum 
denn? Und warum äufgert fich die einzige Strafe nicht in 8- 
oder 24ſacher Qual, wenn es denn eine grade Zahl fein muſs?! 
Nun, die naturgemäfse Aufserung der einen Strafe in der 
vierfachen Qual im Sinne des tieffinnigen Herrn F. M. ſchreibt 
fic) wol daher, daſs die Alten die Natur, welcher ja die vier- 
fache Qual in der einen Strafe gemäſs jein ſoll, aus den befannten 
bier Elementen: Waffer, Feuer, Erde und Luft ſich auf- 
gebaut dachten! Cedat Herafleito® σκοτεινός, 
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Wahrhaftig, angeficht® der von F. Μ. in feinem Machwerf 
una aufgetafelten Gelehrjamkeit kann ich nicht umhin, mich an Die 
Mittheilung eines Freundes der facultas docendi latina media 
et graeca minima aus Met zu erinnern, laut deren εδ in der 
Reichsitadt einen Herrn F. M. gibt, welcher vom Oberſchulrath 
über den Accus. cum Inf. befragt in feiner Antwort corrigirt 
werden mufste. Vom Charafterbilde aber des Herrn F. M. fteht 
Etwas Pind. II. Ol. 95—97 nachzulefen. 

Wenn auf einen ſolchen Handlanger an dem philol. Anzeiger 
und event. am Philologus Herr Ernft von Leutſch mit Recht ftolz 
fein darf: zeigt εδ hingegen nicht eben von einem allzu catonifchen 
Rechtsfinne des Herausgebers jelbft, daſs er bisher dem wol 
"gerechtfertigten und wiederholten Verlangen, meiner Entgegnung 
und Abwehr gegenüber der F. M.'ſchen Berläumdung auf meine 
Arbeit und meine Leiftungsfähigkeit überhaupt einen Pla im ſelben 
Anzeiger, in welchem ich fo unverdient mit Füßen getreten 
wurde, einzuräumen, ein beharrlichesg Schweigen entgegenjebt. 


Diefirch, im Dezember 1877. 


Profeſſor Dr. 300. Iof. Schwickert. 


OAYMIIIONIKAI A’ 


IEPGNI SYPAKOZIM: 
KEAHTI. 


- Ζτροφη a. 


ὌΑριστον μὲν ὕδωρ, 6 δὲ χρυσὸς αἰθόμενον πῦὂρ 
ἅτε διαπρέπει νυχτὶ µεγάνορος ἔξοχα πλούτου; 
εἰ δἄεῦλα γαρύεν 

ἕλδεαι, φίλον ἧτορ 1), 

μηκέτ ἀελίου σκόπει 

ἄλλο Φαλπνότερον, ἐν ἁμέρα φαεννόν, ἄστρον ἐρῆμας δι αἰδέρος, 
μηδ᾽ Ὀλυμπίας ἀγῶνα φέρτερον αὐδάσομεν ' 
ὅδεν ὁ πολύφατος ὕμνος ἀμφιβάλλεται, 

σοφῶν µητίεσσι, χελαδεῖν 

Κρόνου παῖδ ἐς ἀφνεὰν ἴκομένους, ᾽ 

µάκαιραν Ἱέρωνος ἑστίαν, 


Αντιστροφή ἆ. 


δεμιστεῖον ὃς ἀμφέπει σκἄᾶπτον ἐν πολυµάλφ 

Σικελίᾳ: — δρέπων μὲν κορυφὰς ἀρετᾶν ἄπο πασᾶν . 
ἀγλαῖζεται δὲ καὶ 

μουσικᾶς ἐν dw, οὐχ 

οἷα παίζομεν φίλαν 


1) cf. die Anrede an denjelben Hieron. Pyth. III. 61—62 μὴ, φίλα 
φυχὰ, βίον ἀθάνατον σπεῖδε κ. τ. ἓ. — Pyth. I, 92 μὴ δολωθῇς, ὦ φίλος; 
εὐτραπέλοις κέρδεσσ κ. τ. ἓ. 
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ævdoec ἀμφὶ θέμα I) τράπεζαν' ἀλλὰ Δωρίαν ἳ) ἀπὸ φόρμιγγα 
πασσάλου 

λάμβαν el τί τοι Πίσας τε χαὶ Φερενίκου χάρις 

νόον ὑπὸ γλυκυτάταις ἔδηχε φροντίσιν͵, 

ὅτε παρ᾽ ᾽Αλφεῷ σύτο, δέµας 

ἀχέντητον Ev δρόµοισι παρέχων, 

κράτει δὲ προςἐµιξε δεσπόταν, 


Ἔπφδος ἆ. 


Συρακόσιον ἱπποχάρμαν βασιλῆα λάμπει δέ οἱ χλέος 

ἐν εὐάνορι Λυδοῦ Πέλοπος ἀποιχίᾳ 

τοῦ μεγασὺενὶὴς ἐράσσατο ΤΓαιάοχος 

Ποσειδᾶν, ἐπεί νιν κανθαροῦ λέβητος ἔξελε Κλωδὼ 

ἐλέφαντι φαἰδιμον ὦμον κεκαδμένον. 

ἡ θαυματὰ πολλά ' καί πού τι καὶ βροτῶν φάἄτις ὑπὲρ τὸν ἁλαὺἡ λόγον 
δεδαιδαλµένοι φεύδεσι ποιχίλοις ἐξαπατῶντι, μῦδοι. 


Στροφή β. 


Χάρις δ᾽, ἅπερ ἅπαντα τεύχει τὰ µείλιχα Ὀνατοῖς, 
ἐπιφέροισα τιμὰν χαὶ ἄπιστον ἐμήῆσατον πιστὸν 
ἔμμεναι τὸ πολλάκις ' 

ἁμέραι δ᾽ ἐπίλοιποι 

μάρτυρες σοφώτατοι ᾿ 

ἔστι Υ ἀνδρὶ φάμεν ἑοικὸς ἀμφὶ δαιμόνων καλά µείων γὰρ αἰτία. 
vlt Ῥαντάλου, σὲ δ] ἀντία προτέρων φθέγξοµαι, 
ὁπότ᾽ ἐκάλεσε πατὴρ τὸν εὐνομώτατον 

ἐς ἔρανον φίλαν τε Σίπυλον 

ἁμοιβαῖα Φεοῖσι δεῖπνα παρέχων, 

τότ᾽ ᾽Αγλαοτρίαιναν ἁρπάσαι 


y θέμα ἀμφὶ τράπεξζαν = Der rings um bie Tafel umgebende 
Stoff oder Vorwurf zum Liedesmwettftreit des Stoliond: Denn 
mit dem οἷα παίξοµεν find die Stolien gemeint, welche auf der lydiſchen 
Pektis, zu welcher hier Die «{ωρία φόρμιγέ ſchon durch die betonte Stellung 
in Gegenſatz gerüdt ift, gefpielt wurden. 

3) Schol. Pind. Ol. I, 26 in Pind. fragm. Paean. 45 ed. Bergk περὶ δὲ 
τῆς 4αφιστὶ ἁρμονίας εἴρηται ἐν Παιᾶσιν, ὅτι 4ώριον μέλος σεμνότατόν 
ἐστιν, 


u 
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Ἄντιστροφη F. 
δαµέντα φρένας ἱμέρῳ χρυσέαισί τ ἂν ἵπποις 
ὕπατον εὐρυτίμου ποτὶ δῶμα Διὸς μεταβᾶσαι, 
ἕννα δευτέρῳ χρόνφ 
ἦλθε καὶ Γανυμήδης 
Ζηνὶ τωῦτ' ἐπὶ χρέος. 
ὡς δ ἄφαντος ἔπελες, οὐδὲ ματρὶ πολλὰ µαιόµενοι pres ἄγαγον, 
ἔννεπε κρυφᾷ τις αὐτίχα φὺονερῶν γειτόνων, 
ὕδατος ὅτι σε πυρὶ ζέοισαν εἰς ἀχμὰν 
µαχαίρα τἆάμον κατὰ µέλη 
τραπέζαισί T ἄμφι γεύματα κχρεῶν 
σέθεν διεδάσαντο" καὶ φάγον. 


Ἔποδος fi. 
ἐμοὶ δ ἄπορα γαστρίµαργον µακάρων τιν εἰπεῖν, ἀφίσταμαι 
ἀκερδῆ & λέλογχεν θαμινὰ καχκηγόροις. 
εἰ δὲ δή τιν ἄνδρα Ὀνατὸν Ὀλύμπου σχοποὶ 
ἐτίμασαν, ἦν Ἰάνταλος οὗτος ἀλλὰ γὰρ καταπέψαι 
μέγαν ὄλβον οὐκ ἐδυνάσὺη, xöpw δ᾽ἔλεν 
ἅταν ὑπέροπλον, ἄν οἱ πατὴρ ὑπὲρ κρέμασε χαρτερὸν αὐτῷ λίνον, 
τὸν αἴεὶ μενοινῶν χεφαλᾶς βαλεῖν εὐφροσύνας ἀλᾶται. 


Ζτροφη y. 
ἔχει δ᾽ ἁπάλαμον βίον τοῦτον ἔμπεδα, μόχδων 
μετὰ τριῶν τέταρτον πόνον, ἀθανάτων ὅτι χλέψαις 
ἀλίχεσσι συµπόταις 
νέκταρ ἀμβροσίαν τε 
δῶκεν, οἷς 3) tv ἄφνιτον 
9 ἠσατ’. — ei δὲ 9εὸν ἀνήρτις ἔλπεταί τι λαθέμεν ἕρδων, ἁμαρτάνει. --- 
τοὔνεχα προῆχκαν υἱὸν ἀθάνατοί ol πάλιν 
μετὰ 3) τὸ ταχύποτμον αὖτις ἀνέρων ἕἔθγος. 
πρὸς εὐάνὺεμον δ᾽ὅτε φυὰν 
λάχναι vıv μέλαν γένειον ἔρεφον, 
ἑτοῖμον ἀνεφρόντισεν γάμον 


1) cf. Ποπ. ο]. 1. ὃς µε μετ ἀπρήκτους ἔριδας καὶ νείκεα βάλλει. 
3) Pind. Pyth. IV, 96 οὐδ ἀπίθησέν iv, κ. τ. ὃ. --- Hesiod. fgment. ap. 
Apoll. Dyse. de pron. ἔν δ) αὐτῷ Havarov ταµίης. 
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Αντιστροφή Y. 
Πισάτα παρὰ πατρὸς εὔδοξον Ἱπποδάμειαν 
σχεὺέμεν. ἐγγὺς ἐλδὼν πολιᾶς ἁλὸς οἷος ἐν ὄρφνα 
ἅπυεν βαρύχτυπον 
Εὐτρίαιναν: ὁ 8 αὐτῷ 
πὰρ ποδὶ σχεδὸν φάνη. 
τῷ μὲν εἶπε᾽ „plan δῶρα Κυπρίας di’ el τι, Ποσείδαον, ἐς χάριν 
μτέλλεται, πέδασον ἔγχος Οἴνομάου χάλκεον", 
„ent δ᾽ἐπὶ ταχυτάτων πόρευσον ἁρμάτωνί 
„es ”Αλιν, χράτει δὲ πέλασον «' 
„erel τρεῖς τε καὶ δἐκ᾽ ἄνδρας ὀλέσαις' 
„es ἦσσαν ἀναβάλλεται γάμον΄ 


Ἔπωδος y. 
'Νυγατρόὀς. 6 μέγας δὲ χίνδυνος ἄναλκιν οὗ φῶτα λαμβάνει“ 
„vavelv δ οἷσιν ἀνάγκα, τά κέ τις ἀνώνυμον' 
„yripas ἐν σχότῳ χαὺΊμενος ἔφοι µάταν' 
πάντων χαλῶν ἄμμορος; ἀλλ᾽ ἐμοὶ μὲν οὗτος ἄεθλος 
'ὑποκείσεται, τὺ δὲ πρᾶξιν φίλαν δίδοι". 
ὣς ἔννεπεν, 008° ἀκράντοις ἐφάψατ᾽ ὥσ᾽ ἔπεσι ' τὸν μὲν ἀγάλλων δεὸς 
ἔδωκεν δίφρον τε χρύσεον πτεροῖσίν τ ἀκάμαντας ἵππους. 


Στροφή δ᾽. 
ἔλεν δΟἰνομάου βίαν παρθένον τε σύνευνον, 
ἃ τέχε λαγέτας ἓξ ἀρεταῖσι γεγαότας υἱούς. 
νῦν δὲν αἱμακουρίαις 
ἀγλααῖσι µέμιχται, 
᾽Αλφεοῦ πόρῳφ κλιθεὶς 
τύμβον ἀμφίπολον ἔχων πολυξενωτάτῳ παρὰ Bun. τὸ δὲ Χλέος 
τηλόθδεν δέδορχκε τᾶν Ὀλυμπιάδων ἐν δρόµοις 
Πέλοπος, ἵνα ταχυτὰς ποδῶν ἐρίζεται 
ἆχμαί τ ἰσχύος Ὀρασύπονοι | 
6 νικῶν δὲ λοιπὸν ἀμφὶ βίοτον 
ἔχει µελιτόεσσαν εὐδίαν. --- 


Αντιστροφή ὃ’ 
ἀέθλων Υ Evexev Tod, alel παράµερον, ἐσλὸν 
ὕπατον ἔρχεται παντὶ βροτῶν. — ἐμὲ δὲ στεωανῶσαι 


xelvoy ἱππέων δρόµμφ 

᾽Αιοληΐδι μολπᾷ 

Xph.. — πέποιδα δὲ ξένον 

μή τιν ἀμφότερα χαλῶν τε ἵδριν ἁμὲ καὶ δύναμιν καιριώτερον 
τῶν γε νῦν χλυταῖσι δαιδαλωσέµεν ὕμνων µίτραις. 

dedc ἐπίτροπος ἑὼν τεαῖσι µήδεται, 

ἑλὼν τοῦτο χᾶδος, Ἱέρων, 

µερίμναισιν’ εἰ δὲ μὴ ταχὺ λίποι, 

ἔτι γλυκυτέρων κεν, ἔλπομαι, 


Ἐπωδος Ö. 


σὺν ἅρματι How, κλεΐξειν ἐπίκουρον εὑρών, ὁδὸν λόγων 
παρ εὐδείελον ἐλὺεῖν Κρόνιον. — ἐμοὶ μὲν ὦν, 

Μοῖσα, καρτερώτατον βέλος ἅλμ᾽ ἀντρέφειν ' 

En’ ἄλλοισί Υ ἄλλοι μεγάλοι, τὸ δ᾽ ἔσχατον χορυφοῦται 
βασιλεῦσι' µηκέτι πάπταινε πόρσιον. 

ein σέ τε τοῦτον ὑψοῦ χρόνον πατεῖν, ἐμέ τε τοσσάδε γικαφόροις 
ὁμιλεῖν πρόφαντον σοφίᾳ ad” Ἕλλανας ἑόντα παντᾶ. 


OAYMIIIONIKAI B 


ΘΗΡΩΝΙ AKPATANTING: 
APMATI 


ὄΣτροφηα. 


... ᾽Αναξιφόρμιγγες ὕὄμνοι 
τίνα Yeöv, τιν ἤρωα, τίνα δ ἄνδρα κελαδήσοµεν ; 
ἦτοι Πίσα μὲν Διός ᾿Ὀλυμπιάδα δ', ἔστασεν Ἡραχλέης 


ἀκρόὂινα πολέμου. 
Θήρωνα δὲ τετραορίας ἕνεκα Υικαφόρου 
γεγωνητέον, ὅπιν δίκαιον ξένων, ἔρεισμ ᾿Ακράγαντος, 
εὐωνύμων τε πατέρων ἄωτον ὀρθόπολιν, 
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Ἀντιστροφὴ «. 
καμόντες ol πολλὰ ὃθυμῷ | 
ἱερὸν ἔσχον οἴκημα ποταμοῦ, Σικελίας τ ἔσαν 
ὀφδαλμός, αἰών τἔφεπε µοιρίδιος ὄλβον χάριν τ ἐπάγων 
γνησίαις En’ ἀρεταῖς. | 
ἀλλ ὦ Κρόνιε, nat Ῥέας, ἕἔδος ᾿Ὀλύμπου νέµων 
ἀελλῶν τε χορυφὰν πὀρον τ ᾽Αλφεοῦ, ἰανὺεὶς ἀοιδαῖς 
εὔφρων ἄρουραν ἔτι πατρίαν σφίσιν χόμµισον 


⸗ 


Ἔπωδος . 


λοιπῷ Ὑένει. τῶν δὲ πεπραγμένων 

ἐν δίχᾳ τε καὶ παρὰ δίκαν ἀποίητον οὐδὰν 

χρόνος 6 πάντων πατὴρ δύναιτο Νέμεν ἔργων τέλος, 
λάῦδα δὲ πὀτμῳ σὺν εὐδαίμονι γένοιτ ἄν 
ἐσλῶν γὰρ ὑπὸ χαρµμάτων πῆμα ὑνάσχει 
παλίγχκοτον δαμασὺέν, 


Ζτροφη Pf. 

ὅταν 9εοῦ Μοῖρα πέμφῃ 
ἐς ἀὲς ὅλβον ὑφηλόν. ἔπεταί ye λόγος εὐδρόνοις 
Κάδµοιο κούραις, ἔπαθον αἳ μεγάλα, πένθος δ᾽ ἔπιτνε βαρὺ 
κρεσσόνων πρὸς ἀγαὺῶν. 
ζώει μὲν ἐν Ὀλυμπίοις, ἀποθανοῖσα βρὀφῳ 
κεραυνοῦ, τανυένειρα Σεμέλα, φιλεῖ δέ νιν Παλλὰς αἰεὶ 
καὶ Ζεὺς πατὴρ µάλα, φιλεῖ δὲ παῖς ὃ χισσοφόρος. 


Αντιστροφὴ β. 


λέγοντι δ ἐν καὶ ὁαλάσσᾳ 

μετὰ κόραισι Νηρῆος ἁλίαις βίοτον ἄφθιτον 

Ἰνοῖ τετάχθαι τὸν ὅλον Appl χρόνον, tor βροτῶν κέχριται 
πεῖρας od τι, ὑανάτου Υ΄’ 

οὐδ' ἀσύχιμον ἁμέραν ὁπότε, παῖδ ἀελίου, 

ἀτειρεῖ σὺν ἀγανῷ τελευτάσομεν ' ῥοαὶ δ᾽ ἄλλοτ' ἄλλαι 

εὐθυμιᾶν τε µέτα καὶ πόνων ἐς ἄνδρας ἔβαν. 
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Έπαλδος β. 
οὕτω δὲ Μοῖρ), ἅ τε πατρώὠϊον 
τῶνδ' ἔχει τὸν εὔφρονα µόρον Όεόρτῳ σὺν ὄλβῳ;, 
ἐπί τι καὶ πὴμ ἄγει παλιτράπελον ἄλλῳ χρόνῳφ' 
ἐξ οὗπερ ἕκτεινε Adov µόριµος υἱὸς 
συναντόµενος, ἐν δὲ Πυνῶνι χρησὺὲν 
παλαἰφατον τέλεσσεν. 


ὄτροφη }. 
ἰδοῖσα δ ὀξεῖ ᾿Εριννὺς 
ἔπεφνέ al σὺν ἀλλαλοφονίᾳ γένος ἀρήϊον ' 
λείφθη δὲ Θέρσανδρος ἐριπέντι Πολυνείκει, νέοις &v ac 
ἐν µάχαις τε πολέμου 
τιµώµενος, ᾽᾿Αδραστιδᾶν Θάλος ἀρωγὸν δόµοις' 
ὅδεν σπέρματος ἔχοντα ῥίζαν πρέπει τὸν Αἰνησιδάμου 
ἐγκωμίων τε µελέων λυρᾶν τε τυγχανέµεν. 


Αντιστροφή V. 
Ὀλυμπίᾳ μὲν γὰρ αὐτὸς 
γέρας ἔδεχτο, Πυνῶνι δ ὁμόκλαρον ἐς ἀδελφεὸν 
Ἰσὺμοῖ τε χοιναὶ Χάριτες ἄννεα ehpieun δυωδεχαδρόµων 
ἄγαγον. τὸ δὲ τυχεῖν 
πειρώμενον ἀγωνίας παραλύει δυσφρόνων ' 
ὁ μὰν πλοῦτος ἀρεταῖς δεδαιδαλµένος φἐρει τῶν τε καὶ τῶν 
καιρόν, βαθεῖαν ὑπέχων µέριμναν ἀγροτέραν, 


Ἔπωδος y. 
ἀστὴρ ἀρίξηλος, ἐτήτυμον 
-. ἀνδρὶ φέγγος. εὖ δέ νυν ἔχων, τίς οἶδεν τὸ μέλλον ᾿ 
ὅτι δαλόν. τῶν μὲν ἐνθάδ αὐτίκ ἁπαλάμνων φρένες 
‚ ποινὰς ἔτίσαν, τὰ δἓν τᾷδε Διὸς ἀρχᾷ | 
ἁλιτρὰ κατὰ γᾶς δικάζει τις ἐχθρὰ 

λόγον φρασοῖσ ᾿Ανάγχα. 


Στροφη ὅ. 


ἴσ᾽ ἐν δὲ νύκτεσσιν alel, 
ἴσα δ ἐν ἁμέραις ἀέλιον ἔχοντες, ἀπονέστερον 


ἐσλοὶ δρέπονται βίοτον, ob χθόνα ταράσσοντες Ev χερὸς ἀκμᾶ 
οὐδὲ πόντιον ὕδωρ 

κεινὰν παρὰ δίαιταν ' ἀλλὰ παρὰ μὲν τίµιοι 

dev, οἵτινες ἔχαιρον εὐορχίαις, ἄδακρυν νέµονται 

αἰῶνα '. τοὶ 8° ἁπροσόρατον ὀχχέοντι πὀνον. 


"Αντιστροφή Ö. 


ὅσοι 8° ἑτόλμασαν, ἐς τρὶς 
ἑκατέρωῦι µείναντες, ἀπὸ πάμπαν ἀδίχων ἔχειν 
ψυχάν, ἔτειλαν Διὸς ὁδὸν παρὰ Κρόνου τύρσιν' ἔννα µαχκάρων 
νᾶσος ὠκχεανίδες | 
αὗραι περιπνέοισιν, ἄνθεμα δὲ χρυσοῦ φλέχει, 
τὰ μὲν χερσόῦεν An’ ἀγλαῶν δενδρέων, ὕδωρ 8 ἄλλα φέρβει, 
ὅρμοισι τῶν χέρας ἀναπλέχοντι καὶ στεφάνας 
Ἔπωδος ὅδ’. 
βουλαῖς ἐν ὀρθαῖς Ῥαδαμάνθυος, 
ὃν πατὴρ ἔχει ᾿Αϊδος ἑτοῖμον αὐτῷ πάρεδρον 
πόσις ὁ πάντων Ῥέας ὑπέρτατον ἐχοίσας Ὀρόνον. 
Πηλεύς τε καὶ Κάδμος ἐν τοῖσιν ἀλέγονται, 


Αχιλλέα τὸ Eve, ἐπεὶ Ζηνὸς ἧτορ 
λιταῖς ἔπεισε; µάτηρ' 


Στροφή ἐ. 

ὃς "Extop’ ἔσφαλε, Τροίας 
ἅμαχον ἀστραβη xlova, Κύχνον τε ὑανάτῳ πόρεν, 
ἸΔοῦς τε παῖδ Αἰθίοπα. -- πολλά por ὑπ ἀγχῶνος ὠχκέα βέλη 
ἔνδον ἐντὶ φαρέτρας 
φωνᾶντα συνετοῖσιν, ἐς δ᾽ ἄπορον 1) "ἑρμηνέων 
χατίζει. σοφὸς 6 πολλὰ εἰδὼς φυᾷ ' µαδόντες δὲ λάβροι 
παγγλωσσίᾳ, χόραχες ὡς ἄκραντα γαρυέμεν 


Αντιστροφή ἐ. 


Διὸς ποὸς ὄρνιχα δεῖον. — 
Ἔνπεχε νῦν σχοπῷ τόξον, ἄγε Hupe’ τίνα βάλλομεν 


1) cf. Aristoph. ἄπορος due = ein aller geiftigen Mittel barer, ftumpf- 
finniger Wann. 
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ἐκ μαλθακᾶς αὗτι φρενὸς εὐχλέας ὀϊστοὺς levres; ἐπί τοι 
᾿Ακράγαντι τανύσαις 

αὐδάσομαι ἐνόρκιον λόγον ἁλανεῖ vom, 

τεχκεῖν μή τιν ἑχατόν γε ἑτέων πόλιν φίλοις ἄνδρα μᾶλλον 
εὐεργέταν πραπίσιν ἀφὺονέστερόν τε χέρα | 


Ἔπωδος έ. 


Θήρωνος. — AIR αἶνον ἔβα Ἄδρος, 
οὗ δίκᾳ συναντόµενος ἀλλὰ µάργων ὑπ ἀνδρῶν, 
τὸ λαλαγῆσαι θέλων κρύφον τε θέμεν ἐσλῶν χκαλοῖς 
ἔργοις' ἐπεὶ ἄμμος τ ἀριθμὸν περιπέφευγεν 
καὶ κχεῖνος, ὅσα χάρματ ἄλλοις ἔνηχκεν 
τίς ἂν φράσαι δύναιτο; 


OAYMDIONIKAIT 


ΘΗΡΩΝΙ AKPATANTIND: 
ΕΙΣ 8EOZENIA. 


Στροφή a. 


Τυνδαρίδαις τε φιλοξείνοις ddelv καλλιπλοκάμῳ 9° Ἑλένα 

χλεινὰν ᾽Ακράγαντα γεραίρων εὔχομαι, 

Θήρωνος Ὀλυμπιονίκαν ὕμνον ὀρθώσαις, ἁχαμαντοπόδων 

ἵππων dwrov. Μοῖσα δ οὕτω τοι παρέστα or νεοσίγαλον εὑρέντι 
Ὅ τρόπον 

Δωρίῳ φωνὰν ἐναρμόδαι πεδίλῳ 


Αντιστροφή ἆ. 


ἀγλαόδκωμον. ἐπεὶ χαίταισι μὲν ζευχθέντες ἔπι στέφανοι 
πράσσοντί µε τοῦτο ὑεύδµατον χρέος, 

φόρμιγγά τε ποιχιλέγαρυν καὶ. βοὰν αὐλῶν ἐπέων τε θέσιν 
Αἰνησιδάμου παιδὶ συμμίξαι πρεπέντως ἆ τε Πίσαν ἐγέγωνευ. τᾶς ἅπο 
ὑέομοροι Υίσοντ En’ ἀνδρώπους ἀἄοιδαί, 
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'. Ἔπωδος ἆ. 
ᾧ τινι; κραΐίνων ἐφετμὰς Ἡρακλέος προτέρας, 
ἀτρεκῆς Ἑλλανοδίκας γλεφάρων Αἰτωλὸς ἀνῆρ ὑψόθδεν 
ἀμφὶ κόµαισι βάλη γλαύκόχροα κόσμον ἐλαίας, τάν ποτε 
Ἵστρου ἀπὸ σχιαρᾶν παγᾶν ἕνεικεν ᾽Αμϕιτρυωνιάδας . 
μνᾶμα τῶν Οὐλυμπίας κάλλιστον ἀέδλων. 


Στροφη β. 
δᾶμον. Ὑπερβορέων πείσαις ᾽᾿Απόλλωγος. ὑεράποντα λόγῳ, — 
πιστὰ φρονέων, — Διὸς αἰτεῖ πανδόκφ 


ἄλσει σκιαρὀν τε φύτευμα ξυνὸν ἀνδρώποις στεφανόν τ' ἀρετᾶν. 
ἤδη γὰρ αὐτῷ, πατρὶ μὲν βωμῶν ἁγισψέντων, διχόµηνις ὅλον χρυσάρ- 
ματος 
ἑσπέρας ὀφθαλμὸν ἀντέφλεξε Μήνα, 


Αντιστροφή β. 
καὶ μεγάλων ἀέθλων ἁγνὰν κρίσιν καὶ πενταετηρίδ ἁμᾷ 
IE ζαθέοις ἐπὶ κρημνοῖς ᾿Αλφεοῦ ' 
ἀλλ’ οὗ καλὰ δένδρε᾽ ἔδαλλεν χῶρος Ev βάσσαις Κρονίου Πέλοπος. 
τούτων ἔδοξεν γυμνὸς αὐτῷ κἄπος ὀξείαις ὑπακουέμεν αὐγαῖς ἀελίου. 
5 τότ᾽ ἐς γαῖαν πορεύειν θυμὸς. ὤρμα 


Ἔπωδος β. 
Ἱστρίαν νιν' ἕνα Λατοῦς ἵπποσδα θυγάτηρ 
δέξατ᾽ ἑλὺόντ᾽ ᾿Αρχαδίας ἀπὸ δειρᾶν καὶ πολυγνάµπτων μυχῶν, 
εὖτε νιν ἀγγελίαις Εὐρυσὺέος ἔντυ ἀνάγκα πατρὀῦεν 
. χρυσόκερων ἔλαφον ὃήλειαν ἄξοντ, ἄν ποτε Ταὐγέτα 
ἀντιδεῖσ ᾿Ὀρδωσίᾳ ἔγραφεν ἱεράν. 


Ζτροφη Y. 
τὰν µεὺέπων ἴδε καὶ χείναν χθόνα πνοιαῖς ὄπινεν Βορέα 
φυχροῦ ' τόῦι δένδρεα ὑάμβαινε σταδείς, 
τῶν νιν γλυκὺς ἵμερος ἔσχεν δωδεχαγνάµπτου περὶ τέρµα δρόμου. 
ἵππων φυτεῦσαι. καί νυν ἐς ταύταν ξορτὰν ἵλαος ἀντινέοισιν Υίσεται 
σὺν βαδυξώνου διδύµνοις παισὶ Λήδας. 


Αντιστροφή }. 
τοῖς γὰρ ἐπέτραπεν Οὐλυμπόνδ' ἰὼν θδαητὸν ἀγῶνα νέμειν 
ἀνδρῶν τ΄ ἀρετᾶς πέρι καὶ ῥιμφαρμάτου 
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διφρηλασίας. ἐμὲ Sand θυμὸς ὀτρύνει φάµεν, Ἐμμενίδαις 

θΘήρωνί τἐλθεῖν κῦδος εὐἴππων διδόντων Τυνδαριδᾶν ὅτι πλείσταισι 
βροτῶν 

ξεινίαις αὐτοὺς ἐποίχονται ἳ) τραπέζαις, 


Ἔπφδος y. 


εὐσεβεῖ γνώµᾳ φυλάσσοντες µακάρων τελετάς. 

el δ ἀριστεύει μὲν ὕδωρ, Χτεάνων δὲ χρυσὸς αἰδοιέστατον ’ 
γῦν γε πρὸς ἐσχατιὰν θήρων ἀρεταῖσιν ἱκάνων ἅπτεται 
οἴκοῦεν Ἡρακλέος σταλᾶν, τὸ πόρσω δ ἐστὶ σοφοῖς ἅβατον 
κάσόφοις, οὗ μὰν διώξω κεινγὸς εξην. 


OAYMIIONIKAI.A’ 


ΨΑΥΜΙΔΙ ΚΑΜΑΡΙΝΑΙΩΙ 
APMATI. 


στροφή 
Ἐλατὴρ ὑπέρτατε βροντᾶς ἀκαμαντόποδος Zeü‘ τεαὶ γὰρ Ὥραι 
ὑπὸ ποικιλοφόρμιγγος ἀοιδᾶς ἑλισσόμεναί u’ ἔπεμφαν 
ὑφηλοτάτων μάρτυρ᾽ ἀέθλων, 
ξείνων δ εὖ πρασσόντων ἔσαναν αὐτίκ ἀγγελίαν 
rot γλυκεῖαν ἐσλοί " 
ἀλλ, ὦ Κρόνου παῖ, ὃς Αἴτνας ἔχεις' 
Inov ἀνεμοέσσας ἑχατογχεφάλα Τυφῶνος ὀμβρίμου, 
Οὐλυμπιονίκαν δέχευ 
Χαρίτων Υ΄ ἕκατι τόγδε χῶμον 


Αντιστροφή. 


χρονιώτατον φάος εὑρυσὺενέων ἀρετᾶν. Ψαύμιος γὰρ ἴχει 
ὀχέων, ὃς, ἐλαίᾳ στεφανωθεὶς Πισάτιδι, κῦδος ὅρσαι 
σπεύδει Καμαρίνα. θεὸς εὔφρων 


1) Vielleicht αὐτοῖς ἐπεύχονται. 


ein λοιπαῖς εὐχαῖς' ἐπεί vıv αἰνέων µάλα μὲν 

τροφαῖς ἑτοῖμον ἵππων, 

χαίροντά τε ξενίαις πανδόχοις 

καὶ πρὸς ἡσυχίαν φιλόπολιν καὺαρᾷ γνώμα τετραμµένον, 
οὐ φεύδεῖ τέγξω !) λόγων ' 

διάπειρά τοι βροτῶν ἔλεγχος, 


Ἔπωδος 


ἅπερ Κλυμένοιο παῖδα 

Λαμγιάδων γυγαικῶν 

ἔλυσεν ἐξ ἀτιμίας | 

χαλκέοισι δὲν ἕντεσι νικῶν δρόµον 

ἔειπεν Ὑφιπυλείᾳ μετὰ στέφανον ών ' 
"αΟὗτος ἐγὼ ταχυτᾶτήε, 

„xelpes δὲ καὶ ἧτορ ἴσον  “' 

υΦφύονταί γε καὶ νέοις ἐν ἀνδράσιν πολιαὶ 
„dandaı παρὰ τὸν ἁλιχίας" 

ηἐοικότα χρόνον". 


OAYMIIIONIKAI E 


ΨΑΥΜΙΔΙ KAMAPINAIQS. 
AUHNH.. 


ὄΣτροφη cd, 


Ὑψηλᾶν ἀρετᾶν καὶ στεφάνων dwrov γλυκὺν 
τῶν Οὐλυμπίας, Ὠκεανοῦ Φύγατερ, καρδίᾳ γελανεῖ 
ἀκαμαντόποδός τ' ἀπῄήνας δέκευ Ψαύμιός τε δῶρα" 


9) λόγων ift zu [Φτείθει nicht λόγον: e8 gilt ja hier, nicht die Rede, 
vielmehr den Pſaumis ſchön zu färben oder nicht und zwar event. 
ψεύδεί λόγων. — τέγξω (Nyovv' αὐτὸν τὸν Οὐλυμπιονίκαν ἄνδρα τοῦτον). 
Anders würde e8 auch heißen διάπειρά τοι λόγων Έλεγχος. 


® 
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Αντιστροφή ἆ. ο 
ὃς τὰν σὰν πόλιν αὔξων, Καμάρινα, λαοτρόφον 
Beœpodc ἓξ διδύµους ἐγέραιρεν ἑορταῖς ὑεῶν μεγισταῖς, 
ὑπὸ βουθυσίαις ἀέθλων τε πενταµέροις ἀμίλλαις 

Enodog co. 


ἵπποις ἡμιόνοις τε µοναμπυχίᾳ τε; tiv δὲ χῦδος ἀβρὸν 
νικάσαις ἀνέθηχε χαὶ ὃν πατἐρ᾽ Αχκρων’ ἐχάρυξε καὶ τὰν νέοικον ἔδραν. 


ὄὤτροφη β. 


ἴχων δ᾽Οἰνομάου καὶ Πέλοπος παρ εὐηράτων 
σταὺμῶν, ὦ πολιάοχε Παλλάς, ἀείδει μὲν ἄλσος ἁγνὸν 
τὸ τεόν, ποταµόν τε "ωανιν, ἐγχωρίαν τε λίμναν, 


Αντιστεροφη β. 
καὶ σεμνοὺς ὀχετούς, Ἴππαρις οἶσ iv ἄρδει στρατὀν, 
πολλᾷ τε σταδίων ὑαλάμων ταχέως ὑψίγυιον ἅλσος, 
ὑπ ἁμαχανίας ἄγων ἐς φάος τόνδε δᾶμον ἀστῶν͵ 


Έπωδος β. 


αἲεὶ δ ἀμφ᾽ ἀρεταῖσι πόνος δαπάνα τε µάρναται πρὸς ἔργον 
πινδύνῳ κεχαλυμμένον, εὖ δὲ τυχέοντες σοφοὶ καὶ πολίταις ἔδοξαν ἔμμεν. 


Zreopn y. 
Σωτὴρ ὑψινεφὲς Ζεῦ Ερόνιόν τε ναΐίων λόφον 
τιμῶν τ Αλφεὸν εὐρὺ ῥέοντα Ἴδαῖον τε σεμνὸν ἄντρον, 
{κέτας σἐθεν ἔρχομαι .Λυδίοις ἀπύων ἐν αὐλοῖς 


Αντιστροφή Y. 
αἰτήσων πόλιν εὐανορίαισι τάνδε κλυταῖς 


δαιδάλλειν, σἐέτ͵ Ὀλυμπιόνικε, Ποσειδανίαισιν ἵπποις 
ἐπιτερπόμενον φέρειν γῆρας εὔθυμον ἐς τελευτάν, 


Ἔπωδος y. 


υἱῶν, Ψαῦμι, περισταµένων. ὑγίεντα δεἴ τιν ὄλβος ἄρδει 
ἐξαρχέων, Χτεάτεσσι καὶ εὐλογίαν προςτιθδείς, μὴ ματεύσῃ δεὸς 
γενέσθαι. 
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OAYMIIIONIKAI σ 


ΑΓΗΣΙΑΙ ΣΥΡΑΚΟΣΙΑΙ 
ΑΠΗΝΗΙ 


Ζτροφη ἆ, 
Ἀρυσέας ὑποστάσαντες εὐτευχεῖ προθύρῳ δαλάμου 
Χίονας, ὣς Ste!) Φαητὸν µέγαρον 
πάξοµεν' ἀρχόμενον δη ἔργου πρόσωπον 
χρὴ δέμεν τηλαυγές. ἐν dei ᾗ μὲν Ὀλυμπιονίκας 
βωμῷ τε µαντείων ταµίας Διὸς ἐν Πίσᾳ 
συνοικιστήρ τε τᾶν κλεινᾶν Συραχοσσᾶν, τίνα καὶ φύγοι ὕμνον 
κεῖνος ἀν]ρ ἐπικύρσαις ἀφὺόνων ἁστῶν ἂν ἱμερταῖς ἀοιδαῖς ; 


Αντιστροφή ἆ. 


ἴστω γὰρ ἐν τούτων πεδίλῳ δαιµόνιον πὀδ ἔχων 

Ῥωστράτου υἱός. ἀκίνδυνοι δ᾽ ἀρεταὶ 

οὔτ ἐπ᾽ ἄρ οὔδεσιν Ὦ οὐτ' ἐν ναυσὶ κοίλαις 

τίµιαι’ πολλοὶ δὲ µέµνανται, χαλὸν el τι ποναὺῇ. 

᾽Αγησία, τὶν δ.αἶνος ἑτοῖμος, ὃν ἐν δίκᾳ 

ἀπὸ γλώσσας "Αδραστος μάντιν Οἰκλείδαν ποτ ἐς ᾽Αμϕιάρηον 
φδέγξατ ἐπεὶ κατὰ γαῖ αὐτόν TE νιν καὶ φαιδίµας ἵππους ἔμαρφεν. 


Ἔπφδος u. 


ἑπτὰ δ᾽ ἔπειτα πυρᾶν νεκρῶν τελεσθέντων Ταλαιονίδας 

εἶπεν ἐν θήβαισι τοιοῦτόν τι ἔπος: ,Ποδέω στρατιᾶς ὀφθαλμὸν ἐμᾶς 
ἀμφότερον, µάντιν τ ἀγαθὸν καὶ δουρὶ µάρνασθαι. τὸ καὶ 

ἀγδρὶ χκώµου δἐσπότᾳ πᾶν ἐστι Συρακοσίῳ' 


1) ὡς ὅτε πάξοµεν θαητὸν µέγαρον, ὑποστάσαντες . . . . (οὕτως) χρὴ 
θέµεν τηλαυγὲς κ. τ. &. cf. Hom. οἱ. II, 994 ργεῖοι δὲ μέγ ἴαχον, ὡς ὅτε 
κῦμα dach dp’ ὑψηλῇ, κ. τ. λ. 

3) Der Dichter wollte fagen: weder auf dem fihern und feften 
Grunde des Landes, ποώ aufdenunfidern Wogen. παρ ἀνδράσι _ 
kann kein Gegenfap fein zu ἐν ναυσὶ, weil man aud) hier unter Menſchen 
ift: außer man möchte etwa auf dem Geifterichiff des fliegenden Holländers 
fahren, 


— 


— 186 — 


οὔτε δύσηρις ἑὼν οὔτ ὢν φιλόνειχος ἄγαν 
καὶ µέγαν ὄρχον ὀμόσσαις τοῦτό γέ οἱ σαφέως 
µαρτυρήσω, µελίφθογγοι δ ἐπιτρέψοντι Μοῖσαι. 


Ζτροφη β. 
Ὢ Φίντις, ἀλλὰ ζεῦξον ἤδη por σθένος ἡμιόνων 
ἆ τάχος, ὄφρα χελεύὃῳ τ ἐν καθαρᾷ 
βάσομεν ὄκχον ἴκωμαί τ΄ ἐντὸς ἀνδρῶν 
καὶ γένους: κεῖναι γὰρ ἐξ ἀλλᾶν ὁδὸν ἀγεμονεῦσαι 
ταύταν ἐπίστανται, στεφάνους ἐν Ὀλυμπίᾳ 
ἐπεὶ δέξαντο' χρὴ Tolvuv πύλας ὕμνων ἀναπεπτάμεν αὐταῖς, 
πρὸς Πιτάναν δὲ παρ) Εὐρώτα πόρον δεῖ σάµερον ἐλδεῖν ἐν Opa 


Αντιστροφή β. 
& τοι Ποσειδάωνι μιχθεῖσα Kpovip λέγεται 
παῖδα ἱόπλοχον Εὐάδναν tex£pev. 
κρύψε δὲ παρθενίαν ὠδίνα κόλποις' 
κυρίφ δὲν μηνὶ πἐμποισ᾽ ἀμφιπόλους ἐχέλευσεν 
Npwi πορσαίνειν δόµεν Εἰλατίδᾳ βρέφος, 
ὃς ἀνδρῶν ᾿Αρκάδων ἄνασσε Φαισάνα λάχε τ Αλφεὸν οἰκεῖν ’ 
ἔνδα τραφεῖο ὑπ ᾽Απόλλωνι γλυχείας πρῶτον ἔφαυσ᾽ ᾿Αφροδίτας, 
Ἔπωδος β. 
οὐδ ἔλαῦ Αἴπυτον ἐν παντὶ χρόνῳ Χλέπτοισα Φεοῖο γόνον ’ 
ἀλλ᾽ 6 μὲν Πυδώναδ’, ἐν δυμῷ πιέσαις χόλον οὗ φατὸν ὀξείᾳ µελέταᾳ, 
ᾧχετ' ἰὼν μαντευσόµενος ταύτας περ) ἀτλάτου πάδας. 
ἆ δὲ φοινικόκροχον ζώναν καταὺηχαμένα 
χλαΐδα Ἰ) τ ἀργυρέαν λὀχµμαις ὑπὸ χυανέαις 
τίκτε 9εόφρονα κοῦρον. τῷ μὲν ὁ Ἀρυσοχόμας 
πραὐμητίν τ᾿ Ἐλείδυιαν παρἐστασἐν τε Μοίρας, 


Στροφή γ’. 
ἦλῦεν δ)ὑπὸ σπλάγχνων ὑπ' WÖlvög τἐρατᾶς Ἴαμος 
ἐς φάος αὐτίκα. τὸν μὲν χνιζοµένα 


1) Betreffs Quant. vgl. Πυ9. 6 (IX): 
εὐθὺς ᾽ἀμείβετο. Κρυπταὶ κλαῖδες Br σοφᾶς Πειθοῦς Ἱερᾶν φιλοτάτων, 
% Τ. 4 
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λεῖπε χαμαί' δύο δὲ γλαυκῶπες αὐτόν, 

. δαιμόνων βουλαῖσιν, ἐθρέψαντὸ δράκοντες ἀμεμφεῖ 

id μελισσᾶν καδόµενοι. — βασιλεὺς δ᾽ ἐπεὶ 

πετραέσσας ἐλαύνων ἴκετ ἐκ Πυθῶνος, ἅπαντας ἐν οἵκῳ 

εἴρετο παῖδα, τὸν Eödöva τέκοι' Φοίβου γὰρ αὐτὸν φᾶ γεγάκειν 


Αντιστροφή Y. 


πατρός, περὶ Ὀνατῶν δ᾽ ἔσεσθαι µάντιν ἐπιχθονίοις 

ἔξοχον, οὐδέ nor’ ἐχλείψειν γενέαν. 

ὣς dpa µάνυε. Τοὶ δ οὔτ ὧν ἀκοῦσαι 

οὔτ ἰδεῖν εὔχοντο πεμπταῖον γεγεναµένον ' ἀλλ Ey — 

κέἐκρυπτο γὰρ σχοίνῳ βατίᾳ τἐν ἀπειράτῳφ | 

ἴων ξανθαῖς τε καὶ παμπορφύροις ἀχτῖσι βεβρεγµένος ἀβρὸν 
σῶμα' τὸ καὶ κατεφάμιξεν χαλεῖσναί νιν χρόὀνῳ σύμπαντι µάτηρ 


Ἔπωδος Υ. 


τοῦτ ὄνυμ ἀθάνατον. — Τερπνᾶς ὃ ἐπεὶ χρυσοστεφάνοιο λάβεν 
καρπὸν Μβας, Αλφεῷ µέσσῳ χκαταβὰς ἐχάλεσσε Ποσειδᾶν᾽ εὐρυβίαν, 
ὃν πρόγονον, καὶ τοξοφόρον Δάλου Φεοδµήτας σκοπὀν, 

αἰτέων λαότροφον 1) τιµάν τιν EU χεφαλᾷ, 

νυκτὸς ὑπαίὃριος. ἀντεφὺέγξατο δ ἀρτιεπὴς 

πατρία ὅσσα μέγα μνᾶσεν TE viv.  Όρσο, Texas“, 

δεῦρο, πάγκοινον ἐς χώραν ἵμεν φάμας ὄπισὺνεν''. 


Στροφη ὃ'. 


Inovro δ ὑψηλοῖο πέτραν ἀλίβατον Κρονίου, 

ἔνδα οἱ ὥπασε θησαυρὸν δίδυµον 

μαντοσύνας τόχα μὲν φωνὰν ἀχούειν 

φευδέων ἄγνωτον, εὖτ ἂν δὲ ὁρασυµάχανος ἐλδὼν 

Ἡρακλέης, σεμνὸν θάλος ᾽Αλκαϊδᾶν, πατρὶ 

ἑορτάν τε κτίση πλειστόμβροτον τεῦμόν τε µέγιστον ἀέδλων, 
Ζηνὸς En’ ἀκροτάτῳ βωμῷ Tot αὖ χρηστήριον θέσθαι κέλευσεν, 


1) Bu ſchreiben ift Proparor. und intranf. λαότροφον — (eine Ehre) 
welche vom Volke unterhalten wird oder beffer: Die in’3 Bolt 
dringt. cf. die intranf. Bedeutung von σύντροφος, 
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ἐξ οὗ πολύκλειτον καθ Ἕλλανας γένος Ἰαμιδᾶν ' 

ὄλβος ἅμ᾽ ἔσπετο' τιμῶντες Υ ἀρετὰς 

ἐς φανερὰν ὁδὸν ἔρχονται τεκµαίρειν 

χρῆμ ἕκαστον' μῶμος ἐξ ἄλλων χρέµαται φὺονεόντων 
τοῖς, οἷς ποτε πρώτοις περὶ -δωδέκατον δρόµον 
ἐλαυνόντεσσιν aldola ποτιστάζει Χάρις εὐχλέα µορφάν. — 
εἰ δ ἐτύμως ὑπὸ Κυλλάνας ὅροις, ᾿Αγησία, µάτρωες ἄνδρες 


Ἔπωδος Ö. 


ναιετάοντες ἐδώρησαν Όεῶν κχάρυχα λιταῖς Ὀυσίαις ᾿ 

πολλὰ δη πολλαῖσιν Ἑρμᾶν εὐσεβέως, ὃς ἀγῶνος ἔχει μοῖράν τ ἀέθδλων 
᾿Αρχαδίαν τεὐάνορα τιμᾷ κεῖνος ὦ nal Σωστράτου, 

σὺν βαρυγδοὐπφ πατρὶ κραίνει σέθεν εὐτυχίαν " 

δόξαν ἔχοντ Ev!) ἔπει γλώσσας dxoäg λιγυρᾶς, 

ἅ μ’ἐδέλοντα προσέρπει καλλιρόοισι πνοαῖς, 

µατροµάτωρ ἐμά Στυμφαλίς, εὐανθὴῆς Μετώπα, 


Στροφὴ έ. 


πλάξιππον ἃ Θήβαν ἔτικτεν, τᾶς ἐρατεινὸν ὕδωρ 

πίοµαι, ἀνδράσιν αἰχματαῖσι πλέκων 

ποιχίλον ὕμνον. — ὄτρυνον νῦν ἑταίρους, 

Αἰνέα, πρῶτον μὲν Πραν Παρθενίαν χελαδῆσαι, 

γνῶναί τ ἔπειτ, ἀρχαῖον ὄνειδος ἁλαθέσιν 

λόγοις εἰ φεύγομεν ΄ »Βοιωτίαν üv-“ ἐσσὶ γὰρ ἄγγελος ὀρῦός, 
ἠὐκόμων σχυτάλα Μοισᾶν, γλυχὺς χρατὴρ ἀγαφνέγκτων ἀοιδᾶν 


Αντιστροφή έ. 


εἰπὸν δὲ μεμνᾶσῦθαι Συραχκοσσᾶν τε καὶ Ὀρτυγίας 

τᾶν Ἱέρων καδαρῷ σκάπτῳ διέπων \ 
ἅρτια µηδόµενος φοινικόπεζαν 

ἀμφέπει Δάματρα λευχκίππου τε θυγατρὸς ἑορτὰν 


!) cf. Eurip. Bacch. 1163 στάξειν ἐν αἵματι bei. aber Soph. Ai. 488 
σθένειν Ev πλούτῳ. — δόξαν ἔχοντ᾽ — δόξαν ἔχοντι. 
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λύραι µολπαί τε γινώσχοντι, μὴ δραύσοι χρόνος ὄλβον ἐφέρπων. — 


καὶ Ζηνὸς Αἰτναίου κράτος ' ἀδύλογοι δέ νιν 
σὺν δὲ φιλοφροσύναις εὐηράτοις Αγησία δέξαιτο κῶμον 


Ἔπωδος έ. 
olnodev οἴκαδ ἀπὸ Στυμφαλίων τειχέων ποτινισόµενον, 
µατέρ εὐμειδῆ τε λε[ποντ ᾿Αρκαδίαν' ἀγαῦὺαὶ δὲ πέλοντ ἐν 
χειμερίᾳ 
νυκτὶ ὑοᾶς Ex vads ἀπεσχίμφδαι δύ᾽ ἄγκυραι. eds 
τῶνδε κείνων τε χλυτὰν αἶσαν παρέχοι φιλέων. 
δέσποτα ποντοµέδων Ἡ), εὐδύν γε πλόον χαµάτων | 
ἑκτὸς Eövra δίδοι, χρυσαλακάτοιο πόσις 
᾽Αμϕιτρίτας, ἐμῶν δ ὕμνων ἄεξ εὐτερπὲς ἄνθος. 


ΟΔΛΥΜΠΙΟΝΙΚΑΙ 7 


ΔΙΑΡΟΡΑι ΡΟΔΙΟΙ 
IYKTH.. 


Στροφή ἆ. 
Φιάλαν ὡσεί 3) τις ἀφνεᾶς ἀπὸ χειρὸς ἑλὼν 
ἔνδον ἀμπέλου χαγχλάζοισαν δρὀσῳ 
δωρήσεται 
νεανίᾳ γαμβρῷ, προπίνων, οἴκοῦεν οἴκαδε πάγχρυσον κορυφὰν κτεάνων 
συμποσίων τε χάριν, κᾶδός Te, τιµάσαις, &dv ἐνὶ φίλων 
παρεόντων Yin: νιν ζαλωτὸν ὁμόφρονος εὐνᾶς ' 


Αντιστροφή ἆ. 
καὶ ἐγὼ νέκταρ; χυτὸν Μοισᾶν δόσιν ἀενλοφόροις 
ἀνδράσιν, πέµπων γλυκὺν καρπὸν φρενὸς 
ἱλάσχκομαι . 


1) 6. das Metrum der entfprechenden Verſe aller vorausgehenden Epoden 
dieſes Geſanges und das Etymol. Magn. über den Bol. der Bartic. auf ων. 
3) Hom. Jl. II. 780 ὡσεί re πυρὶ ή9θὼν πᾶσα νέµοιτο, 
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Ὀλυμπίᾳ Πυθοῖ τε νικώντεσσιν' ὁ ὃ ὄλβιος, ὃν φΆμαι χατέχοντ 
| ἀγαναί " 

ἄλλοτε δἄλλον ἐποπτεύει Ἆάρις ζωδάλμιος ἀδυμελεῖ 

ϱ)ἆἁμᾶ μὲν φόρμιγγι παμφώνοισί TEv ἔντεσιν αὐλῶν. 


Ἔπωδος ἆ. 


καὶ νὺν ὑπ ἀμφοτέρων σὺν Διαγόρα κατέβαν τὰν ποντίαν 
ὑμνέων παῖδ ᾿Αφροδίτας ᾽Αελίοιό τε νύμφαν 
Ῥόδον, εὐθδύμαχον 
ὄφρα πελώριον ἄνδρα παρ "Alpe στεφανωσάµενον 
αἰνέσω πυγμᾶς ἄποινα 
καὶ παρὰ Κασταλίᾳ, πατέρα τε Δαμάγητον ἀδόντα Ale, 
Ασίας εὐρυχόρου τρίπολιν νᾶσον πέλας 
ἐμβόλῳ 1) ναίΐοντας ᾿Αργείᾳ σὺν αἰχμᾶ. 

Ζτροφη β. 


ἐθελήσω τοῖσιν ἐξ ἀρχᾶς ἀπὸ Τλαπολέμου 

ξυνὸν ἀγγέλλων διορθῶσαι λόγον, 

Ἡραχκλέος 

εὑρυσθενεῖ γέννα — τὸ μὲν γὰρ πατρὀῦθεν ἐκ Διὸς εὔχονται, τὸ 
δ᾽Αμυντορίδαι 

ματρόθεν ᾿Αστυδαμείας λ). — ἀμφὶ δ ἀνθρώπων φρασὶν ἀμπλακίαι 

ἀναρίὃμητοι χρέµανται, τοῦτο δ ἀμάχανον εὑρεῖν, 


N) Verbinde σὺν ἐμβόλω ργεία αὐχμᾶ. — ἔμβολοςξ- als Eind rin gling 
erobernd eingefallen ift Hier Adj. nad) Analogie von σύμβολος gebildet. 
cf. die Erzähl. bei Homer im 2ten Buche der Ilias. 


2, Bindar, welcher die Mutter des Tlapolemos Aftydameia, da fie bei Homer 
Aftyocheia heißt, den mütterlichen Oheim aber des Helden einen κασέγνητος 
νόθος der Alkmene nennt, während Homer ihn als den φίλος µάτρως bes 
Tlapolemos bezeichnet, hat ſich in [είπες Erzählung offenbar an die betreffende 
und verlorene Erzählung bei Hefiod, wo ja auch zufolge einem Fragmente 
Aſtydameia, nicht Aftyocheia, ftand, angejchloffen und meicht auch darin von 
Homer ab, daß er αἴδ Beweggrund des Todfchlages angibt, Tlapolemos habe 
die FGrauenbehaufung der Midea feiner Mutter (de Kebsweibes des 
Electryo) verlaffen wollen, natürlich um hanbelnd in's Leben einzugreifen: 
dahingegen Homer davon ebenjo wenig wie von Miden etwas weiß. cf. im 
dritten Anhang Seite 75 und 76, 8. 741— 758, 

θὰ 
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Αντιστροφή Pf. 
ὅ τι νῦν ἐν καὶ τελευτᾷ φέρτατον ἀνδρὶ τυχεῖν. 
καὶ γὰρ ᾽Αλκμήνας κασίγνητον νόῦον 
σκάπτῳφ Νένων | 
σκληρᾶς ἐλαίας ἔκταν ἐν Τίρυνθι Λικάμνιον ἐλδόνιί ἐχ δαλάμων 


Μιδέας 
"τᾶςδέ ποτε χθονὸς οἰκιστὴῆρ χολωνείς' — αἱ δὲ φρενῶν ταραχαὶ 
παρέπλαγξαν καὶ σοφὀν. — μαντεύσατο δ ἐς ὑεὸν ἑλδών ' 


Έπωδος f. 
τῷ μὲν ὁ Χρυσοχόμας εὐώδεος ἐξ ἁδύτου ναῶν' πλόον,' 
elne, „Aepvalas ἀπ᾿ ἀκτᾶς εὐθυνεῖ-ς ἀμφιδάλασσονί' 
„vonöv, ἕννα more 
βρέχε δεῶν βασιλεὺς ὁ μέγας χρυσέαις νιφάδεσσι πόλιν. --- 
ἀν{χ᾽, Ἀφαίστου τἐχναισιν͵, 
χαλκελάτῳ πελέχει;, πατέρος ᾿Αὐηναία πκορυφᾶν χάτα, χκρᾶτ 
ἀνορύξαισ᾽, ἀλάλαξεν ὑπερμάκει βοᾷ, 
Οὐρανὸς δ᾽ ἔφριξέ νιν καὶ Tata µάτηρ᾽ 


ὄτροφη }. 
τότε καὶ «φαυσίµβροτος δαίµων Ὑπεριονίδας 
μέλλον ἔντειλεν φυλάξασθαι χρέος | 
παισὶν φίλοις, — 
ὡς ἂν 9εᾷ πρῶτοι πτίσαιεν βωμὸν ἂν ἄκρεα, xal σεμνὰν δυσίαν 
δέμενοι 
πατρί τε δυμὸν ἰάναιεν apa τἐγχειβρόμῳ, — ἐν δ) ἀρετὰν 
ἔβαλεν καὶ χάρματ ἀνδρώποισι Προμαθέος αἴθους "΄ 
Αντιστροφή y. 
ἐπὶ μὰν βαΐνει τι καὶ λάνας ἀτέχμαρτα νέφος 
χαὶ παρέλχει πραγμάτων ὁρὺὰν ὁδὸν 
ἔξω φρενῶν ; 
καὶ τοὶ γὰρ αἰθοίσας ἔχοντες σπἐρμ ἀνέβαν φλογὸς οὔ, τεῦὔξαν 
δ ἀπύροις ἱεροῖς 
ἄλσος ἐν ἀχκροπόλει. χείνοισι μὲν ξανὺὰν ἀγαγὼν νεφέλαν 
πολὺν σε χρυσὀν' αὐτὰ δὲ σφισιν ὥπασέ τέχναν 
Ἔπωδος y. 
πᾶσαν ἐπιχθονίων Γλαυκῶπις ἀριστοπόνοις χερσὶ χρατεῖν " 
ἔργα δὲ ζωοῖσιν ἑρπόντεσσί ὃ) ὁμοῖα κέλευθοι 


. 
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φέρον’ ἦν δὲ χλέος 

βαθύ’ δαέντι γε καὶ σοφία μείζων ἄδολος τελέθει 1). 
φαντὶ δ ἀνδρώπων παλαιαὶ 

ῥήσιες, οὕπω, ὅτε χδόνα δατέοντο Ζεύς τε καὶ ἀδάνατοι, 
φανερὰν ἐν πελάγει Ῥόδον ἔμμεν ποντίῳ, 

ἀλμυροῖς δἐν βένδεσιν νᾶσον χεκρύφὺαι. 


Ζτροφη ὃ'. 


ἀπεόντος δ᾽οὗ neo’ ἐν λήξει λάχος ᾿Αελίου ' 

καὶ ῥά vıv χώρας ἀχκλάρωτον λίπον 

ἁγνὸν edv. 

μνασὺέντι δὲ Ζεὺς ἅμπαλον μέλλεν 9έμεν, ἀλλά vıv οὖκ εἴασεν 
ἐπεὶ πολιᾶς 

εἶπέ τιν αὐτὸς ὁρᾶν ἔνδον δαλάσσας αὐξομέναν πεδέἐνεν 

πολύβοσκον γαῖαν ἀνὑρώποισι καὶ εὔφρονα µήλοις. 


Αντιστροφή Ö. 


ἐκέλευσεν δ αὐτίκα χρυσάµπυκα μὲν Λάχεσιν 

χεῖρας ἀντεῖναι, Όεῶν ὃ ὅρκον µέγαν 

μὴ παρφάµεν, 

ἀλλὰ Κρόνου σὺν παιδὶ νεῦσαι, φαενγὸν ἐς αἰδέρα νιν πεμφὺεῖσαν 
EL χεφαλᾷ 

ἐξόπιν ᾧ µέρος ἔσσεσθαι. τελεύτασαν δὲ λόγων κορυφαὶ 

ἐν ἁλαθείᾳ' — πεσοίσας βλάστε μὲν ἐξ ἁλὸς ὑγρᾶς 


Έπωδος Ö. 


νᾶσος, ἔχει TE νιν οἰχείαν 6 γενέθλιος ἀχτίνων πατήρ, 

πῦρ πνεόντων ἀρχὸς ἵππων' ἕνθα σοφώτατα μιχθεὶς 

τέχεν ἑπτὰ Ῥόδῳ 

ποτὲ νοηματ᾽ ἐπὶ προτέρων ἀνδρῶν παραδεξαµένους 

παῖδας, ὧν εἷς μὲν Κάμειρον 

-πρεσβύτατόν τε Ἰάλυσον ἔτεκεν Λίνδον τ΄ ἀπάτερὺε δ ἔχον, 
διὰ γαῖαν τρίχα δασσάµενοι, πατρωϊΐαν 

ἀστέων μµοῖραν". κέχληνται δέ σφιν Eöpat, 


1) δαέντι γε καὶ σοφία ἄδολος τελέθει μείζων. — σοφ. ἄδ. — der nicht 
durch Fünftl. Mittel (δόλοις) vermittelte, natürl. Geſchick. 
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Στροφή έ. 


τόθι λύτρον συμφορᾶς οἰκτρᾶς γλυκὺ Τλαπολέμφ. 

ἵσταται Τιρυνθίων ἀρχαγέτα, 

ὥσπερ 9εῷ 

μήλων τε Χνισάεσσα πομπὰ καὶ χρίσις ἅμῳ ἀέθλοις, τῶν ἄνθεσι 
Διαγόρας 

ἐστερανώσατο δίς, χλεινᾷ T’Ev Ἰσὺμῷ τετράκις εὐτυχέωγ, 

Νεμέᾳ t ἄλλαν in’ ἄλλα, καὶ κρανααῖς ἐν ᾿Αδάναις. 


\ Αντιστροφή έ. 

ὅ τὲν "Apyeı χαλκὸς ἔγνω νιν τά τ'ἐν ᾿Αρχκαδία 

ἔργα καὶ θήβαις, ἀγῶνάς τ' ἐννόμους 

Ἡοιωτίων 

Πελλάνα τ᾽ Αἰγίνα τε νικῶνθ' ἑξάκις' ἐν Μεγάροισίν τ'οὖχ ἕτερον 
λιθίνα 

φᾶφος ἔχει λόγον. ἀλλ᾽, ὦ Ζεῦ πάτερ, νώτοισιν ᾽Αταβυρίου 

µεδέων, τίµα μὲν ὕμνου τεὺμὸν Ὀλυμπιονίκαν 


Ἔπωδος & 


ἄνδρα τε Pr ἀρετὰν εὑρόντα, δίδοι TE οἱ αἶδοίαν χάριν 

καὶ ποτ ἀστῶν καὶ ποτὶ ξείνων ' ἐπεὶ ὕβριος ἐχὺρὰν 

ὁδὸν εὐθυπορεῖ. 

Ῥάφα δαεὶς ἅ τε ol πατέρων ὀρθαὶ φρένες ἐξ ἄγαὺῶν 
ἔχρεον, μὴ κρύπτε1) κοινὸν 

σπέρμ᾿ ἀπὸ Καλλιάναχτος' Ἐρατιδᾶν τοι σὺν χαρίτεσσιν ἔχει 
δαλίας καὶ πόλις, Ev δὲ μιᾷ µοίρᾳ χρόνου 

ἄλλοῦ' ἀλλοῖαι 3) διαιΦύσσουσιν αὔρας. 


N) ἤγουν' αύτα. 
2) ἤγουν' θαλίαι. 
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OAYMNDIONIKAI H 


AAKIMEAONTI AITINHTH.: 
ΠΑΙΔΙ ΠΑΛΑΙΣΤΗΙ. 


Στροφη ἆ. 
 Mätep ὦ χρυσοστεφάνων ἀέδλων Οὐλυμπία, 
δέσποιν ἁλανδείας, ἵνα µάντιες ἄνδρες 
ἐμπύροις τεχµαιρόµενοι παραπειρῶνται Διὸς ἀργικεραύνου, 
el τιν ἔχει λόγον ἀνθρώπων πέρι 
µαιομένων µεγάλαν 
ἀρετὰν θυμῷ λαβεν 
τῶν δὲ µόχδων ἀμπνοάν, 
| Αντιστροφή ἆ. 

„ ἄντεται δὲ πρὸς χάριν εὐσεβίᾳ Υ΄ 1) ἀνδρῶν ᾿λιταῖς τ΄" 
ἀλλ᾽, ὦ Πίσας εὔδενδρον En’ "Alpe ἄλσος, 
τόνδε κῶμον καὶ στεφανοφορίαν δέξαι' μέγα τοι Ἀλέος alel, 
ᾧτινι adv γέρας ἕσπητ ἀγλαόν. — 
ἄλλα Een’ ἄλλον ἔβαν. 
ἀγαῦὺῶν, πολλαὶ ὃ ὁδοὶ 
σὺν Yeols εὐπραγίας) . 

| Έπωδος α. 
Τιμόσῦθενες, ὕμμε δ ἐκλάρωσεν πότµος 
Ζηνὶ γενέὃλιος" ὅς σε ἡ μὰν Νεμέα πρόφατον, 
᾽Αλκιμέδοντα δὲ πὰρ Κρόνου λόφφ 
ἡῆκεν ᾿Ολυμπιονίκαν. 
ἦν δ᾽ἐσορᾶν. καλός, ἔργῳ τοὐ κατὰ εἶδος ἐλέγχων 
ἐξένεπε χρατέων πάλα δολιχήρετµον Αἴγιναν πάτραν ' 
ἔγδα Σώτειρα, Διὸς ξενίου 
πάρεδρος, ἀσκεῖται θέµις 

Ζτροφηβ. 
ἔξοχ᾽ ἀνθρώπων. ὅτι γὰρ πολὺ καὶ πολλᾷῷ ῥέπει, 
ὀρθᾷ διακρῖναι φρενὶ, μὴ παρὰ καιρὀν, 
1) ef. Ol. VI. Epod. 5 1—3 ἐδώρ. λιταῖς Όνσ. εὐσεβέως, 
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δυσπαλές. τε»μὸς δέ τις ἀθανάτων «καὶ τάνδ ἁλιερχέα χώραν 
παντοδαποῖσιν ὑπέστασε ξένοις 

xlova δαιµονίαν ' 

6 δ.ἐπαντέλλων χρόνος 

τωῦτό 1) πράσσων μὴ χκάµοι 


Αντιστροφη β. 


Δωριεῖ λαῷ ταμιευοµέναν ἐξ Αἰακοῦ 

τὸν παῖς 6 Λατοῦς εὑρυμέδων τε Ποσειδᾶν, 

Ἰλίῳ μµέλλοντες ἐπὶ στέφανον τεῦξαι, καλέσαντο συνεργὸν 
τείχεος, Tv ὅτι νιν πεπρωμµένον 

ὀρνυμένων πολέμὼν 

πτολιπόρῦοις Ev µάχαις 

"λάβρον ἀμπνεῦσαι χαπνὀν. 


Ἔπωδος f. 


γλαυκοὶ δὲ δράκοντες, ἐπεὶ κτίσθη, νέον 
πύργον ἐσαλλόμενοι τρεῖς, οἱ δύο μὲν κάπετον; 
αὖθι δ) ἀτυζομένω φυχὰς βάλον, 
εἷς δ᾽ ἄνόρουσε βοάσαις. 
 Ewene d ἀντίον ὁρμαίνων τέρας εὐθὺς ᾽Απόλλων: 
Πέργαμος Appl τεαῖς, Ἶρως, χερὸς ἐργασίαις ἁλίσκεται', 
„Os δ ἐμοὶ φάσμα λέγει Κρονίδα΄ 
υπεμφὺὲν βαρυγδούπου Διός, 


Στροφή Υ. 
οὐκ ἅτερ παίδων σἐνεν, ἀλλ ἅμα πρώτοις' ἄξεται'' 
„rad τερτάτοις.' — ὣς dpa ὓεὸς σάφα εἶπαις 
Bavdoy ἤπειγεν κατ), ᾽Αμαζόνας εὐίππους καὶ ἐς Ίστρον ἐλαύνειν. 
Ὀρσοτρίαινα δ ἐπ᾽ Ἰσὺμῷ ποντίᾳ 
ἅρμα 9ὑοὸν τάνυεν, 
ἀπόπεμπων Αἰακὸν 
δεῦρ ἄν ἵπποις χρυσέαις, 


1) τωύτό muß gefchr. werden ftatt der Eorruptel τοῦτο, nämlich τωύτό 
—= τὸ αὐτό, ἤγουν τὸ τάνδε di. χώραν ὑποστάσειν ξέν. παντοδ. κίονα δαιµ. 


3) Deute κατήπειγεν Ξάνθον — er. drängte im rajhen Laufe nad) Zanthos. 
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Αντιστροφη y. 


καὶ Κορίνθου δειράδ ἐποψόμενος ναυσικλυτάν. — 
τερπνὸν Stv ἀνθρώποις ἴσον ἔσσεται οὐδὲν : 

εἰ δ ἐγὼ Μελήσιαν ἐξ ἀγενείων χῦδος ἀνέδρακον ὕμνῳ, 
μὴ βαλέτω µε λίδῳ τραχεῖ rar 

καὶ Νεμέα γὰρ ὅμως 

ἐρέω ταύταν χάριν 

τᾶν δ ἔπειτ ἀνδρῶν μαχᾶν 


Ἐπωδος y. 


ἐχ παγκρατίου, τὸ διδάξασὺαίἰ γέ τοι. 
εἶδότι ῥάτερον' ἄγνωμον δὲ τὸ μὴ προμαὺεῖν ' 
πουφότεραι γὰρ ἀπειράτων φρένες. 
κεῖνα d κεῖνος ἂν εἶποι 
ἔργα περαίτερον ἄλλων, τίς τρόπος ἄνδρα προβάσει 
ἐξ ἱερῶν ἀέθλων μέλλοντα ποθειγοτάταν δόξαν φέρει’ 
νῦν μὲν αὐτῷ γέρας ᾽Αλκιμέδων 
γίκαν τριακοστὰν ἕλεν !), 
‘ 

ὄτροφη 6. 
ὃς τύχα μὲν δαίµονος, ἀνορέας δ οὐχ ἀμβλακὼν 
ἐν τέτρασιν παίδων ἀπεὺήκατο γυίοις 
γόστον ἔχθιστον καὶ ἀτιμοτέραν γλῶσσαν καὶ ἐπίκρυφον οἴμον, 
πατρὶ δὲ πατρὸς ἐνέπνευσεν μένος 
γ/ραος ἀντίπαλον ' 
᾽Αΐδα τοι λάδεται 
ἄρμενα πράξαις ἀνῃρ. 

Αντιστροφή ὃ'. Ἴ 

ἀλλ ἐμὲ χρἠῆ μναμοσύναν ἀνεγείροντα φράσαι 
χειρῶν ἅωτον Βλεφιάδαις ἐπίνικον, 
ἕκτος οἷς ἤδη στέφανος περίχειται φυλλοφόρων ἀπ ἀγώνων 
ἔστι γε χαΐ τι θανόντεσσιν µέρος 
κἄννομον ἐρδομένων ' 
κατακρύπτει δ οὗ κόνις 
συγγόνων κχεδνὰν χάριν. 


38) cf. Metr. der übrigen Epoden, — 
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΄Ἔπφδος Ö. 


Eppä δὲ δυγατρὸς ἀχούσαις Ἰφίων 

᾿Αγγελίας ἐνέποι xev Κάλλιμάχῳ λιπαρὸν 
χόσμον Ὀλυμπίας, Ev σφι Ζεὺς Ὑένει 

ὥπασεν. ἐσλά Sen’ ἐσλοῖς 

ἔργα Ὀέλοι δόµεν, ὀξείας δὲ νόσους ἁπαλάλκοι, 


εὔχομαι, ἀμφὶ καλῶν µοίρᾳ Νέμεσιν διχόβουλον μὴ θέμεν " 


ἀλλ᾽ ἁπήμαντον ἄγων βίοτον 
αὐτούς τ ἀέξοι καὶ πὀλιν. 


OAYMIIONIKAI ϐ' 


ΕΦΑΡΜΟΣΤΩιΙι ὈΠΟΥΝΤΙΟι 
ΠΑΛΑΙΣΤἩΗι. 


Στροφή α. 
Τὸ μὲν ᾿Αρχιλόχου µέλος, 
φωνὰ „ev Ὀλυμπίᾳ καλλίνικος 6 τριπλόος““ χεχλαδοῖσ᾽ 
ἄρχεσε Kpöviov παρ ὄχῦον ἀγεμονεῦσαι . 
κωμµάζοντι φίλοις Ἐφαρμόστῳ σὺν ἑταίροις 
ἀλλὰ νῦν ἑκαταβόλων Μοισᾶν ἀπὸ τόξων 
Δία τε φοινικοστερόπαν σεμνὀν τ ᾿ἐπίνειμαι 
ἀχρωτήριον ”Αλιδος 
οἷοῖς τε βέλεσσιν, 
τὸ δή ποτε Λυδὸς Ἶρως Πέλοψ 
ἐξᾶρε 1) τὸ κάλλιστον ἕδνων Ἱπποδαμείας, 


1) (ἀχρωτήριον ᾿λιδος) τό ποτε Avöög ἤρως Πέλοψ δὴ Züge (ὥστε 
γενέσθαι) τὸ κάλλιστον ἕδνων Ἱπποδαμείας -- welde (gipfelnde Höhe 
von Alis) einft in grauer Vorzeit der Lyderheld Pelops 
entjhieden und wahrhaft (δὴ) zu Erhabenheit in ehrender 
Auszeichnung emporhob zum ſchönſten unter den Gütern ber 
Heirat3begiftung Der Hippodameia. cf. Herod. Κλεισθένης µιν 
ἐξῃειρε (= ἐξῆρε) hob εδ (dad Haus) in ehrender Audzeihnung 


empor. 
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Avyrtıorgogn ἆ. 


πτερόεντά y’leı γλυκὺν 

1) πυθωνάδ᾽ ὁϊστόν' οὗτοι χαµαιπετέων λέγων ἐφάψεαι 
ἀνδρὸς ἀμφὶ παλαίσμασιν φόρμιγΥ ἐλελίζων 

χλεινᾶς ἐξ Ὀπόεντος, alvnoaıs ἓ καὶ υἱόν ' 

ἂν θέµις ὑυγάτηρ TE ol Σώτειρα λέλογχεν 
µεγαλόδοξος Ειὐνομία. Θάλλει δ᾽ ἀρεταῖσιν 

ἔν τε Κασταλίᾳ παρὰ 

᾿Αλφεοῦ τε ῥέεθρον 

ὅὓεν στεφάνων ἅωτοι χλυτὰν 

Λοκρῶν ἐπαείροντι µατέρ ἀγλαδδενδρον. 


Ἔπωδος «. 


ἐγὼ δέ τοι φίλαν πόλιν 

μαλεραῖς ἐπιφλέγων ἀοιδαῖς, 

καὶ ἀγάνορος ἵππου 

Φᾶσσον καὶ ναὺς ὑποπτέρου παντᾷ 

ἀγγελίαν πέµφω ταύταν, 

εἰ σύν iv µοιριδίᾳ παλάμα 

ἐξαίρετον Χαρίτων νέµομαι χώπαν 

κεί αἵ Υ τρ ὥπασαν τράπηκ᾽' ἀγανοὶ δὴ καὶ σοφοὶ ; κατὰ δαίµον 
ἄνδρες 


1) Das Πυδώναδ᾽ der ältern Codd. und Ty. Mommſen's fowie Die 
Lesart Πυθώναδ᾽ der Triklin. Handihriften und U. Böckh's find Corruptelen 
des urjp. Πυθωνάδ᾽ — Πυθωνάδα Acc. des ἅπαξ εἰρημένον Πνθωνάς -- 
Πυθωάς εἶπεν von Pindar nad) Analogie von πεδιάς, φυγάς, δροµάς, und 
im Sinne von Πυθφος gebildeten Adi. — Es will der Dichter eben einen 
vom Gott Apoll ihm geliehenen Pfeil oder ein des pyth. Schügen jelber 
würdiges Geſchoß dem Bogen der Mufen enteilen laſſen. — cf. Pyth. V auf 
Arkefilad τὸν ἐν ἀοιδᾷ νέων πρέπει χρυσάορα Φοῖβον ἀπύειν ἔχοντα Πυθω- 
νόθεν τὸ καλλίνικον, Λυτήριον δαπανᾶν, μέλος χαρίεν. — Un dem zu 
befingenden Lofrer Epharmoftos, welcher doch niemals in Delphi (Pytho), 
vielmehr nur in Olympia, in Korinth (8. 86), in Nemea (8. 86), in Argos 
(8. 87), in Athen (8. 87), in Marathon (8. 89), in Barrhafia (8. 95), in 
Ῥείεπε (8. 98), in Theben (8. 98) und in Eleufis (8. 99) jeine Lorbeerärnte 
gehalten, lag eine Beranlaffung für Pindar nicht vor, grade nach Delphi 
(Pytho) fein Geſchoß zu richten. 
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Zreogn β. 

ἐγένοντ᾽. ἐπεὶ ἀντίον ' 
πῶς ἂν τριόδοντος Ἡρακλέης σχύταλον τίναξε χερσίν, 
ἀνίχ ἀμφὶ Πύλον στανεὶς ἤρειδε Ποσειδᾶν, 
ἠρειδέν τε ἵν ἀργύρεον τόξον πελεμίξδων 
Φοῖβος, 8 ᾿Αΐδας ἀχινήταν ἔχε ῥάβδον, 
βρότεα una)” & κχατάχει χοίλαν ἐς: ἁγυιὰν 
Ὁνασκόντων;, ἀπό por λόγον 
τοῦτον, στόμα, ῥῖψον ’ 
ἐπεὶ τό γε λοιδορῆσαι ὓεοὺς 

ἐχθρὰ σοφία, καὶ τὸ καυχᾶδὺαι παρὰ χαιρὸν 


Αντιστροφή β. 
µανίαισιν ὑποκρέχει. 
μὴ νῦν λαλάγει τὰ τοιαῦτ' Ex πόλεμον μάχαν τε πᾶσαν 
χωρὶς ἀθανάτων ' φέροις δὲ Πρωτογενείας 
ἄστει γλῶσσαν, Tv’ αἱολοβρόντα Διὸς aloe 
Πύῤῥα Δευκαλίων τε ΠἩαρνασοῦ χαταβάντε 
δόµον ἔθεντο πρῶτον, ἅτερ δ εὐνᾶς ὁμόδαμον 
κτισσάσὺαν Aldyıvov γόνον ' 
λαοὶ 5 ὀνόμασῦεν. 
Eyeip’ ἐπέων σφιν οἶμον λιγύν, 
alveı δὲ παλαιῶν Ev’ οἴμων. "Avder 9 ὕμνων 


Ἔπωδος β. 
γεωτέρων λέγοντι μὰν | 
χὺόνα μὲν κατακλύσαι μέλαιναν 
ὕδατος σθένος, ἀλλὰ 
Ζηνὸς τέχναις ἀνάπωτιν ἐξαίφνας 
ἄντλον ἑλεῖν. — Kelvwv δ᾽ ἔσσαν 
χαλκάσπιδες ὑμέτεροι πρόγονοι 
ἀρχᾶὺεν ἰαπετιονίδος Ι), φύτλα 
κούρων κορᾶν τε φερτατᾶν Κρονιδᾶν, ἐγχώριοι βχσιλῆες alel 


1) ἀρτᾶθεν ἑαπετιονίδος κείνων (i. θ. λαῶ», λιδίνων γόνων) (ex iapetionio 
principio illorum, ex iapeteo principio illorum), sequitur: ἔσσαν χαλκάσπιδες 
ὑμέτεροι πρόγονοι, φύτλα (ἔσσαν) κούρων (Κρονιδᾶν) κορᾶν τε φερτατᾷν 
Κρονιδᾶν. | 
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Στροφή y. 
πρὶν Ὀλύμπιος ἀγεμὼν 
θύγατρ᾽ ἀπὸ γᾶς Ἐπειῶν Ὀπόεντος ἀναρπάσαις ἔχαλος 
μίχθη Μαιναλίαισιν ἓν δειραῖς καὶ ἕνεικεν 
Λοκρῷ, μὴ χαθέλοι vıv αἰὼν, πότμον ἐφάψαις, 
ὀρφανὸν Ὑγενεᾶς. ἔχεν δὲ σπέρμα µέγιστον 
ἄλοχος, εὐφράνὺη τε ἰδὼν Ἶρως ὑετὸν υἱόν; 
µάτρωος δ᾽ ἐκάλεσσέ νιν 
ἰσώνυμον ἔμμεν, 
ὑπέρφατου ἄνδρα μορφᾷ τε καὶ 
ἔργοισι. πόλιν δ ὥπασεν λαόν te διαιτᾷν ' 


Αντιστροφή Υ’. 
ἀφίκοντο δὲ οἱ ξένοι, 
ἐκ τ᾽ Αργεος Ex τε θηβᾶν, οἱ δ Αρκάδες, ol δὲ καὶ Πισᾶται 
υἱὸν δ᾽Ακτορος ἐξόχως τίµασεν ἐποίκων 
Αἰγίνας τε Μενοίτιον ' τοῦ παῖς ἅμ᾽ ᾿Ατρείδαις 
Τεύὃραντος πεδίον μολὼν ἔστα σὺν ᾽᾿Αχιλλεῖ 
μόνος, ὅτ ἀλχάεντας Δαναοὺς τρέφαις ἁλίαισιν 
πρύμναις Τήλεφος ἔμβαλεν ' | 
ὥστ ἔμφρονι δεῖξαι, 
μαθεῖν Ἡατρόχλου βιατὰν νόον, 
ἐξ οὗ Θέτιος πῶλος οὐλίῳ νιν ἐν Ἂρει 


Enoöog y. 
παραγορεῖτο, m ποὺι 
σφετέρας ἅτερΌε ταξιοῦσθαι 
δαµασίµβροτος αἰχμᾶς. — 
εἴην εὑρεσιεπὴς, Avayelodaı 
πρόσφορος ἐν Μοισᾶν δίφρῳ, 
τόλμα δὲ καὶ ἀμφιλαφὴς δύναμις 
Ἡ) ἔσποιτο' προξενίᾳ δ ἀρετᾷ τ ἦλθον | 
τιμάορος Iodpularcı Λαμπρομάχου µίτραις, ὅτ ἁμφότεροι κράτησαν 
Στροφή 6. 
μίαν ἔργον dv’ ἀμέραν. 
ἄλλαι δὲ δύ᾽ ἐν Κορίνθου πύλαις ἐγένοντ᾽ ἔπειτα χάρµαι 


) Ty. Mommfen ἔσποιτ ale, κ. τ. & gegen das Metrum, 
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ταὶ δὲ καὶ Νεμέας Εφαρμόστῳ χατὰ κόλπον. 

᾿Αργει τἔσχεῦὺε χῦδος ἀνδρῶν, παῖς δ ἐν ᾿Αδθάναις. 

οἷον ἐν Μαραθῶνι συλαθεὶς ἀγενείων 

μένεν ἀγῶνα πρεσβυτέρων ap" ἀργυρίδεσσιν, r 
φῶτας δ ὀξυρεπεῖ δόλφ 

ἁπτῶτι δαµάσσαις 

διῄρχετο κύκλον ὅσσᾳ βοᾷ, 

ὡραῖος ἑὼν καὶ χαλὸς κάλλιστά τε ῥέξαις. 


Ἄντιστροφη Ö. 


τὰ δὲ ΠἩαῤῥασίῳ στρατῷ 

Φαυμαστὸς ἐἑὼν φάνη Ζηνὸς ἀμφὶ πανάγυριν Λυκαίου, 
καὶ φυχρᾶν ὁπότ' εὐδιανὸν φάρμαχκον αὐρᾶν 
Πελλάνας φἐρε. Σύνδικος δ αὐτῷ Ἰολάου 

τύμβος εἰναλία τ' Ειλευσὶς ἀγλαΐαισν. 

τὸ δὲ φυᾷ κράτιστον ἅπαν ' πολλοὶ δὲ διδαχταῖς 
ἀνθρώπων ἀρεταῖς κλέος | 
ὥρουσαν ἀρέσθαι, 

ἄνευ" δὲ δεοῦ σεσιγαµένον 

οὗ σκαιότερον χρῆμ᾽ ἕχαστον. ἐντὶ γὰρ ἀλλᾶν 


Ἔπωδος Ö. 
ὁδῶν ὁδοὶ κεραίτεραι; 
µία δ᾽οὖχκ ἅπαντας ἄμμε Ὀρέφει 
µελέτα ἐς ὀοφίας μὰν 
αἰπεινάς ' τοῦτο δὲ προσφέρων ἄέθλων 2), 
ὅρθιον ὤρυσαι Θαρσέων, 
τόν Υ ἀνέρα δαιμόνίᾳ γεγάµεν 
εὔχειρα, δεξιόγυιον, ὁρῶντ ἀλκάν, 
Αἰάντεον ' τὸ ST Ὀϊλιάδα νικῶν ἐπεστεφάνωσε βωμὀν. 


1) Dad Metrum fänmtl. entiprechender Berje aller Epoden verlangt 
ἀέθλων, wogegen auch feinerlei gramm. Bedenken ſich erregen läßt, da es 
ebenfo richtig ift zu jagen: τοῦτο ἀέθλων wie οὗτος ἀνδρῶν. Verbinde προσφ. 
δὲ τοῦτο ὀέθλων κ. T, λι 
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ΟΑΥΜΠΙΟΝΙΚΑΙ I (IA). 


ΑΓΗΣΙΔΑΜΩΙ AOKPR&. ἘΠπΙΖΕΦΥΡΙΩΙ | 
ΠΑΙΔΙ IYKTH.. 


Στροφὴἡ. 
Ἔϊστιν ἀνὺρώποις ἀνέμων ὅτε πλείστα 
χρῆσις, ἔστιν δ οὐρανίων ὑδάτων 
ὀμβρίων, παίδων νεφέλας ' 
εἰ δὲ σὺν πόνῳ τις ED πράσσοι, μελιγάρυος ὕμνου, 
ὑστέρων ἀρχὰ λόγων 
τέλλεται καὶ πιστὸν ὄρχιον µεγάλαις ἀρεταῖς. 


Αντιστροφή. 


ἀφθόνητος δ᾽ αἶνος ᾿Ὀλυμπιονίχαις 

οὗτος ἄγχειται. τὰ μὲν ἀμετέρα 

γλῶσσα ποιµαίνειν ἐθέλει 

ἐχ ὑεοῦ δἔπος σοφαῖς ἄννθει πραπίδεσσιν. ὅδεν Fü ὧν 
ἴσθι νῦν ᾿Αρχεστράτου 

παῖ, τεᾶς, ᾿Αγησίδαµμε, πυγμαχίας ἕνεχεν 


Ἔπωδος 


«χώμον ἀμφὶ στεφράνῳφ χρυσέας ἐλαίας 

ἀδυμελῆ κελαδἠσὼ 

τῶν ᾿Επιζεφυρίων Λοκρῶν γενεὰν ἀλέγων. 
ἔνδα συγχκωµάξατ' ἐγγυάσομαι 

μὴ μὲν, ὦ Μοῖσαι, φυγόξεινον στρατὸν 

μηδ απείρατον καλῶν, 

ἀκρόσοφόν τε καὶ αἰχματὰν ἀφίξεσθαι"' τὸ γὰρ 
ἐμφυὲς οὔτ αἴθων ἀλώπηξ 

οὐδ' ἐρίβρομοι λέοντες Φαλλάζαιντο Abox, 


® 


-- 
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OAYMIIIONIKAI ΙΑ’ (I) 


ΑΡΓΗΣΙΔΑΜΩΙ ΛΟΚΡΩΙ 
ΕΠΙΖΕΦΥΡΙΟΙι 


ΠΑΙΔΙ IYKTH.. 
Στροφή a. 
ο Τὸν Ὀλυμπιονίκαν ἀνάγνωτέ µοι 
᾿Αρχεστράτου παῖδα, πόδι φρενὸς 
ἁμᾶς. γέγραπται' γλυκὺ γὰρ αὐτῷ µέλος ὀφείλων ἐπιλέλαθ",. 
"Q Μοῖσ ἀλλὰ σὺ καὶ θυγάτηρ 
᾽Αλάῦδεια Διὸς, ὁρὺᾷ χερὶ 
ἐρύχετον φευδέων 
ἐνιπὰν ἁλιτοξένων. 
Αντιστροφή ἆ. 
ἔχαῦεν γὰρ ἐπελθδὼν ὁ µέλλων χρόνος 
ἀμὸν χαταίσχυνε βαθὺ χρὲος. 
Ώνός γε λῦσαι δυνατὸς ὀξεῖαν ἐπιμομφὰν ὃ τόχος᾽ ἄντλων νῦν 
φᾶφον ἑλισσομέναν 
ὅπα χῦμα κατακλύσσει ῥέον, 
ὅπα τε ποινὸν λόγον 
φίλαν τίσοµεν ἐς χάριν. 
Ἔπωδος «. 
γέµει γὰρ ᾿Ατρέχεια πόλιν Λοκρῶν Ζεφυρίων, 
µέλει δέ σφισι Καλλιόπα 
καὶ χάλκεος "Αρης ' τράπε δὲ Κύχνεια paya!) καν’ ὑπέρβιον 


3) καὶ konnte nicht gejchrieben fein: denn Hier ift doch offenbar vom 
endgültigen Ausgang der Kykneia Macha Rede: Daihr der endgültige 
Ausgang des Kampfes des Ageſidamos entgegengejeht wird. Nun aber wiſſen 
wir aus Hefiod. 'Ασπ. daß Kyknos getödtet und beraubt und nad) ihm, am 
Ausgange des Streited Ares verwundet und zu Boden geftredt wurde (4σπ. 
413—421 und 450-463). — τράπε fteht hier für das Med. ἐτράπετο od. 
das Pass. ἐτράπη und καθ. .... “Ηρακλ. = durch die Entſcheidung des 
Herakles cf. κατὰ θεὸν und Ol. IX. 28—29. — Der Dichter will fagen: 
Die Lokrer machen ſich viel zu fhaffen um Ares und halten 
ihm vertrauend und feinem Beiftand große Stüde auf ihn: 
allein auch Kyknos genoß dejjen Hülfe und doch wurde er 
geihlagen Wenn nun Du hingegen gefiegt, dann habe def 
Dank dem helfenden Arme des las, Deined Turnlehrers, — 


— 3 — 


Ἡρακλέα, πύχτας Υ ἐν Ὀλυμπιάδι νικῶν 
λα φερέτω χάριν 
᾿Αγησίδαμος ὡς 
᾽Αχιλεῖ Πάτροκλος" 
θνήξαις γέ κε φύντ ἀρετῷᾷ ποτὶ 
πελώριον ὁρμάσαι χλέος dvip 9εοῦ σὺν παλάµα. 
| ὄτροφη Pf. 
ἄπονον ὃ ἔλαβον χάρμα παυροἰ τινες 
ἔργων πρὸ “πάντων βιότφ dos | 
ἀγῶνα Υ ἐξαίρετον ἀεῖσαι Ψέμιτες ὦρσαν Διός, ὃν ἀρχαίῳ σάµατι 
πὰρ Πέλοπος 
δρόμων ἑξάριθμον ἐκτίσσατο, 
ἐπεὶ ΠἩοσειδάνιον 
πέφνε Ἐτέατον ἀμύμονα, 
Αντιστροφή β. 
πέφνε δ' Εδρυτον, ὡς Αὐγέαν λάτριον 
ἀέκονν' ἑκὼν μισδὸν ὑπέρβιον 
πράσσοιτο, λὀχμαισι δὲ δοχεύσαις ὑπὸ Κλέεωνᾶν δάµασε πάκείνους 
Ἡρακλέης ἐφ᾽ ὁδῷ, 
ὅτι πρὀσὃε ποτὲ Τιρύνθιον 
ἔπερσαν αὐτὼ στρατὸν 
μυχοῖς ἡμένω ”Αλιδος 
Ἔποδος f. 
Μολίονες ὑπερφίαλοι. Καὶ μὰν ξεναπάτας 
Ἐπειῶν βασιλεὺς ὄπιδεν 
οὗ πολλὸν ἴδε πατρίδα πολυκτέανον ὑπὸ στερεῷ πυρὶ 
πλαγαῖς τε σιδάρου βαθὺν eis ὀχετὸν ἅτας 
ἴζοισαν ἐὰν πόλιν. 
νεῖκος δὲ χρεσσόνων 
ἀποθέσν' ἄπορον ' 
κἀκεῖνος ἀβουλίᾳ ὕστατος 
ἁλώσιος ἀντάσαις Νάνατον αἰπὺν οὐκ ἐξέφυγεὺ. 
Στροφη γ. 
ὁ δἄρ Ev!) Πίσᾳ ἕλσαις Ι) ὅλον τε στρατὸν 
λεῖάν τε πᾶσαν Διὸς ἄλκιμος 


9) Vielleicht ἐμπεσ᾽, ἐελσαις 9", 


— 84 — 


υἱὸς σταὺ μᾶτο ζά9εον ἆλσος Πατρὶ µεχίστῳ, περὶ. δὲ πάξαις "Αλτιν 
μὲν ὄγ ἐν καθαρῷ 

διέκρινε’ τὸ δὲ κύκλφ πέδον 

ἔθηκε χόρτου dGotv, 

τιµάσαις πόρον ᾿Αλφεοῦ 


Αντιστροφή Y. 


μετὰ δώδεχ ἀνάκτων θεῶν. καὶ Πάγον 
Κρόνου προςεφθέγξατο' πρὀσὺε γὰρ | 
νώνυµνος, ἆς Οἰνόμαος ἆρχε, βρέχετο πολλῷ νιφάδι. --- ταύτᾳ 
δ.ἐν πρωτογόνῳ τελετᾷ 
παρέσταν μὲν ἄρα Μοῖραι σχεδὸν. 
ὅ τ' ἐξελέγχων μόνος 
ἀλάνειαν ἐτήτυμον 
| . Ἔπωδος γ. 
Χρόνος τόδε σαφανὲς ἰὼν πόρσω κατέφρασεν, 
ὅπα τὰν πολέμοιο δόσιν 
ἀχρόθινα διελὼν ἔθυε καὶ πενταετηρίἰδ ὅπως ἄρα 
ἔστασεν ἑορτὰν σὺν ᾿Ολυμπιάδι πρώτᾳ 
γιχαφορίαισί τε. — 
Τίς δὴ ποταίνιον 
ἔλαχε στέφανον 
χείρεσσι ποσίν τε καὶ ἅρματι, 
ἀγώνιον ἐν δόξᾳ Όέμενος εὖχος ἔργφ χαθελών; 


Στροφη ὃὅ'. 
στάδιον μὲν ἀρίστευσεν, εὐθὺν τόνον 
ποσσὶ τρέχων παῖς 6 Λικυμνίου 
μΟἰωνός ἴκεν δὲ Μιδέαῦὺεν στρατὸν ἐλαύνων ' ὁ δὲ ala χυδαίνων 
Ἔϊχεμος Τεγέαν. 
Δόρυχλος δὲ φἑρε πυγμᾶς τέλος, 
Τίρυνῦα ναίων πόλιν 
ἂν ἵπποισι δὲ τέτρασιν 


Αντιστροφη ὅ', 
ἀπὸ Μαντινέας σεύεθ᾽ Ὡλιῤῥόθου . 
ἄχοντι Φράστωρ ἔλασε σχοπὀν 
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μᾶκος δὲ Νικεὺς ἔδιχε πέτρῷ χέρα χυχλώσαις ὑπὲρ ἁπάντων ' καὶ 
συμμαχία Yöpußov 
παραίθυξε µέγαν, ἐν δ ἕσπερον ' 
ἔφλεξεν εὐώπιδος 
σελάνας ἐρατὸν φάος ' 
Ἔπωδος 5. 
ἄειδε δὲ τὸ πᾶν τέμενος τερπναῖσι δαλίαις 
τὸν ἐγκώμιον ἀμφὶ τρόπον. — 
ἀρχαῖς δὲ προτέραις ἐπόμενοι καὶ νῦν, ἐπωνυμίαν χάριν 
vixas ἀγερώχου κελαδησόµεδα βροντὰν 
καὶ πυρπάλαμον βέλος 
ὁρσικτύπου Διός, 
ἐν ἅπαντι χράτει 
αἴδωνα κεραυνὸν ἀραρότα. 
χλιδῶσα δὲ μολπὰ πρὸς κάλαμον ἀντιάδει µελέων, 


Στροφή ἐέ. 
τὰ παρ εὐχλέὶ Δίρχα χρόνφ μὲν φάνεν, 
ἀλλ ὥτε παῖς ἐξ ἆλόχου πατρὶ 
ποῦεινὸς ἴχοντι νεότατος τὸ πάλιν Ίδη, µάλα δὲ τοι θερµαίνει 
φιλότατι νόον᾿ 
ἐπεὶ πλοῦτος ὁ λαχὼν ποιμένα 
ἐπακτὸν ἀλλότριον 
Ὀνάσκοντι στυγερώτατος ' 


Αντιστροφη έ. 
Καὶ ὅταν καλὰ ἔρξαις ἀοιδᾶς ἅτερ, 
Ἀγησίδαμ, eis ᾿Αΐδα σταὺμὸν 
dvnp ἵχηται, κενεὰ πνεύσαις ἔπορε μὀχὺῳ βραχύ τι τερπνὀν. --- 
tiv δ ἀδυεπής τε λύρα 

γλυκύς τ αὐλὸς ἄναπάσσει χάριν, 
τρέφοντι δ εὐρὺ χλέος 
κόραι Πιερίδες Διός. 

Ἔπφωδος ἐ. 


ἐγὼ δὲ συνεφχπτόµενος σπουδᾷ, Χλυτὸν ἔθνος 


Λοκρῶν ἀμφέπεσον, μµέλιτι 
3* 
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εὐάνορα πόλιν καταβρέχων, παῖδ ἐρατὸν 8° Αρχεστράτου 
αἴνησα. Τὸν εἶδον πρατέοντα χερὸς ἀλκᾷ | 
βωμὸν παρ ᾿Ολύμπιον 

κεῖνον κατὰ χρόνον 

ἰδέᾳ τε χαλὸν 

ὥρα το χεκραµένον, & ποτε 

ar ᾿Αίδα Τανυμήδει πὀτμον ἅλαλκε σὺν Γυπρογενεῖ. 


— — — πε - 


OAYMIIIONIKA IB - 


EPTOTEAEI IMEPAIQ. 


AOAIXEI. 


Ζτροφη. 
Λίσσοµαι, nat Ζηνὸς Ἐιλευδερίου, 
Ἱμέραν εὐρυσὺενέ' ἀμφιπόλει, Σώτειρα Τύχα 
tiv γὰρ ἐν πόντῳ κυβερνῶνται ὃοαὶ 
νᾶες, ἐν χέρσῳ τε λαιψηροὶ πόλεμοι 
κἀγοραὶ βουλαφόροι. αἴγε μὲν ἀνδρῶν 
πόλλ᾽ ἄνω, τὰ δ αὖ κάτω φεύδη µεταµώνια τάμγοισαι χυλίνδοντ᾽ 
ἐλπίδες ' 


Αντιστροφή. 


σύμβολον od πώ τις ἐπιχδονίων 
πιστὸν ἀμφὶ πράξιος ἐσσομένας εὗρεν 9εόδεν, 
τῶν δὲ µελλόντων τετύφλωνται φραδαί. 
πολλὰ δ ἀνθρώποις παρὰ γνώμαν ἔπεσεν 
ἔμπαλιν μὲν τέρψιος, ol δ᾽ ἀνιαραῖς 
ἀντικύρσαντες ζάλαις ἐσλοῦ βαθὺ πῄµατος ἐν μικρῷ πεδάµειψαν 
χρόνφ. 
Ἔπωοωδος. 
υἱὲ Φιλάνορος ἦτοι καὶ Ted χεν, 
ἐνδομάχας ἅτ ἀλέχτωρ; 


. — δὲ — 


συγγόνφ παρ᾽ ἑστίᾳ 3 | 

ἀχλεὴς τιμὰ κατεφυλλορόησε ποδῶν, 

εἰ μὴ στάσις ἀντιάνειρα Κνωσία σ᾿ ἄμερσε πάτρας: 

νῶν δ᾽ Ὀλυμπίᾳ στεφανωσάµενος 

"al δὶς ἐκ Πυθῶνος Ἰσὺμοῖ 7’, Ἐργότελες, 

δερμὰ Νυμφᾶν λουτρὰ βαστάζεις 1), ὁμιλέων παρ’, olxelars ἀρούραις: 


OAYMNIIONIKAI IT“. 


SENO®BNTI KOPIN®IR: 
ZTAAIOAPOM2. ΚΑΙ HENTABAR.. 


Στροφή ἆ. 
Τριςολυμπιονίκαν 
ἐπαινέων οἶκον ἅμερον ἁστοῖς 
ξένοισι δὲ Φεράποντα, γνώσομαι 3) 
τὰν ὀλβίαν Köpıvdov, Ἰσμίου 
πρὀθυρον ΙΠοτειδάνος, ἀγλαόχουρον. 
ἐν τᾷ γὰρ Ἠὐνομία valcı κασιγνηταί τε, βάδρον πολίων ἀσφαλὲς 
Δίκα καὶ ὁμότροπος Eipava ταµία ἀνδράσι ὃ) πλούτου, | 
χρύσεαι παῖδες εὐβούλου Θέμιτος 3) 


Ἄντιστροφη «. 
ἐθέλοντί γ΄ ἀλέξειν 3) 
Ὕβριν, Κόρου µατέρα ὑρασύμυθον : 
ἔχω καλά τε φρᾶσαι, τὄλμα TE µοι 
εὐθεῖα γλῶσσαν ὀρνύει λέγειν ' 
ἅμαχον δὲ χρύφαι τὸ συγγενὲς ἦδος. — 


1) βαστ. ὃερμ. λουτρ. Νυμφ. οὐ. αρούρ. — Du trägft den heimischen 
Fluren der Nymphen laue Badgüffe zu. 

2) Deute = διὰ γνώμης ἔξομαι ich will im Sinne haben. 

5) Nur von der Ἑὐράνα heißt es in der Volfsweisheit aller Nationen: 
Friede ernährt (ταµία πλούτου bei Pindar), Unfriede verzehrt: daher 
offenbar ταµία nit ταµίαι in diefem Pafjus. 

9 Berbinde und reihe Θέμιτος εὐβούλου ἀλέξ. "Tpow..... ἐδέλοντί y’ 
(= demjenigen jedenfalls, welcher es wünſcht, Part. Praes. 3 pers. sing., 
nicht aber Ind. Praes. 3 pers. Plur.) 


Ὕμμιν δὲ, παῖδες ᾽᾿Αλάτα, πολλὰ μὲῦ νικαφόρον ἀγλαῖαν ὥπασαν 
ἄκραις ἀρεταῖς ὑπερελθόντων ἱεροῖς ἐν ἀέθλοις, 
πολλὰ ὃ ἐν χαρδίαις ἀνδρῶν ἔβαλον 


Έπωδος ἆ. 


Ὥραι πολυάνθεµοι ἀρχαῖα σοφίσµατα ᾽ πᾶν δ εὑρόντος ἔργον. 

tal Διονύσου πόὃεν ἐξέφανεν 

σὺν βοηλάτᾳ Χάριτες διδυράµβῳ; 

τίς Υἄρ᾽ ἵππείοις ἐν ἔντεσσιν µέτρα, 

N δεῶν ναοῖσιν οἰωνῶν βασιλῆα δίδυμνον ἐπέθηχ”: — ἐν δὲ Moto’ 
ἀδύπνοος 

ἐν δ᾽ Ἂρης ἀνὺεῖ νέων οὐλίαις αἰχμαῖσιν ἀνδρῶν. 


| Ζτροφη β. 

Ὑπατ' εὐρὺ ἀνάσσων 

Ὀλυμπίας, ἀφθόνατος ἔπεσσιν 
γένοιο χρόνον ἅπαντα, Ζεῦ πάτερ, 

καὶ τόνδε λαὸν ἀβλαβη νέµων 

Φενοφῶντος εὔθυνε δαίµονος οὗρον ' 

δέξαι δέ οἱ στεφάνων ἐγκώμιον τεῦμόν 1), τὸν ἄγει]) πεδίων ἐκ Πίσας 
πεντάεῦλον ἅμα σταδίου νικῶν δρόµον' ἀντεβόλησεν 

τῶν ἀνῆρ Ὀνατὸς οὕπω τις πρὀτερον. 


ντιστροφη β. 
δύο δ αὐτῶν ἔρεψαν 
πλόχοι σελίνων ἐν Ἰσνμιάδεσσιν 
φανέντα, Νέμεά Ted κληϊΐξε' τοῦ 
πατρὸς δὲ θεσσαλοῖ En’ ᾽Αλφεοῦ 
ῥεέθροισιν αἴγλα ποδῶν ἀνάχειται, 
Πυδοῖ τἔχει σταδίου τιμὰν διαύλου 7’, ἀελίφ ἀμφ᾽ Evi’ µηνός τε οἱ 
τωύτοῦ κρανααῖς ἐν ᾿Αὐάναισι τρία ἔργα ποδάρχης 
' ἁμέρα ὃῆκε κάλλιστ Appl χόµαις, 


|) Der Sinn de redu. an dieſer Stelle wird durch ἄγει beftimmt, [ο daſs 
ἑἐγκώμ. τεθμὸς ift die nach ben rechten Regeln zum Lob fingenden 
Zriumpfgeleite (κῶμος) geordnete und aufgeftellte Schar. 
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Έπφδος β. 


Ἑλλώτια ὃ ἑπτά, δὶς Ev τ ἀμφιάλοισι Ποτειδᾶνος δερέδλος 

Πτοιοδώρῳ σὺν πατρὶ µακρότεραι 

ο τἐρφιές 9 ἔσποντ' ἐρίτιμοί τ ἀοιδαί. --- 

Ὅσσα τἐν Δελφοῖσιν ἀριστεύσατε 

δὲ χόρτοις ἐν λέουτος, δηρίοµαι πολέεσσιν περὶ πλήνει καλών 
ὣς μὰν σαφὲς 

οὐχ ἂν εἰδείην λέγειν ποντιᾶν ψάφων ἀριδμόν. 


ὄτροφη Υ. 
ἔπεταί γ΄ 1): „Ev ἑκάστῳ 
µέτρον΄’. νοῆσαι δὲ καιρόν, ἄριστον. 
ἐγὼ δὲ ἴδιος ἓν κοινῷ σταθεὶς 
μῆτίν τε γαρύεν παλαιγόνων 
πολεµόν τ ἐν ἡρωΐαις ἀρεταῖσιν 
οὗ Ἄ φεύσομ’ , ἀμφὶ Κορίνθδῳ Σίσυφον μὲν πυκνότατον παλάμαις 
ὡς δεὀν, 
καὶ τὰν πατρὸς ἀντία Μίήδειαν θεμέναν γάμον αὐτᾷ vor σώτειραν 
᾽Αργοῖ καὶ προπόλοις. 
Αντιστροφή V. 
τὰ δὲ nal ποτ ἐν din 
πρὸ Δαρδάνου τειχέων ἐδόχησαν 
en ἀμφότερα μαχᾶν τέμνειν τέλος, 
τοὶ μὲν γένει φίλῳ σὺν ᾽Ατρέος 
Ἑλλέναν κοµίζοντες, ol δ ἀπὸ πάµπαν 
εἴργοντες. — Ἐκ Λυκίας δὲ Τλαῦκον ἑλδόντα τρὀµεον Δαναοί, 
τοῖσι μὲν 
ἐξεύχετ”, ἐν datei ἨΠειράνας σφετέρου πατρὸς ἀρχὰν 
καὶ βαδὺν κλᾶρον ἔμμεν καὶ µέγαρον, 


Έπωδος y. 
ὃς τᾶς ὀφιώδεος διόν ποτε Γοργόνος, 7) πολλ ἀμφὶ κρουνοῖς 
Πάγασον ζεῦξαι ποδέων, ἔπαῦεν, 
πρίν ye οἱ χρυσάµπυκα χούρα χαλινὸν 


ϱ) ἤγουν" ἐκ τούτου, ἐνθένδε oder beſſer griechiſch: ἅμα τούτῳ, demnach 
— sequitur inde. 
3 ih werde nit der Lüge gezeiht werben, dafs u. ſ. f. 
Fut. med. ftatt pass. 
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Παλλὰς ἠνεγχ᾽, — ἐξ ὀνείρου δ αὐτίκα 

ἦν ὕπαρ — φώνασε δ' ,Εὔδεις Αἰολίδα βασιλεῦ; ἄγε δὲ φίλτρον 
168° ἴππειον Öexeu‘‘ 

„nal Δαμαίῳ πατρί, ταῦρον Νύων ἀργᾶντα, δεῖξον-.. 


ὤτροφη ὅ'. 
χυάναιγις ἐν ὄρφνα 
κνώσσοντί ol παρθένος τόσα εἰπεῖν 
ἔδοξεν dvd δ ἔπαλτ ὁρὺῷ ποδί, 
παρκείµενον δὲ συλλαβὼν τέρας 
ἐπιχώριον µάντιν ἄσμενος εὗρεν 
δεῖξέν τε Κοιρανίδᾳ πᾶσαν τελευτὰν πράγματος ὥς τ ἀνὰ βωμῷ δεᾶς 
κοιτάξατο vor’ ἀπὸ κείνου χρήσιος, ὥς τε οἱ αὐτὰ 
Ζηνὸς ἐγχεικεραύνου παῖς ἔπορεν 


Αντιστροφη Ö. 
δαµασίφρονα χρυσόν. — 
ἐνυπνίῳ δ ὡς τάχιστα πιθέσδαι 
κελήσατό νιν 3), δ8 ἂν δ᾽ εὑρυσθενεῖ 
καρταίποδ᾽ ἐντάμῃ Γεαόχφ 
θέμεν Ἱππίᾳ βωμὸν ') ἐγγὺς ᾿Αθάνα. 
τελεῖ Φεῶν δύναµις καὶ τῶν παρ ὄρχον xal παρὰ ἐλπίδα 
κούφων κτίσιν' 
ἦτοι καὶ ὁ χαρτερὸς ὁρμαίνων Ele Ἠελλεροφόντας, 
φάρμακον πραῦ τείνων Appl γένυι, 


Έπωδος Ö. 


ἵππον πτερόεντ’' ἀναβὰς 8° εὐδὺς ἐνόπλια χαλκωὺεὶς ἔπαιζεν. 


σὺν δὲ κείνῳ καὶ ποτ ᾽Αμαζονίδων 
αἰθέρος ψυχρᾶς ἀπὸ κόλπων ἐρήμων 
?) τοξοτᾶν βάλλων γυναικεῖον στρατὸν 


1) Die Emendation 09: — wo wird durch ἐγγὺς belegt. 

3) So ift zu fchreiben, nicht τοξόταν und zu verbinden: ᾽μαζονίδων 
τοξοτᾶν. Deute: Der Amazonenmädchen (Weiberheer γυν. orgar.) der Bogen- 
friegerinnen, welche von den Öden Meerbufen des Nordwindes (widEoog ψυχρᾶς) 
d. h. von dem Nordufer des Pontos⸗Euxeinos herkamen (ἀπὸ): denn die betreff. 
Wortreihe mit βάλλων zu verbinden, verbietet deren Stellung vor τοξοτᾶν. 
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καὶ Χίμαιραν πῦρ πνέοισαν καὶ Σολύμους ἔπεφνεν. διασιωπάσοµαι 
μάν οὗ µόρον, 
τὸν δ'ἐν Οὐλύμπῳ φάτναι Ζηνὸς ἀργειναὶ δέχονται. 


Στροφή έ. 

'ἐμὲ δ'εὐδὺν ἄκόντων 

ἔέντα ῥόμβον παρὰ σκοπὸν οὐ χρὴ 

τὰ πολλὰ βέλεα χαρτύνειν χεροῖν ' 

Μοίσαις γὰρ ἀγλαονρόνοις ἑκὼν 

Ὀλιγαίθίδαισίν τἔβαν ἐπίκουρος. --- 

Ἰσθμοῖ τά τἐν Νεμέᾳ παύρῳφ Υἔπει Inow φανέρ ddp, ἁλανής 
τε µοι 

ἔξορχος ἐπέσσεται ἑξακοντάκι Υ ἀμφοτέρωῦνεν 

ἀδύγλωσσος βοὰ κήρυκος' „Es αὖ'.. 


Άντιστροφη έ. 
τὰ δ Ὀλυμπιάκ αὐτῶν 
ἔοικεν ἤδη πάροιὃε λελέχδαι, 
τά τἐσσόμενά ποτ ἂν φάσειν σαφὲς 
νῦν Υ ἔλπομαι μέν, ἐν 9εῷ δὲ μὰν 
τέλος ei δὲ δαίµων γενένλιος Epreot, 
Al root’ ᾿Ἐνυαλίῳ τ' ἐκδώσομεν πράσσειν. — τὰ ὃ ὑπ ὀφρύϊ Παρνασίᾳ 
ἐξᾶραν ἐν ᾽᾿Αργεϊ adv θήβαις ὅσ', ἐν ᾿Αρχκάσι 7’ ἄθλων 
μάρτυρες δὶ Λυκαίου βωμὸς ἄναξ 


Έπωῳδος €. 


Πελλάνα τε. Καὶ Σικυὼν καὶ Μέγαρ Αἰακιδᾶν τεὐερκὲς ἄλσος, 
& © Ἐλευσὶς καὶ λιπαρὰ Μαραῦών, 
ταὶ Son Αἴτνας ὑψιλόφου χαλλίπλουτοι 
πόλιε AT Ἐδβοια1)' καὶ πᾶσαν χατὰ 
Ἑλλάδ' εὑρήσεις 3). ἐρευνῶν μ’, ὥσσον, εὖγ, ὡς ἰδέμεν, ἄνα γε’ 
| κοὐφοισιν ἐχνεῦσαι ποσὶν 

Ζεῦ τέλει μ’, αἰδῶ διδοὺς χαὶ τύχαν τερπνῶν γλυκεῖαν. 

1) Deute µάρτυρές εἶσι. 

3) ἤγουν' μάρτυρας. 
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ΟΛΥΝΜΠΙΟΝΙΚΑ ΙΔ’ 


ΑΕΩΠΙωι ΟΡΧΟΜΕΝΙΟΙι 
ΠΑΙΔΙ STAAIEI 


Στροφή d. 
Καφισίων ὑδάτων 
λαχοῖσαν αἴἵτε' ναίετε καλλίβωλον ἕδραν 
ὦ λιπαρᾶς ἀοίδιµοι βασίλειαι 
Χάριτες Ὀρχομενοῦ, παλαιγόνων Μινυᾶν ἐπίσκοποι 
κλῦτ᾽ ἐπὶ, εὔχομαι' σὺν ὕμμιν γε τὰ τερπνὰ καὶ 
τὰ γλυχέα Ἠίγνεται πάντα βροτοῖς, 
εἰ σοφός, el καλός, el τις ἀγλαὸς ἀνῃρ. 
Οὐδὲ γάρ τι ὑεῶν Ζεὺς Χαρίτων ἅτερ 
κοιράνεέν τοι χοροὺς οὔτε δαῖτας' ἀλλὰ πάντων ταµίαι 
ἔργων ἐν οὐρανῷ, χρυσότοξον θέμεναι παρὰ 
Πυθῷον ᾿Απόλλωνα Ὀρόνους 
αἰέναον σέβοντι πατρὸς Οὐλυμπίοιο τιµάν. 


Στροφη β. 
ὦ πὀτνύ ᾽Αγλαῖΐα 
φιλησίμολπὲ τ Εὐφροσύνα, Helv κρατίστου 
παῖδες, ἐπαχοοῖτε νῦν, Θαλία τε 
ἐρασίμολπε ἰἱδοῖσα τόνδε κῶμον ') ἐπ᾽ εὐμενεῖ τύχα 
κοῦφα βιβῶντα 1)» Λυδίῳ ᾽᾿Ασώπιον Ev τρόπῳφ 
ἐν τε µελέταις ἀείδων ἔμολεν, 3) 
οὔνεχ Ὀλυμπιόνικος ἆ Μινυεία 
σεῦ ἕκατι. — µελαντειχέα νῦν δόµον 
Φερσεφόνας ἐλδέ, ᾽᾿Αχοῖ, πατρὶ χλυτὰν φἑροισ᾽ ἀγγελίαν, 
Κλεόδαμον ὅφρ᾽ ἰδοῖα᾽, υἱὸν εἴπτς ὅτι οἱ νέαν 
κόλποισι παρ εὐδόξου Ἠίσας 
ἑστεφάνωσε χυδίµων ἀέθλων πτεροῖσι χαίταν. 


1) Die Bedeut. des „nöpos“ wird aus βιβώντα Mar, nämlich: das feier- 
liche Loblieder ſingende Triumpfgeleite. 


3) ἤγουν. ὁ κῶμος. 


FE — 
IS EWR 


Zu — en 


Emendation verfchiedener Bafins aus den Übrigen Dichtungen 
Bindar’3 ſowie einiger Stellen aus den Tragddien des Sophokles'. 


1) 


I Pindar. 


Nepeov. A’ (IV), 15 
εἰ δ ἔτι ζαμενεῖ Τιμόκριτος ἀελίῳ 


'. σὸς πατὴρ ἐνάλπετο ποιχίλον κιδαρίζων, 


2) 


3) 


ὃαμά κε, τῷδε µέλει χλιθεὶς 
ὕμνον, χελάδει σε καλλίνικον 


Ἐλεωναίου τ'ἀπ᾿ ἀγῶνος όρμον στεφάνων 


πέµφαντα, κ. τ. A. 


Πυθιον H (VIEL) 71—72 ift zu ſchreiben: 

...... 9εῶν δ'ὄπιν 

ἄφνιτον αἰτέω ξεναρχέσ᾽ ὑμετέραις τύχαις. wie aus Nepeov. 
A’ (IV) 11- 19 Αἰακιδᾶν Ίόπυργον ἔδος, δίκα ξεναρχέῖϊ 
ποινὸν φέγγος erfichtlich: zumal die Ode Ivy. H’ (VII) 
feinesweg3 einem Xenarkes, fondern dem Ariftomened aus 
Ägina gilt. 

Auch ift Πυθδιον. H'. 17—20 fo zu leſen 

une. ὁμᾶθεν δὲ κεραυνῷ 

τόξοισί τ' Απόλλωνος: ὃς εὐμενεῖ νόφ 

ξεναρχκεῖ 0) ὃν Eöento Κίρραῦεν ἐστεφανωμένον 
υἱὸν ποἰᾳ Ἡαρνασίδι Δωριεῖ τε χώμῳ. 


Ἰσθμιον. Ἐ (63 V (VD, 44 -46 

νῦν σε; γῶν εὐχαῖς ὑπὸ Φεσπεσίαις 

λίσσοµαι, παῖδα ὃρασὺν ἐξ Εὐρυβοίας 

ἄνδρα τὸγνδε ξεῖνον΄ ἀμὸν µοιρίδιον τελέόαι:' 

(= daß ein Sohn, ein von feder Zuverficht erfüllter, von 
Euriböa geborener dieſen Mann meinen Oaftfreund 
zu einem von einem gütigen Geidide bejeligten 
Menſchen vollende.) 
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4) Πυδιον. IA’ (XI), 41--48 


5) 


(41) Moto’ ei τῶν ἐντέων ἡ μισὺῷ παρεχέμεν συνέὃευ 

φωνὰν ὑπάργυρον ἄλλοτ ἄλλα, τάρασσέ νιν 

Ἐπωδὸς Υ. 

N πατρὶ πυνονίκῳ 

τό γε vuv, ἡ θΘρασυδαίῳ, 
(45) τῶν εὐφροσύνα τε xal δόξ᾽ ἐπιφλέχει 

τὰ. μὲν ἐν ἅρμασι καλλίνικοι πάλαι 

Ὀλυμπίας ἀγώνων πολυφάτων 

ἔσχον, δοὰν ἀκτῖνα, σὺν ἵπποις" 
wo τῶν im V. 45 = ὧν und τὰ im V. 46 — ταῦτα, ἃ, 
wozu 9οὰν ἀκτῖνα Appofition bildet. ἐπιφλέχει = αὔξει φάος 
(τῶν, ἃ μὲν οἷον δοὰν ἀκτῖνα ἔσχον). — τάρασσε = ἑλέλίζε. 


Pind. fragm. incert. op. 121 (108) — 123 (112) 


ἑλασίβροντε nat Ῥέας, Yewv & τε πλέον τι λάχεν, πῦρ 
πνέοντος ἅ τε κεραυνοῦ ἄγχιστα δεξιὰν κατὰ χεῖρα πατρὸς 
Lea. Wie erhellt aus Ὄλυμπ. Β΄ (ID, 77 Ῥέας ἐχοίσας 
Ὀρόνον ὑπέρτατον πάντων. 


6) Nod. Α΄ (D, 79-80 


7) 


8 


9) 


ne Ὄμνον ... . .. 

τὸν ἐδέξαντ᾽, ἀμφ᾽ ἀρετᾷ  ολεμίων ἀνδρῶν καµόντων. Hier 
muſs das Komma hinter ἐδέξαντ, nicht Hinter ἀρετᾷ ftehen 
und ἁμφ ἀρετᾷ ift mit Xapövrov zu verbinden. 


Πυν. A’ (I), 27—28 

olov Αἴτνας ἐν μελαμφύλλοις δέδεται κορυφαῖς 

καὶ πᾶδαις, 

Pind. fragm. Pros. ed. Bergk 69. 70 (93), 4 ift zu jchreiben: 
κείνῳ μὲν Αἴτνα δεσμὸς ὑπερφιάλῳ 

ἀμφικεῖται. Nicht aber ὑπερφίαλος. 

IIud. IB’ (XII, 18—24 muſs είδει: 


AI ἐπεὶ Ex τούτων φίλον ἄνδρα πόνων 
ἐρρύσατο παρθένος, αὐλὸν τεῦχε πάµφωνον. µέλος, 


ωωυ-...ωαἊἉἍὪ | 
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ὄφρα τὸν Ἠὐρυάλας Ex χαρπαλιμᾶν γενύων 
χριμφῦέντα σὺν ἕντεσι μιμήσαιτό Υ ἐρικλάγκταν γόον, 
εὗρεν ὃεὸς' ἀλλά νιν εὑροῖσ ἀνδράσι Ὀνατοῖς ἔχειν, 
ὠνόμασεν χεφαλὰν πολλῶν νόμων, 

εὐκλεᾶ λαοσσόων παυστῆρ ἀγώνων, κ. τ. λ. 

Denn 1) läſst Πώ τεῦχε nicht fowol von µέλος jagen, wie 
von αὐλόν. 2) läſſt fich von µέλος fagen, daß die θεὸς das- 
jelbe εὗρεν. 3) konnte das Anhören der Klage des von den 
καρπ. γενύων Verlegten die Völker nicht zu Kämpfen an- 
tpornen, vielmehr nur aus denfelben abrufen und vom 
Streite abbringen: fo daſs das µέλος nicht ein μναστὴρ 
ἀγώνων ein Werber von Kämpfen, ſondern lediglich ein 
rauornp fein mochte. — ἐρικλαγκτ. bezieht fich gleich χριμφὸ. 
auf τὸν Eupuadas (vldv), γόον ift Acc. resp. zu ἐρικλαγχτ. — 
Daſs παυστῆρ zu fchreiben ift, beweift auch ἐπεὶ ἐρρύσατο. 
Denn ein µέλος μναστῆρ ἀγώνων würde die Göttin, den 
Sohn der Euryale anzufeuern, vor dem Kampfe mit dem 
Ungeheuer erfunden haben, nicht aber nach demjelben. Die 
Even find der αὐλὸς. 


10) Πυν. & (IX) 
"κούρας δ, 
„enöhev, γενεὰν ἐξερωτᾷς, & ἄνα, κύριον ὃς πάντων τέλος 
οἶσθα καὶ πάσας κελεύδους' = nad de3 Mädchens 
Herfunft: „woher“, jo fragft du aus, o Fürft, du 
welcher du dod u. Ἱ. f. 


11) Πυφ. Θ΄ (IX) 76-79 


ἀρεταὶ δ alel µεγάλαι πολύμυδοι, 
βαιὰ δ ἐν μακροῖσι ποιχίλλειν 
ἀχοὰ ἀσόφοις' ὃ δὲ χκαιρὸς ὁμοίως 
_ παντὸς ἔχει χορυφάν. Wo ὁ καιρὸς = Όαῦδ Treffende, 
das Gelegene, das Paſſende, ἔχει κορυφὰν παντὸς = 
continet in se, comprehendit in se caput s. summam totius. 
— ὁμοίως deute ὁμοίως µεγάλαις ἀρεταῖς Ξ- ὁμοίως τῷ τῶν 
, ἀρετῶν µεγένει. ἀχοὰ ἀσόφοις blandum et dulce pabulum 
aurium (est) insipientibus und beide Wörter bilden Synizefe. 
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12) Nepeov. I (X), 29-—35 
Ζεῦ πάτερ, τῶν μὰν ἔραται φρενί, σιγᾷ οἱ στόμα, πᾶν δὲ τέλος 
ἐν iv ἔργων, οὔδ' ἀμόχὃῳφ καρδίᾳ προσφέρων τὀλμαν παραι- 
τεῖται χάριν, 
Ἐπωδ. β 
γνώτ ἁοιδῷ: δεῷ τε’ χαὶ ὅστις ἁμιλλᾶται περὶ 
ἐσχάτων ἀεθλων χορυφαῖς, ὕπατον Υ ἔσχ᾽ ἐν Illoæ 
Ἡρακλέος τεθμόν' 

In diefer Stelle, wo mit τῶν nicht nur ἔραται fondern 
auch σιγᾷ und ἔργων, mit lehterm Worte aber τέλος und 
χάριν zu verbinden ift, erleidet σιγᾶν genau die gleiche Con- 
jtruction ο. Genet., wie das den entgegenftehenden Begriff 
bezeichnende Verb. μνᾶσθαι allenthalben erfährt. 


13) Νεμ. Ζ΄ (VID, 54—56 ift zu fchreiben 
φυᾷ δ᾽ ἕκαστος διαφέροµεν βιοτὰν λαχόντες 
ὁ μὲν τά, τὰ δἄλλος) τυχεῖν ὃ ἕν ἀδύνατον 
εὐδαιμονίαν ἅπασαν ἀνελόμενον. Keineswegs nad) der 6ος- 
ruptel-T& δ᾽ ἄλλοι. 


14) Ἰσὺμ. 26—31 
...... Τελαμωνιάδα 
καὶ πατρός, τὸν χαλκοχάρμαν ἐς πόλεμον 
ἄγε σὺν Τιρυνθίοισι πρόφρονα σύμμαχον ἐς Τρωΐαν Ίρωσι 

μόχδων, 

Λαομεδοντειᾶν ὑπὲρ ἀμπλακιᾶν 
κ. τ. A. wo μόχῦδων nicht aber poxdov zu Ιῶτείθει und mit - 
σύμμαχον zu verbinden, ferner nad) dem Vorgange Bergk's 
Λαομεδοντειᾶν . . . . ἀμπλαχιᾶν, nicht mit Ty: Mommfen: 
Λαομεδοντείαν . . . . ἀμπλαχίαν. 


15) Νεμ. σ’ (VI), 61—66 muſs es heiſsen: 
........ δύο μὲν Kpovlou πὰρ τεµένει, 
rat, χὲν σ ἀπενόσφισσε παλὶν Τιμίδᾳ 
πλᾶρος προπετὴς ἄνὺδε᾽ Ὀλυμπιάδος, 
δελφῖνι καὶ τάχος δ ἄλματ 
lo’ εἰ μὴ ἦλδε Μελήσιας 
χειρῶν τε χαὶ ἰσχύος ἄνίοχος, 
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16) Ἴσομ. Z’ (H) VII (VII) ed. Ty. Mommsen muf8 gelejen 


17) 


18) 


19) 


werden: 

φαντὶ γὰρ ξὐν᾽ ἀλέγειν 

καὶ γάμον θέτιος ἄνακτα καὶ νεαρᾶς ' ἔδειξαν σοφῶν 
στόματ᾽ ἀπείροισιν ἀρεταῖς ᾽Αχιλέος 

ὃ καὶ Μύσιον ἀμπελόεν 

αἵμαξε Τηλέφου µέλανι ῥαΐνων φόνῳ πεδίον, κ. τ. A. eine 
Reihe, in welcher ὃ καὶ Μύσ κ. τ. A. = διὸ καὶ Μύσ. κ. τ. λ. 


Νεμ. Η΄ (VII) 44-60 [ο lauten: - 


ὦ Μέγα, τὸ δαὗτις τεὰν ψυχὰν κοµἰξαι 

od por δυνατόν, κενεόν Υ ἐλπίδων χαυνᾶν τέλος 

σεῦ δὲ πάτρα Ἀαριάδαις τε λάβρον 

ὑπερεῖσαι λί9ον Μοισαῖον ἕχατι ποδῶν εὐωνύμων 

δὶς δη] δυοῖν χαίρω µε; πρόσφορον 

ἐν μὲν ἔργῳ χόμπον [ἐντ. ἐπαοιδαῖς 8’ ἂνῆρ 

νώδυνον καί τις χάµατον ὑῆκεν. ἦν Ίε μὰν ἐπικώμιος ὄὕμνος 
δη πάλαι, καὶ πρὶν γενέσθαι τὰν ᾿Αδράστου τάν τε Καδμείων Epıv. 


Neu. Θ’ (IX, 6—7) aber fo: 

...... τετελεσμένον ἐσλὸν 

μὴ χαμαὶ σιγᾷ καλύψαι, Όεσπεσία δ ἐπέων γαὔξειν ἀοιδὰ 
πρόσφορος ' 

ἀλλ ἀνὰ μὲν χ. τ. A. cf. Νεμ. Θ’ (IX) 48—49. 


Nep. Z (VID, 61—67 ἴ zu Schreiben: 
ξεῖνος εἶμι, ποτεινὸν ἀπέχων φόγον, 
ὕδατος ὧτε Borg φίλον ἐς ἄνδρ ἄγων, 
πλέος ἐτήτυμον αἰνέσων' ... ... 


. tiv δ)ἐγγὺς ᾽Αχαιὸς οὐ µέμφεταί μ ἀνῆρ᾽ 


Ἰονίας ὑπὲρ ἁλὸς οἰκέων προξενίᾳ nero, Ev δὲ δαµόταις 
ὄμματι δέρχοµαι λαμπρὀν, οὐχ ὑπερβαλὼν 
βίαια navi” ἐκ ποδὸς ἐρύσαις, κ. T. A. 

In diefem Paſſus find die Worte ξεῖνος χοτ. ἀπέχων ψόγον, 
05. ὥτε ῥο. φίλ. ἐς ἄνδρ᾽ ἄγων nicht mehr und nicht weniger 
denn die Baraphrafe von πρόξενος τιµάορος und ὕδατος ὥτε 
ῥοὰς φίλον ἐς ἄνδρ ἄγων ἀντίον φέρων αὐτὰς ὣς σβεσούσας 


90) 


91) 
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χαπνὸν ὥπερ ἂν ein ἐμπεπυρισμένος cf. Νεμ. A’ (I), 24—25 
ὕδωρ χαπνῷ φἑρειν ἀντίον. — Weiter iſt ᾽Αχαιὸς ἀνὴρ ἑὼν 
ἐγγὺς der Gegenfaß eines ᾽Αχαιὸς ἀνῆρ ἑὼν τῆλε und gleich 
wie [εβίετετ ein Grieche aus dem Beloponnes oder aus 
Hellas oder aus dem zum Peloponnes zählenden Agina, welcher 
in der Fremde (wörtl. in der Ferne) von Haufe fort ift: 
jo ift erfterer ein in der Heimat ἐν δαµόταις unter feinen 
Zandsleuten lebender Grieche. — πέποιδα προξενίᾳ — 
ich vertraue dem Schuße, verlafje mich auf den Schuß 
eine3 Fremden, welder meine Anliegenheiten 
vertritt und meiner Beſchwerden fihannimmt. — 
δέρχοµαι λαμπρὀν Ξ-- ich ſchaue mit dem leuchtenden Auge 
eines ftolzen Selbftbewufstfeind Ὀτείπ ἐν δαµόταις (ἑὼν), wenn 
ih in der Heimat unter Landsleuten bin, -ıwo ich doch Feines 
fremden Schußes bedarf. — οὐχ ὑπερβαλὼν ift die λιτότης 
zu ἐκ ποδὸς und hier = auf der Stelle, unverzüglich, ohne 
Auffchub. — ἐρύσαις ἐκ ποδὸς πάντα βίαια = trahens 
continuo (ante judicem) omnia violenta. 


Nep. Z (VII) 67—69 mußſs fo είδει: 
........ ἐρύσαις' ὁ δὲ λοιπὸς εὔφρων 
ποτὶ χρόνος ἕρποι, padwv yE τις ἂν ἐρεῖ, 
εἰ πὰρ µέλος ἔρχομαι φάγιον ὅαρον ἐννέπων. 

ψάγιον ὅαρον = non prorsus Tectam vocem (budjft. — 
obliquam vocem) = eine mehr oder minder |chiefe 
Äußerung. — ἐννέπων (επι. = anfagend), hier — 
angebend ἦγουν: τῷ δικαστῇ. — πὰρ µέλος = παρὰ µέλος 
(Plato) = zur Unzeit d. i. ohne rechte Veranlaſſung 
— ohne Grund, temere. — ὁ δὲ λοιπ. εὕφρ. ποτὶ χρόνος 
ἕρποι ift eine blojse Annahme oder Vorausſetzung, deren 
confecutiver Nachſatz ift: μαδὼν δὲ τις ἂν ἐρεῖ. 


Neu. 7’ (VIID) 56—61 muſs lauten: 

οὐχ ἔχω 

εἰπεῖν, τίνι τοῦτο Μοῖρα τέλος ἔμπεδον 

ὥρεξε" Θεαρίων, τὶν δ᾽ ἐοικότα Χαιρὸν ὄλβου . 
δίδωσι, τόλµα τε χαλῶν ἐραμένφ 
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σύνεσιν οὖκ . ἀποβλάπτει φρενῶν. Die Beſſerung τόλµα taftet 
nicht im Leifeften das Metrum an, da die Enpfilbe bon τόλμα 


lang ift cf. OA. IT’ (XI) ἔχω καλά τε φράσαι, τόλμα TE - 
μοι κ. T. A. 


22) Πυὺ. IB’ (XII), 12 iſt zu emendiren fo: . 

εἰναλίαισι Σερίφῳ λάεσσ᾽ ἰσόμοιρον dywv wie aus Πυῦ. 
Γ (X), 46---48 καὶ ποικίλον κάρα δραχόντων φόβαισιν ἡλυνε 
νασιώταις λίθινον Νάνατον φέρων erſichtlich iſt. — 
Sn Πυδ. IB’ (XII) 1C—11 darf καµάτῳφ von dem folgenden 

- Dlepoeds durch feinerlei Sabzeichen getrennt fein und ift Περσεὺς 
das Subj. des vorangegangenen die. Verbunden foll werden 
(8. 8—11) in diefer Weile: οὔλιον θρῆνον ...... τὸν 
Περσεὺς die σὺν καµμάτῳ δυσπενθεῖ, 


23) Pyth. ΥΠ muſs gefchrieben werden: 


τροφή. 
κάλλιστον αἱ µεγαλοπόλιες ᾿Αθᾶναι 
προοίµιον, ᾽Αλκμανιδᾶν εὑρυσθενεῖ γενεᾷ 
I) κρηπῖδ ἐς ἀοιδᾶν 
ἵπποισι βαλέσθαι: 
ἐπεὶ τίνα πάτραν, τίνα δ᾽ οἶκον παιδῶν 3) ὀνυμάξομαι 
ἐπιφανεστέρων 
Ἑλλάδι πυθέσθαι ; 


|) So mufS geichrieben werden entiprechend dem V. 3 der Gegenftrophe. 
Deute: ἐς κρηπῖδα = nad) Art eines Sockels ἀοιδᾶν — von Geſängen — 
für Geſänge. — cf. Aristoph. Nub. ἐς r ἀρχαῖον = nad alter Weiſe. — 
Paus. V, 12, 7 ἐς κοτίνου φύλλα στέφανος µιμηµένος —= ein Kranz den 
Olblättern nachgeahmt. — 

2) Der Dichter will jagen: da die παῖδες fir ein olxos find, was die einzelnen 
οἶκοι für eine ganze πώτρα, und mithin ein olxog mit παῖδες ἐπιφανέστατοι, 
alfo ein οἶχος ἐπιφανέστατος eben zu einer επιφανεστάτη πάτρα paſſt: darum 
[εί grade Athen als die ἐπιφανεστάτη πάτρα aud) das κάλλιστον προοίµ. für 
Lieder auf das οἶκος ἐπιφανεστάτων παιδῶν. So ift denn Mar, daß hier 
durchaus παιδῶν hergeftellt werden muj3. Wenn H. Prof. Dr. Blaſs aus Kiel 
im Ihresb. [. die Fortfchr. der phil. Wichften. die von einem Fachgenoffen 
gewagte Conjectur χαιῶν eine recht gute nennt, befennen wir aus dem 
Geſichtspunkte Lachmann'ſcher Kritik, in deren Geifte nicht auf Beliebiges, und 

4 
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Avtiotpoꝙy 
πάσαισι γὰρ πολίεσι λόγος 1) ὁμιλεῖ ) 
Ἐρεχθέος ἁστῶν, ᾽Απόλλωνός τε olye δόµον 
Πυθῶνι δι alas 
θαητὸν ἕτευξαν, 
ἄγοντι δέ τε πέντε μὲν Ἰσὺμοῖ νίκας, μίαν ἐκπρεπῇ % 
Διὸς Ὀλυμπίας, 
δύο δ᾽ ἀπὸ Κίρρας. 

" Ἔπωδος 
"Q Μεγάκλεες, ὑμᾷ δ τε χαὶ προγόνων 
νέᾳ τεὐπραγίᾳ xalpwv τί τόδ ἄχνυμαι 


wär’ es auch das Sinnvollfte, fondern auf das Urfprüngliche und einzig Richtige 
durch Die Corruptel Berdrängte losgeſteuert werden fol, feinen Sinn in einem 
folgen Attribute finden. Nur je eine Conjectur ift gut, nämlich die treffende, 
welche aber ſchon nicht mehr blos recht gut, fondern ſchlechthin Die gute 
und rechte ift. Wenn Hingegen die Bejeitigung des Verderbnifies und das 
Wiederfinden des Verlorenen an ber betreffenden Stelle nicht mehr möglich 
jein jollte: dann könnten fämmtliche an den Verſuchen um das Richtige fich 
abſchweiſſende Conjecturen felbjt nicht einmal mehr recht gut fein. Recht 
gut würden fie etwa nur infofern geheifden werden, als fie zu dem Bewuſstſein 
verhelfen würden, daſs wir mit ihnen und durd fie der Bahn des Rechten 
näher find oder an ihnen einen Anftoß erfahren, um nunmehr das Rechte zu 
finden und diefe Pfadfinder, Die blos recht guten Conjecturen bald durch die 
Kraft ihrer eigenen Leiftung für und abthun zu können. Dieſe Bewandtnis 
hat εδ aber nun einmal nicht mit dem „reiht guten“ χαιῶ», da εδ doch 
Herrn Prof. Dr. Blaſs nicht zu dem einzig urſprüngl. Texte zu leiten ber- 
mochte. Herren Prof. Dr. Blaſs felbft, dem patronus causae hujus sordidae, 
möchten wir nicht raten, in der Weiſe des χαιῶν u. feines „recht Guten“ 
mit der Bearbeitung Pindariſcher Gedichte fortzufahren. Wir denken, H. Prof. 
Dr. Blaſs weils ja wol, daf3 nicht nur Philologen, ſondern aud) Bolizeiagenten 
in Sonjecturen maden. Nun denn: mit dem „recht Guten” da erfcheint 
mir Herr Brof. Dr. Blaſs wie der Polizeilommifjar, der zu feinem Unterge- 
ordneten, wenn Diejer ftatt des Schuldigen einen Unfchuldigen gepadt Hat, 
fagen wollte: freilich haben Sie ftatt auf den Schuldigen zu vermuten 
auf einen Unfhuldigen conjicirt; [Φαδεί aber nichts, ihre Conjectur ift jeden⸗ 
falls „vecht gut”. 

1) λόγος cf. Jsthm. fragm. 1 (4) ed. Bergk κλεινὸς 4ἰακοῦ λόγος κ. τ. A. 
Im jelben Sinne ift Ἰόγον auch im vorliegenden Pafjus zu [α[επ, nämlich — 
der Ruf. 

3) vgl. den [ταπδῦ]. Ausdrud: (la renommee.....) est familiere 
ὰ toutes les villes. ι 

5) ἡμᾷ — ὑμετερᾷ. — 
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φδόνὸν ἀμειβόμενον τὰ καλὰ ἔργα; 

φαντί γε μὰν οὕτω 1) κεν ἀνδρὶ παρμονίµαν 
θάλλοισαν εὐδαιμονίαν 

τὰ καὶ τὰ φἐρεσῦαι. 


Das Metrum der Antiftrophe lautet: 


— ο — — — — — —— — ἂν —— 
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II. Sophokles. 


1) Trachim. 962 mußſs geleſen werden: 


LH γὰρ. προπετῆς AAN ἴσχε δακὼν 
στόµα σὀν. 

Unter ἄλλ' -- ἄλλα verfteht der Greis das vorfrühe 
Jammern des Hyllos über das vermeintl. Hinfcheiden des 
Vaters. Mit dem Euphemismus ἄλλ᾽ ift der Gegenſatz des 
CV angedeutet. — SG nponerns hat unmöglich Sophofles 
gejchrieben, da Herafles auf der Tragbahre ja doch nicht 
praeceps cubans iſt. προπετὴς ift hier, was ſonſt προπετὴς 
γλώσσῃ = einer, der einen gar zu ftarfen Hang zum fprechen 
hat, der fich gar nicht beherrichen kann, um nicht zu reden, 

daher = ſchwatzhaft und vorlaut. Grade des προπετὴς 
wegen rät dem Hyllos der Greiz, fi in den Mund zu 
beijsen: ἴσχε halte im Zaume, δαχκὼν στόµα adv deinen 
Mund dadurd), daſs du darauf beiſseſt. 


9) Train. 1096 ff. ift fo zu geftalten: 
αἰτῆσομαι γάρ σ’, ὧν δίκαια τυγχάνειν᾿ 
δός µοι σεαυτόν' — μὴ, τοσοῦτον ὡς δάΧνη 
δυμῷ δύςοργος, οὐ Υ ἄρ ἂν Ὑνοίης ἐν οἷς 
χαίρειν προθυμεῖ, κἀν ὅτοις ἀλγεῖς µάτην. 


1) οὕτω, ἑρμήνευε: ἐπὶ τῷ φθόνον ἀμείβεσθαι καλὰ ἔργὰ. Der Schlufs- 
gedanke: am Neide fommt man bei üppig blühendem und dauerhaften Glüde 
nicht vorbei und muſs fich wol bejcheiden, ihn mit in Kauf zu nehmen. 
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OAYMIIONIKA ΙΔ’ 


ΑΕΩΠΙΟι ΟΡΧΟΜΕΝΙΩι 
ΠΑΙΔΙ ΣΤΑΔΙΕΙ - 


Στρ οφη ᾱ. 
Καφισίων ὑδάτων , 
λαχοῖσαν alte ναίετε καλλίβωλον ἕδραν 
ὢ λιπαρᾶς ἀοίδιμοι βασίλειαι 
Χάριτες ᾿Ὀρχομενοῦ, παλαιγόνων Μινυᾶν ἐπίσκοποι 
κλοτ᾽ ἐπὶ, εὔχομαι' σὺν ὕμμιν γε τὰ τερπνὰ καὶ 
τὰ γλυκέα γίγνεται πάντα βροτοῖς, 
el σοφός, εἰ καλός, el τις ἀγλαὸς ἀνῃρ. 
Οὐδὲ γάρ τι δεῶν Zeug Χαρίτων ἅτερ 
χοιράνεέν τοι χοροὺς οὔτε δαῖτας' ἀλλὰ πάντων ταµίαι 
ἔργων ἐν οὐρανῷ, χρυσότοξον Ψέμεναι παρὰ 
Πυθῷον ᾽Απόλλωνα θρόνους 
αἰέναον σέβοντι πατρὸς Οὐλυμπίοιο τιµάν. 


Ζτροφη β. 
ὦ πὀτν ᾽Αγλαΐα 
φιλησίμολπέ τ Εὐφροσύνα, θεῶν κχρατίστου 
παῖδες, ἐπακοοῖτε νῦν, θαλία τε 
ἐρασίμολπε ἰδοῖσα τὀνδε χῶμον )) En’ εὐμενεῖ τύχα 
κοῦφα βιβῶντα 1): Λυδίῳ ᾿Ασώπιον ἐν τρόπῳ 
ἐν τε µελέταις ἀείδων ἔμολεν, 3) 
οὔνεχ' Ὀλυμπιόνικος. ὁ Μινυεία 
σεῦ ἕκατι. — µελαντειχέα νῦν δόµον 
Φερσεφόνας ἑἐλὺέ, ᾽Αχοῖ, πατρὶ χλυτὰν φἐροισ᾽ ἀγγελίαν, 
Κλεόδαμον ὄφρ ἰδοῖσ᾽, υἱὸν εἴπις ὅτι ol νέαν 
Χόλποισι παρ εὐδόξου Ἠίσας 
ἑστεφάνωσε χυδίµων ἀέθλων πτεροῖσι χαίταν. 


1) Die Bebeut. des , ώμος" wird aus βιβῶντα Har, nämlich: das feier- 
lihe Loblieder fingende Triumpfgeleite. 


3) ἤγουν. ὁ κὠμος. 


—— — —— — — — —— 
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Fu Ffhe — ang, 


Emendation verſchiedener Paſſus aus den übrigen Dichtungen 
Pindar's fowie einiger Stellen aus den Tragüdien des Sophokles'. 


1) 


I Pinder. 


Νεμεον. A’ (IV), 15 
εἰ δ ἔτι ζαμενεῖ Τιμόκριτος ἀελίῳ 


'. σὸς πατὴρ ἐνάλπετο ποιχίλον χιδαρίζων, 


2) 


3) 


ὃαμά κε; τῷδε µέλει χλινεὶς 

ὕμνον, κελάδει σε χαλλίνικον 

Κλεωναίου τἀπ᾿ ἀγῶνος ὅρμον στεφάνων 
πέµφαντα;, κ. τ. A. 


Πυδιον H’ (VIII) 71—72 ift zu fchreiben: 

...... νεῶν dð ὄπιυ 

ἄφθιτον αἰτέω ξεναρχέσ᾽ ὑμετέραις τύχαις. wie aus Νεµεον. 
A’ (IV) 11- 19 Αἰακιδᾶν Ἰόπυργον ἔδος, δίκᾳ ξεναρχκέῖϊ 
κοινὸν φέγγος erfichtlih: zumal die Ode Πυν. H’ (VII) 
feineöweg8 einem Xenarfes, fondern dem Ariſtomenes aus 
Agina gilt. 

Auch ift Πυθιον. Η’. 17—20 fo zu leſen 

...... ——RMMWMW 

τόξοισί τ' Απόλλωνος: ὃς εὐμενεῖ νόφ 

ξεναρχεῖ Ὁ ὃν ἔδεχτο Κἰρραῦεν ἐστεφανωμένον 

uldv ποίᾳ Ἡαρνασίδι Δωριεῖ τε χώμῳ. 


Ἰσὺμιον. E (ς32 V (VD, 44- -46 

νῦν σε, νῦν εὐχαῖς ὑπὸ 9εσπεσίαις 

λίσσοµαι, παῖδα δρασὺν ἐξ Ειὐρυβοίας 

ἄνδρα τὸνδε ξεῖνον' ἁμὸν µοιρίδιον τελέσαι; 

(= daß ein Sohn, ein von Feder Zuverficht erfüllter, von 
Euriböa geborener dDiefen Mann meinen Gaftfreund 
zu einem von einem gütigen Gefdhide bejeligten 
Menſchen vollende.) 
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4) Ἠυδιον. IA’ (XD), 41—48 


5) 


(41) Moto’ ei τῶν ἐντέων 7) μισὺῷ παρεχέμεν συνέὃευ 

φωνὰν ὑπάργυρον ἄλλοτ ἄλλα, τάρασσέ vıv 

Ἐπωδὸς Υ. 

7 πατρὶ πυνὺονίχῳ 

τό γε νυν, 7) θρασυδαίῳ, 
(45) τῶν εὐφροσύνα τε xal δόξ᾽ ἐπιφλέχει 

τὰ μὲν ἐν ἅρμασι καλλίνιχοι πάλαι 

Ὀλυμπίας ἀγώνων πολυφάτων 

ἔσχον, δοὰν ἀκτῖνα, σὺν ἵπποις" 
wo τῶν im V. 45 = ὧν und τὰ im 3. 46 = ταῦτα, ἃ, 
wozu δοὰν ἀκτῖνα Appofition bildet. ἐπιφλέγει = αὔξει φάος 
(τῶν, & μὲν olov 9οὰν ἀχτῖνα ἔσχον). — τάρασσε = ἑλέλιζε. 


Pind. fragm. incert. op. 121 (108) — 123 (112) 


ἑλασίβροντε παῖ “Peas, ὑεῶν ἅ τε πλέον τι λάχεν, πῦρ 
πνέοντος ἅ τε κχεραυνοῦ ἄγχιστα δεξιὰν κατὰ χεῖρα πατρὸς 
ἴξεαι. Wie erhellt auß ὌὈλυμπ. Β’ (I), 77 Ῥέας ἐχοίσας 
Ypbvov ὑπέρτατον πάντων. 


6) Πυδ. Α΄ (Ώ, 79-80 


...... ὕμνον .... .. 

τὸν ἐδέξαντ', ἁμφ᾽ ἀρετᾷ ολεμίων ἀνδρῶν καµόντων. Hier 
muf3 dag Komma hinter ἐδέξαντ, nicht hinter ἀρετᾷ ftehen 
und duyp’ ἀρετᾷ ift mit χαµόντων zu verbinden. 


7) Πυθ. Α΄ (0, 27—28 
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9) 


οἷον Αἴτνας ἐν μελαμφύλλοις δέδεται χορυφαῖς 
καὶ πᾶδαις; 
Pind. fragm. Pros. ed. Bergk 69. 70 (98), 4 ift zu fchreiben: 


πείνῳ μὲν Αἴτνα δεσμὸς ὑπερφιάλῳ 
ἀμφικεῖται. Nicht aber ὑπερφίαλος. 


Πυὺ. IB’ (XID, 18—24 muſs heijßen: 
AAN ἐπεὶ ἐκ τούτων φίλον ἄνδρα πόνων 
ἐρρύσατο παρθένος, αὐλὸν τεῦχε πάμφωνον᾽ µέλος, 


— 45 — 
ὄφρα τὸν Εὐρυάλας ἐκ χαρπαλιμᾶν γενύων 
χριμφῦέντα σὺν ἕντεσι μιμήσαιτό Υ ἐρικλάγχταν Υόον, 
eüpev θεὸς: ἀλλά νιν εὑροῖσ ἀνδράσι Ὀνατοῖς ἔχειν, 
ὠνόμασεν κεφαλὰν πολλῶν νόµων, 
εὖκλεᾶ λαοσσόων παυστῆρ ἀγώνων, κ. τ. A. 

Denn 1) läjst ſich τεὔχε nicht fowol von µέλος jagen, wie 
von αὐλόν. 2) läſst fich von µέλος fagen, daß die θεὸς das— 
jelbe εὗρεν. 3) fonnte das Anhören der Klage des von den 
καρπ. γενύων Verlegten die Völker nicht zu Kämpfen απ: 
}pornen, vielmehr nur aus denfelben abrufen und vom 
Streite abbringen: fo daſs dag µέλος nicht ein μναστὴρ 
ἀγώνων ein Werber von Kämpfen, jondern lediglich ein 
παυστὴρ fein mochte. — ἐρικλαγκτ. bezieht fich gleich χριμφὺ. 
auf τὸν Βυρυάλας (υἱὸν), Υόον iſt Acc. resp. zu ἐρικλαγκτ. --- 
Daſs παυστῆρ᾽ zu fchreiben ift, beweilt auch ἐπεὶ ἐρρύσατο. 
Denn ein µέλος μναστῆρ ἀγώνων würde die Göttin, den 
Sohn der Euryale anzufeuern, vor dem Kampfe mit dem 
Ungeheuer erfunden haben, nicht aber nach demjelben. Die 
Even jind der αὐλὸς. 


10) Πυδ. Θ’ (IX) 


11) 


"χούρας ©, 

μόπόθεν΄, γενεὰν ἐξερωτᾷς, ὦ Ava, Χύριον ὃς πάντων τέλος 
οἶσθα καὶ πάσας κχελεύδους' —= nad des Mädchens 
Herkunft: „woher“, fo [ταρῇ du aus, o Jürft, ὃν 


welcher du doch u. |. ſ. 


Πυδ. & (IX) 7679 


ἀρεταὶ δ αἷεὶ µεγάλαι πολύμυδοι, 

βαιὰ Ev μακροῖσι ποιχίλλειν 

ἀκοὰ ἀσόφοις' ὃ δὲ καιρὸς ὁμοίως 

παντὸς ἔχει χορυφάν. Wo 6 καιρὸς = das Treffende, 
das Gelegene, das Paſſende, ἔχει xopuyav παντὸς = 
continet in se, comprehendit in se caput s. summam totius. 
— ὁμοίως deute ὁμοίως µεγάλαις ἀρεταῖς —= ὁμοίως τῷ τῶν 


‚ ἀρετῶν µεγέθει. ἀχοὰ ἀσόφοις blandum et dulce pabulum 


aurium (est) insipientibus und beide Wörter bilden Synizefe. 
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12) Nepeov. I (X), 29—35 
Ζεῦ πάτερ, τῶν μὰν ἔραται ppevi, σιγᾷ ol στόμα, πᾶν δὲ τέλος 
ἐν tiv ἔργων, οὔδ' ἀμόχθῳ καρδίᾳ προσφέρων τόλμαν παραι- 
τεῖται χάριν, 
Ἐπωδ. β' 
γνώτ ἀοιδῷ: Ye τε' καὶ ὅστις ἁμιλλᾶται «περὶ 
ἐσχάτων ἄεθλων πκορυφαῖς, ὕπατον Υ᾿ ἔσχ᾽ ἐν Πίσαᾳ 
Ἡρακλέος τεῦμόν ' 
In dieſer Stelle, wo mit τῶν nicht nur ἔραται jondern 
auch σιγᾷ und Zpywv, mit letterm Worte aber τέλος und 
χάριν zu verbinden ift, erleidet σιγᾶν genau die gleiche Con— 
itruction ο. Genet., wie das den entgegenftehenden Begriff 
bezeichnende Verb. μνᾶσθαι allenthalben erfährt. 


13) Nep. Ζ΄ (VII), 54—56 ift zu jchreiben 
φυᾷ δ ἕχαστος διαφέροµεν βιοτὰν λαχόντες 
ὁ μὲν τά, τὰ δ'ἄλλος' τυχεῖν δ ἕν ἀδύνατον 
εὐδαιμονίαν ἅπασαν ἀνελόμενον. Keineswegs nad) der Cor— 
ruptel τὰ δ᾽ ἄλλοι. 


14) Ἴσὺμ. 26—31 
....... Τελαμωνιάδα 
nal πατρός, τὸν χαλκοχάρµαν ἐς πόλεμον 
ἆγε σὺν Τιρυνθίοισι πρόφρονα σύμμαχον ἐς Τρωϊαν ΊἾρωσι 

µόχδων, 

Λαομεδοντειᾶν ὑπὲρ ἀμπλακιᾶν 
κ. τ. λ. wo µόχδων nicht aber μόχθον zu fchreiben und mit - 
σύμμαχον zu verbinden, ferner nach dem Vorgange Bergk's 
Λαομεδοντειᾶν . . . . ἀμπλακιᾶν, nicht mit Ty: Montmfen: 


Λαομεδοντείαν . . . . ἀμπλακίαν. 
15) Νεμ. &’ (VD), 61—66 mußſs εδ heifen: 
........ δύο μὲν Kpoviou πὰρ τεµένει, 


παῖ, κὲν σ᾿ ἀπενόσφισσε παλὶν Τιμίδᾳ 
πλᾶρος προπετὴς ἄνθε᾽ Ὀλυμπιᾶδος, 
δελφῖνι καὶ τάχος δύ par 

Io’ εἰ μὴ ἦλδε Μελήσιας 

χειρῶν τε nal ἰσχύος ἄνίοχος, 
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16) Ἰσομ. Z’ (ΗΒ) VII (VII) ed. Ty. Mommsen muf8 gelefen 


17) 


18) 


19) 


werden: 

φαντὶ γὰρ Ebv’ ἀλέγειν 

καὶ γάμον θέτιος ἄνακτα καὶ νεαρᾶς ' ἔδειξαν σὀφῶν 
στόματ᾽ ἀπείροισιν ἀρεταῖς ᾿Αχιλέος 

ὃ καὶ Μύσιον ἀμπελόεν 

αἵμαξε Τηλέφου µέλανι ῥαΐνων φὀνῳ πεδίον, x. τ. A. eine 
Reihe, in welcher ὃ καὶ Μύσ x. 1. A. = διὸ καὶ Mio. x. τ. λ. 


Ne. Η (VIE) 44—50 fol lauten: 


ὦ Μέγα, τὸ δ᾽αὗτις τεὰν φυχὰν κομίξαι 

od µοι δυνατόν, χενεόν Υ ἐλπίδων χαυνᾶν τέλος” 

σεῦ δὲ πάτρᾳ Ἀαριάδαις τε λάβρον 

ὑπερεῖσαὶ λίΦον Μοισαῖον ἕκατι ποδῶν εὐωνύμων 

δὶς δη δυοῖν χαίρω pe, πρὀσφορον 

ἐν μὲν ἔργῳ χόμπον [ἐντ. ἐπαοιδαῖς δ᾽ ἀνῆρ 

νώδυνον καὶ τις χάµατον 9ῆκεν: Tv γε μὰν ἐπικώμιος ὄμνος 
δ] πάλαι, καὶ πρὶν γενέσθαι τὰν᾿Αδράστου τάν τε Καδμείων ἔριν. 


Νεμ. & (IX, 6—7) aber fo: 

nen τετελεσμένον ἐσλὸν 

μὴ χαμαὶ σιγᾶ καλύψφαι, Ψεσπεσία δ ἐπέων Υ αὖξειν ἀοιδὰ 
πρόσφορος ' 

ἀλλ ἀνὰ μὲν χ. τ. A. cf. Νεμ. 8° (IX) 48—49. 


Νεμ. Z (VID, 61—67 ift zu Schreiben: 

ξεῖνος εἶμι, κοτεινὸν ἀπέχων φόγον, 

ὕδατος wre ῥοὰς φίλον ἐς ἄνδρ ἄγων; 

πλέος ἑτήτυμον αἰνέσων' .... .. 

ἑὼν δ᾽ ἐγγὺς ᾽Αχαιὸς οὐ µέμφεταί μ᾿ ἀνὴρ' 

Ἰονίας ὑπὲρ ἁλὸς οἰχέων προξενίᾳ nero, ἐν δὲ δαµόταις 
ὄμματι δέρχοµαι λαμπρὀν, οὐχ ὑπερβαλὼν 

βίαια navi Ex ποδὸς ἐρύσαις, κ. T. A. 

In diefem Paſſus find die Worte ξεῖνος χοτ. ἀπέχων φόγον, 
06. are po. φἰλ. ἐς ἄνδρ' ἄγων nicht mehr und nicht weniger 
denn die Paraphraſe von πρόξενος τιµάορος und ὕδατος ὥτε 
ῥοὰς φίλον ἐς ἄνδρ ἄγων ἀντίον φέρων αὐτὰς ὡς σβεσούσας 
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φωνὴ δ᾽ ἄῤῥηκτος, χάλκεον δέ por ἧτορ tvein 
εἰ μὴ Ὀλυμπιάδες Μοῦσαι, Διὸς αἰγιόχοιο 
θυγατέρες, μνησαίαῦ’ ὅσοι ὑπὸ Ἴλιον Ίλθον 
ἀρχοὺς αὖ νηῶν ἐρέω νῆάς τε προπάσας. 
Βοιωτῶν μὲν Πηνέλεως καὶ Λήϊτος ἦρχον, 
᾿Αρχεσίλαός τε ἩΠροδοήνωρ τε Κλονίος τε; 

οἵ 9 Ὑρίην ἐνέμοντο καὶ Αὐλίδα πετρῄεσσαν, 
Σχοῖνόν τε Σκῶλόν τε; πολύκνημόν 7’ Ἐτεωνόν, 
θέσπιαν Tpatav τε καὶ εὐρύχορον Μυκαλησόν, 
οἵ τ App’ "App ἐνέμοντο καὶ Εἰλέσιον καὶ Ἠρύθρας, 
ol τ’ Ἐλεῶν' εἶχον ἠδ' Ὕλην καὶ Πετεῶνα, 
Ὠκαλέην Μεδεῶνά τ ἐὐκτίμενον πτολίεθρον, 
Κώπας Eötpnolv τε πολυτρήρωνά τε θίσβην, 
ol τε Κορώνειαν χαὶ ποιηενθ Αλίαρτον, 

ol τε Πλάταιαν ἔχον ἠδ' ot Γλίσαντ΄ ἐνέμοντο, 
od δ' Ὑποὺήβας εἶχον ἐὐκτίμενον πτολίεῦρον, 
"Ογχηστόν ὃν ἱερόν, Ποσιδήϊον ἀγλαὸν ἄλσος, 

ol τε πολυστάφυλον "Αρνην ἔχον, ol τε Μίδειαν, 
Νϊσάν τε ζαδέην, ᾿Ανὺηδόνα τ ἐσχατόωσαν ' 
τῶν μὲν πεντήκοντα νέες χίον" ἐν δὲ ἑκάστῃ 
κοῦροι Ῥοιωτῶν ἑκατὸν καὶ εἴκοσι βαῖνον. 

Οἳ δ᾽Ασπληδόνα ναῖον ἰδ' Ὀρχομενὸν Μινύειον, 
τῶν Tpx’ ᾿Ασχκάλαφος καὶ Ἰάλμενος, υἷες "Αργος, 
οὓς τέκεν ᾽᾿Αστυόχη, δόµῳ ᾿Ακτορος ᾿Αζείδαο, 
παρὺένος αἰδοίη, ὑπερώΐον εἰκαναβᾶσα, - 

"Apnt κρατερῷ; ὁ δέ οἱ παρελέξατο Addon‘ 
τοῖς δὲ τριήχοντα γλαφυραὶ νέες ἐότιχόωντο. 
Αὐτὰρ Φωκήων Σχεδίος καὶ Ἐπίστροφος Ίἦρχον 
υἶέες Ἰφίτου μεγαθύμου Ναυβολίδαο ' 

ot Κυπάρισσον ἔχον Πυὺῶνά τε πετρῄεσσαν 
Κρῖσάν τε ζαῦέην καὶ Δαυλίδα καὶ Πανοπῇα, 
ol τ’ Ανεμώρειαν καὶ Ὑάμπολιν ἀμφενέμοντο, 
ol T ἄρα πὰρ ποταμὸν ἸΚηφισὸν δῖον ἔναιον, 

ol τε Λίλαιαν ἔχον πηγῇς ἔπι Κηφισοῖο " 

τοῖς δ ἅμα τεσσαράχοντα µέλαιναι γῆες ἔποντο. 
ol μὲν Φωχήων στίχας ἔἕστασαν ἀμφιέποντες, 
Ἡοιωτῶν 5 ἔμπλην ἐπ ἀριστερὰ δωρήσσοντο. 
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Λοκρῶν δ᾽ ἡγεμόνευεν Ὀἱλῆος ταχὺς Αἴας, 
µείων οὔτι τόσος γε ὅσος Τελαμώνιος Αἴας, 
ἀλλὰ πολὺ µείων' ὀλίγος μὲν ἔην, λινοδώρήξ, 
ἐγχείῃ δ᾽ ἐκέκαστο Πανέλληνας καὶ ᾽Αχαιούς' 
ot Κῦνόν τ' ἐνέμοντ Ὀπόεντά τε Καλλίαρόν τε, 
Brjodv τε Σχάρφην τε nal Αὐγειὰς ἑρατεινὰς 
Τάρφην τε θβρόνιόν τε Βοαγρίου ἀμφὶ ῥέεΌρα . 
τῷ δ ἅμα τεσσαράκοντα µέλαιναι νῆες ἔποντο 
Λοκρῶν, οἳ -ναΐίουσι πέρην ἱερῆς Εὐβοίης. 

ot δ Εὔβοιαν ἔχον µένεα πνείοντες "Aßavteg, 
Χαλκίδα 7’ ΒΕἱρέτριάν τε πολυστάφιυλόν 3’ Ἱστίαιαν, 
Κἠρινθόν τ ἔφαλον, Δίου τ΄ αἰπὺ πτολίεθρον, 


ol τε Κάρυστον ἔχον ἠδ' οἳ Στύρα ναιετάασκον 


τῶν αὐν' ἡγεμόνευ Ἐλεφήνωρ, ὅζος "Αργος, 
Χαλκωδοντιάδης, μεγαθύμων ἀρχὸς ᾽Αβάντων, 

τῷ Hd "Αβαντες ἔποντο ὃοοί, ὄπιὃεν κοµόωντες, 
αἰχμηταί, μεμαῶτες ὀρεχτῇσιν µελίῃσιν 

Νώρηκας ῥήξειν δηίων ἀμφὶ στήθεσσιν 

τῷ δ ἅμα τεσσαράκοντα µέλαιναι vNeg ἔποντο. 

ot δ ἄρ' ᾿Αδήνας εἶχον ἐὐκτίμενον πτολίεῦρον, 
δῆμον Ἐρεχὺῆος µεγαλήτορος ὅν ποτ ᾽Αδήνη 
ὑρέφε,; Διὸς δυγάτηρ --- τέκε δὲ ζείδωρος ἼΑρουρα - — 
κὰδ ὃ ἐν ᾽Αδηνης εἶσεν, ἑῷ &vi πίονι νηῷ, 

ἐνδάδε µιν ταύροισι καὶ ἀρνειοῖς ἱλάονται 

κοῦροι ᾽᾿Αδηναίων περιτελλοµένων ἐνιαυτῶν ' 

τῶν add” ἡγεμόνευ᾽ υἱὸς Πετεῶο, Μενεσθεύς. 

τῷ δ οὕπω τις ὁμοῖος ἐπιχθόνιος γένετ ἀν]ρ, 
κοσμῆσαι ἵππους τε καὶ ἀγέρας ἀσπιδιώτας, 
Νέστωρ οἷος ἔριξεν' ὃ γὰρ προγενέστερος Tev. 

τῷ δ ἅμα πεντήχοντα µέλαιναι νῆες ἄποντο. 

Αἴας δ ἐκ Σαλαμῖνος ἄγεν δυοκαΐδεχα νῆας' 
[στῆσε δ᾽ ἄγων, iv’ ᾿Αθηναίων ἴσταντο φάλαγγες] 
ot δ Αργος τ εἶχον Τίρυνθδά τε τειχιόεσσαν, 
Ἑρμιόνην ᾽Ασίνην τε βαδὺν κατὰ χόλπον ἐχούσας, 
Τροιςῆν᾽ Ἠϊόνας τε καὶ ἀμπελόεντ ᾿Επίδαυρον, 

ol τἔχον Αἴγιναν Μάσητά τε χοῦροι ᾽᾿Αχαιῶν ᾿ 
τῶν αὐδ' ἡγεμόνευε βοὴν ἀγαδὸς Διομήδης ᾽ 
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καὶ Σν9ένελος Καπανῆος ἁγακλειτοῦ φίλος υἱός 
τοῖσι Sp” Ἑρύαλος τρίτατος χίεν, ἰσόθεος φώς; 
ἩΜηκιστέος υἱὸς Ταλαϊονίδαο ἄνακτος ᾽ 

ὀυμπάντων δ ἡγεῖτο βοὴν ἀγαδὸς Διομήδης ' 

τοῖσι SA ὀγδώκοντα µέλαιναι vie ἔποντο. 

Οἳ δὲ Μυχήνας εἶχον, ἐὐχκτίμενον πτολίεθρον, 
ἀφνειόν τε Κόρινθον εὐχτιμένας τε Κλεωνάς, 
Ὀρνειάς τ ἐνέμοντο ᾿Αραιδυρέην τ’ ἐρατεινὴν 

καὶ Σικυῶν, 89° ἄρ' "Αδρηστος πρῶτ' ἐμβασίλευεν, 
οἵ FH Ὑπερησίην τε καὶ αἰπεινὴν Γονόεσσαν 
Ἡελλήνην τ᾿εἶχον, 18° Αἴγιον ἀμφενέμοντο 
Αἰγιαλόν Ava πάντα καὶ dp’ Ἑλίκην εὑρεῖαν 
τῶν ἑκατὸν γηῶν Tpxe xpelwv ᾽Αγαμέμνων 
Ατρείδης' ἅμα τῷγε πολὺ πλεῖστοι καὶ ἄριστοι 
λαοὶ ἔποντ᾽' ἐν δ᾽ αὐτὸς ἐδύσατο νώροπα χαλκόν 
πυδιόων ὅτι πᾶσι µετέπρεπεν ἠρώεσσιν, 

obGvex' ἄριστος ἔην πολὺ δὲ πλείστους ἄγε λαούς. 
Οἳ δ' εἶχον κοίλην Λακεδαίμονα χητὠώεσσαν 

Däplv τε Σπάρτην τε πολυτρἠρωνά τε Μεέσσην, 
Βρυσειάς ⁊ ἐνέμοντο καὶ Αὐγειὰς ἐρατεινάς, 

οἵ τ’ ἄρ᾽ ᾽Αμύκλας εἶχον Ἕλος τ, ἔφαλον πτολίεθρὸν, 
ol τε Λάαν εἶχον, ἠδ' Οἴτυλον ἀμφενέμοντο 

τῶν ol ἀδελφεὸς Ίρχε, βοὴν ἀγαδὸς Μενέλαος, 
ἑξήκοντα νεῶν ἁπάτερὃε δὲ δωρήῄσσοντο. 

ἐν δ᾽ αὐτὸς χίεν Zar προθυµίῃσι πεποιδὼς 
ὀτρύνων πόὀλεμόνδε' µάλιστα δὲ ἵετο θυμῷ 
τίσασθαι Ἑιλένης ὁρμήματά τε στοναχάς τε. 

Οἳ δὲ Πύόλον τἐνέμοντο καὶ ᾿Αρήνην ἐρατεινήν, 
καὶ Θρύον, ᾿Αλφειοῖο πόρον, καὶ ἐθχτιτον Αἴπυ, 
καὶ Κυπαρισσήεντα χαὶ ᾽Αμφιγένειαν ἔναιον 

καὶ Πτελεὸν καὶ Ἔιλος χαὶ Δώριον --- ἕνδα τε Μοῦσαι 
ἀντόμεναι Θάμυριν τὸν θρῄϊκα παῦσαν ἀοιδῆς 
Οἰχαλίηθεν όντα παρ Εὐρύτου Οἰχαλιῆος, 

στεῦτο γὰρ εὐχόμενος νικησέµεν, εἴπερ ἂν αὐταὶ 
Μοῦσαι ἀείδοιεν  κοῦραι Διὸς alyıöyoro 

al δὲ χολωσάµεναι πηρὸν Ψέσαν, αὐτὰρ ἀοιδὴν 
δεσπεσίην ἀφέλοντο, καὶ ἐχλέλαῦον χιδαριστύν — 
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τῶν add ἡγεμόνευε Γερήνιος ἵππότα Νέστωρ; 
τῷ δ᾽ ἐνενήκοντα γλαφυραὶ νέες ἐστιχόωντο. 

t δ ἔχον ᾿Αρχαδίην, ὑπὸ Κυλλήνης ὄρος αἰπύ, 
Αἰπύτιον παρὰ τύμβον, Tv’ ἀνέρες ἀγχιμαχηταί, 
ot Φένεόν τ ἐνέμοντο καὶ Ὀρχομενὸν πολύμηλον, 
Pinnv τε Ἀτρατίην τε καὶ ἠνεμόεσσαν Ἑνίσπην, 
καὶ Τεγέην εἶχον καὶ Μαντινέην ἐρατεινήν, 
Φτύμφηλόν τ εἶχον, καὶ Παῤῥασίην ἐνέμοντο " 


“τῶν ἠρχ' ᾽Αγχαίοιο πάϊς κρείων ᾽Αγαπήνωρ 


ἑξήχοντα νεῶν πολέες δ᾽ ἐν νηϊ ἑκάστῃ 
᾿Αρκάδες ἄνδρες ἔβαινον ἐπιστάμενοι πολεμίζειν.. 
αὐτὸς γάρ σφιν δῶκεν ἄναξ ἀγδρῶν ᾽Αγαμέμνων 
γῆας ἐὐσσέλμους, περάαν ἐπὶ οἴνοπα πόντον, 
᾿Ατρείδης ' ἐπεὶ od σφι ὃαλάσσια ἔργα µεμήλει. 
Οἳ δ ἄρα Βουπράσιόν τε χαὶ Ἠλιδα δῖαν ἔναιον, 
ὅσσον ἐφ᾽ Ὑρμίνη καὶ Μύρσινος ἐσχατόωσα 
πέτρη τ' Ὠλενίη καὶ ᾽Αλείσιον ἐντὸς ἑέρχει' 
τῶν ad τέσσαρες ἀρχοὶ ἔσαν' δέχα 5 ἀνδρὶ ἑκάστῳ. - 
νῄες ἔποντο ὃοαί, πολέες δ᾽ ἔμβαινον Ἔπειοί. 
τῶν μὲν dp ᾽Αμϕίμαχος καὶ θάλπιος ἡγησάσθην, 
υἷες ὁ μὲν Κτεάτου ὁ δ dp Ἠὐρύτου ᾽Ακτορίωνος: 
τῶν δ᾽ Αμαρυγχείδης ἦρχε κρατερὸς Διώρης 
τῶν δὲ τετάρτων Ίρχε Πολύξεινος δεοειδής, 
υἱὸς ᾿Αγασῦένεος ᾽Αυγηϊάδαο ἄνακτος. 

t δἐχ Δουλιχίοιο Ἐχινάων ὃ ἱεράων 
νήσων at ναίουσι πέρην ἁλός, Ἠλιδος ἄντα: 
τῶν αὖν' ἠγεμόνευε Μέγης, ἀτάλαντος "Apni, 
Φυλείδης, ὃν τίκτε Art φίλος ἱππότα Φυλεύς, 
ὅς ποτε Δουλίχιόνδ' ἀπενάσσατο πατρὶ χολωδείς ' 
τῷ δ'ἅμα τεσσαράκοντα µέλαιναι νῆες ἔποντο. . 
Αὐτὰρ ᾿Οδυσσεὺς ἦγε Κεφαλλῆνας µεγαδύμους, 
ot ῥ' Ἰθδάκην εἶχον καὶ Νήριτον εἰνοσίφυλλον, 
καὶ Κροχύλει ἐνέμοντο xal Αἰγίλιπα τρηχεῖαν, 
ot τε Zanuviov Exov, ἠδ' οἳ Σάμον ἀμφενέμοντο, 
ol τ' ἤπειρον ἔχον, ἠδ' ἀντιπέραι) ἐνέμοντο 
τῶν μὲν ὈὉδυσσεὺς ἦρχε Art μῆτιν ἀτάλαντος 


τῷ δ) ἅμα νῆες Enovro δυώδεχα. µιλτοπάργοι. 
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Αἰτωλῶν δ᾽ ἡγεῖτο θΘόας, ᾿Ανδρείµονος υἱός; 

ot Πλευρῶν᾽ ἐνέμοντο καὶ "Ὄλενον ἠδὲ Πυλήνην 
Χαλκίδα τ' ἀγχίαλον Καλυδῶνά τε πετρῄεσσαν --- 
od γὰρ Er’ Οἵνῆος µεγαλήτορος υἶέες ἦσαν, 

οὐδ' dp’ Er’ αὐτὸς ἔην, Yave δὲ ξανὺὸς Μελέαγρος --- 
τῷ δ ἐπὶ πἀντ ἐτέταλτο ἀνασσέμεν ᾽Αιτωλοῖσιν ’ 
τῷ Ana τεσσαράκοντα µέλαιναι νῆες ἔποντο. 
Κρητῶν δ᾽ Ἰδομενεὺς δουρικλυτὸς ἠγεμόνευεν, 

ot Ἐνωσόν τ εἶχον Τόρτυνά τε τειχιόεσσαν, 
Λύκτον Μίλητόν τε καὶ ἁργινόεντα Λύκαστον 
Φαιστόν τε Βύτιόν τε, πόλεις εὐναιεταώσας, 
ἄλλοι W οἳ Κρήτην ἑκατόμπολιν ἀμφενέμοντο. 
τῶν μὲν Ep’ Ἰδομενεὺς δουρικλυτὸς ἡγεμόνευεν 
Μηριόνης τ ἀτάλαντος ᾿Ενυαλίῳ ἀνδρειφόντῃ' 
τοῖσι SA ὀγδώχοντα µέλαιναι υΠες ἔποντο. 
Τληπόλεμος δ᾽ Ἡρακλείδης ἠθς τε μέγας τε 

ἐκ Ῥόδου ἐγνέα νῆας ἄγεν Ῥοδίων ἀγερώχων ' 
ot Ῥόδον ἀμφενέμοντο διὰ τρίχα χκοσμηνέντες, 
Λίνδον Ἰηλυσόν τε καὶ ἀργινόεντα Kapeipov' 
τῶν μὲν Ἑληπόλεμος δουρικλυτὸς ἠγεμόνευεν 

ὃν texev ᾽᾿Αστυόχεια Bin Ἡρακληείῃ. 

τὴν ἄγετ ἐξ ᾿Εφύρης, ποταμοῦ ἅπο Σελλήεντος, 
πέρσας ἄστεα πολλὰ Διοτρεφέων αἴζηῶν. 
Τληπόλεμος δ ἐπεὶ οὖν τράφη ἐν µεγάρῳ εὐπήκτῳ 
αὐτίκα πατρὸς ἑοῖο φίλον µήτρωα κατέκτα 

ἤδη γηράσκοντα, Λικύμνιον, ὅζον "Αργος. 

αἶψα δὲ νῆας ἔπηξε, πολὺν δ᾽ ὄγε λαὸν ἀγείρας 
βῆ φεύγων ἐπὶ πὀντον' ἀπείλησαν γάρ οἱ ἄλλοι 
υἷέες υἱωνοί τε βίης Ἡρακληείης. 

αὐτὰρ Ey’ ἐς Ῥόδον ἵξεν ἁλώμενος, ἄλγεα πάσχων: 
τριχθδὰ δὲ ὤχηῦνεν κχαταφυλαδὀν, ἠδ ἐφίληνεν 

ἐκ Διός, ὅςτε Yeolar καὶ ἀνθρώποισιν ἀνάσσει. 
[καί σφιν Ὀεσπέσιον πλοῦτον κατέχευε Kpoviwv.] 
Νιρεὺς ab Σύμηὺνεν ἄγε τρεῖς υῆας Eloag 

Νιρεὺς ᾽Αγλαξης υἱὸς Χαρόποιό τ’ ἄνακτος; 

Νιρεὺς ὃς κάλλιστος ἀν]ρ ὑπὸ Ἴλιον ἦλθεν 


τῶν ἄλλων ——* ἀμύμονα Πηλείωνα᾽ 
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775 (687) 


780 (692) 


785 (697) 
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795 (707) 
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ἀλλ ἁλαπαδνὸς ἔην παῦρος δὲ οἱ εἴπετο λαός. 

Οἳ δἄρε Νίσυρόν τεἶῖχον Kpanadöv τε Κάσον τε 
καὶ Κῶν, Εὐρυπύλοιο πόλιν, νήσους τε Καλύδνας 
τῶν ad Φείδιππός τε καὶ "Αντιφος ἡγησάσνην, 
θεσσαλοῦ υἷε δύω Ἡρακλείδαο ἄναχτος' 

τοῖς δὲ τριήκοντα γλαφυραὶ νέες ἐστιχόωντο. 

Νῦν δαὗ τούς ὅσσοι τὸ Πελασγικὸν "Αργος ἔναιον, 
ot τ Αλον ol τ᾽Αλόπην ol τε Τρηχῖν ἐνέμοντο, 
ot τεἶχον ὢδίην ἠδ' Ἑλλάδα καλλιγύναικα 
Μυρμιδόνες τε καλεῦντο χαὶ Ἕλληνες καὶ Αχαιοί" 
τῶν ab πεντήκοντα νεῶν ἦν ἀρχὸς ᾽Αχιλλεύς. 
ἀλλ οἵγ ob πολέμοιο δυσηχέος ἐμνώοντο" 

οὗ γὰρ ἔην ὅστις σφιν ἐπὶ στίχας ἡγήσαιτο. 


. xelto γὰρ ἐν νήεσσι ποδάρχης δῖος ᾽Αχιλλεύς, 


πούρης χωόμενος Βρισηΐδος ἠὐχόμοιο, 

τὴν ἐκ Λυρνησοῦ ἐξείλετο πολλὰ μογήσας 
Λυρνησὸν διαπορῦἠσας καὶ τείχεα θήῄβης, 

κάὸδ δὲ Μύνητα βαλὼν καὶ Ἐπίστροφον ἐγχεσιμώρους 
υἶέας Eünvoto Σεληπιάδαο ἄναχτος " 

τῆς ὄγε κεῖτ ἀχέων, τάχα δ ἀνστήσεσθαι ἔμελλεν. 
ot δεἶχον Φυλάκην καὶ Πύρασον ἀννεμόεντα, 
Δήμητρος τέμενος, "Itwva τε, μητέρα μήλων, 
ἀγχίαλόν τ΄ ᾿Αντρῶν) ἠδὲ ΠἨτελεὸν λεχεποίην " 

τῶν ad Πρωτεσίλαος ᾽Αρήῆϊος ἡγεμόνευεν 

ζωὸς ἑών, τότε δ ἤδη ἔχεν χάτα yala µέλαινα. 
τοῦ δὲ καὶ ἀμφιδρυφὴς ἅλοχος Φυλάκῃ ἐλέλειπτο 
καὶ δόµος ἡμιτελής, τὸν δ᾽ ἕκτανε Δάρδανος ἀνῆρ 
γηὸς ἀποὺρώσκοντα πολὺ πρώτιστον ᾿Αχαιῶν. 
οὐδὲ μὲν οὐδ ol ἄναρχοι ἔσαν, πὀὺεόν γε μὲν ἀρχόν. 
ἀλλά σφεας χόσμησε Ποδάρχης, ὅζος ᾿Αρηος, 
Ἰφίκλου υἱὸς πολυµήλου Φυλακίδαο; 
αὐτοχασίγνητος µεγαθύμου Πρωτεσιλάου, 
ὁπλότερος γενεῇ' ὁ ὃ ἄρα πρότερος καὶ ἀρείων, 
ἥρως Πρωτεσίλαος ᾿Αρῆϊος ' οὐδέ τι λαοὶ 

δεύονθ᾽ ἡγεμόνος, πὀῦεον δέ µιν ἐσὺλὸν ἑόντα ' 
τῷ δἅμα τεσσαράκοντα µέλαιναι νῆες ἔποντο. 

Oi δὲ Φερὰς ἐνέμοντο παραὶ Βοιβηϊΐδα λίµνην, 
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805 (717) 


810 (722) 


815 (727) 


820 (732) 


825 (737) 


830 (742) 


835 (747) 
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Βοίΐβην καὶ Γλαφύρας καὶ ἐὐκτιμένην Tawaxsv 
τῶν ἠρχ' ᾽Αδμήτοιο φίλος παῖς ἔνδεκα νηῶν 


"Εὔμηλος, τὸν ὑπ ᾽Αδμήτῳ τέκε δῖα γυναικῶν, 


Αλκηστις Πελίαο θυγατρῶν εἶδος ἀρίστη. 
Οἳ δ ἄρα Μηδώνην καὶ θαυμαχίην ἐνέμοντο, 
καὶ Μελίβοιαν ἔχον καὶ Ὀλιξῶνα τρηχεῖαν 
τῶν δὲ Φιλοκτήτης ἠρχεν, τέξων ED εἶδώς, 
ἑπτὰ νεῶν ἐρέται ὃ ἐν .ἑκάστῃ πεντήχοντα 
ἐμβέβασαν τόξων εὖ εἰδότες Ipı μάχεσῦαι. 
ἀλλ 6 μὲν ἐν νήσῳ κεῖτο πρατέρ᾽ ἄλγεα πάσχων, 
Λήμνφ ἐν ἠγανέῃ, ὅὃι µιν λίπον ules ᾽Αχαιῶν 
ἕλκεῖ μοχὺίξοντα κακῷ ὁλοόφρονος ὕδρου 
Ev” ὄγε κχεῖτ ἀχέων, τάχα δὲ µνήσεσθαι ἔμελλον 
᾽Αργεῖοι παρὰ νηυσὶ Φιλοκτήταο ἄναχτος. . 
οὐδὲ μὲν οὐδ' οἱ ἄναρχοι ἔσαν, πὀῦεόν γε μὲν ἀρχόν 
ἀλλά Μέδων κόσμησεν;, ᾿Οἰλῆος νόθος υἷὸς 
τόν ῥ ἔτεκεν Ῥήνη ὑπ' ᾿Οιλῆϊ πτολιπὀρὺφ. 
Oi δ᾽εἶχον Τρίκκην καὶ Ἰδώμην κλωμακόεσσαν, 
ol τἔχον Οἰχαλίην πόλιν Ἠθρύτου Οἰχαλιῆος ' 
τῶν αὐδ' ἡγείσθην ᾿Ασκληπιοῦ δύο παῖδε, 
ἰητῆρ ἀγαθδώ Ποδαλείριος ἠδὲ Μαχάων ' 
τοῖς δὲ τριήκοντα γλαφυραὶ νέες ἐστιχόωντο. 

t δ᾽ ἔχον Ὁρμένιον ol τε κρήνην Ὑπέρειαν, 
ol τ' ἔχον ᾽᾿Αστέριον Τιτάνοιό τε λευκὰ κάρηνα ' 
τῶν ἠρχ' Βὐρύπυλος Εὐαίμονος ἀγλαὸς υἱός ' 
τῷ δ ἅμα τεσσαράκοντα µέλαιναι ΥΠες ἔποντο. 
Οἱ 8 "Apyiocav ἔχον, καὶ Tupravnv ἐνέμοντο, 
Ὄρθην Ἠλώνην τε πόλιν τ Ὁλοοσσόνα λευκήν " 
τῶν au ἠἡγεμόνευε µενεπτόλεμος Πολυποίτης, — 
υἱὸς Πειριὺόοιο τὸν ἀθάνατος τέκετο Ζεὺύς 
τόν ῥ ὑπὸ ἨΠειριὺόφ τέκετο κλυτὸς Ἱπποδάμεια 
ἡματι τῷ ὅτε Φῆρας ἐτίσατο λαχνῄεντας, 
τοὺς ὃ ἐχ Πηλίου ὧσε καὶ Αἰθίκεσσι πέλασσεν — 
οὐκ οἷος, ἅμα τῷγε Λεοντεύς, ὅζος ᾿Αρηος, 
υἱὸς ὑπερθύμοιο Κορώνου Καινείδαο 
τοῖς δ.ἅμα τεσσαράχοντα µέλαιναι νῆες ἔποντο. 
Γουνεὺς δ'ἐκ Κύφου Ίγε δύω καὶ εἴχοσι υῆας, 
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τῷ δ᾽ Ἐνιῆνες ἔποντο μενεπτόλεμοί τε Περαιβοί, 
ot περὶ Δωδώνην δυσχείµερον οἶκί ἔθεντο, 

οἵ Tan’ ἱμερτὸν Τιταρήσιον Epy’ ἐνέμοντο, 

ὅς ῥ ἐς Πηνειὸν προΐει παλλίῤῥοον ὕδωρ “ 

οὐδ ὄγε Πηνειῷ συµµίσγεται ἀργυροδίνη΄ 

ἀλλά TE µιν καθύπερὺεν ἐπιῤῥέει ἠθτ' ἔλαιον ' 
ὅρκου γὰρ δεινοῦ Ἀτυγὸς ὕδατός ἐστιν ἀποῤῥώξ. 
Μαγνήτων δ᾽ Ίρχε Πρόδοος, Τενυρηδόνος υἱός, 

ot περὶ Πηνειὸν καὶ Πήλιον εἰνοσίφυλλον 

γαίεσκον τῶν μὲν Ἡρόθοος Yods ἡγεμόνευεν ' 

τῷ δ ἅμα τεσσαράκοντα µέλαυναι νῆες ἔποντο. 
Οὗτοι ἄρ ἡγχεμόνες Δαναῶν καὶ κοίρανοι ἦσαν. 
Τοὺς 1) δ᾽, ὥςτ αἰπόλια rate αἰγῶν αἰπόλοι ἄνδρες 
ῥεῖα διακρίνωσιν ἐπεί χε νομῷ µιγέωσιν, 

ὣς τοὺς ἡγεμόνες διεκόσµεον ἕνθα χαὶ ἕνα 
ὑσμίνηνδ' ἰέναι' μετὰ δὲ κρείων ᾽᾿Αγαμέμνων, 
ὄμματα καὶ κεφαλὴν ἴχκελος Διά τερπικεραύνῳ, 
᾿Αρεὶ δὲ ζώνην, στέρνον δὲ ΠἩοσειδάωνι ᾿ 

ἠύτε βοῦς ἀγέληφι ner’ ἔξοχος ἔπλετο πάντων 
ταῦρος, 5 γάρ τε βόεσσι µεταπρέπει ἀγρομένῃσιν, - 
τοῖον ἄρ ᾿Ατρείΐδην κε Ζεὺς ἥματι xelvo 
ἐκπρεπέ Ev πολλοῖσι καὶ ἔξοχον ἠρώεσσι. 

τίς τ΄ ἂρ τῶν dx’ ἄριστος ἔην ob por ἕννεπε, Μοῦσα, 
αὐτῶν ἠδ' ἵππων, οἳ ἆμ ᾿"Ατρείδῃσιν ἔποντο; 
ἵπποι μὲν ey’ ἄρισται ἔσαν, Φηρητιάδαο 

τὰς Εὔμηλος ἔλαυνε ποδώχεας, ὄρνιδας ἄς, 
ὄτριχας, οἰέτεας, σταφύλῃη ἐπὶ νῶτον ἐΐσας ' 

τὰς ἓν Πηρείη Θρέφ᾽ ἀργυρότοξος ᾽Απόλλων 
ἄμφω Φηλείας, φόβον ᾽Αρῆος φορεούσας. 
ἀνδρῶν ad ner” ἄριστος ἔην Τελαμώνιος Αἴας, 
ὄφρ Αχιλεὺς μήνιεν Ἰ. ὁ γὰρ πολὺ φέρτατος ἣεν 


4αναούς. 


2) ο. οἱ. 11, 9-6: Ale δ).. .. ἀλλ ὄγεμερμήριζε κατὰ φρένα, 
ὥς ᾽Αχιλῆα rıunon, ὀλέόσῃ δὲ πολέας ἐπὶ νηυσὶν Αχαιῶν. δε δέ οἱ 
..... ἀρίστη φαίνεο βουλή, πέµψαι ἐπ Ἀτρείδῃ ..... οὖλον 
Ὄνειρον. Ante ipsum committendum proelium, Achillis desiderari ad 
prospere rem gerendam operam monendum est, eo quidem consilio ut in 
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ἵπποι 9 οἳ φορέεσκον ἀμύμονα Πηλείωνα ' 
ἀλλ ὁ μὲν 3 ἐν νῄεσσι κορωνίσι ποντοπόροισι 
870 (772) κεῖτ ἀπομηνίσαςλ) ᾽Αγαμέμνονι, ποιµένι λαῶν, 
“  Ατρείΐδῃ' λαοὶ Ἡ) δὲ παρὰ ῥηγμῖνι Φαλάσσης 
δίσκοισιν τέρποντο καὶ αἰγανέῃσιν ἴέντες 
τόξοισίν 3° ἵπποι δὲ, παρ ἅρμασιν olaıv ἕκαστος; 
λωτὸν ἐρεπτόμενοι ἑλεόνρεπτόν τε σέλινον 
875 (777) ἕστασαν' ἅρματα δ εὖ πεπυκασµένα κεῖτο ἀνάκτων 
ἐν κλισίῃς: οἱ δ ἀρχὸν ᾽Αρηΐφιλον ποθέοντες 
φοίτων ἕνδα καὶ Eva κατὰ στρατὀν, οὐδ' ἐμάχοντο ῦ. — 
Exeipit: 
IAIAAOZT. 


Αὐτὰρ ἐπεὶ xöoundev ἅμ᾽ ἡγεμόνεσσιν ἕκαστοι 8) 
Χ. Τ. X. UI X. τ. λ. 


omni hujus proelii adversa fortuna omnium continuo mentes ad reputan- 
dum secum convertantur privatis sibi culpa Agamemnonis Achilleis opibus 
tot cladium calarfitates immissas esse. 

®) ἕκαστοι, ἤγουν' Τρῶες καὶ Αχαιοί. 


Der erite olympiſche Siegesgejang 


Für Biero aus Syrakus 


wegen eines Renner’s. 


Strophe 1. 


An Rang das Höchite freilich ift das Waſſer, 

Und doch ragt Gold 

Sn einem Glanze, der wie lodernd Teuer 

Aus dunkler Nacht 

Aufichlägt, hervor Hoch aus Magnaten-Reichthum. . 
Wenn von Kampfpreiſen aber 

Zu fingen und jagen dich verlangt 

Du trauter Herzensfreund, 

Und einen du den höchiten είδει willit: 

Dann heifsejt du ihn höchſten nicht, 

. Wie du das Wafler wol das «θὐφ[ε nennt, 

Deis matter Schimmer in der Nacht verſinkt: 

O nein, wie wenn die Sonne ſcheint — 

Späh' dann nicht mehr hinaus nach einem andern 
Noch wärmeren Geſtirn, nach einem andern noch 

Das ſtark genug gleich ihr, am Tag zu leuchten wäre, 
Das gleich ihr- 

Obſiegend fich erhält und feinen Glanz 

Im Kampfe mit des Tages Tadel rettet, 

Wenn ihre Strahlen rings weit durch den Luftraum ragen, 
Die Lichter aller andern Himmelsaugen Löfchen 

Und einfam thront fie in den Höh'n des Äthers, 

Der unermeſslich um jie 

Liegt allumber in leuchtender VBerddung: — 

Sp ift der Kampfesipiele Sonn’ Olympia’3 Kampf, 
Und wol ein höherer wird 

Bon Keinem je genannt 


Als dort der Wettkampf in Olympia. 
5* 
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Ein feiernd Lied auf ihn 

Dorther entbraujend 

Und viel fingenswerth: — 

Denn εδ entjtammt 

Bon Meiftern in erhabenem Geſchick 
Aus ſinnender Tiefe des Genie's — 
Schlägt, Kronos Sohn mit rauſchenden Akkorden 
Zu preiſen, ſeiner Töne Wogenwirbel 


Un die lauſchenden, ſtaunenden Gäſte ber, 


Die zu dem Heerde 
Dem güterſegensreichen Hiero's 
Dem hochbegnadigten gewallt ſind. 


Gegenſtrophe 1. 
Des Völkerhirten Stab, 
Den, Recht zu ſpenden, er emporhebt 
Auf der Sikelia lämmerreichen Trift, 
Hoc läſst ihn ragen und fein waltet 
Mit treuer Sorgfalt diefer Mann. 
Und wie er alte höchften Kronen ärntet 
Bon Seglichem was Chrenzierde beut: | 
Sp fteht er auch in ftrahlendem Glorienſchmuck: 
Der Blüten fchönfte zieren ihn, 
Die aus der Kunft der Mufen [ρτοῄετι, 
Nicht Solche, wie αἵδ frohe Männer wol 
Zu Gaft beim Freunde 
Berfammelt wir fie pflüden 
In heiterem und tändelendem Spiele: | 
Sp oft im Kreis geht um der Tafel Bord 
Der Stoff zum Wettſtreit baſs in Liedericherzen. 
Nicht jolche! nein! Die Dorifche Laute greif 
Herab vom Nagel, 
Wenn ja irgend doch 
Der Preis, den Piſa lieh 
Und den der Renner Pherenikos 
Als Ehrendant gewann, den Geift dir 
Unter der wonnelieblichiten Gefichte Zauber 
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Gebeugt, in die dein Sinnen niedertauchte, 
Als an dem Alpheos das edle Roſs 
Im Sturm der faufenden Carriere 
- Dahinflog und von jelbit den Leib, 
Das liebenswürdige Edelroſs 
Sp willig eifernd, daſs fein Heer den Vorſprung 
Jed' Anderm ablief', 
Nicht wartend auf des Spornes Zuſpruch, 
Ausholend gewaltig 
In den Bahnen der Renner ſtreckte 
Und ſeinen lieben Herrn des Triumpfes 
Theilhaft gemacht hat, 
Schluſsgeſang 1 
Den ſyrakoſiſchen königlichen Herrn 
Den roſsekampfesfreudigen Fürſten: — 
In Strahlenglorie prangt denn auch ſein Ruhm 
Im Lande herrlich wack'rer Männer, 
Im neuen Heim das ſich der Lyder Pelops 
Einſt gründete, der Heldenjüngling 
Für den der gewaltig Starke 
In Lieb' erglüht' der Erderſchütt'rer, 
Als aus reiner 
Badwann', in die kein einz'ger Tropfen 
Geronnen war aus einer blutigen That, 
Das ſchön gebadete Knäblein 
Klotho heraushob, 
Dieweilen von des Elfenbeines 
Lichtem Milchglanz 
Ein Schmuck ihm an den Schultern 
Blinkte. — 
Gewiſs viel Wunder's begibt ſich, ich mag es dulden: 
Indeſs wol möglich auch iſt, daſs uns ein bischen 
Menſchengerede, 
Volkes⸗Dichtungsſagen wahrem Bericht zuwider 
Trügen, die von Meiſterkünſten ſchlau mit 
Lügen geſchmückt ſind. 


— το — 


Strophe 2. 


Die Charitin aber, die anmutsholde 

Muſe, ſie die mit ſeienden Zauberkünſten 

Allen Erdenſöhnen es anthut, 

Sie die ja alle 

Lockungsreize und ſüßer Wonnen Ausbund 
Sterblichen wirket, 

Hohes Anſeh'n bringt ſie der Mär und liebt's wol, 
Sinnend zu ſorgen, daſs gar Unglaubliches glaublich 
Werde zum Öftern. 

Spätere Tage hingegen, die find bejonnen 

Überaus und behutfam: foll. es, für Sagen 

Als befräftigende Zeugen zu ftehen, gar die 

Rede noch gehen. 

Denn es gebührt ja wirklich wol auch den Menſchen, 
Anſtandsvoll von den Himmliſchen und mit Sitte 
Worte zu äuſsern: ſo ja iſt Doch geringer 

Unfer Berjchulden. 

Du, 0 Tantalosſohn, von dir denn will ich 
Frühern Sagen im Widerſpruch laut und offen 
Künden: als dein Vater einſt eines Dankes— 
Mahles Entgegnungs- 

Freude bieten wollte den Göttern: weil er 
Gaſtliche Einkehr genoſs bei ihnen, lieſs er 

Nach der Sipylosburg der befreundeten umgeh'n 
Ladung zum Schmauſe, 

Einem Imbiſs welcher der ſchönſten Sitte 
Heiligſter Geſetze gemäſs beſtellt war: 

Damals war's, vernimm, was ich meine, daſs dich 
Reiſſsenden Fluges 

Der mit dem wetterleuchtenden Dreizack bewehrte 


Gegenſtrophe 2. 


Gott von ſüßer Sehnſuchtsqual im Gemüte 
Übermannt auf gold'nen Roſſen zu dem 


Haus dich entführt hat, 


Zum erhabenen Haus des weit verehrten 
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Zeus dich fortgeſchafft, dorthin wo in der 
Spätern Zeit ankam auch Ganymedes 

Zögernd gegangen. | 

Zeus ſollt der den gleichen Dienft wie du juft 
Dem Bofeidon erweijen; als verichwunden 

Nun du warft, und nicht mehr zurück der Mutter 
Ob fie umber auch 

Biel gefucht und geforscht, υιώ Männer brachten 
Die fie ausgefchidt: da raunt im Geheimen 
Neiderfüllt fofort der Nachbar'n einer 

Auf euer Hausglüd 

Ob der Götter Freundſchaftsbeſuch, daſs in die heiſse 
Glut des Waſſers, das ſiedete ob dem Feuer, 
Man dich mitten hinein, deiner Glieder Stücke 
Hätte zerſchnitten, 

Und dann über die Tafeln rings Verkoſtungs— 
Biffen umbervertheilt, und wie getäuscht dann 
Jene gegefjen. | 


Schluſsgeſang 2. 


Sch Hingegen nicht mag ich’3 zu Wege bringen 

Über mein Herz, daſs von der Sel’gen einem 

Solches ich fagt’, daſs durch feinen Bauch zum Thoren 
Worden er wäre. 

Davor πεί ich entjeßt zurüd: denn gar nichts 
Gibt's bei dem zu Gewinn, was oft ein Läft’rer 
Heim ſich als Los Holt’. 

Wenn aber je einen ſterblichen Mann Olympos' 
Herr’n, die mit Späherbliden der Erdenjöhne 

Sinn durchſchau'n, mit Ehren bedacht, war trau'n wol 
Tantalos der Mann. 

Wol aber ein's geſteh' ich, daſs, um zu faffen 

Und zu verdau'n des Glückſtand's Überfülle, 

Kraft ihm gebradh: daſs ob des Übermutes 

Er ſich Verderben's 

Übermannende Wucht gewann vom Vater, 

Der's ob ſeinem Haupte verhängt, 'nen Felsblock 
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Der für Titanenkraft zu gewaltig, lieſs er 

Jäh nad) der Tiefe 

Hangen ob feinem Haupt, dafs er Einfturz drohte 
Unabläſſig entjeglichen: ewig trachtet 

Angftbeläjtigt, den Fels vom bedrohten Haupte 
Sener im Nude 

Tortzufchleudern: indeſs ift zu allgewaltig 

Für feine Kraft die Wucht und den Weg zum Frohſinn 
Ewig verfehlt er.. 
2 Strophe 3. 

Und es muſs der Arme von aller Hülfe 

dern in ſolchem Leben verharr'n, dem heilverlaff’nen, 
Das er mit laftender Leiden drei'n in der Qualen- 
Ehe vereinet 

Duldet ala vierte Strafe: weil er den Nektar 

Der Unfterbfichen einft entwendet und Die Ambrofja 
Und daraus ein unvergänglich Leben 

Ein ſich gejogen, 

Auch feinen altersgleihen Zechgenoſſen 
Hatte davon gejpendet, den Kameraden — 
Wenn aber irgend 

Etwas unbemerkt einem Gott zu thun, fich 

Hoffnung machet ein Menſch, in der Irre geht er: — 
Darum ftiejgen hinaus al? Entgelt den Sohn ihm 
Sort aus dem Himmel 

Die Unfterblichen wiederum, nach ihn ſchleudernd 

Dem Geſchlechte der Menſchen, das dem Verhängnis 
Schleunig anheimfällt. 

Der aber um die Zeit, als des Leibes Blume 

Ihm in herrlichem Wachsthum trieb und Flaumes- 
-Sprofjen dunfelnde Schatten um’3 Kinn ihm malten, 
Dichtet und trachtet, 

Wie er als einen paſſenden Ehgenoſſen 


Gegenſtrophe 3. 


Von dem Piſaner empfing', der war ihr Vater, 
Die in ehrenden Leumund's ſchönem Ruf ſtand, 
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Hippodameia : 

Nahe tretend des Meeres finft’rer Tiefe 
Seelenallein in der Nacht rief er zum Gotte, 
Furchtlos zum dumpf tojenden, dem mit dem guten 
Dreizad bewehrten: 

Der nun erfchien ihm fofort Hart an ihn nahend, 
Und dem fagt er: „wenn, die aus freilter Huld ich : 
Dir gewährte, der Liebe Gaben holder 

Kypriſcher Göttin 

Srgendwie zu Danfesfrucht heran mir 

Reifen empor: wolan, fo hemm' und banne 
Dinomao3 Lanze von Erz, auf flinkitem 

Wagen nach Alis 

Zrage mich fort und laſs mich nah'n dem Siege: 
Nämlich εδ Hat bereit? der Männer dreizehn 
Der vernichtet: bis Einer ihn übermannt hätt’, 
Will er-die Eh’ auf- 


Schluſsgeſang 3. 
-Schieben feiner Tochter: groſs iſt das Wagnis 
Freilich das kecke, nicht lockt es den feigen Weichling: 
Für die aber Sterben ein Zwangsgebot iſt, 
Was ſollte derer 
Einer namlos und ruhmlos dem Krähenalter 
Hockend im Dunkeln nachgeh'n an allen ſchönen 
Thaten untheilhaft umſonſt? Wolan denn 
Mir doch, wenn anders 
Keinem ſonſt, für ſolch einen edlen Wettkampf 
Feſt ſteht der Entſchluſs und ſonder Wanken: 
Du aber wolleſt 
Freundlichen Ausgang leih'n“: jo ſprach der Recke. 
Und nicht vergeblich waren die Worte, wo er 
Mit berührte ſein Ohr: es hat mit Ehr er— 
⸗Freuet der Gott ihn, 
Hat geſchenkt nicht nur 'nen goldnen Wagen, 
Gab ihm auch Roſſe dazu viel feurige und die nimmer 
Müde werden, weil fie befiedert : jolche 
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Strophe 4. 

Schwingen bewirkten, 
Daſs er den trutz'gen Gewaltmann Oinomaos 
Faht und ereilt' und die Jungfrau zur Gefährtin 
Seines Lager's gewann: und die gebar ihm 
Sechse der Söhne, 
Knaben die durch Fülle der Vorzüg' Fürſten 
Wurden der Völker: er ſelbſt iſt jetzo theilhaft 
Strahlender Ehrerweiſung, ſo ihm die Opfer 
Bieten der Spenden 
Eines Trankes aus Blut, das labt und ſättigt 
Schatten der Todten: ruht doch der Held an Alpheos 
Fuhrt gelehnt im Grabmal, das beſucht iſt 
Viel und umworben 
Wird mit Eifer: dieweil dies Grab gelegen 
. Sit an einem Altar, zu dem der fremden 
Waller übergroßes Menſchengewirre 
Drängend herannahıt. 
Und εδ ftrahlt fernher fein Ruhm, er leihet 
Den Olympiafiegern davon auf jener 
NRofferennbahn des Pelops, allwo der Füße 
Hurtigfeit ringet 
Und die entjcheidende Kraft des überleg’'nen - 
Leibes, die mit trußigem Selbitvertrauen 
Dreift fi) müh’t: εδ bewahrt ja, wer dort fieget, 
Lautere Wonne 
Sm Gemüt, eines heitern Frohſinn's Himmel 
Stet? den Reſt des Lebens entlang: der Bortheil 

Gegenſtrophe 4. 
Gilt ja doch, den dort man erringt, ob flüchtig 
Auch die Bekränzung, 
Ob ſie allemal Eintagswerk, der Preiſe 
Wegen des Kampfes Dort des olympiſchen, hohen 
Seglichem unter den Sterblichen, ſag' ich, dennoch 
Gilt er als höchſter. 
Mir aber liegt es ob als heilige Pflicht, dort Jenem 


4 4 


N 
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Manne, dem's heut gilt, mit der Liedesweiſe 

Der äoliſchen zu bekränzen die Locken: weil er 
Herrlich beſtanden 

Wie der Reiſigen Keiner im Roſſerennen 

Soviel ihrer αιιώ rannten baſs um die Wette: 
Frohe Gewifsheit lebt mix, daſs unter allen’ 
Gäſten der Freude 

Schmücden wir Keinen werben mit ruhmverflärten 
Kranzgewinden der Hymnen, Keinen, fag’ ich, 
Welcher in herrlichen Thaten je gewandter 

Wäre ald Der noch, 

Keinen der über Mittel der Macht zu folchen 
Thaten beffer als er zur rechten Stunde 

Könnte gebieten. 

Aber ein Gott ift’3, o Freund, der dein fih annimmt, 
Der fi) annimmt der Kümmernis deiner Seele 
Und für jegliche, [ο deinem Herzen lieb tft 
Waltet er forgend, 

Macht πώ zu jchaffen um fie, wie um des eignen 
Götterherzens Wunſch: die Sorge nahm er 

Ab dir ja doch und lud fie auf πώ in Liebe; 
Und wenn nicht anders 

Bald er fie fahren läſst, noch füls’rer Worte 


Sıhlnfsgefang 4. 

Bahnen hoff’ ich dann mit des Wagen's Eile, 

Wenn ich den haftenden auf der Rennbahn finde, 

Der als Genofie 

Bu verherrlichen Dich mir helf’ in Glorie: 

Dann hoff’ ich, noch ſüſs'rer Worte Bahnen 

Kronos Hügel entlang zu zieh’n, den frölich 

Sonne umlächelt. 

Mir aber Ίεθο πᾶρτ) 1), da εδ gilt, ο Muſe, N 

Gen die Hauche der Luft den Pfeil zu gewachsner !) 

Wuchtiger Schwerfraft: - 

ϐ) ἀντρέφειν ift zu lefen, nicht τρέφει, nämlich Infin. im Sinne des 

Imperat. wie aus dem auffordernden ὧν augenscheinlich ift. 
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Daſs er fed're empor fürbaſs in gewaltigem Sprungflug: 
Ragen ja!) ob den einen Großen noch Andere auf!), doch 
Schwindelnd ala Gipfel 
Klimmt der oberite Rang für Könige aufwärts: 
Und wol darfit du nie nad) erbabnerem Biele 
Weiter hinaufipäh'n. 
Magit du fo denn, dir wünſch' ich's, ο Freund, auf folchen 
Höh'n jo erhaben, wie jeßo du fchreiteit, wandeln 
Lange noch, möchte auch ich entlaiig die gleiche 
Bielzahl der Jahre 
In des Freundfchaftsverfehres fügen Dafein 
Leben in trautem Verein’ mit ſolch' erhab’nen 
Helden, um deren Schläfe der Siege Kronen 
Golden erglänzen: 
Während zur felben Weil’ εδ mir gegönnt blieb’, 
Daſßs ich durch hehren Geſchick in die Fernen ftrahlte 
Allumhin ala Leuchte ob Griechenhäuptern, 
Und aus den Weiten 
Aller Griechenländer hellenifche Augen 
Wundernd auf fich jchlügen zur PBrachtmeteore 
Meines Geſtirnes. 


Der zweite olympiſche Siegesgefang 
Für Iheron aus Akragas 
Wegen eines Wagens. 


Strophe 1. 


D ihr Hymnen, Fürftinnen, die ihr über die Lyra herricht, 
welchen Gott, welchen Halbgott, welchen fterblichen Helden wollen 
wir in Klängen raufchender Gefänge feiern? 


|) ἔπ᾽ — ἔπεισιν ift zu leſen, nicht Zu’, welches eine Verderbniſs darftellt. 


ae 
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Da iſt doch, trau'n, der Siege Wahlſtatt, Piſa, Zeus geweih't: 
Der Wettkampf aber des olympiſchen Turnier's, die Stiftung iſt 
er des Heraklees', des Heros' der an eines Krieges Ausgang ihn 
als deſſen würdig hohen Abſchluſs eingeſetzt; von Theron aber jollen 
wir die Märe hoch und laut verkünden von feinem Viergejpanne, 
das des Sieges Ärnte heimgeführt, 

Bom edlen Mann aus deſſen Auge eines Gottes Schuß die 
immer wache Obhut auf den Fremden hält: weil er gerechten 
Sinnes ift. 

Ein unerſchüttert Bollwerk ift er auch für Akragas, ein Sproſſe 
mannesherrlicher Ahnen, der den Staat trägt und in rechter Ord- 
nung ftarf erhält, den fo wadre Älterväter ihm gegrünbet. | 


Gegenſtrophe 1. 


Die da wol viel erduldet im Gemüt, dann aber voll von 
hoheitshehrer Macht!) ein Haus bezogen an dem Strom und fortan 
ala ein leitendes Geftirn im Strahlenglanze leuchteten, ein Auge 
[οππίᾳ Har und mild am Leibe der Sikelia. — Und darnach folgte : 
eine Zeit, dit vorbeitimmt war von der Huld des Schidjal’3: mit 
Reichthum kam fie und mit Ehren im Geleit’, die fie zu ächten 
Tugenden herein ala Beigab’ ihnen heimgebracht. 

Nun denn, o Kronios der Rhea Sohn, der du Olympos' 
Ehrenſitz bewohneft, der du auf der Stürme Gipfeln thronft und 
auf der Fuhrt des Alpheos fchreiteft, der du an Liedern deine 
Freude haft: huldvoll erhalte ferner ihnen ihrer Väter traute Flur 
auch dem Gejchlechte, das in ihres Haufes Zukunftskeimen einem 
ſpätern Werden noch entgegenhartt. Ä 

Schluſsgeſang 1. 

(Noch nicht gebornen Tagen ja joll allzeit doch die Bitte gelten 
und der Wunſch des Sterblichen): denn wenn die Dinge einmal 
find vollbracht, gleichviel ob fie mit Recht und ob fie wider Recht 

1) ἱερὸν οἴκημα — ein Haus voll unnahbbarer Macht, meldhes 
eben deshalb mit Heiliger Scheu geachtet wird. Wie nämlich φοβερὸς von 
φόβος, [ο grade ift Ἱερὸς von ἴς — ἴς vis herzuleiten und wenn φοβερός = 
einer der das Zeug in ſich Hat, Furcht einzujagen: dann ift ἑερός — 


einer welder das Zeug hat, Gewalt anzuthun cf, Hom. Od. I, 2 
ἱερὸν πτολίεΘρον. 
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erfolgten: dann Περί der Abſchluſs ihres Weſen's feſt, nicht zu 
berrüden mehr, und ſelbſt die Zeit gar, die doc Alles ſchafft und 
zeugt, felbft fie nicht einmal macht fie ungefchehen. Indeſs für 
Solches was vergangen ift, könnt' ihnen, des Haujes Söhnen 
orten, die mein Lied der Gnade anempfiehlt der Schickſalmächte, 
ein Baljam, der die Herzen ficher Heilt, bejchieden werden, ein 
Vergeſſen das mit janfter Linder Hand tiber die Narben der Erinn’- 
rung ftreicht und das mit einem glüdlichen Gejchide Hand in 
Hand wol nahen dürfte. Denn an der wolthatreichen Freude 
leichtem Athmen verweht ein Leid aus herber Rückerinn'rung und- 
ganz gedämpft allmälich ftirbt εδ fachte Hin: 
Strophe 2. 

Wenn eines Gottes gnadenreich Gefchie für immerdar erha- 
benen Segens Fülle endet. Es ift ein Ausfpruch, der als wahres 
Wort aus dem Berichte fich ergibt, aus dem und fund wird, was 
(einft) des Kadmos' Töchtern, die auf den Ächmuden Thronen 
. Pprangen, begegnet ift. Die litten wol bedeutend Ungemah: das 
Leid aber ſank das laſtende Hin unter überwiegender Güter Zuthun. 

Lebt doch unter den Himmlifchen ewig fort, fie die freilich 
getödtet ward durch rafjelnden Blitzſchlag, die Semele, und Tieb 
bat fie die Ballag immerdar und Zeus der Vater gar fehr und 
lieb hat fie der Sohn der eig’ne, der des Epheu's Ehrenzierde trägt. 

Gegenſtrophe 2 

Auch heiſst es, wie ſogar in Meeresgründen drunten unter 
den ſeeheimiſchen Töchtern des Nereus ein mit üppigen Gütern 
angefülltes unvergänglich Daſein der Ino ward beſchieden durch 
feſter Zuſag' wandelloſen Spruch der Zeiten ganzen Lauf entlang. 
— Fürwahr jedoch, wol mußſs ich's gelten laſſen, daſs wenn 
Sterblichen ein Gut gehört, ein ſolches nimmer, ſei's von welcher 
Art, als feſtes Endlos ihnen zugeſprochen ward; (nur das Schlimmſte 
freilich) iſt, des Todes Endlos ihnen zugepfändet: Ja auch nicht 
einmal einen Tag in Seelenruhe werden wir, von allen Tagen 
die der Sonne Kinder ſind, bis an feinen Abſchluſs bei uner- 
mattetem Gut verleben: einmal diefe doch, dann andere Strömungen 
fluten an die Sterblichen heran und treiben ihnen Freuden die 
einen, die andern aber Leiden zu. 
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| Schlnfsgefang 2. 

Grade jo führt die Moira, welche das freundliche Geſchick, 
das die Menfchen hier, von denen ich finge, von den Vätern 
ererbten, nebjt dem gottbegründeten Segen fort erhält, ihrem : 
Geichlechte zu einer andern Zeit auch ein Leiden zu, das mit 
einer Wendung zu widrigem Gegenlofe Hand in Handen fchreitet: 
feit, wie’3 fund ift, den Laios zu Tode fchlug und traf. fein vom 

Schickſal beherrſchter Sohn, da er zuſammen rannt' mit ihm und 
ſo einen in grauer Vorzeit geſprochenen, in Pytho verkündeten 
Spruch des Orakels erfüllte. 


Strophe 3. 


Dem jah grimmigen Blickes zu Erinnys und‘ töbtete ihm u 


unter granfem Wechdelmorden das dem Ares verfallene Gejchlecht. 
Und fo blieb denn Therſandros dem gefallenen Polyneikes, geehrt 
in jugendlichen Kämpfen und in Schlachten des Krieges, ein 
ichirmender Zweig über dem Haufe der Abraftiden. — Diejes 
Heldenftammes Wurzel erhält Anefidamos fort: und darum juft 
fteht ihm wol an, daſs ihm befichieden werde die Spende feitlicher 

Loblieder und Klänge der Lyra.. 


Gegenſtrophe 3. 


In Olympia ja empfaht’ er felbft einen Ehrendank, in Pytho 
aber haben die Huldgdttinnen, die Chariten die in Teutjeligem [τεῖ- 
gebigem und edlen Gemeinſinn Allen gern von den Ihrigen ſpenden!), 
die ehrenden Abzeichen wegen eines Viergeipannes, das zwölfmal 
der Nenner Bahn durchlaufen, dem gleicherbberechtigten Bruder 
zugeführt. — Seine reichliche und hohe Glüdaftellung aber hält 
ihn frei, zudem, wenn er im Kampfe fich verjucht, von Menfchen 


3) Das ift Die Bedeutung des κοιναὶ an biefem Orte und des κοινὸν in 
Οἱ. Z (VII), 97, eine dem Sinne des communis in den folgenden Stellen 
verwandte: Cic. de sen. XVII, 59 Cyrum minorem .. . . et caeteris in 
rebus communem erga Lysandrum et humanum fuisse, caet. — (ic. 
de amic. XVII, 65 amicus simplex et communis et consentiens. — 
Dagegen in Nem. I, 32 ift κοιναὶ im pafl. Sinne gefafßt = gern an 
dem Gute Anderer Theil zunehmen wünſchend κοιναὶ γὰρ ἔρχονε 
ἐλπίδες πολυπόνων ἀνδρῶν, 


— 4) — 


die mit Unholdsmienen Aufnahme ihm bereiten könnten. — Für— 
wahr doch der Reichthum, wofern er nur durch erhabene Vorzüge 
geſchickt zu einer Ehrenzier erhoben ift, bringt ein Frommen für 
. dies und da3: er der tief die grimme Sorge niederhält, 


Schluſsgeſang 3 


ein leuchtendes (Rettungs-) Geſtirn, ein wahres Licht (auf des 
Lebens dunkeln Pfaden) ift er für den Erdenjohn, den Menschen. 
Wenn's aber Einem zu gegenmwärtiger Stunde wol ergeht, wer 
weils, ob auch die Zukunft ihm in üppiger Segensfülle blüht? 
Theilnahmlofer Menjchen Herz zum Mindeiten, ein folches jeden- 
fall3 ward wol ſchon einerjeit3 alleben bier fofort geahndet, und 
. απΌετείδ geht (noch dazu) mit ihren Freveln, die fie hier in 

- diefem Tagesreich des Zeug verübt, eine feindliche Not voll eifen- 
harten Zwanges in's Gericht, und fie ift, welche über folche fällt 
den Sprud). 

Strophe 4. 

Dahingegen die Guten in gleicher Weiſe am Tag, in gleicher 
Weile in Nächten Sonne haben fie und ärnten ein mühelofer 
Dafein, ‚ohne die Erde aufzuwühlen mit der Arme Kraft, noch 
das Meereswaffer ein fruchtlo Leben entlang: fondern geehrt von 
Göttern haben zum Antheil thränenlos erworbene Mittel des 
Dafein’3 alle, fo viel’ ihrer Freude fanden an der Eide getreuer 
Bollziehung: die andern Hingegen tragen grauenvoller Mühfal Laft. 


Gegenfirophe 4. 

Die aber alle welche einen Mut gehabt, dafs fie die Seele 
ganz und gar von Dingen ferne hielten, auf welche fie nicht Fug 
πο Recht genofjen, die ihren ganzen Sinn von ihnen fern 
gehalten, ob fie gleichwol in folder Dinge Nähe auf deren recht 
und linker Seite weilten: die fteigen Sonnen gleich hinan die Bahn 
des Zeus' zu Kronos' Burg, allwo der Seligen Eilandtriften Töchter 
des Okeanos', Lüftchen Iinde rings mit lauem Weh'n umfächeln: 
goldne Blumen glühen dort, die einen vom Ufer her von herrlich 
Ichimmernden Bäumen herab, das Wafjer nährt die andern groß 
(wie Kinder) geſchmiegt an feinem (wallenden) Buſen. Mit Kränzen 
aus ihnen umflechten fie Häupter und Hände Πά. 
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Schlaſsgeſang 4. 

Gemäſs Rhadamanthys gerechten Entſcheidungen, den der 
Vater ſich als einen (ſeinem Winke) gewärtigen Beiſitzer des Ais 
hält, der Gemal der Rhea, mein' ich, der Götterfrau die aller 
Stühle erhabenſten inne hat. — Peleus auch und Kadmos gelten 
unter den Glücklichen dort in zarter und rückſichtsvoller Behand- 
lung, auch den Achileus brachte dorten Hin, nachdem fie Zeus das 
Herz mit ihrer rührenden Bitte mild gejtimmt, die Mutter 


Strophe 5 
den Sohn, den Süngling deffen Streiche den Hektor fällten, Troja’3 
Säule die dem Anrennen des Kampfes getroßt, den unverrüd- 
baren Pfeiler und die den Kyknos dem Tode zu beförderten und Aos' 
Sohn den Aithiopen mit dem dunfeln Flammenauge. — Viele 
raſch Hineineilende Pfeile, wol hab ich ein Waidmann fie, der im 
Revier der Gedanken ftet3 gerüftet fteht, d'rinnen geborgen unter'm 
Arm im Köcher, vernehmlich Hirten fie verftändigem Sinn: ift 
aber einer wo, der aller geistigen Mittel bar, für ſolchen Mann 
bedürfen fie der Deutung. — Gleichwol iſt hochgeſchickt juft der 
wol nur, — nicht wer die Thoren führen kann auf weifer Rebe 
Spur, die jelbft er nur aus fremden Mund erfuhr, — nur der 
iſt hochgeſchickt, der felbit viel kann durch Gabe eigener Natur. 
Die aber durch ihr Mühen fich geichult an fremden Geiftern, 
erworbene Fertigkeit erlangt von Meiftern, nur Zungendreſcher 
find fie krank an Sucht der ſchwatzensſeligen Phrajenrednerei, 
der überdeutlichen und breiten, die jemals nicht gewuſst hat, an 
den weiten Worten zu Sparen, ausführlich iſt im felbftverjtändlich 
Klaren: was Iedermann verfteht, fie macht εδ plan, der Langmweil’ 
Schleppe feßt fie Borten an; und was bei des Gedankens Blites- 
flucht ein edler Geift erhafchte ungefucht, in lahmem Gang erfriechen 
wird’3 jo einer und wähnt, der’3 hätt’, wär” er nur und ſonſt 
Reiner. — Und was ein tüchtiger Sinn verjchmäht’ und wegwarf, 
fie bafchen’3 auf im Wahne, daj8 an Andern, weil deren Auge 
ichwächer wol und unscharf, εδ mufste ungejeh'n vorüberwandern. 
So thun die Raben). Raben find fie ſelbſt jo ganz und gar, daſs 
9) Zwiſchen παγγλωσσία und roganss war, wie ich’3 eben ausgeführt, 
ein Komma zu fegen, zwifchen ὡς und ἄχραντα hingegen jegliches Sapzeichen 
6 
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mit Gefchrei und Lärmen aus niedern Thälern, wo Τε nächtig 
Ichwärmen, wenn aus den Wolkenhöh'n der mächtige Klang des 
heiligen Vogels in die Tiefe wettert, fich nachzuſchwatzen müht ihr 
[eerer Drang dem Heldenjang der majeſtätiſch ſchmettert: jo krächzt 
ganz widrig endlos an das Ohr dem Mdler nach des Zeus’ ein 
folder Thor. 


Obegenfirophe 5. 


Wolan, mein Mut, jetzt halte, da es gilt, den Bogen feſt 
auf's hohe Ziel gerichtet: wer iſt's gen den die Sehne klirrend 
ſpielt, von der das Lied fliegt, das ein Herz gedichtet, das warm 
mit eines Freundes Herzen fühlt: d'rum trifft nicht herb mein 
Pfeil der ruhmbewährte, wer führt gen ſolchen Pfeil wol ſeinen 
Schild, und wo gäb's einen Helden, der ihn kehrte gen ſolchen 
Speeres Wurf, dem der verklärte Heros erjauchzte, deſſen Ruhm 
geblieben: weil ihm den Keim der Sterblichkeit verſehrte des Liedes 
Pfeil, da ich ihn eingetrieben dem Heldenſchatten. Nun, gen 
Akragas will ich den Bogen ſpannen. Wahrheitslieben lieh meinem 
Sinn das treue Maß, an dem ich meine Rede ſcharf bemeſſe, mein 
Eideswort, kein Wort für leichte Späſſe, daſs nie in hundert 
Jahren dort die Stadt wie Theron einen Mann geboren hat, deſs 
Sinn gen Freunde mehr auf Wolthun ſtand, der ſpendete wie er 
mit reich'rer Hand 


Schluſsgeſang 5. 


Doch trifft auf Überdruſs ſchon mein Geſang, nicht eben weil 
mit Recht er Eckel weckt': ein dunkel Wort von Thoren ausgeheckt 
in Wortemacherei und Hohlgeſchwätze, ſie möchten, daſs man's 
ſchöner Thaten Drang der Edelen als Preis in Ausſicht ſetze: 
um meines Liedes Werben zu verdrängen, woll'n ſie mit ſchnöder 


zu löſchen. Statt ös oxyt. iſt ὡς aton. = ὥστε zu ſchreiben, und zu deuten 
ὥστε nogansg γαρυέμεν To daſs (αἴδ) Raben fie ſchwatzen. — γαρ. 
πρὸς ὄρνιχα —= garrire ad avem (divum Jovis «4ιὸς ὃεἴον) — garrire prorsus 
secundum avem i.e. accommodatissime ad cautum avis=accu- 
ratissime sequentes cantum avis=arctissime in canendo 
prementes vestigia avis. cf. die Redensart πρὺς αὐλὸν ὀρχεῖσθαι 
ad tibiam saltare. 


ΜΜ... 
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Hetze ein mich engen: ihr hämiſch Wühlen regt den Überdruſs, 
der ausweicht meiner weitern Rede Fluſs. Sei's denn, ich mag 
ja doch nicht all die Freuden, die dieſer Mann den Andern ſchuf, 
erzählen: ſo würd' ich unnütz wackre Müh' vergeuden, wollt' ich 
am Meeresufer ab mich quälen, des Sandskorn's Zahl in's Facit 
einzuengen. 


Der dritte olympiſche Siegesgeſang 


Für Theron aus Akragas 
zum Zefle der Götterbewirtung 


(den Theoxenien). 


Strophe 1. 


Den Zyndarosjöhnen zu gefallen ift mein Wunjch und der 
Helena, deren Har zu ſchönem Kranze geflochten ift, wenn ich die 
ruhmeswürdige Akragas mit einer Ehrengabe bedenke und eines 
Dlympiafieges-Hymnus’ stolz ragende Triumpfesfänle (aus Memnon's 
flingendem Porphyr) zu Ehren Theron’3 baue, wenn ich eines 
Liedes kunſtvoll gebundenen Strauſs als Blütenſchmuck den Roſſen 

aufftedle, deren Füſſse feine Eile ermatten mag. 
So ja Iautete des Gejehes Beding, das mir die Mufe jchrieb, 
als fie geruhte, zur Seite mir zu ftehen, während ich, um dem 
Taktichritte dorischer Chöre des Sänger Klänge anzupafjen, eine 
Weiſe fand jo neu und nie vernommen: daſs von ihr nicht ein 
Laut irgendwo, wo Menfchenzunge Elingt, bisher war fund geworden; 


Gegenſtrophe 1. 


Eine Melodie zaubermächtig genug, einem Triumpfliede ftrah- 
lenden Ehrenichmud zu leihen. 

Denn die Kranzezbinden, die dem Sieger in’® Har find 
geflochten, dag fein Haupt mit reizendem Flattern umwallt, fordern 
als eine Schuld, die einer Gottheit Gnade, bei mir fich angelegt, 

6* 
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dieſe Leiſtung von mir ein, daſs ich in innigem majeſtätiſchem 
Einklang zuſammen vermäle die Laute, die in mannichfaltig wech⸗ 
ſelnden Tönen klingt, der Flöten eintönigen Schall und die Anlage 
heroiſcher Lieder, des Aineſidamos' Sohn zu ehren, das Liedgefüge 
mit eben welchem ich auch Piſa's Lob in feiernden Tönen verkünde, 
der Stadt von wo aus Geſänge zu den Menſchen heranwallen, 
denen ſie ein Gott als Los beſchieden, 
Schluſsgeſang 1. 

Heran zu Jeglichem und wär' er immer welch' ein Mann, 
wenn ihm, ausführend die Aufträge die Herakles in heiliger Vorzeit 
erlieſs und mit pünktlich richtigem Blick erſchauend des Siegers 
Verdienſt, der Hellanenrichter, ein ätoliſcher Mann biderbe und 
gut, von hoher Warte aus um die Locken den meergrünfarbenen 
Schmuck warf vom Gezweige des Ölbaum's, welchen einſt von bes 
Iſtros' Schattigen Quellen her gebracht des Amphitryo Sohn: 
damit er ein Denkmal böte, das fchönfte für die Kampfesſpiele 
die er in Olympia gefeiert. 

Strophe 2. 

Das Volk der Hyperboräer, das in Apollo’3 Dienste frohnt, 
zu folcher Spende bewegend durch fein Wort und ſanften Zuſpruch — 
denn reblicher Sinneart war der Rede — für den Hain des 
Zeus’, den Allen Einlaf8 gemwährenden erbat er ſich und nicht 
ertrußt’ er fich den heiligen Baum: daſs er zur fchattigen Pflanzung 
erwüchje und Kränze ſproſſen [ἱε]δε: beides zu gleichem Frommen 
für ſämmtliche Menſchenkinder 1). 

Schon lieſs ihm nämlich — denn vernehmet, was ihm zu 
ſolchem Werk ein Anlaſs war — nachdem von ihm dem Vater 
Altäre waren eingeweiht, die Mena, heran auf goldenem Wagen 
ſchwebend und entzwei den Monat mit dem Wurf ihres güldenen 
Apſels theilend, ihr Abendauge ganz und voll entgegenleuchten: 


Eegenſtrophe 2. 


Da ſetzt' er auch für Kampfesſpiele groſſer Art ein Gericht 
ein, ein lauteres, unbeſtechliches und ein fünfjährlich Felt zufammt 
an den hochheiligen Hügelbängen des Alpheog’. 


ϐ) cf, OA, VI, Ave. γ letzter B. πάγκοινον ἐς χώφαν ἴμεν κ. τ. & 
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Indeſs nicht Schöne Bäume lieſs noch ſproſſen dazumal des 
Pelops' Tummelplah in den Thalesgründen die des Kronos’ Sohn 
gebeiligt find. 

Bon ſolchem Baumfchmud kahl und Teer däucht’ ihm zu [ες 
den ftechenden Sonnenpfeilen ausgefeßt der Platz, den er zu einer 
Zummelftätte für die Kampfesipiele mit dem Geheg' der Schranfen 
eingefriedigt. — Fürwahr da drängt’ ihn und beſtürmt' ihn fein 
Gemüt 


Schluſsgeſang 2 


in's Land zu reiſen, wo der Iſtros rinnt. Alldorten hatte einſt 
der Leto Tochter, die Jungfrau die auf flinkem Roſs einher zu 
ſtürmen liebt, wie er einſtmals daher fürbaſs gezogen kam aus 
Arkadiens Grunden und feiner tiefen Bergesthale labiryntiſch wirren 
Windungen, ihm Aufnahm freundlich und Empfang gewährt: als 
zwingende Nötigung von feinem Vater her, laut des Euryſttheus' 
Meldungen, ihn zum Entichluffe wappnete, die Hindin mit des 
Geweihes goldenen Äſten fürbaf8 zu jagen, das Thier das einft 
die Taugeta als ihres Dankes Gegengabe opferte und der Orthofia, 
der Göttin die gebeugten Menfchenherzen naht und auf zu neuem 
Mut und frohem Aufblid mild’ empor fie richtet, als heiliges 
Weihethier verschrieben. 


Strophe 4. 


Wie er nun trabte Hinter diefem d’rein, gewahrt‘ er, daſs auch 
dort dies Land, den Lüften nad) die drinnen wehten, hinter des 
Boreas' Odemzügen liegt, des Gottes der des Froſtes ftarrende 
Bapfen haucht. Dort ftanden Bäume, Όαδ war eine Pracht, daſs 
lautlos an fie ftaunend ftand der Held ftarr und verfteinert ob 
ſolch Wunderdingen. 

Nach denen Hielt von der Zeit ihn ein heiſſses Sehnen 
gefangen, daſs er um die Schranke der NRofjebahı die zwölfmal 
in des Bogen? Curve geht, den Baumwuchs pflanzen Tünnte. 

Nun wallt auch jegund her zum heutigen Felt der Haldgott 
gnädig mit den götterwürdegültigen Knaben, der Leda Zwillingspar 
der Götterfrau, um deren anmutsreizevolle Taille in jchmächtiger 
Tiefe fich der Gürtel jchliejst. 


΄ 
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Gegenſtrophe 4. | 

Die nämlich find’3, die er: nach dem Olympos von dannen 
icheidend mit dem Auftrag ehrte, dafs fie Enticheidung bringen 
Sollten in dem Kampf dem augenweidewürdigen, in jenem Straufge 
fowol der jtarfer Männer Kraft erprobt ala in der Wagen Wett- 
fahrt, die mit flinkem Geſpann betrieben wird. Und mich, weil 
ich's. mit eigenen Augen angefchaut, treibt mein Gemüt zu dem 
Bekenntnis an, wie daſs den Emmeniden und dem Theron des 
Ruhmes Los gefallen als die Gabe der Tyndariden, die als ſchmucke 
Reiter mit tüchtiger Stattlichfeit zu Roſſe fien: weil eben fie am 
meiften unter Sterblichen freigaftlich off'ne Tafeln für fie halten, 
fie zu beftürmen 

Schluſsgeſang 4. 

Dieweil Πε ob mit frommen Sinnen achten den Satungs- 
vorſchriftsnormen, die bei Feſten der Seligen ob zu achten find. — 

Nun aber, wenn's ein wahr Wort ift, daſs hoch zu oberft an 
Rang das Waffer fteht, wenn's wahr, dafs Gold von jeglichen 
Beſitzthum die Irdifchen am meijten ehren: nicht minder wahr 
bleibt’3 dann, daſs Theron jet vollends auch feines Theiles juft 
an die Marken der wadern That die äußerſten gelangt ift, und 
ohne daſs er von dem Heerde ſchiede des Heimathaufes, er die 
Säulen ſchon berührt des Herakles': was weiter jenfeit3 liegt, das 
mag fein Fuß betreten, gleichviel ob εδ des ungewandten Mannes 

Fuſs, gleich ob's der Fuſs des Hochgewandten wäre. 

| Fürwahr nicht jagen werd’ ich je nach ſolchem Ziel: ein 
Schwindelfopf wär’ id). 


Der vierte olympiiche Siegesgejang 


Für Pfaumis aus Aamarina, 


den Bieger mil dem Wagen. 


Strophe. 


O Zeus! Der du aus erhabenſter Höhe, wo du throneſt, den 
Donner ſchleuderſt, deſſen Fuſs keine Eile ermüdet: deine Kinder 
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ja die Horen, während ſie im Wirbel ihres Kreistanzes unter 
begleitendem Geſange, zu dem die Phorminx in mannichfaltigen 
Akkorden tönt, ſich ſchwangen, ſandten mich, in Groſsmut auf meiner 
Muſen Mitwirkung verzichtend, zu dir als einen Zeugen erhabenſter 
Kampfpreiſe. 

Wolan o Kronos' Sohn, wol weilst du ja, daſs zu der ſüſsen 
Kunde von der Säfte Woplergeh’n fofort fich freute und mit holdem 
Lächeln und mit des frohen Willkomm's freudiger Handgebärde 
entgegenfam!) wer immer war ein Biedermann: jo nimm denn 
du (der Säfte Hort, die uns die fremde Erde bringt und ihrer 
Heimat fchügender Gott), du, welcher mit der Wucht des Götter- 
armes des windumbrauften Ätna's drückende Laft hälft, mit der 
du den Typhon das Hundertföpfige, graufenhafte Ungethüm in die 
Tiefe niederfteifeft, nimm (ich flehe) in Gnaden huldvoll auf dies 
Lied, das triumpfirend einem Siege jubelt in Olympia. 


Gegenftrophe. 


Sit ja Doch fol ein Sang, wenn anders nicht durch feines 
Sänger? Macht, doch trau'n durch der Chariten zaubermächtig 
holde Anmutsreize der dauerhaftefte Glanz, wenn's gilt, Verklä— 
rungslichter um erhabene Vorzüg' anzuzünden, deren wirkſame 
Gewalt weit in die Ferne reicht. 

Pſaumis ja [είδει und fein geringerer ift ber Mann, der 
meinem Liede feine® Wagen? Schwingen leih’t und grad’ auf 
jolchen langt εδ bei dir an. Ihn drängt's ja doch, den Helden 
der mit Piſa's Olzweig ward umdiadent, Kamarina einen Ruhm 
zu weden. Und da möge ein Gott mit buldreichem Wolwollen 
den Bitten begegnen, mit denen er ferner noch nahen dürfte. _ 
| Iſt er ja Doch, deſs geb’ ich die Gewähr, gar fehr bedacht 
auf vielfache Roſſezucht und unter feines freundlichen Hauſes Dad) 
an Tafeln, die für Alle offen find, ift er des Schwarm's der Gäſte 
froh. Aber auch der Ruhe, die des Staates Ordnung mit frommen 
Bürgerfinne Heilig hält, lebt er in lauterm Sinne zugethan. 


1) Die Umfchreibung: fofort...... entgegentam erfchöpft den hier 
‚geltenden Sinn des ἔσαναν αὐτίκα, 
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Und wenn ich ſolches Lob ihm rühmend ſpende, nicht will 
ich ſchön ihn da mit Lügenreden färben: nur was in Thaten gründ- 
liche Erprobung beut, das ja allein ift eben der Beweis, dem 
Sterbliche die Geltung zugefteh'n. 


Schluſsgeſang. 

Die Probe der That und ſonſt fein ander Ding, die war's 
doch, welche des Klymenos' Sohn aus entehrender Beichimpfung 
erlöft, die ihm Lemnos' Weiber angethan !). 

In eherner Waffenrüftung fiegend im Wettlauf Sprach er fo 
zu Hypſipyleia, da er ihr nahte, (aus ihrer Hand) den Kranz zu 
fah'n: „der Mann da bin ich an der Füße Hurtigfeit: Arme aber 
und ein wader Herz, die thun's bei mir den Füisen gleich. Es 
wächst Dagegen freilih auch an jungen Männern graue® Har 
aufger der Lebenzzeit, die zu einem Graukopf paſſend ift“. 


Der fünfte olympiſche Siegesgejang 


Für Pfanmis aus Kamarine, 


den Sieger mit dem Mäulergefpann, 


Strophe 1. 


Der erhabenen Auszeichnungen und Kranzipenden Olympia’s 
lieblich erfreuenden Blütenfchmud nimm, ο du des Okeanos Tochter, 
mit lachendem Herzen als Gabenbefcheerungen auf, die ein Mäuler- 
geipann, deſſen Füſse feine Eile ermüdet, und die Pſaumis dir 
heimbringt, 


Gegenſtrophe 1. 


Der Wackre der um deine Stadt zu förderndem Anſehen 
zu erheben, o Kamarina, die Stadt die volknährende, die du unter 


1) cf. Pyth. IV ᾿Επωδ. ιά, 6 4αμνιᾶν.. . . - γυναικῶν ἀνδροφόνων. 


— 
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deiner Obhut ſchirmſt und hegſt, ſechs Zwillingsaltäre unter erha- 
been mit Rinderopfern gefeierten Feiten der Götter mit der 
Kampfipiele fünftägigem Wettrennen ehrend bedacht, . 


Schlufsgefang 1 


dag er mit Rofjen, Maulthieren und dem Eingefpann beftanden, 
dir aber wonnig fchmeichelnden Ruhm als Sieger in eines Stand- 
bildes Denkmal geweiht und feines Vater Afron und die neuge- 
baute Stätte, wo der weilt, durch des Heroldes Mund mit lautem 
Ruf verkünden Tiefs. 


Strophe 2. 


Und zu Ddiefer Stunde, da er anlangt von des Dinomaog’ 
und des Pelops' wonnig Lieblicden und bannenden Weilftätten, 
ο Pallas, Göttin die dur [είπε Vaterſtadt in treuer Hut bewahrit, 
fingt er deinen heiligen Hain und den Strom Danis und feiner 
Heimat trauten See, 


Gegenftrophe 2 
und die ehrwürdigen Rinnfale, aus welchen der Hippariz jein Volk 
ihm tränft, und zimmert dann geichwinden Flugs von feiten. 


Behaufungen einen hochragenden Wald, aus Verlegenheit und Not 
zu Pracht und Glanz hinan dies Volk von Städtern führend. 


Schluſsgeſang 2. 

Allzeit aber ringt Mühe und Aufwand, wenn einer fie im 
Ausſchau'n nach hohen Auszeichnungen aufbeut, auf einen Gegen- 
ftand los, der noch Hinter gefahrvollem Wageſtück im Dunkel 
verhülft liegt. Wo aber die Ringenden des Gelingen? Sieg 
gekrönt, da Haben fie jelbft ihren Mitbürgern Hug gedäucht und 
hochgeichidt. 

Strophe 3. 

O du rettender Gott, der du auf Wolfenhöhen wandelft, Zeus! 
der du nicht nur auf Kronos' geweihten Hügel weiljt, jondern 
auch des Alpheos' breit Hin flutendes Wellenreich ehrit und des 
Ha ehrwürdige Grotte: als ein Tlehender zu dir fomme ich, in 
lydiſchen Flötenweiſen ruf’ ich dich; 
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Gegenſtrophe 3. 


Bitten will ich dich, daſs du dieſe Stadt mit ruhmesherrlichen 
Vorzügen einer mannhaft ſchönen Heldenblüte ſchmücken wolleſt. 
Und dich, o Olympiaſieger, will ich mit des Wunſches Zuruf 
bedenken, du mögeſt bei ergötzlicher Luſt an Roſſen, die Poſeidon's 
würdig ſind, viel wolgemut der greiſen Jahre Laſt bis an des 
Lebens Ausgangsmarke tragen. 


| Schluſsgeſang 3. 

Während Söhne, ο Pſaumis, dich rings umftehen, ein jugendlich 
bfühender Kranz. 

Wenn dann aber bei friichem Gefunden Jemand der Thau 
eines hinreichenden Segen? beträufelt, eines Segens, der zu mandj- 
fachem Befisthum auch noch eines ehrenden Leumund’3 fchöne 
Bier beigibt: nun, es ftrebe nicht ein folder Mann, ein Gott zu 
werden. | 


Der [εῴδίε olympiſche Siegesgeſang, 


Für Ageſias aus Syrakus, 


δει Bieger mit dem Mäulergeſpaune. 


Strophe 1. 


Juſt wie dann, wenn auf goldener Säulen Stübe die ſchön 
gebaute Vorhalle der innern Behaufung wir ruhen lafjen, ein 
Palaſt den wir aufführen, wol des Schauens werth fein wird: 
grade Ίο follen wir eben die Srontfeite, mit der ein (Sange3-) 
Werfgefüge anhebt, der Art berftellen, daj8 in weite Ferne hinaus 
im Glanz fie leuchte. 

Und drinnen gar noch an folcher Stätte, wenn dann ein 
Diympiafieger weilt, ein Mann der nicht nur am Altar in Pifa 
Weisſagungsſprüche jpendend fteht des Zeus’, vielmehr auch über- 
dies an der ruhmesherrlichen Syrafofü Aufbau als Mithelfer wirkt 
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und ſchafft: welchem Loblied entzög' ſich, wollte er ſelbſt fliehen, 
ein folder Mann: wenn er gar dabei auf neidlofer Mitbürger 
Gejänge trifft, aus welchen Liebliche Sehnfucht nach ihm athmet. 


Gegenſtrophe 1. 


Sp wilfe denn, daſs du in diejer Lieder Rythmusgang durch 
Fügung einer holden Himmelsmacht den Fuſs gefangen Haft, 
o Sohn des Sohſtratos'. 

Gleichwol nicht. folcher Tüchtigfeit, die fein gefährlich Wagnis 
jemal® Hat erprobt, gilt folche Ehre: o nein, jo eine wär’ doc) 
weder grade auf Hlippenlofer Erde ebenem Boden noch bei der 
Seefahrt auf der hohlen Schiffe Kiel jemals in Ehren: wol aber 
gedenken Viele einer fchönen That, wenn unter heiſser Not fie 
ward vollbradt. O Ageſias, auf dich, auf dich paſst recht das 
Lob, das da mit vollem Fug und frei heraus Adraftos auf den 
Seher einft den Dikfeiden, den Amphiaraos erjchallen Tiefe, als 
hinunter in die Tiefe die Erd’ ihn ſelbſt fammt feiner Roffe 
glänzendem Geſpann gejchlürft. 


Schluſsgeſang 1. 


Als ſodann für fieben Todte Scheiterhaufen aufgefchichtet 
fertig barrten: da fprach der Φαἴαϊοπίδε in Theben ein Wort etwa 
wie dies: mit Vein vermiſs ich meines Heeres lichten Leiteftern bie 
Doppelleuchte, den Wadern, der zumal als Seher tüchtig war 
und da wo's galt im Kampfe, mit dem Speer. Der Ausſpruch 
da, auch auf den Mann, der als des jubelnden Triumpfgeleites 
Herr einherzieht, gebührt er ganz, den Syrakoſier. Weil ich fein 
böfer Zänfer bin noch allzufehr von Eiferfucht gequält, d’rum will 
ich ſolch Verdienst doch jedenfalls ihm αι bezeugen, ja ſelbſt 'nen 
grojsen Eid ſchwör' ich darauf: und mit wonnigfüfser Stimmen 
Klang werden zu ſolchem Thun die Mufen mir fünden den Berlaub. 


Strophe 2. 


Du Phintis, wolan tritt her, ſchirr' jego deiner Mäuler aus: 
επε[ πε: Kraft gefchwind dich fputend mir in’3 Joch: damit wir 
dort hinein den Wagen lenken, wo für unf’re Fahrt fein nett und 
glatt geebnet winkt der Pfad: hinein gelangen will auf folchem 
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ich recht mitten unter’3 Völfchen jelbjt gar noch von Männern, 
dem jolch ein rechter Manu entftammt. | 
| Die Mäuler ja, die du da treibit, verjtehen’3 doch, auf einem 
Weg, der fie nach folcher Stätte führt, fürbaſs voran zu traben: 
da Kränze eben in Dlympia fie erfaht. 

Wolan jo gilt's nunmehr, der Lobgefänge Pforten weit vor 
ihren Schritten aufzuthun: Pitana 18, an des Eurotas' Fuhrt, 
wo's heiſst, noch heute einzutreffen bei rechtzeitiger Frift. 


Gegenſtrophe 2. 
Die Stadt da mein’ ich, welche ihren Namen führt nach eben 
- jener Maid, die mit Pofeidon im Verein dem Kronosjprofjen die 
Evadna ſchenkte, wie’3 die Mär berichtet, das Mägdlein veilchenlodig. 
Verſteckt trug fie der Jungfrau Mutterweh'n in des Gewandes 
buchtigen Falten. In jenem Monde aber von den neun, Der 
unausweichbare Enticheidung bringt: da jandt’ fie Diener aus. 
Die follten, fo verlangt’ εδ ihr Geheiſs, das Kindlein einem Helden 
übergeben, daſs der εδ atzt' und auferzög’, dem Eilatiden welcher 
über die Arkadifchen Hirten in Phaiſana herrſcht und dem fein 
203 gefallen war, am Alpheos zu haufen. 
Alldorten wuchs in Heg’ und Pfleg’ die Kleine zur Jungfrau 
auf, und dort verkoſtet' fie zum erſten Mal durch den Apoll der 
Aphrodite ſüſſse Gaben. 


Schluſsgeſang 2. 

Auch blieb’3 verborgen nicht auf immerdar dem Aipytos, daſs 
fie mit Heimlichthun entziehen wollte feinem Blid des Gottes 
Spröfsling. Doch der mit bitterichmerzlichem Bemüh'n unjäglichen 
Grimm zwängt’ er in der zu engen Bruft zufammen und drüdt 
ihn nieder in des Herzens Tiefe und ungefäumt brach er nad) 
Pytho auf, um fich zu Holen des Orakels Spruch, wie ihm bei 
folchem Leid zu helfen wäre, dem namenlofen das fein Dulder 
tragen fonnt’. | 

Dieweilen war nun fie, die Maid, getreten unter Dunfelnder 
Büfche bläuliche Nacht: und dorten nieder legte fie des Gürtelg 
Icharlachgewoben Band und des filbernen Schlöſschens Schlüfflein, 
das drin um ihre Lende den Gürtel ſchloſs und gebar ein Kuäblein 
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fein, in welchem eines Gottes Seele lebte. Ihr aber lieſs der- 
[είδει Maid dort, der Gott um deifen Haupt der goldnen Locken 
reicher Schmud in den Lüften wallt, als Hülfereiche Macht die 
Eilithyia, die mit Eluger Sorge fanfte Milde part, zur Seite treten 
nebjt den Moiren. 


Strophe 3. 


Und fo fam aus dem von Mutterweh'n durchwühlten Schoß 
der Liebreizholden Jungfrau Jamos an's Licht des Tages unver- 
weilt. Ihn nun liejs fie freilich vo Beſtürzung und in miſslichſter 
Verlegenheit απ. der Erde liegen. 

- Zwei feegrün-äugige Schlangen aber abten ihn Traft der Rat- 
ihlüffe gütiger Himmelsmächte und zogen ihn mit dem harmlofen 
Seim der Bienen unter viel forgfamer Pflege auf. 

Wie da aber der König aus Pytho der Felſenſtadt anlangt’ 
in aller Eil' und Haft, fragt’ er daheim Al’ insgefammt nad) 
jenem Knaben, den Evadna geboren hätte. Von Phoibos nämlich, 
jagte er, jtamme der Kleine, 


Gegenſtrophe 3. 


Und fein Vater fei der Gott. Und ein über alle fterblichen 
Häupter hervorragender Seher werd’ er fein -zum Srommen der 
Erdenbewohner und niemals erlöjchen werde fein Geſchlecht. So 
eben that er Meldung. Die Leute aber gelobten εδ ihm theuer, 
daſs fie nun einmal weder je gehört von ihm noch eine Spur ᾽ 
gejehen, ob er gleich fchon fünf Tage lang geboren war. Allein - 
verfteckt lag er freilich in einem Binfenforb und in undurchdring- 
lichem Dorngeſträuch unter einem Negen von gelben und dunkel— 
purpurnen Strahlenblättern zerpflücter Veilchen der zarte Leib. 
Deishalb auch fagte entjchieden die Mutter vorher, daſs er zu 
jeglicher Zeit mit diefem Namen fortan, der unvergänglich fein 
ſollt', heifgen werde. 


Schluſsgeſang 3, 


Wie er aber die Frucht geärntet hatte, welche die Freude 
bietende Jugendgöttin den Sterblichen zumwirft, die Hebe, deren 
Haupt im Schmud des goldnen Reifens prangt: da ftieg er hinunter 
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mitten in des Alpheos' Flut und rief zu Poſeidon dem Gotte, deſs 
Machtgebiet in weite Ferne reicht, dem Ahnherrn ſein und zu dem 
Bogen führenden mit dem ſcharfen Späherauge begabten Hüter 
des Delos-Eilandes, deſſen Grund ein Gott gelegt, und bat um 
irgend eine Ehre, die in's Volk hinein wachſen und dringen und 
wurzeln möchte feinem eigenen Haupte zur Bier. Bei Nacht war’s, 
da er die Götter rief: und durch den freien Äther hin erflang fein 
Ruf. Da icholl ihm entgegen, und in Inappem!) und furzem Wort 
lieſs fich vernehmen willfommne Sprache, die Stimme des Vaters 
und mahnte?) ihn mit Macht: „Auf! mein Kind, Hierher zu mir!“ 
„sn ein Allerweltsland wollen wir, dem Ruhme nachzuziehen“. 
Strophe 4. | " 
Und fo gelangten fie bei des hochragenden Kronoshügels 
jähem elfen an, und dort gewährt’ er ihm ein köftlich Doppelgut. 
Der Weisfagung Stimme dazumal [ο horchen er vorerft, . von 
welcher feine Züge Kunde hat, da allen Lügen fremd fie ift. Wenn 
aber einmal der in Entwürfen fede Herafles wär’ gefommen, der 


ehrwürdige Sproffe des Alkiden, und dem Vater ein überaus reich 
von Sterblichen bejuchtes Felt und eine Aufführung von Rampf- 


1) Die ἀρτιέπεια ift der µακραγορία entgegengefeht. ft nun Die µακρα- 
γορία bald die breite Geſchwätzigkeit und Redſeligkeit bald die 
"Möglichkeit, weldhe und an einem Stoffe geboten ift, in langer und wortreidher 
Rede und zu ergehen wie Pyth. VIII, 29—32 εἰμὶ 8’ ἄσχολος ἀναθέμεν πᾶσαν 
"μακραγορίαν Λύρᾳ.... . μὴ πόρος ἐλθὼν κνίσῃ: bann ift die ἀρτιέπεια 
(dies Subft. bei Hefiod. Theog. 29) die Inappe und gedrängte inhalts- 
volle Kürze der Rede cf. Jsthm. IV (V), 41—43 πολλὰ μὲν ἀρτιεπὴς 
γλῶσσά µοι roßsruan ἔχέι wo aus dem Gegenjahe ber πολλὰ τοξεύμ. zu ber 
ἀρτιεπὴς γλῶσσα offenbar wird, Όα[δ ἀρτιεπὴς nicht nach der Angabe unferer 
Lexika in der Bedeutung: beredt oder gar freimütig, fondern in ber 
ganz verjchiedenen von: Inapp oder lakoniſch redend gefajst fein will. 
So darf εδ in rein griech. Ausdrude ſehr wol heifden: ἀρτιεπεῖς μὲν ἦσαν 
οἱ «4άκωνες, während die gleiche Ausſage weder von Therfite noch von den 
philoſ. Schriften Eicero’3 gelten könnte. — 

2) cf, Pyth. XI, 13—16 ἐν τῷ Θρασυδαῖος ἔμνασέ u’ (Herm. op. 7, p. 167), 
ἑστίαν τρίτον ἔπι στέφανον πατρώαν βαλών,..... νικᾶν ξένου 4ἄχωνος 
ρέστα, eine Stelle, wo Herr Ty. Mommſen grundirrthümlich ἑσειᾶν, 
πατρωᾶν und νικῶν gejchrieben und wo verbunden und gereiht werden joll: 
ἐν τῷ Θρασυδ. βαλὼν τρίτ. στέφ. ἐπὶ tor. πατρ. (Ξ- ἐφ᾽ ἔστ. πατρ.) ἔμνασέ 
µε νικᾶν ξένου Ada. κ. τ. &.. 
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jpielen gar grojger Art gejtiftet Haben würde, dann follt er 

jeinerfeit8 hinwiderum an des Zeug’ erhabenem Altare ein Orakel 

jtiften, deffen Amtes jelbft er warten follte: Το lautete die Weifung. 
| Gegenſtrophe 4. 

Dies Amt nun juft, der Glorie Duell ift εδ, in der viel 
hochgefeiert jteht unter Hellenen von Mund zu Mund der Jamiden 
Stamm. Hoher Güterfegen zumal war in diefes Amtes Geleit. 
Aber zu ehren wiffen die Männer freilich auch, wo immer Vorzüge 
ftattlic) prangen, und eine offene Bahn betreten fie, "ein jeglich 
Ding zu würdigen, fcheelfüchtiger Tadel droht von Andern, doc) 
von ihnen nicht: von Neidern ftamımt er, welche Eiferfucht befchleicht, 
wenn Leuten einmal, die als erjte in der Wettfahrt voraus den 
Andern all'n den zwölften Kreis der Rennbahn rings umftürmt, 
wenn folchen Wadern einmal, jag’ ich, der Huld ehrwürdige Göttin, 
Charis die hehre Fraue zuträufelt blendenden Glanz der ruhmes- 
herrlichen Verklärung: daſs fie als ftattlich hohe Lichterfcheinung 
in die Augen alle ragen, die ſolcher Wettfahrt wundernd zugefchaut. 

Wenn's aber Wirklichkeit und Wahrheit ift, daſs an dem 
Fufse von Kyllene’8 Bergen, o Ageſias, die Ahnen wohnten, 

Schluſsgeſang 4 | 

die das Haus gegründet, aus dem die Mutter dir entitammt, wenn 
wirklich eben Die aus gabenfreier Hand befcheerten der Götter: 
botfchaft Herold mit flehenden Opfern oft und viel, den Hermes, 

andachtsvoll in frommen Sinnes Art, den Gott der an dem Wett- 
kampf einen Antheil hat und einen Antheil an der Kronenfpende _ 
des Dankes für den Sieg, und der Arkadien eben ob feines trutzigen 
Kernes herrlicher Männer ehrt: dann ift’3 wol der, du Kind 
des Sohftratos’, mit dem dumpftofenden Gott im Bunde, feinem 
Vater, der deines Glückes Fülle wirkt. 

Wenn von einem Chrenleumund ein Krümchen mir zu Theil 
wird, der auf die lieblich hellen Klänge deutet, in denen meine 
Zung' dem Ohr im Wort vernehmbar wird, — und von folchen 
ehrenden Rufes Hauchen gern befchleichen laſs ich mich, wenn 
ſäuſelnd fie die Lüfte um mich regen: daſs fie in wonnigen Wellen 
mic) ummallen, — wenn, [αρ ich, folcher Ehr ich habhaft bin: 
wen fonft wol dank’ ich's als dem Glüd, daſs meine Mutterahne 
ein Stymphalierfind, die ſchön blühende Metopa, 
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Strophe 5 


die Maid die die Theba!) gebar, die mit freudiger Peitſche baſs 
die Rofje tummelt, aus deren wonnig lieblicher Flut ich trinfen 
will, wenn ich für Helden der Lanze aus Lob und Preis den 
Kranz anmutiger Lieder flechte, welcher in mannichfaltiger Schön: 
heit Zierde prangt. So treib’ mir denn nunmehr, o Aineas, die 
lieben Genoffen an, vorerft die Hera, fie des Parthenion's ſchützende 
Himmelsmacht mit raufchendem Gefang zu feiern und darnach franf 
umberzuforfchen, ob dem uralten Schimpfworte da in ernſt gemeinten 
und aufrichtigen Aufserungen der Leute wir entrinnen: κο du 
böotifch 3) τοῦ und plumpes Vieh!“ Biſt du ja doch, mein Trauter, 
ein rechter Herold und werth, daj8 ihm der Sänger der Mufen 
Botichaft an die Sterblichen vertraue; des Senditab’3 Walze bijt 
du, um die die fchöngelodte Mufenfrau ihre Liebliche Geheimfunde 
an die Erdenföhne in wirkffamen Zügen entrollt eindringlich, Scharf 
deutlich und Herrlich und Kar; du bift, [οι ich noch treffender εδ . 
lagen, ein Miſchkrug in den der Lieder fülser Strom erjt tauchen 
mufs, um dem wahren Klingborn in fchwellenden Seiertönen, herrlich 
mundend im laufchenden Ohr zu entquellen. 


. Der Dichter nennt die Theba feine Mutter nicht injofern er Bindar, 
fondern infofern er ein Thebaner ift. Diefe Theba ift laut der Mythe 
(Appollod. II, 12, 6) eine der ſechs Töchter au der Ehe der Metope der 
Nymphe des böot. Baches Ladon mit dem Gotte des böot. Fluffes Aſopos. 
Nun fol aber nad) dem vorliegenden Paſſus im Pindar ebendiefelbe Metope, 
des Aſopos Gemalin eine Stymphalierin fein. Offenbar identifizirt 
unfer Böotier Die Nymphe des Fluſſes Metope bei Stymphalos in Arfabien 
mit der Metope, welde die Nymphe des böotiſchen Baches Ladon war: 
aus feiner Anficht, dafs gleih namige Dinge au gleihes Wefen, ja im 
Grunde einheitliches Wejen haben, folgert Pindar, dafs zwei Bäche eine 
und diefelbe Nymphe haben, wofern fie entweder den gleichen Namen führen 
oder doch, was auf dasſelbe ausläuft, der Namen der Nymphe bed einen 
Baches eben der Namen des andern Bades felbft ift: da ja das 
Göttliche an den Dingen eben das Wejen der Dinge fei, welches mit dem 
Namen bezeichnet werde. 


3 Mit diefer Umfchreibung waren die Worte Βοιωτίαν ὃν durchaus 
zu deuten: da in der That bei den Alten nicht, wie bei den Neuern der 
Efel, fondern dad Schwein das Sinnbild rohen Stumpffinnes war cf. sus 
Minervam, 
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Gegenſtrophe 5. 


Sag's thnen aber auch, daſs fie wol eingedenk jein follen 
Syrakoſä's und Ortygia's, welche Hiero’3 Herricheritab mit lauterer 
Unbejtechlichfeit lenkt, der mit peinlich genauer und in ftrenger 
Achtſamkeit angemeffener Vorforge fie pflegt, der auch mit ehrender 
Aufwartung hochhält die Damater und ihre Tochter, die auf weiſſem 
Roſſe ragt und die Macht des Atnahortes Zeus”. 

Ihn kennt aber auch der Lyra und der Liedesweijen ſüßes 
Lallen: nicht zertrümmern möge feinen üppigen Güterſegen die 
Beit, die im Nachzügeln auf leiſen Zehen herauffteigt. 

Mit freundlichem und Lieblihem Wolwollen aber möge er 

das jubelnde Triumpfgeleite des Ageſias' empfahen, 


Schluſsgeſang 5 
des Mannes der von einer Heimat, die in dem trauten Mauer-- 
frieden von Stymphalos ruht in ficherem Gehege, einer andern 
Heimat zumwallt und fcheidet von dem Herzen feiner Mutter der 
füßlächelnden Arkadia. 

Zwei Heimatheerde, zween Ankern mag fürwahr ich fie vergleichen: 
und wol wird's frommen, wenn in fturmdurchtobter Nacht αι 
Schweif des flinfen Kieles niedergleitend der Anfer Doppelzahl 
des Meeres feften Grund ergreift mit Wucht. Ein Gott aber 
biete denen, die in dem Heim am andern Strande jenfeit3 weilen 
und denen die zurüd am Diesjeits-Ufer blieben zu einem wol 
rühmenswerthen Geſchick die Hand in Liebe. 

O hehrer Gebieter, deſs Walten die See beherricht, eine 
grade Fahrt ohne Irrſal und auſſer dem Pfade der Drangjal 
und Miüh’n gönnen wolleft du ihm, ο Gemal der Amphitrite, die 
mit dem Götterfinger die goldene Spindel dreht: [αἶδ aber auch 
die Hymnen mein in Blüten ſproſſen und treiben und wachjen zu 
hoch ergöglichem Gedeih'n. 
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Der ſiebente olympiſche Siegesgeſang, 
für Diagoras ans Ahedes 
| den FZauflkämpfer. 


Απ ων ων ων ων 


Dem hothgeftierien Vichter 
Herrn Emannel Geibel 


ons Verehrung zugreignet 
vom 


Überfeßer. 


Yruunhen 


Strophe 1. 


Wie wenn ein Mann, dem εἰπῇ der Großmut Hand 
»Nen Prachtpokal aus reichem Schatz verehrte, 

Den Thau der Rebe, der zum goldnen Rand 
Aufichäumt und wallt, dem goldnen Schoß entleerte 
Auf's Wol des Bräutigam’s, den feinem Kinde 
Dem lieben Töchterchen er angetraut, 

Ihm Lächelnd zutrank und fich zu ihm fehrte 

Und ihm den Becher reicht, als Angebinde 

Ihn ſchenkend aus dem Haufe fort 

In’3 Haus, das er dem Eidam baut: 

Dass. d’rin dies laut’re Gold als Hort 

Und Krone des Beſitzthum's prange 

Und fürder an der Tafel Bord 

Mit feines Läuten's frohem Klange 

Sn beiterer Banketten Runde 

Die Gäfte reg’ zu frohem Drange 

Der Becher Pracht am fchmuden Ort, 

Wo Jener in der Lieben Bund 
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Den Süngling einfegt unter Ehren 

Ihn wählend aus der Freunde Kreis 
Bor ihren Augen: und im Grund 

Der Seelen ſteh'n fie tiefbewegt 

Vom hohen Glück: dafs mit dem Munde 
Sie’3 deuten, wie beneidendwert 

Der Freund erfcheine ob dem Bunde, 

In den ihn ſchloſs der Ehe Band 

Als in fympathifcher Eintracht: Stunde 
Sich's Herz zum edlen Herzen fand. 


Gegenſtrophe 1. | 


Daſs ih nun meine Rede wende 
Vom Mägpdlein und vom Jüngling traut, 
Dem legt ein Vater in die Hände 
Den goldnen Becher ſammt der Braut: 
Juſt [ο Halt’ ich's und überjende 
Aus meiner tiefjten Seele Huld. 

Des Göttertranfes Himmelsfpende, 
Die ich den Mufen Hab’ zu Schuld, 
Den Nektar ſüßer Melodieen, 

Die Gabe die fie mir geliehen, 

Nur dafs ich würdig fie verwende: - 
Kein Feigling ift der Gabe werth, 
Nur Helden die den Dank errungen 
In KRampfespreifen hochgeehrt: 

. Für Sieger in Olympia 

Und Pytho, die im Glorienſtrahle 
Geleuchtet, goſs die Muſe ja 

Der Töne Flut in die Pokale: 

Die laſs ich läuten und Tredenzen 
Den Siegern ob den Siegeskränzen 
In Pytho und Olympia. 

Der beite Theil von Sänger? Habe, 
Das Lied, des Geiſtes fühe Frucht, 
Nur ſolchen Wadern gilt die Labe: 
It doch das Lied des Sängers Kind, 


ze 
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Um das nur Helden würdig werben: 
Welch' ein Umfangen füß und Lind, 
Wenn ich vermäle foldhen Erben 

Die Töchter meines Genius: 

Der Lobiprüh’ Fülle und die Fama, 
O fegensfelig ift der Mann, 

Bei dem fie ewig treu verharren, 

Der Held an dem Euphemia 

Die Jungfrau Hold und glanzummoben, 
Sie die des Sängers Lieblingsmaid, 
In wandelloſer Liebe ewig hängt 

Und nie an's Scheiden von ihm dentt. 
Derweil iſt's einmal der 

Und dann ein And'rer wieder, 

Der fo beglüdt, 

Daſs bei ihm Einkehr 

Die Mufe hält 

Rings um ihn. her 

Entiproffen lafſend 

‚Blüten des Lebens: 

Wenn fie ſich nah't 

Mit den füßen Weifen 

Der Laute - 

Zumal und mit der Melodieen Rüſtzeug, 
Das der Dichtung Roſs zum Fluge ſchirrt, 
Den Flöten aus denen 

Alle Himmelsſtimmen ſchallen. 


Schluſsgeſang 1. 
So kam's denn nun, daſs mit Diagoras 
Ich auf der Rhodos Eiland landete, 
Der Tochter Aphrodite's 
Die in des Meeres ſchwanker 
Flutenwiege eingebettet, eingelullet 
Lächelt als die Braut des Helios: 
Wenn der ihr flammende Sonnenküſſe 
Drückt auſ's Antlitz 
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Spielend aus der Höh’ des Äther's. 

Zu ihrem Preife Lieder fingend 

Bu folchen Doppelllängen 

Naht ich 

Und im Gefang fie feiernd diefe Maid. — 
Denn ihren Helden, der d'rauf losgeht grade aus 
Mit einem Antlig unverwandt 

An dem nicht einmal eine Wimper zuckte, 

Da er ausholt' in dem Kampf 

Zum Streiche, den gigantifchen Titanen, 

Ihn gilt’3 zu feiern, 

Bon feiner Fäufte Ringen 

Die Ruhmesmäre 

Bu melden gilt εδ: 

Ihn jelbjt der an des Alpheos’ Fuhrt 

Und an Kaſtaliens Quell befränzt ward. 
Auch feinen Vater gilt’3 zu preifen, Damagetog 
Biderb und gut an dem die ftrenge Dika 

Ein Herzens-Wolgefallen fand 

Des Rechtes Göttin: 

Die Männer beide aus dem Kerne 

Der trußigen Reden, 

Die das Dreiftädte-Eiland 

Das Aliens weiten Qummelplage nah’ Liegt, 
ALS eingedrungene Eroberer bewohnen 

Mit der argivifchen lanzentapfern Kriegsicher. 


Strophe 9. 


Ich will nun in des Hymnos' fernerem Verlauf 
Und fort an meines Liedes Kette gleitend 

Sm Pünktlein richtig und getreu der Wahrheit 
ει Denkſpruch fünden, der von “Anbeginn 
Anhebend gleich bei dem Tlapolemos 
Anwendbar auf Die Leute ift in gleichem Map, 
Die Sprofien von Heraflees’ 

Weithin gewaltigem Gejchlechte: — 

— Deſs nämlich thun fie rühmende Erwähnung, | 
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Dass fie vom Vater her dem Zeus entftammt, 

Daſs andres Theils fie ans Aftydamein, 

Die ihres Haufes Ahnfrau iſt, 

Nachkommen des Amintor find; — 

Wenn's wahr it, mein’ ich, daſs der Menichen Sinne 
Rings allumber gleich düftern Nebelfchleiern 

Der Irrungen unzählige umbhangen, 

Wenn's fchwer ΤΠ zur Erkenntnis zu gelangen: 
Des einen Räthfels Löfung, trau’n, 
Unmöglid mag ein Sterblicher fie fangen: 


Gegenſtrophe 2. 

Welch gegenwärtig 203 ift für den Menſchen 
Das befte und des Vorzugs würdigfte 
Auch πο am Ausgang feiner Bahn? 
Wer mag’3 erraten: in der That, vernehmt! 
Den Baftardbruder der Alkmene | 
Mit einem Stock aus hartem Holz des Olbaum's 
Den Likymnios ſchlug 
Und traf zu Tode in Tirynth, 
Weil er vor der Midea Frau'nbehauſung 
Herausgewagt ſich hatte, jener Mann 
In jähem Zorn, der einſt mit Pflanzern 
In dieſem Land ſich wohnlich niederlieſs. 
Aufbrauſender Erregung grimmer Drang, 
Wenn der entfeſſelt das Gemüt emporwühlt: 
Da hat's wol einmal ſchon den weiſen Mann 
Zu böſer That 

Abirren laſſen aus dem rechten Pfad. 
Der aber, den ich meine, ging um Rath 
Den Gott an und bei dem Drafel 
Holt er fich Weifung. 


Schluſsgeſang 9, 


Und ihm entgegnet aus der Tempelhallen 
Tiefinnerm Tieblich duftigem Heiligthume 
Mit kurzem Spruch der Gott: „ne Fahrt zur See“ 
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„Sollft du des graden Laufes lenken“ 

„Nach jener Weidetrift der meerumfchlung’nen“, 
„Allwo einſtmals“ 

„Herniederrieſeln lieſs der Götterkönig“ 

„Der hoheitsherrliche ein licht Geſtöber“ 

„Von güld'nen Flocken auf 'ne Stadt dort.“ — 
Das war als mit der Hülfeleiſtung, 

Die ihr Hephaiſtos Götterkünſte liehen, 

Und auf des erzgetrieb'nen Beiles Schlag 

Die Athanaia ihres Vaters Scheitel 

Im Ausſprung aufwühlt', von der Zinne dann 
Des ragenden Götterhaupt's ein Kriegsgeſchrei 
Hernieder in die Tiefe hallen lieſs: 

Daſs endlos weithin in die Ferne 
Fortſchmetterte ihr Ruf, 

Und d'rob erſchauert Duranos der Gott 

Und es erſchau'rt die Mutter Erde, Gaia. 


Strophe 8. 


Und da geſchah's auch, daſs die Himmelsmacht 
Die gütige, der Sohn Hyperion's 

Der dunkeln Sterblichen die Leuchte trägt, 
Einſchärfte die Beachtung heiliger Pflicht, 

Die nunmehr gelten ſollte, 

Den Menſchen dort, die vor den Kindern allen 
Der Erde ſeine liebſten Söhne ſind: 

Die erſten vor den Andern ſollten ſie 

Im Eifer für die Göttin ihr erbau'n 

Inmitten in der Höhen reinſtem Licht 

Den Altar, der an dem blauen Saum des Himmels 
In fernen Landen ſichtbar noch erſchiene. 

Auch ſollten fie zu ihrem eignen Frommen 
Ein Hehres Opfer bringen und dem Vater 
Das Herz erfreuen und zugleich der Tochter, 
Die in der Wehr der eh’rnen Lanze fchreitet, 
Die ſchauerlich in ihrer Hand erflirrt. 

Und weiter prägte Hyperion’3 Sohn 
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Dabei noch feinen Söhnen ein, 

Wie dafs jo wundermächtig 

Sp mannichfalt in feiender Kraft erfreulich 
Das Wirken der Prometheus-Lohe wär’ ! 


Gegenfirophe 3. 
Indeſs: beranzieht freilich wol 
Auch des Vergeſſens Wolfe unvermutet 
Entrüdend aus des Geiſtes Wuge fort 
Den Stern der rechten Bahn des thätigen Schaffens. 
Und fo denn fügt’ ſich's freilich, dajs die Ärmſten, 
Ob ihnen gleich in heller Glut πε Flamme 
Am Heerde loderte des heiligen Feuers, 
Nen Funken, des Brandes geringften Samen, mitgenommen 
Hatten fie keinesweg's, | 
Da fie Hinaufgezogen waren: 
D’rum legten fie auf der Akropolis 
Für feuerlofe Opfer einen Hain an, 
In Furcht dabei fie hätten's gar verfehlt 
Schon mit den Göttern. 
Und Περ da: grad’ für diefe Leute lieſs 
Herauf am Himmelsbogen zieh'n in lichtem Gelb, 
Wie reifer Ärnte hochgeballte Garbe, 
Eine Wolke und d'raus regnen lieſs 
Des Goldes Körner, Haufen hageldicht 
Des edelſten Metall's der Gott. 
Derweil ſie ſelbſt es ihnen anthat 
Die Göttin mit den meerſmaragd'nen Augen, 


Schluſsgeſang 3 
Daſs alle Irdiſchen ſie in jeder Kunſt, 
Dem Gold Geſtalten zu entzaubern, 
Dem Silber und dem Marmor und dem Erz, 
Dem Elfenbein und dem Porphyr, 
Mit ſiegenden Meiſterhänden überflügeln: 
Da ſah man Weſen, zwar ſeelenlos 
Doch ganz beſeelter Schöpfung ähnlich: 
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Werke von Menfchen, — 
Sie leben und wandeln — 
Die trugen die Pfade der Stadt. 
Und da gab’3 einen Ruhm 
Entquollen dem Born der Bewund’rung 
Dem: unverfiegbaren, unergründlichen 
Für die Meifter: weil fie die Himmels- 
Jungfrau gejchult Hat. 
Denn Ieglichem wächst doch dem Anweifung wird 
Selbſt der hohe Geichid, wenn ihm die Natur 
Ihn ſpenden mochte. 
Da thun denn fund, die ſich die Menſchen dort 
Erzählen, Sagen aus dem Alterthum 
Daſps zu der Zeit, da in die Erde Zeus 
Sich theilte mit den Ewigen, 
Daſs damals feinem Menfchenauge 
Dem fuchenden in des Meeres unendlicher Flut 
Jemals noch war in Sicht gelommen 
Die Heilige Rhodos: 
Weil in den Abgründen 
Der ſalzigen Tiefe dies Land 
Verborgen ſchlummerte. 


Strophe 4. 


Weil bei der Theilung nun 
Die Götter insgeſammt 
Sich eingefunden 
Nur einer nicht, der Sonnenlenker, 
So war ein Loſesantheil 
Nicht gefallen 
Auf ein Stück Erde 
Für Aelios. 
So hatten denn des ſchmalſten Erdenfleckchen's ſie 
Ganz unbeſcheert gelaſſen 
Den lauteren, heiligen Gott. 
“Da that er deſſen Mahnung bei dem Zeus, 
Und baſs will der zu der erneuten Loſung 
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Die Urne fchütteln Laffen: 

Allein das wehrte ihm der And’re, 
Dieweil in finft’rer- Meerestiefe drinnen 
Er's ſehen fünne, 

Wie aus dem Meergrund 

Mit leiſen Trieben 

Allmälich ſchwellend 

Allmälich wachſe 

Herauf 

Gleich einer Waſſer-Wunderblume 
Rieſenknospe 

Ein Land viel nahrungsreich fur Menſchen. 
Und gaſtlich hold an Triften für das Wollvieh. 


Gegenſtrophe 4. 

Spricht's und gebeut ſofort der Lacheſis, 

Der Göttin aus deren Lockenkranz rings 

Um ihr Haupt der gold'ne Reifen blinkt, 

Gen Himmel feierlich die Hand zu ſtrecken, 
Doch ja nicht mit meineidigem Sinn zu' thun 
Den Spruch des größten Eides bei den Göttern: 
Vielmehr mit Kronos' Sohn in Bundeseintracht 
Die willige Gewährung zu verleih'n, 

Wenn an den lichten Äther einmal 
Herausgetaucht mit ſeinem Haupt 

Dies Eiland wär' von ſelbſt, 

Sollt's ihm von nun an eig'nen als Beſcheerung. 
Und es fanden Erfüllung in Wirklichkeit 

Die Worte, fie aller Worte heiligſte: 

Es ſank des flüſſigen Salzes Flut, 

Und es ſproſste herauf 


Schluſsgeſang 4. 
Eine Blume der See, die Inſel. 
Und es behält ſie wirklich auch 
Zu allereigenſtem Beſitzthum 
Der Strahlenvater, 
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Der des Tages Gluten aus feiner Seele zeugt, 
Der der Strahlen glühende Zäume wirft 
Um die Feuer jchnaubenden Rofje 

. Ihr zügelfich’rer Gebieter. 

Auf diefem Eiland nun dort eben war's, 
Wo er die Rhodos d’rauf fich angetraut 

Zu einem Flammenbund der Ehe, 

Und Sieben Knaben bei ihr zeugte er, 

In Wahrheit Sonnenfinder: die empfingen 
Die Gaben der tief. finnenden Erfindung, 
Wie im Alter der Urzeitmenfchen 

Sie Keiner empfing, 

Den Genius weisheitsvoll und hochgeſchickt. 
Bon ihnen Einer zeugte den Kameiros 

Und den Jalyſos feinen Erftgebor'nen 
Zuletzt den Lindos, und als geſchiedenen 
Beſitz das Land in die Dreizahl theilend 
Empfaht 'ein Seglicher das gleiche Theil 

An den vom Vater erbgelafj’nen Städten. 
Und welche Stadt ein Jeder von den Drei’n 
Zu ftetigem Site fi) wol auserkor, 

Nach feinem Namen ward der Ort geheiigen. 


Strophe 5. 


Dort wird für feinen jammervollen Unſtern 

Als füge Sühne dem Tlapolemos, 

Dem Fürften der in grauer Urzeit 

Herführte der Tirynthermannen Bolt 

Zu Ehren angeftellt, wie einem Gotte 

Die hohe Feier mit dem Wollthieropfer, 

Deſs Ichmorendem Fett der Dämpfe Duft entiteigt, 
Der köſtlich lieblich rings den Äther fchwellt, 
Auch ein Gericht um Kronen in dem Kampfipiel, 
Dei Blumen zweimal den Diagoras befränzt. — 
Auch auf dem ruhmgefeierten Iſtthmos viermal 
Rang er durch Siegesglüd den Kranz heraus; 
Auch in Nemea rief man | 
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Ihn aus ala Sieger ein’3 um's and’re Mal, 

Und auf den Feljenklippen von Athanä. 
Gegenfirophe 5. 

Nicht nur in Argos weild von ihm zu melden 

Ein Blatt aus Erz von weit’rer Siege Sech8zahl: 

Dort und in Kampfesarbeit in Arkadien 

Und in der Kämpfe Wettipiel, das in Theben 

Nach ihres Staates Satzungsnorm 

Und Vorschrift die Böoter feiern, 

Zudem noch in Bellana und Ägina; 

Auch die von Stein, die in Megara fteht, 

Die Tafel, nicht wol eine and’re Lifte, 

Im Punkt diefelbe trägt fie eingegraben, 

Und nicht enthält fie eine and’re Rechnung, 

Nein, juft diefelbe mit demjelben Yacit. 

Wolan denn! Zeus, du huldvoll gütiger Vater, 

Der über Atabyrios’ Bergesjochen 

Auf Windesfittigen dahinſchwebſt 

Als der waltende Gott: 

Verleihe der Ehren Gnade 

Der Widmungs-Weihefeier eines Liedes-Denkmals: 

Als Teuchtende, tönende, Hingende Säule fteigen 

Himmelhoch laſs εδ 

Bis an die erhabenſte Flugbahn 

Der Fittige deines göttlichen Adler's, 

Der ſich von deines Zepter's 

Flammenwetterknauf 

In die Höhen des Urlichts emporſchwingt, 

Jauchzend dem Olympiaſiege 

Und dem Olympiaſiegeshelden, 

Der durch ſeiner Eiſenfauſt 

Zermalmende Kraft 

Der Auszeichnung Krone ſich errang- 


Schluſsgeſang 5. 
Gönnen aber wolleft du ihm 
Ehrfurchtsicheuer Verehrung Huld 
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Bei Mitbürgern wie bei Fremdlingen 
Alzumal und in gleichen Maß: 
Dieweil fchnurgrad’ er wandelt eine Bahn, 
Die gen def Übermut fich feindlich wendet : 
Klar ift ja fund dir, was auch diefem Mann 
Der Bäter und Ahnen richtiger Sinn 
Deutlich) Har und feſt und 
Gründlich geweisfagt 
An Gaben von jeglichem herrlichen Gut. 
D’rum verbirg fie ja nicht Die Güter 
Bor dem leutefeligen Samen 
Des Kallianaktos' ),. 
Der mit edlem Gemeinſinn 
Allen Menſchen willig und gern 
Von dem Seinigen ſpendet: 
Wenn den Eratiden da 
Der Ergötzlichkeits⸗-Fülle 
Wonnegenuſs wird beſcheert: 
Dann werden ja doch 
Auch der Stadt davon 
Freudenfeſte zu Theil, 
Und in einem und dem gleichen 
Theile der Zeit 
Hier ſo und dort wieder anders 
In mannichfaltem und buntem 
Fröhlichem Jubel durchzucken 
Sie mit feu'rigem Leben die Lüfte. 


)y Des Rythmus wegen durfte ich das Wort recht wol im Genitiv be- 
laſſen mit dem gleichen Fuge, mit weldem man hier und dort in deutſchen 
Verſen Jovis ftatt des Jupiter fagt. 
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Der achte olympiſche Siegeögejang 
Für Alkimedlon ans Ägina, 


den Ringkämpfer im Anabenalter. 


Strophe 1. 

Mutter du der Kämpfe, aus denen eine Ärnte goldener Kränze 
reift, Olympia, die als Herrin der Wahrheit gebeutft, und deinem 
zwingenden Gebote fügt fie fich, an's Licht hervorzutreten, Stätte, 
wo mit Sehergaben ausgerüftet, Gottesmänner aus Brandopfern, 
die im Weihefeuer lodern die Deutung fich holen, wenn fie von 
Zeug, der fich in leuchtendem Blige Fündet, zu erforjchen fich 
müh'n, ob er irgend einen Ausfpruch bereit hat über Menichen, 
die mit glühendem Sehnen dahinftreben, eine Auszeichnung großer 
Art durch Mannesmut zu gewinnen und ein Aufathnen von der 
lajtenden Mühſal ihrer Anftrengungen. 


Gegenfirophe 1. 

Stätte du, wo dazumal der Gott, recht fo wie's ihnen Lieb 
ift und angenehm, in freundlichem Beſcheide fromm flehenden Bitten 
der Menſchen begegnet: wolan du Heiliger Ort, der Piſa's Hain 
du bit, in fchönem Baumfchmude prangend am Alpheos: diefem 
jubelnden Triumpfzug, der fingend mit dem Sieger einherfchreitet 
und dem feierlichen Tragen des Kranzes Hinter!) den Schritten des 
Helden, gewähr’ ihm gnadenreichen Einlaſs und nimm ihn in Die 
frifchende Kühle deiner Schattengänge, die feines Olzweig's Glanz 
und Grün vor Staub und fengenden Sluten ſchirmen, in Hulden auf. 

Srofser Ruhm erwächst dir ja allemal durch den Wadern 
bereitet, in deffen Geleite deine ftrahlende Ehrengabe als ein willig 
verliehener Preis der Heldentugend folgt 1). 

Wol ein anderes der Erdengüter fällt dem Einen und ein 
anderes jenem Andern al® 208: und da gibt's der Bahnen fo 
manche, die zum Wolergeh'n den Biderben führen, der mit Göttern 
wallet Hand in Hand. 

|) Daſs die στεφανοφορία hier im Sinne des feierlichen Tragen’3 des 
Kranzes hinter dem Sieger, nit vor ihm her gefafst fein will, wird mit 
bem gleich folgenden ᾧτινι σον γερ. ἕσπητο bargethan. 
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Schluſsgeſang 1. 

O Timosthenes! Ihr eben wart’3, die ein Geſchick erlof'te, 
. das in des Leben's erfter Stunde euch beichieden ward, zu einem 
geweihten Erbetheil für Zeus, dem Gotte, der dich ſelbſt fürwahr 
gar jehr lauten und ehrenden Ausrufes würdig in Nemea machte, 
den Alfimedon Hingegen am Kronoshügel zum Olympinfieger ſchuf. 

Sa in Wahrheit ſchön war der zu fchauen, und weil er dur . 
die That feine ftattliche Ericheinung keineswegs der Lüge zieh: 
gab er frei Heraus ala Sieger im Ringkampfe Aegina, 


Strophe 2. 


Um deren Infelrand gewaltige Ruder weit in die See hinein- 
ragen, als feine traute Heimat an, allwo man viel jich übt und 
ruhmesbieder, wie irgend fonft an welchem Ort, wo Menichen 
wohnen, im Dienfte der Themis der rettenden Macht, Die des Zeus’ 
Beiligerin ift, de Himmelgrichters, des Hortes derer, die in ver- 
lafj'ner Tserne von der Heimaterde Schoß verweilen: denn weil 
εδ ja doch Vieles gibt, das gar in mannichfalter Richtung ſchwankend 
auch mannichfalte Deutung fahen mag: ift εδ mit gradem Sinne 
zu entjcheiden ſchwierig und der Dornen voll, wenn's gilt, nicht 
fehl zu treffen. 

Und da war's eine Fügung wol unſterblicher Mächte, die 
auch dieſen meerumzäunten Fleck vom andern Erdengrunde geſchieden 
und zu einer Säule beſtellt, auf deren feſte Unterlag' und Trag— 
fraft πώ zu ftügen, es Fremdlingen von allerwärt? durch Huld 
einer gütigen Himmelsmacht gegönnt ift. 

Auch die fürder aufgeht über ung die Zeit woll’ unermüdet 
ichalten in der gleichen Art und in derjelben Wei’ εδ Halten mit 
dieſem trauten Erdenwinfel, dieweil er doriſchem Wolf bewahret 
bleiben mög' aus des Aiakos' Stamme. | 


Gegenſtrophe 2. 


Des Helden, welchen der Leto Sohn und der weithin jchal- 
tende Poſeidon, als fie juft für Iſios der Mauern Kranzring fügen 
wollten, zum Gehülfen am Bau der Seite beriefen: das machte, 
weil's beichlofjen war in des Geſchick's Verhängnis, daſs Kriege 
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erregt würden, in denen die Burg in Städte zerftörenden Schlachten 
einen züngelnden Flammenqualm unter dem Hauche der Lüfte Hoc) 
empor ſollt' wallen laſſen. 


Schluſsgeſang 2. 

Drachen aber, deren Leib in meergrüner Farbe jchillernd 
gleiſſt, ſchoſſen, als fie gebaut war, den neuen Wall hinan ihrer 
drei: zwei fielen rücklings fich überfchlagend in die. Tiefe und 
liefen vor Entjeßen jäh ihr Leben dem gähnenden Rachen entflieh’n. 
Der eine aber ſchwang ſich hoch hinauf und ſtieſs ein laut Gebrüll. 

Da fagte Jenem in's Geficht Died Wunderzeichen als widrig 
gar. und unhold an in unummwund’nem Wort und frank Heraus 
Apoll, der’s überdacht: „juft da wird Pergamos, wo deine Hand,“ 
„o Held aus dem Gefchlecht der Tagesmenfchen, dem fterblichen, “ 
„an welchem led, [εἱδ hier am Bau mitwirfend, [εί es dort, ihr“ 
„Werk gefügt, genommen werden, eines Feindes Beute: ja eben,“ 
„denn es jagt mir’3 die Erfcheinung, die der Kronide ſandte, der“ 
„im dumpfen Tofen grollende Gott, nicht ohne deine Kinder,“ 


Strophe 3 


„vielmehr mit Zuthun deiner frühften Sippen, ebrochen vollends“ 
„wird's gar durch die dritten“. So juft in Elarer Rede ſprach der 
Gott. Drauf wandt’ er ſich im Kehrt und Haftete in Hurtiger 
Eile fort nach Zanthos, um baſs die Amazonen, die wol beritt'nen, 
auf den flinfen Roffen vor fich einher zu treiben und, müßt’ εδ 
fein, bis an des Iſtros' Rinnfal. 

Der Gott Hingegen, der den Dreizad dräuend erregt und 
ichüttert, nach dem Iſtthmos, der durch's Meer Hin lagert, lenkte 
der grad’ aus und in geftredtem Laufe den hurtigen Wagen und 
entlieſs Hierher von fich den Äakos auf gold’nen Roſſen fcheiden: 
dieweil er auch Korinthos’ VBergesrüdgrat fi gern das Fielbe- 
rühmte noch in Sicht genommen hätte und in forgende Aufficht. 


Gegenſtrophe 3. 
(Sp thaten Götter, daſs fie neidlos fich zum Schaffen beige- 
ſellt ven Erdenſohn, und hätt's das neidiſche Schidfal nur gelitten, 
daſs der am Werk ſich göttergleich bewies auch für die Dauer 


{είπε Wirkens: fie hätten's ihm mit Freuden wol gegönnt). 
Erfreulich aber wird für Menfchen nimmer wol’ein Mann 
ericheinen, thut er's ihnen gleich. 

Wenn dennoch nunmehr ich auf des Meleſias' Ruhm, dei 
Ärnte er unbärtigen Knaben dankt, den Rückblick halt’ im Lobge- 
lang: da [οί ja nicht mit rauhem Stein mich werfen ſchnöde Eifer: - 
ſucht. 66 ficht mich nimmer an: ic) werde unbeirrt auch ob 
Nemea's, dein Neid zum Hohn gleihwol den Dank derjelben Art 
dort frank ihm Sprechen, wie auch fürwahr ich andern Theils den 
Kohn ihm nicht verfäumen werde, den er in folgender Zeit um 
Männerfampfesthaten ſich in redelihem Müh'n verdienen wird 


Schluſsgeſang 3. 

Aus Kräften des Pangkration's, dag aller Kampfesarbeit 
Inbegriff. (Meleſias eben, auch er ift der Mann, der unfern Knaben 
Weiſung geben Soll in diefem heiſſsen Kampfesſtück.) Denn leichter 
lehrt ja doch, wer meifterlich die Sache kann: und einfichtslofe 
Thorheit würd’ es fein, wollt’ Einer nicht im Voraus lernen: 
all zu nichtig doch wol und leicht zu wägen ift der unerprobten 
Rente Mut. | 

Was aber, traun, ein ſolch' Theil Strauffesarbeit angeht: da 
it wahrhaftig, wenn je einer fonjt, der dort der rechte Mann, 
dem man's zutrauen dürfte, daſs er’3 in einer Weile, die zum 
Ziel gefchwinder führt, angeben mag, wie Einer’3 treiben müffe, 
[οί er πώ fördern: wenn aus Heiligen Kämpfen heimwärts den 
heiſs erjehnten Ruhm er bringen will. 

Zur Stunde nun zählt unjerm Biedermann, auch ihm für 
feinen Theil, al3 dreimal zehnte der errafften Ehren der Sieg, den 
Alkimedon ärntete, 


Strophe 4. 


Der Knabe, der durch einer gütigen Himmelsmacht huldreiche 
Fügung, und eben auch weil er an Mannesfraft fein redlich Stüd 
empfah’n, vier Rnabenleibern eine Bürde aufgepadt, die er mit 
Kraft vom eig’nen Leibe abgeiwiejen, den bitteren Verdruſs der 
Heimkehr, der Haflenswiderwärtigen durch Schmach jchamreicher 
"Niederlage, die Dual des Leutgeredes, dag nicht eben ehrend Elingt 
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und des verichämten Schleichgang® auf verborg’'nen Pfaden, wo 
man den Menfchenaugen gern entrönne; da8 wack're Kerlchen, das 
durch Ringen altritterli und redenhaft dem Vater felber feines 
eigenen Vaters ein Herz voll ftarfen Mutes eingeflöjst und Luft 
gar jelbft noch in dem Widerpart es aufzunehmen gen die fteife 
- Schwerwucht, mit dem Όαδ Alter übermannt: denn auch des Hades’ 
fann der Mann vergefien, dem die Dinge nach feines Herzens 
Wunsch ich fügen, wie's ihm grad’ am beiten pajst. 
Gegenſtrophe 4. | 

Doch nun, von!) anderm Dinge Sprach’ zu führen als von 
dem, was uns des ᾧαδεδ trüber Name weden mag, gilt mir’3 
als ein Gebot und die Erinn’rung wach zu rufen und es Deutlich 
fund zu thun, daſs der nervigen Arme herrlichſte Triumpf beicherend 
find für's Haus der Blepfiaden insgefammt. Schon iſt's der ſechste 
Kranz nunmehr, der fte mit feinen glorreichen Gewinden umjchlingt 
aus dem Ehrengrün, das ſich die Kämpfe gepflücdt. Trau'n ja gehört 
doch auch den Todten ein Theil und wol ein berechtigt Maß an 
den Thaten, die von den Lebenden gewirkt werden ‚und nicht etwa 
verhüllt ihnen ganz der Staub lieber Anverwandter ruhmreichen ° 
Siegespreis. 

Schluſsgeſang 4. 

Wenn des Götterboten Hermes' Tochter, der freudigen Mären 
Verkünderin Anggelia, Iphion's Ohr vernimmt: möge er, wenn's 
gelingen mag, dem Kallimachos die Freude kündende Botſchaft 
von dem glänzenden Schmucke anſagen, den zu Olympia Zeus 
ihn für feines Hauſes Sippe gewährt Hat. 

Wackere Thaten aber auf wadere Thaten gehäuft zu voll- 
führen günnen wolle ihnen der Gott, der Krankheiten grimme 
Schmerzen wehr’ er: ihren Athletenleibern ab. Mög’ aber unfer 
Held, jo flehe ich, betreffs feines Schickſalsantheils an ſchönen 
Werfen die Nemefis nicht veranlaffen, daſs ihr Rathſchluſs in 
Zwieſpalt trete mit dem Entfchluffe des Zeus’, fondern ein Leben 
geniej3end von jedem Leide unberührt möge er des eigenen Hauſes 
Größe fürdern ſammt der Größe feiner Vaterſtadt. 


1) ©, die Erörterung dieſes Paſſus am Ende der vorliegenden Schrift. 


ο 
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Der neunte olympiſche Siegesgejaug 


Für Epkarmofos den Opuntier, 


den Kinger. 


Strophe 1. 


Des Archilochos’ 3) befannte Liedesweije !), ein fchlichter Ruf: 
„DO der in Olympia dreifache Herrliche Sieger!“ da er raufchte 
den Kronoshiigel entlang, war des Sanges genug, um voraus— 
zuzieh'n dem Epharmoſtos und feinen trauten Freunden, als fie 
in, jubelndem Triumpfzuge fingend dahinfchritten. — Jetzt aber 
von den ferntreffenden Bogen der Mufen ende einen Pfeil, den 
Pytho's feuerftrahlenden Schügen entlehnten, jüßberührenden, befie- 
derten ab mit Schuſswürfen fo mächtig an Sprungfraft, daſs fie 
an den Burpur bligenden Zeus und an Alis' ehrwürdige gipfelnde 
Höhe ftreifen, die einft in Wahrheit und entichieden Pelops der 
[ydiiche Heldenjüngling zu Erhabenheit in ehrender Auszeichnung 
mächtig emporhub zum jchönften im Ausbund der Kleinode in der 
Trauungsbegiftung Hippodameia's. 


Gegenſtrophe 1. 

Nur nicht greife zu Worten des Schwunges bar, die kraftlos 
und matt zu Boden fallen und wirkungslos, ohnmächtig die Höh'n 
zu erſteigen im Flug nach dem Ziel: wenn du die Laute erzittern 
läſst zum Preis der Ringkämpfe eines Mannes aus Opous der 


9) Weil der Dichter, wie „hier von einem ᾽ρχιλόχου µέλος, [ο im Isthm. 
I, 12—15 von einem Ἰολάου ὄμνος, ohne dafs dieſer etwa von einem Dichter 
Jolaos gedichtet wäre, jpricht und andeutet, daſs er einen Gefang auf einen- 
Sieger in den thebanifchen Wettjpielen dem Rythmus und dem Metrum bes 
µέλος vder ὕμνος Ἰολάου und ein Lied auf einen Sieger zu Lakedämon den 
Gefepen des µέλος Καστορεῖον anpafse: Περί die Vermutung nahe, daſs auch) 
das Apyılöyov µέλος, weit entfernt ein vom Dichter Archilochos verfafstes 
Lied gewejen zu fein, nichts anderes war als ein Gejang zu Ehren eines ur- 
alten Ringlämpfer’3 desgleihen Namens, welcher eben zum erjten Male feit 
ber Stiftung der Spiele durch Herakles in der πάλη zu Olympia war gefrönt 
worden, 

. 8 
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hochgefeierten Stadt, lobend fie ſelbſt und ihren Sohn, die Stadt, 
die fi) zum Loje nahmen des Nechtes Göttin Themis und Die 
rettende Macht, die ſchön gefeßliche Ordnung bringt und Hält, ihre 
Tochter in Ehren hochgeitellt, Eunomia. So prangt fie denn 
auch in der Blumen Schmud durch hohe Auszeichnungen in wad’rer 
Mannesthat jowol an der Kaftalia Duell als am Alpheos, von 
deffen Ufern gepflüdt die Kranzesblüten verfchönen Die Stadt, der 
Lofrer Mutter, die würdig des Ruhmes unter herrlichen Baum⸗ 
gruppen wohnlich ruht. 


Schluſsgeſang 1. 

Ich aber deſs will ich auch überall hin die Kunde entſenden 
in flüchtigerer Eil' als ein Renner in Sturm als auf (Wellen-) 
Sittigen ein Kiel; höher auf noch will im Glanz ich leuchten Lafjen 
die liebbefreundete Stadt durch gewaltige Lieder, wenn's wirklich 
Wahrheit ift, daſs ich durch Fügung einer gnädigen Himmelsmacht 
mit durchaus glüdlichem Gelenke der Hand das Steuer der Chariten 
meift’re, und wenn fie — auf die's doch wol, fo mein’ ich, ankommt, 
wenn Alles nad der rechten Art und Weiſe gehen joll — wenn 
fie es lieben, ſag' ich, des Ruders Griff und Handhab’ zur Fahrt 
hinaus auf der Lieder klingendes Wogenreih mir zuzuftellen. 
Tüchtig in der That und hochgeichidt wurden Männer doch (mur) 
durch einer huldreichen Himmelsmacht freies Geſchenk. 


Strophe 9, 


Wie anders ja hätte Herakles geſchwungen die Kenle dem 
. Dreizad zum Trug") am Tage da fchirmend vor Pylos (ein ragender 
Thurm) Bofeidon !) geftanden und ihn angeftemmt mit gewaltiger 
Wucht, da Phoibos!) mit nervigem Zug feiner Götterhand die Sehne 


1) Da Pindar in feiner Erwähnung des Kanıpfes des Herafles’ wider 
Pylos von Ares, welcher laut der Meldung des Hefiod (Aaris 359—367) 
eben dort dem Herakles entgegentrat, nichts weils: erhellt, δα[δ er hier aus 
einer andern Duelle gejchöpft, am wahrfcheinlichiten aus Peiſandros oder aus 
Banyafis,. von welchem wir aus Arnobius (adv. gentes, 24) beſtimmt wiflen, 
dafs er gleich Pindar den Aides (Ditem patrem) wider den Herakles in den. 
Streit um Pylos aufführt, während Heſiod dieſen Gott mit feiner Silbe 
beim vorliegenden Yalle berührt, 
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ftraffer gedehnt am ſilbernen Bogen, daſs er aus metall'ner Seele 
ichwirrte und klang unter mächtigem Spannen; da auch Wides 2) 
nicht regungslos hielt die Ruthe, die ihm fterbliche Leider Hinein- 
treibt in den dilftern Hohlweg der Sterbenden. ort, o mein 
Mund, weit fort wirf mir von folcherlei Dingen die Märe: ift 
auf Götter zu läftern, trau’n, immerhin ein Geſchick, der des Haſſes 
werth it und Ruhmgerede am unrechten Ort ein Anklang an 
Worte des Wahnſinn's. 
Gegenſtrophe 2. 
Nicht doch üb' jetzt ſo tolles Geſchwätz, ſo gräuliches: laſs 


ja Kriegshader und jedweden Streit fernab, daſs nicht er der 


Hoheit Unfterblicher nahe. Leih’n Hingegen wolleft du Protogeneia's 
Stadt die Sprache, der Stadt, wo Pyrrha und Deufalion, weil 
εδ Zeus fo gefügt, vor deſſen Donner fchlängelnde Blitze feines 
Weges Bahnbereiter einhereilen, vom Parnaſſos herniedergeitiegen, 
das ετ[ε Haus für menschlich Wohnen bauten und ohne der Ehe 
Zuthun einen Nachwuchs erwarben gleichartigen Stammes wie fie 
jelbft, Doch aus Fernigem Felſenſamen: die hieſs man die fteinernen 
Scharen. 

Wede denen im Geift das Gedenfen der Mär, die lieblich 
klingt aus des Epos' Dichtung und melde mit Lob uralter Sagen 
doch eine. | 

Schluſsgeſang 2. 

Auch der neuern Lieder herrlichfte künden's ja, wie die dunkele 
Erde Waſſers mächtiger Drang überflutet, wie dann die Götterfraft 
wirkte des Zeus’: und auf einmal der Erde Mund lechzend gejaugt 
und den Schwall der Fluten verjchlang fie. Und dann entitanden 
die. Und derer Söhne find all der Ahnen Reih'n, die vor euch) 
die ehernen Schilde getragen, der Urabſtammung jener Reden aus 
der Sapetostochter entwachlen und den- Söhnen und den überaus 
biderben Töchtern des Kronidenhaufes entjtammt: ihrer Heimat 
eingeborene Könige jeder Zeit 

Ä Strophe 3. 

Bis zum Tag, da der Fürft, der himmliſche, ſich in reiſſendem 
Flug eine Tochter entfůhet dem Opous in die Fern aus Epeier⸗ 
landen. 
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Nichts Ätörte ihn mehr: er verband fich der Maid in des 
Mänalos' Bergesklüften. 

Sie hat er dem Lofros zugeführt in Sorgen um ihn, daſs 
gar noch das Alter den Tod ihm verhängt’ und ihn raffte jäh 
hin beim Mangel an Nachwuchs. 

Beicheert ward da ein Sprofje gar hoch der Gattin (die Lokros 
erworben). Da freut πώ der Held beim Anblid „des Sohnes, 
den ftatt eigenen Blutes man in’3 Haus ihm geftohlen. Nach 
des Knaben Ahn, dem die Mutter entftammt, lieh ſelbſt er dem 
Kinde den Namen: feinen andern doch, den gleichen nur wollt’ er, 
daſs der Kleine ja führte. Den ſah er als Mann, wie er munder- 
bar groß und herrlich, an Thaten und Schönheit. — Da gewährt’ 
er ihm Volk, eine Stadt auch, darin al® Gebieter zu ſchalten in 
Vollmacht. 

Gegenſtrophe 3. 

Da zog herbei zu ihm der Fremdlinge Schar aus Argos 
und aus Thebä zumal, auch Arkader andere und andere auch 
aus Piſa. 

Den Sohn aber des Aktoros' und der Aigina ehrte er aus⸗ 
nehmend vor den Anfiedlern. Deſſen Sohn gemeinfam mit den 
Atriden nach des Theutras' Flächenland gefommen, hielt allein 
Stand mit Achileus im Bunde: als Telephos die Danaer, die Eiſen⸗ 
ritter, in die Flucht gefchlagen und gen die Seeichiffe anmwarf. 
Da ward verftändigem Geifte klar, wie fich zu tüchtigem Geſchick 
gejchult des Patroklos' Seele hatte, die mit der nach Gewaltthat 
dürftenden Kraft begabte: jeit dem Tage, da ihn der Thetig’ 
Sprofje, der ſich auf Heldenfährten tummelnde de Tebendigen 
Jugendmutes frohe Rede viel gewarnt, dafs er an irgend anderm 
Boften nimmer mit Männer zermalmender Wucht werde Fuß 
[αᾖειι können, er ftände denn an der Kante feines grimmen Speeres 
ihm zur Seite. 

| Schluſsgeſang 3, 

Erfindungsreich könnt' ich fein in heroiſchem Lied, εδ ftände 
dag Recht mir zu, den Andern voraus in die Höhe hinanzuſchweben 
auf der Muſen beflügeltem Fahrzeug: und Fühnes Wagen im Schwung 
und die mächtig padende Gewalt zögen in meinem Geleite einher. 
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Allein weil ich Auszeichnung genoſs in der Ehre, daſs in 
edler Manneskraft ich eintreten darf für Alles, was Bürgern 
frommt, die Lokros' Kinder find: kam ich doch, auch auf des Lant- 
promachos' Haupt den Kranzgewinden gerechter Würdigung Glanz 
zu verichaffen, Herangefchritten: ‘weil Beide zumal den Sieg ge- 
wannen in KRampfesarbeit an dem gleichen Tag. 


Strophe 8, 


Zumal ja fodann noch zwei andere Siegeswonnen dem Ephar- 
moſtos gegönnt: an den Thoren Korinth’3 und im Nemäifchen 
Grunde. 

Überdies empfing er in Argos Männerruhfm und als Knabe 
Ruhm in Athanä. 

Welch' ein: Kampf aber das für älterer Leute Kräfte war's, 
was er beitanden, da er unbärtiger Iünglinge weichen Zagen 
πώ entraffte um Silberfläfchlein in Marathon. Und als er (dort) 
Männer niedergerungen, ohne dafs fein Fuß nur ausglitt, durch 
einen Kunftgriff, der urplöglich den Ausschlag gab: welch’ Lauter 
Subelzuruf da, als er durchfchritt mit feiner fiegbewufsten Tritte 
ruhig ftolzem Maſs den Kreis der Schauenden: weil im Jugend- 
lenze noch jtand er von Hebe’3 Strahlenglanz umwoben und fchön 
war er wie die Thaten, die er gewirkt hat. 


Gegenſtrophe 4. 


Und wieder ein ander Mal hat er geleuchtet in Glorie allum- 
her über die ganze Feſtverſammlung hin des Lykäiſchen Zeug’ der 
Bewunderung Biel für Parrhafia’3 Volksſchar und am Tage da 
er zu froftiger Lufthauche Abwehr Pellana's lindwärmenden Schuß 
empfing, der als Wolthat weich und janft den Gliedern fih an= : 
ichmiegt. Gleichberechtigten Anſpruch hat er (dev Berufung) auf 
des Solaos’ Grabmal und auf Eleufis!), die den Fuß fich badet 
im Meer ob jtrahlender Ehrerweilung Fülle. Doc nur weil 
Natur ihn veichlich begabt, ift jo fiegreich dies fein ganzes Wirken. 


N Die Ehrerweifungen im Eleufis errang Epharmoſtos in den borten 
im Hain der Demeter zu Ehren der Göttin abgehaltenen Spielen, in welchen 
„Mutter Kybele, die an des Wagen's Deichiel die Löwen ſpannt“, mit Wagen- 
vennen geehrt wurde, wie wir aus Isthm. I, 46—50 erjehen können. 
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Wol And’re auch wähnten Ruhm zu fah'n, die fich fertig 
geſchult und rannten darnach mühjfeligen Anlauf’3 viel Menfchen- 
finder. Doch wer’3 ohne Gottes Gabe begann, hats auch ganz 
nicht gehinkt, dem ging jed’ Werk in Schweigen zu Grabe. 


Schluſsgeſang 4. 

Der Bahnen gibt’ [τει für's Leben viel und fie öffnen 
fih manchfachem Wirken und wahr ift, daſs leichter die einen als 
die andern hinan zur fteilen Höhe!) führen, zu welcher alle Pfade, 
die einen mehr die anderen minder jähe find und ſchroff, zur Höhe 
wo!) erhabene Gewandtheit thront: auch übt nicht Ein's genau ein 
Seder und das Gleiche, wenn zwei zur Größe [οί erhab’nen 
Könnens gedeihen wollen. Bon diefem Kampf zu mindeſt aber, 
dem hier mein Lied beim Singen gelten fol, wenn einer fein 
will gedenken, der laffe laut erfchallen den Auf dreift bewahrend 
und fühn fein Vertrauen: daſs wenn einer je wurde, trau'n diefer 
Mann ward durch höherer Fügungen Gnade am Arme Πατ und 
an Gliedern gewandt, dem die Eifenfraft blidt aus dem Auge. 

Aus Aias' Geſchlechte, mit kurzem Wort, ein Sippe ift er 
der Helden: mol war’3 d'rum auch, weil er dem Stamme ver- 
wandt für des Heros’ Heimat wol tauge, daſs um des Diliaden 
Altar er wand den Kranz, fich ala Sieger zu melden. 


Der zehnte olympiſche Siegeögejang 
Für Agefidamos den @pizephyrifhen Kokter, 


den Fauſtkämpfer im Annbenalter. 


Strophe. | 
Manch einmal trifft’3 bei Menjchen, daſs bewegter Lüfte 
Odemhauch mehr denn all And’res ſonſt gereicht zu ihrem Nuß 
und Frommen und wieder manchmal auch die Regenflut dag Kind 
ber Wolfe, der Waſſerſtrahl hoch aus des Himmels Höhen. 


) Bol. den verwandten Ausſpruch bei Simonides [ἐξ ἆδηλ. elö 68. 
(32)] ed. Th. Bergk ἔστι τις λόγος τὰν ἀθετὰν να(ειν δνσαμβάτοις ἐπὶ πέεραις, 
κ. τ. Λ. j 
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Wo's aber einmal einem Mann fich fügt, daſs im Verein 
mit bied’rer Mühewaltung ihm eine ſchöne That gelang: ein folcher 
braucht vor allem Ding zu feinem Frommen ein Loblied, das in 
Klängen wonnelieblich tönt. | 

Als der Nachwelt Reden Urgrund eben und ihr Keim wächst 
jolche Liedesfaat empor und als ein zuverläffig eidgewiſſes Unter- 
pfand des Nachruhms zum Gewinn für hohe BVerdienfte. 


Gegenſtrophe. 


Nun iſt in neidlos reichlichem Maße den Olympiaſiegern 
ſolcher Verdienſte Lob als Weihegabe dargebracht und unantaſtbar 
hinterlegt: und da wollen denn freilich wir Sänger mit unſ'rer 
. Zunge That ſolch' Lob viel ſorgſam hüten und erhalten und zu 
erjpriejslichem Gedeihen fördern. 

Eines Gottes Ausfluſs indefjen ift das heroifche Lied, das 
durch den finnigen Geift hochgeichickter Männer feine Blüte treibt 
zum Schmude der Helden. 

Solcher Quelle nun, das wiſſe 1εβί, 0 Archeſtratos Kind, ſoll 
das jubelnde Triumpfeslied entbrauſen, deſſen Ströme ich in ſüßen 
Melodieen um den Kranz des, gold'nen Olzweiges, deinem Ringen 
im Kampf der Fauft zum Breife, werde raufchen laffen mit zartem 
rückſichtsvollem Bedacht auf der epizephyriichen Lokrer Volksſtamm. 

Dorthin in jubelndem und ſingendem Triumpfgeleite wallet 
mit mir: ich will's euch ja verbürgen und verpfände euch dafür 
mein Wort, ihr Muſen, daſs nicht bei einem Pöbelhauf', der ſich 
ungaſtlich vor den Gäſten aus dem Staube macht, noch zu gemeinem 
Volk, das unerprobt in ſchönen Thaten wäre, nein, daſs ihr Einkehr 
haltet bei einem Schlag von Menſchen, der mit unendlich hehrem 
Geſchick begabt iſt und tapfer die Lanze zu führen verſteht in der 
Schlacht: die angeſtammte Art ja doch, die ändert wol nicht leicht 
ein Weſen, ob's nun aus flammengelben Füchſen ſtammt, ob aus 
den Löwen, deren Brüllen in dumpfem Dröhnen ſchauerlich ertönt. 


—8— 
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Der eljte olympiſche Siegesgeſang 


Für Agefidamos den epizephyrifchen Kokrer, 


den Faufkämpfer. im Anabenalter. 


Strophe 1. 

Den Olympiafieger des Arceitratos’ Sohn [ε]εί mir, wo er 
eingejchrieben fteht in meinem Geift. 

Ein ſüßes Lied ja war ich ihm zu Schulden und ganz ver⸗ 
gaſs ich's, ihm zu ſpenden. 

Sp wehre denn, o Mufe mir, du doch (wenn Keiner fonft) 
und, ο der Wahrheit göttliche Tran, auch du, Tochter des Zeus’, 
wehre ab mir mit rechtlicher Hand den Vorwurf ob Lügenver- 
heifsungen, die am Gaftfreunde Frevel geübt. 


Gegenſtrophe 1. 
Denn es naht ja, die in Fernen noch ſtand au jenem Tage, 
die Zufunft heran und beichämt mich jehr ob meiner Schulden 
Tiefe. Ein Löſegeld trau'n (und feines fonft gibt's da), [οί es 
taugen genug, den herben Vorzug wirffam zu vernichten: Die deim- 
zahlung ift’3 in rveichlicher Fülle, die ich meine. 

Und wenn nunmehr fchwellender Fluten Welle rinnt, weg⸗ 
ſpülen ſoll ſie doch ſo oder ſo (ein Steinchen) einen rollenden 
Kieſel (wie den): und geh's immer, wie es mag, tilgen ſchon wollen 
zu freundlichem Danke wir die gemeinſame Buchung. 


Schluſsgeſang 1. 

Waltet doch pünktlicher Richtigkeit Göttin Atrekeia in der 
epizephyriſchen Lokrer Stadt; auch gilt ihnen hoch Kalliope's ehrende 
Gewalt und des ehernen Ares Beiſtand. Indeſs zur Flucht wandte 
einſt ſich eine Schlacht vor dem übergewaltigen Herakles, ob auch 
in die hinein der Kriegsgott ſelber eingriff für den Kyknos, ſein 
eigen Blut, mit wuchtigem Arme. Wenn als Fauſtkämpfer immerhin 
nun bei Olympia's Feſt Ageſidamos im Sieg abtrat von der Wahl- 
Πα: wie einjt dem Achill Patroflos es dankte, jo hab’ er dafür 
einen Dant dem las. 
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Biel frommt ja doch felbit einem Wadern auch, dem Mut 
in den Buſen Natur legt, wenn Zuspruch ertheilt und Sporn ihm 
ein Mann: zu riefengroßer Ruhmesthat treiben könnte ihn der 
mit Gottes Hülfe. 


Strophe 2. R 

Leidlos aber heimzunehmen des Sieges Freuen nur Wenige 
konnten's, und doch iſt ein Licht und ein Verklärungsglanz die 
Freude, die Sieg bringt, mehr denn alle Güter für's Daſein. Ein 
Kampf gleichwol nun ein viel ſeltener war's, den zu ſingen mich 
aufrief die Satzung des Zeus', ein Wettſpiel wie es einſt bei 
dem Grab an den Pelopsbahnen, dem uralten Todten-Denkſtein, 
in der Sechszahl ftiftete, nachdem er das Poſeidonsblut erichlagen, 
den Kteatos den Helden ohne Tadel, 


Gegenfirophe 2. 


Und den Eurytos getödtet, damit er willensftätig Dienfteslohn 
eintrieb, ihn abnötigend in Trug dem Übermut des Augeas', der 
ihn weigerte, Herafles: im Hinterhalt nun lag er da und lauerte 
in Kleonä's Weichbild hart am Wege, und dort zum (Entgelt 
zermalmt’ er fie: weil ja zuvor die beiden einft in Elis' Tiefgrund 
(auernd faßen und vernichteten ein Heervolf aus Tirynth, 

Schluſsgeſang 2. 
die Reden Übermutes frech. Und Der Preller der Gaftfreune 
gar, der Epeier föniglicher Herr, der jelber vollends jah eine Weile 
nachher, wie die.heimifche Stadt die ſchätzereiche unter hartnädigem 
Teuer [αι und des Eiſens Schlägen in des Verderbens tief 
grauende Kluft. 

Einem Streit indeſs mit überlegenem Mann, wer findet fich 
dem zu entwinden die Macht? Auch jener (ward dies inne) zulegt 
und zu ſpät fam mit ratlojem Entichlufs jelber in Haft fich zu 
liefern er gegangen: dem jähen Zod entrann er jo auch nicht. 


Strophe 3. 


(Sp ging’). — Und der! In Pila griff er Πώ auf, einem. 
Hauf. zujammen Heeresmacht, fein Fang, die ganze und Die Beute 
al” — der eilenfraftbegabte Sohn des Zeus'. 
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Dann maß er nach der Schnur ab einen Hain. Dies Pläbchen 
heiliger denn Alles fonft im Rund, dem höchiten Vater weiht er’3 
ein, und pfahlumzäumend rings als Altis jchied er ab das Ganze 
nett gar und genau im Maß. 

Den Boden all im Ring herum bepflanzt’ er mit der Bäume 
Schattennadht, wo man durch laubige Gänge tauchen: fonnt’ in 
eines Parkes weltverlor'ne Einſamkeit: der Fuhrt des Alpheos' 
(baut er ſolchen Daches) grünende Ehren, ihm dem Fluſsgott, dem 
er unter Götterfürjten zwölfen huldigte. 


Gegenſtrophe 3. 

Auch legt’ dem Hügel er den Namen bei: „die Kronoshöh“, 
‚borher ja war er namenlos, zur Zeit da Dinomaos dort als 
König haufte, und Schneeiturm näfste häufig ihn und dicht. Das 
war die Weihethat der Teitesfeier bei ihrem Urentiteh’n. Die 
Moiren !) nun, fie waren denn aud) nah zugegen bei dem σε. 
Und fie — allein bewährt fie ja, was wirflid wahr ift — fund 
that die Zeit in ihrem Zufunftsfchritt und Fortgang mit Gewiſsheit 
biefe Mär’: 


Schluſsgeſang 3. 


.. Wie er die Kriegäbefcherung zwiefach jchied, das Beſte opferte 
und dann zu würdigem Schluf3 er ftiftet’ ein fünfjährlich Seit, 
zugleich den Anfang machend des olympifchen Spieles und feiner 
Siegespreid-Erringungen. 

Wer war’3 denn, der vom 208 empfah’n den jüngften Kranz, 
und wie in jchönem Traum er Ruhm im Kampf fich erſt erfchaut 
ala Preis, wer hat in Wirklichkeit ihn [ο errafft mit Händen, 
Füßen und der Wagen Sturmlauf? 


Strophe 4. 


Im Stadion that hervor ſich — die Carridre, in grader 
Linie lief er fie zu Fuß — ein Sohn Litymniog’ der „flüchtige 
Vogel“ genannt. Er fam von Midea. Voraus ihm z0g von Volt 
ein Schwarm, fein ehrendes Geleit. 


‘) Über die Moiren und ihr Amt cf. Hesiod. Ἀσπίς, 904-906. 
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Echemos dann errang den erften Preis durch Ringlampf und 
verherrlichte mit Ruhm Tegea, und der Fäuſte Rampfesziel er- 
reichte Doriflos, der in Tirynth zu Haus, der Stadt. 

Herantrieb von Mantinen des Halichotpg’ Sohn im Sturmes- 
Saufen auf der Roffe vier... Das Ziel erjagte Phraſtor's Speer 
im Wurf. = 

Weit über alle hin, die mit der Scheibe Stein geworfen, fort 
wirbelt’3 da aus Nikeus' Hand in mächtigem Schwung. Entzündet 
von theilnehmender Partei ſchlug da gewaltig Lärmen auf und 
praffelte Βἱδ an das abendliche holde Licht, das um das ſchöne 
Mondesauge ftrablte. 


Schluſsgeſang 5. 


Der heiligen Schranken ganze Weite Hang Banketteslieder- 
töne Tieblich wieder nad) kundiger Weiſe des Triumpfgeſangs. 

Und wie es früh're Satzung ja gebot, auch jegt ihr folgend 
zu des Namens Ehre, nach dem fi) nennt ein trußesprächtiger 
Sieg, in Klängen rauſchend feiern wollen wir den Donner und 
das raffelnde Geſchoſs, das Feuer fcehüttelt beim (Φείοδ des Zeus', 
den Blitz Hell Iodernd: wol ja fteht er an der unumifchränften 
Macht (des Höchiten Gottes). 


Strophe 6. 


Und weicher Flöte Säufeln fchliefse fi in Theilnahm' an 
die Lieder an, die Spät, doch endlich an der glorienreichen Dirka 
den Tag gefchaut, (lieb) dennoch wie ein Kind erjehnt dem 
Bater von der Gattin wird, erſt wenn deſs Afterjugend fchon 
begonnen, wie, fag’ ich, jo ein Spätling Doch das Herz mit zarter 
Baterliebe ihm wärmen mag: verhafst ja ift ihm Reichthum, wenn 
er ftirbt und Hat für ihn nur einen fremden Hüter, den er 
erborgt, weil ihm der eig’ne fehlt. 


Gegenſtrophe 6. 


Und fo, wenn reich an fchöner That, doch ohne Lied ein 
Mann gelangte an des Hades Bleibort, umfonft hat er nad) Leerem 
nur gejtrebt, für kurze Friſt gar flüchtige Luft erhajcht. — 
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Dir aber ftreut die Lyra nicht allein ſüßklingende Huldigung 
zu mit Heldenliedern, nein auch. der Flöte wonnig trauter Schall: 
und weithin laſſen wachjen deinen Ruhm die Töchter Zeug’, die 
Bieriden. 

Schluſsgeſang 6. 

Auch ich, mit ihnen Hielt ich's eifrig mit und griff an's Wert 
mit Ernſt und waderm Triebe und ſchloſs den Hochgefeierten Völker— 
ftamm der Lokrer ein in meine Liebe, mit Honigthau beträufelnd 
ihre Stadt, die hegt viel wack'rer Männer reiche Blüte. 

Dem Holden Knaben des Ardpeltratoß‘, ihm galt mein Lob, 
weil ich den Steg gejchaut 

Errungen durch die Eiſenkraft der Hand an dem Altare in 
Olympia. . 

Sp ftand er da in jenen Tagen, nicht ſchön nur war die 
edele Geſtalt, ummwoben auch von blühender Jugend Milde, die 
einft geübt fo zaubernde Gewalt: ein Wunder dient’ fie Ganymed 
zum Schilde im Bund mit Kypros' Kind, d’ran Hades prallt und 
jein Geſchick d'ran ab das wilde. 


Der zwölfte olympiſche Siegesgeſang 


Für Ergoteles aus Bimera 


wegen des DPauerlaufes in der Rennbahn. 


Strophe 1. 

Ich flehe, ο Kind des Zeus’, des Gottes, der der Freiheit 
Gabe fpendet zu dir, ο Glüd, du rettende Macht: hüte forgjam 
ob der weithin ftarfen Himera. Bon dir ja werden gejteuert auf 
der See die flinfen Schiffe, werden: auf dem Feitland die reilgenden 
Kriege gelenkt und die Rath fchaffenden Verſammlungen des Volkes. 
Der Menjchen Hoffnungen freilich, weſenloſe Trugfpiegelungen 
durchichneidet ihr Lauf (wie die Kiele des Meeres glänzenden 
Spiegel) und rollen flutend bald höhewärts bald wieder ab gen 
die Tiefe. 


Gegenftrophe. - ° 

Ein Zeichen aber, dag zuverläffig wär’ dafiir, wie's mag 
ergeh’n in Zufunft übel oder wol, das Hat noch nie der Erden- ΄ 
dafeingfinder eines von eimem Gott empfah'n: und betreff$ ihrer. 
Zukunftsſchickungsloſe ift in blindem Dunkel ihnen die Einficht 
belafjen und der Sinn. Und fo fällt wider Vorftellung viel Ding 
für Menfchen aus ganz im Gegenftreit zum Erfreulichen. Die 
Andern hingegen, ob fie auch Leid verhängenden Sturmfluten in 
die Fährte geriethen, taufchten!) doch über Kurz wiederum tiefes 
Leid um einen Vortheil aus. 


Sıhılufsgefang 

O Tieber Sohn des Philanor, (auch du muſst fo dein eigen 
Schickſal deuten nach der Wendung, die eg nun genommen und 
darnach was e8 am Ausgang dir gegönnt): gewifs ja würde doch 
auch die Ehre deiner flinfen Läufe ruhmlos verwelft fein, wie des 
Hahnes Ehre, der im innern Hofraum eines Hauſes ftreitet: Hätte 
dich nicht eine Entzweiung zu Knoſos, die Männer gegen Männer 
gewappnet, der Heimat beraubt. 

So aber zweimal in Olympia befränzt und zweimal von Pytho 
her und auf dem Iſtthmos trägft du nunmehr der Nymphen Taue 
Badgüfje den Heimifchen Fluren zu, die du mit forgender Hand 
umhegſt. 


Der dreizehnte olympiſche Siegesgeſang 


Für Kenophon aus Korinth, dem Sieger beim Eaufe im Stadion 


und im fünfertigen Rampfe. 


Strophe 1. 


Wenn ich Lob jpende dem Haus, das dreimal fiegreich war 
in in Olympia, dem Haufe ſanfter Sitte voll gen die Mitbürger, das 


1) Eben im Pindar beffer als in irgend einem andern griechiichen Schrift- 
fteller läſſt fih die Verwendung des gnomiſchen Aoriſtes ſo recht in ihrer 
Geneſis verfolgen. 
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willig Dienjte beut den Fremden: dann joll’3 Korinth fein, Da 
mein Sinn bedenfen will, das ſegensreiche. Vorhalle ift αἱ 
Iſtthmos zu Poſeidon's Haus herrlich an Söhnen diefe Stadt. — 
‚In ihr ja wohnt der Schönen Sagungsordnung Gottheit, EUunomi 
und du verjchwiftert ihr die Difa, alles Rechtes Hort, die and’r 
Schweiter auch, Eirana mit dem eintrachteligen Sinn, der SGriede 
der ja trau'n berufen ift zum Frommen der Menichen, als der 
ordnende Verwalter dem Reichtum Haus. zu Halten, Ploutos Dem 
füllereichen Gotte: der ſchützenden Mächte Dreizahl, auf deren Grund 
die Staaten ficher ruh'n, fie der Themis’') gold/ne Töchter, der 
würdig ernften Macht, die ratesvoll und Klug ift, abzuwehren. 

Gegenſtrophe 1. 

Wol Jeglichem, der's nur verlangen mag, den Übermut’, Der 
rededreilten Frechheit Vater. 

Deſs wüßt' ich. ſchöne Märe zu berichten ?) und obend’rein hab’ 
ich den off'nen Mut, der meine Zunge treibt, dafs frei fie rede. 

Und müjst ich dann verhehlen dies und das, ein peinlich 
Ringen wäre das für mich, ein Kampf für den zu ungefchidt des 
angebor'nen Sinnes Art. 

Euch aber Kinder des Alatas’, Vorzüge himmelhohe [είδει 
Euch in Heiligen Kämpfen. flimmen überhoch, und reich an Blüten- 
fpenden famen des Zeitenwandels Ienfende Himmelsmäcdhte, die 
Euch gewährten vielfach Siegesglanz, die!) Horen, und legten in 
den tüchtigen Männergeift zur Urzeit weifer Kunfterfindung manche. 

Ä | Schluſsgeſang 1. 

Jed' Werk nun aber des Erfinders Thatift εδ. Des Dionyſos 
Dankesfefte unter Anderm mit dem, das ung in Schmwärmerei- 
Entzückungen verjeßt, dem Dithyramboslied: woher denn einft ent- 
Iprangen fie an’3 Licht? Und wer denn legt’ in's Angeſchirr der 


ϐ) cf. Hesiod. Theog. 901—904 λιπαρὴν Θέμιν, 7 τέκεν δδρας, Εὐνομίην 
τε 4ίχην τε καὶ Εὐρήνην τεθαλυῖα», αἴτ Egy’ ὠρεύουσι καταθνητοῖσι βροτοῖσι. 

1) Aus diefer Stelle, wo Pindar auf einen Richterfpruch in Korinth Zu 
feinen Gunften in einem Prozeſſe, welchen er Andern wegen gefräntter eigner 
Ehre anhängig gemacht hatte, anfpielt, in Berbindung mit Nem. VIII, 6 ’—69 
erjehen wir, wie Figlich er im Punkte jeines perfönlichen Rufes und namentlich 
ſeines Dichterruhmes gewejen. (cf. Oben Seite 47, 19 und Seite 48, 20 ber 
vorliegenden Schrift.) gl. übrigens den Schluſs der zweiten olymp. Dde, 
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Roſſe der Zäume mäßigende Lenkgewalten? Und Göttertempeln 
wer denn ſetzt' ſie auf des königlichen Vogels's Zwillingszahl, des 
Aar's? — D'rin aber ſteht (in eurer Stadt) im Flor die Muſe 
ſüßen Wehens, d'rin Ares blüht aus Lanzen junger Männer, die 
ſä'n des Kriegsverderben's Eiſenſaat. 


Strophe 2. 


Erhab’ner, weithin herrjchit du Fürſt Olympia's! Mögft 
du bedacht fein reichlich jeder Zeit mit Heroslieder-Spenden, Zeus, 
ο Vater, und hüten mögft in Treu du dieſes Volk, daſs ihm fein 
Schaden nah’, auf grader Bahn mögſt Ienfen du den günftigen 
Fährwind des Geichides dem Xenophon. | 

Auch laſs ihm's gnädig gelten, daſs ihm heut’ die Schar, die 
feftesfeterlich geordnete, ob feinen Kranzesehren im Triumphzug 
einherzieht und ihm Jubellieder fingt, das munt’re Völkchen, das 
aus Piſa's Eb’nen er heimführt fiegreich allzumal im Kampf, der 
in fünf Arten wird gefämpft und in dem Bahndurchrennen. Theil- 
Haftig wurde ſolchen Sieg's noch nie ein Mann der Sterblichen 
in früh’rer Zeit. 

Gegenſtrophe ο. | 


Zwiefach Gewinde aus des Eppich's Zweig lieh'n feinem 
Haupt ihr Ehrendach im Spiel des Iſtthmos', weil er ftrahlte 
dort in Thaten vor den Andern, auch Nemäifcher Kampf lieh 
feinem Streben Hohen Ruhmes Adel. Zudem that auch) fein Vater 
Theffalos mit Füßen Wunder an den Strömungen des Alpheos', 
und Solch’ Füßen lieh man Ruf und Glanz: und ftellt! im Stand, 
bild auf fie.dort für immerdar. Und nicht in Pytho nur gewann 
die Ehre er des Stadion’3 in gradem Auslauf und im Doppellauf 
zumal in einer Sonne Tagfahrt: noch im [είδει Mond wand ihm 
der Tag, der doc) [ο raſch enteilt, dreifache Thatenherrlichkeit in's 
Har auf Elippenjtarrem Boden in Athana, 

Schluſsgeſang 2, 

Und fiebenfache die Hellotien. Und zweimal obend’rein auf 
jenem Grunde, der dem Pofeidon Heilig und in ficherem Vertrauen 
auf dem ruhelofen Dreizad des grauf’gen Erderſchüttrer's ruht, 

9 
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galt es dem Ptoiodoros, der fein Vater if. Dem folgte ein 
Geleite nad) dem Sieg und länger währt! das Jubeln hier als 
fonft, Hochehrende Gefänge Hangen da. — Wie groß in Delphi 
was ihr leiftetet und wieviel Mal’ ihr dort den Preis gewann’t! 
Und dann die Thaten in dem Bart’ des Leu’n, wol zank' ich mid) 
mit Manchem um die Zahl: doc weiſs fürwahr ich auch nicht 
ſehr genau, wieviel der Kiejel rollen in der See. 


Sirophe 3. 


D’raus folgt, mit Maß vom Einzelnen zu fingen: am beiten 
ift, ich nehm’ was pafjend wahr. Zwar fteh’ ich einzeln Hier im 
ganzen Volt und doc, da ἰώ auch Klugheit rühmen fol, von 
dieſes Stamm’3 Urahnen, nicht nur Krieg, wie fie ihn führten in 
Hervenfräften, nicht fürcht’ ich, daſs der Lüge man mid) zeih’, dafs, 
galt's Korinth zu frommen, Siſyphos mit ſchlauem Tiefſinn wie 
ein Gott begabt Anschläge auszuflügeln war, und daſs Medea, die 
zum Trutz dem Vater fich felbjt mweggab zur Braut, dem Argo 
war, der Mannfchaft wie dem Schiff, 'ne Retterin. 


Gegenſtrophe 3. 


Sp auch im andern Bunkt im Krieg: einft war ein Tag, da 
wie mit Eifenfraft vor Dardanos der Kämpfe Ausgang nad) beiden 
Seiten fie in’8 Schwanfen brachten, die Einen ja aus Lieb’ für 
Atreus' Volk, Heimfchaffen wollten fie die Helena: dem wehrten 
ganz und gar die Undern. 

Bor Glaufos, der aus Lyfien gekommen, wie. bebten da die 
Danaer! Da trat er rühmend vor fie hin und ſprach: Peirana's 
Stadt ift meines Ahnherrn Reich, fein Erbe unerfchöpflich voll 
und fein Palaſt. 

Schinfsgefang 3. | 

Der war’, der einft jehnjüchtigen Verlangens, im Zaum den 
Sohn der Gorgo einzufah'n, den fchlangenleibigen, al® um. den 
Duell herum er fohlte und fich tummelte, ach Vieles trau’n, erbul- 
dete und litt: eh' denn die Himmelsjungfrau Pallas ihm mit 
gold’nen Reifen brachte ein Gebiſs — ein Traumgeliht — doch 
gleich darnach war's Wirklichkeit. — So aber ſprach zu ihm ihr 
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Wort: ſchläfſt König du des Holsfohnes Sproß? Auf! den Roſſe— 
föder nimm’ ihn hier! Ihn zeig’ dem Gotte, der die Roſſe zähmt 
und Schlacht’ ihm einen blendend weißen Stier. 


Strophe 4. 


Mit hHimmelblauem Schilde glaubt” bei Nacht im Schlummer 
er die Jungfrau fo zu ſchau'n, wie fie jo redete. Und graden 
Fußes auf er ſprang. Zur Seit’ ihm lag das Wunderding, er 
rafft’ εδ an fich, einen Seher dort in dem Land beſucht' er froh 
Sofort und legt’ dem Sohn des Koiranos' der Sache ganzen ᾧει- 
gang dar: wie dort auf dem Altar der Göttermaid er eine Nacht 
gefchlafen hätt’: weil Iener fo im Sehergeift entfchieden, und 
wie nun wirklich felber da Zeus’ eigen Kind, des Gottes der den 
Blidfpeer wirft, die golden Zeug ihm ſchenkt', das Mutwill zähmt. 


OGegenftrophe 4. 


Dem Traum mir flug® zu folgen gebot des Mannes Weifung, | 
und wo immer er dem Gott, der mit dem Arm die Erd’ umgreift 
— gar weithin reicht auch feine Macht, — mit ſcharfem Beil das 
ftarf gebeinte Thier zerſtückeln möchte, ſollt' er hart dabei errichten 
der Athana 'nen Altar der fporenfreudigen Göttin, die die Roſſe 
ſchützt. Es bringt ja Götter Macht auch ein Beginnen von 
Männern baſs zum Ziel, die nichtig find mehr αἴδ es Schwur 
betheu’rt und Ahnung denkt. — So konnte, trau’n, die überleg’ne 
Kraft, — nit jedem Erdenfohn ift folche eigen, — mit der 
Bellerophontag einherftürmte, den vogelrafchen Nenner greifen 
da er um's Kinn ihm fpannt’ die linde und fich fanft. anlegende 
Beſchwichtigung. 

Schluſsgeſang 4. 

Sofort beſtieg er ihn und Waffenſpiel trieb er mit ehr'ner 
Rüſtung angethan: und mit dem Roſs da endlich glückt es ihm, 
die von den öden Meeresbuſen her, wo die Eisluft weht, gezogen 
waren, die Bogenkriegerinnen der Amazonenmädchen weiblich Heer, 
mit Speer und Wurſ d'raufſchleudernd, zu vernichten, auch deren 
Athem Feuer ſchnob, Chimära, zuletzt die Solymer dazu. — Beharrlich 
ſchweigen werd' ich, ſeid gewiſs, von dem was einſt ihm ſelbſt, dem 

| θὰ 
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Herrn des Röſsleins zu eigen fiel, dem bitter herben Los. Das 
Thierlein aber? Das? 3 winken ihm im Silberglanz die Krippen 
im Olymp, die Zeus ihm bauen Tiej8. 


Strophe 5. 


Sch aber nicht fo ungezielt- und blind Hinaus darf wirbeln 
Lafjen meiner Speere Wurf noch an dem Biel vorbei fie fchleudern ; 
Noch darf der Pfeile überreiche Zahl. beherrichen mir den willen- 
(ofen Arm, daſs gar nicht diefer der Pfeile Herr mehr wäre, wie's 
doc trau'n wol anjteht. 

Den Mufen, die auf Ehrenfiken ftrahlen, lieh ich mich willig 
ja ala Sefundant zum Frommen den Dligaithiden. Nicht αἴ]ο 
mehr viel Worte für die Thaten, die fie geehrt auf Iſtthmos, in 
Nemea: zu reich ift ihre Fülle für mein Sang, doch geht die Fülle 
felbft auch in ein Wort: ein winzig eines Wort mag fie fchon 
malen, daſs in der Hörer Geiftern fie erftrahlen ; ich weiſs dafür 
ein wahres pafjend Wort, der Ruf des Herold's ift, der ja Def 
Eid ſchwur, und der wol ſechszigmal an beidem Ort gar lieblich 
fang, ein Ruhmwort, wenn auch Hein nur: 

„nochmals !* 


Gegenſtrophe 5. 


Und wie fie in Olympia gerungen, das denk’ ich hat jchon 
vorhin Hier geflungen ; ἴσαδ ihnen wol von Rünftigem noch winft, 
wol Hoff’ ich, daſs im Lied εδ einſt noch Elingt: indeſs fürwahr 
ein Gott ift, der da lenkt zum Ziel, was Menichenherz im Wunſche 
denkt. Und follt’ der Genius, der treu mit mir, feit ich geboren 
ward, Ὀμτώ δ Leben wallt, gefchieden fein, eh’ wieder „Sieg“ 
erihallt: dann ſtell' ich Zeus anheim und Enyalios, daſs fie es 
treu beforgen für und für. 

Wie rafften einft fie an der Höhen Fuß, von der Parnaſos 
jäh gen Himmel ragend mit feiner Götterftirne ftolzem Düftern 
bereinichaut auf der Sterblichen Getümmel, der Kampfespreife Saat 
die reiche durch Eiſenkraft fich fort! 

In Argos auch wie viele und in Theben und in dem Bolt 
arkadifcher Hirten. Als Zeugen fteh'n für fie des Gottes des 
Lykäiſchen Altar, | 
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Schluſsgeſang 5. 


Pellana auch, auch Sikyon, Megara, der wol umhegte Hain 
der Aiakiden, Eleuſis, Marathon in prächtigem Glanz und all die 
Städte, die in Reichthumsſchönheit unter des Ätna hohen Gipfeln 
ruh'n, in Hellas überall, auf allen Spuren viel Zeugen magſt du 
ihrer Thaten finden. Und forſchſt du edler Neugier voll aus mir 
nach weitern Zeugen ihrer Heldenehre: auf denn! der trägen Ruh' 
entraff' dich, fchnür’ die Sandalen: aus hell'rer Nähe woll'n wir 
ung bejeh'n, was weiter Alles für die Reden zeugt! Doc dass, 
ο Zeus, auf leichtem Fuß enteilen hinaus ich mag: gib, wo ich 
auch mag weilen auf Erden, mir Die zwei, die ich begehrte: der 
Freuden füßes Glück und Ehre. 


Der vierzehnte olympiſche Sicgeögejang 
Sür Afonies aus Ordiomenos, den Wottläufer in der einfachen Laufbahn 


im Anabenalter. 


Strophe 1. 


D hr, die an der Stätte weilet, die auf der herrlichen 
Scholle ruht, der des Kaphiſos' Flut Bewäfferung zum Log 
gefallen, 0 fangesgewaltige Königinnen der glanzesherrlichen Orcho— 
meno?’, wachjame Hüterinnen der grauer Urzeit entjtammten Minyer, 
hört mich: denn ich flehe zu Euch! 

Mit Euch ja wird im Bunde, was ergötzlich, was wonnig füß . 
ift Alles doch, den Sterblichen' zu Theil: wenn hochgeſchickt, wenn 
ſchön ift, wenn in glänzender Ehrerweifung ftrahlt ein Dann. 

Nicht einmal felbit ja würde bei der Götter Reigen und 
Banketten Zeus ohne die ehrwürdigen Chariten als Haupt und 
Führer, trau'n, im Vortritt fchreiten: nun aber fie, die aller 
‚Soben Spenderinnen find im Reich der Himmel, die neben den 
mit dem gold’nen Bogen beiwehrten pythifchen Gott, Apoll, ganz 
unverzagt und keck im Herzen, ihre Throne aufgefchlagen, achten 
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ewig jenen Ehrenplatz und Würderang, der dem olympiſchen Bater 
mit Fug gebührt. 


Strophe 2. 


Hehre Aglaia, ftrahlender Ehrerweifung Gottheit und Du 
Freundin der Liedesweifen, Euphroſyna heit'rer Freude Göttin, 
des gewaltigſten der Götter liebe Töchter, höret jetzt zu, auch du 
Thalia Göttin feſtlich hoher Luſt, die du der Geſänge Weiſen 
leidenſchaftlich liebſt, leihe dein Ohr, wenn du dieſen jubelnden 
Triumpfzug, der den Sieger geleitet, auf Grund eines wol wol- 
(enden Geſchickes mit leicht entjchwebenden Füßen heranfchreiten fiebft, 
in lydiſcher Geſänge Taktichritt und Vortrag den Afopios befingend: 
weil Olympiafiegerin ift die Stadt Hier, das Minyerkind durch deine 
unit. 

Wo die düftern Mauern ſteh'n des Haufes der Perſephone, 
dorthin Ἱεβί geh’ du Echo mir, feinem Vater die glorreiche Kunde 
zu entbringen, um Kleodamos zu jagen, wenn du ihn fieh’ft, daſs 
um das Har feines Sohnes, dem von der Jugend Loden umwallten 
des Kranzes Bänderfittige in den Lüften flattern, des Ehrenfranzes 
welcher ihn unfern den traut bergenden Thalgründen Piſa's bedia- 
demt hat. 


Kara τῶν πλεονεκτούντων τῶν πλουσίων. 
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Μίμησίς τις λυρικοῦ μέλους τιγὸς γερμανιστὶ γεγραμμµένου. 


Πένητ ἐγώγε μὰν φῶτα Αὑτῷ γενέσὺ᾽ ἐπιδυμοῖ, 
Καὶ πλούσιον λέγοιµ’, εἰ μὴ Mn ἀρέσχοντι μηδὲν τερπνόν. 
Αὐτῷ πάρ, εὔδειν ἀσύχως. Θάλασσα μὲν μαινουµένη 
Κάρτα γὰρ πρὸς ἀλάδειαν, Κάς ἀφρὸν, δὶ αὖ στοµίον 
Ἔβριστα κχοιμᾶσδαί τινα Ἐνὺήρῳ ἐπέβαλε ζάλα, 
Αὐτῷ καλῶς συνειδότα’ Χειμερινὸν μεθύστερον 
᾿Αργύριον δ ὅπου χύρῃ Δίαυλον ἡ ἔπαυσεν δ᾽ ἀῇρ, 
"Αρχαίων ἐκ παροιµίας .  Πδρ καὶ πάντων διαφθορεὺς . 
Καὶ χακοδαίµων λέγεται. 008° ἄσβεστον αὐτοῦ σποδῷ: 


Ἔχων 8 ἄν τις πλέον ἔτι "AA ὄμμε µόναι͵ δύστανοι 


— 


Αχθος φρένες ἀνθρώπιναι 
Ἐτεύξασὺ᾽ ἀτελέστατον 
Κ/ήδεσ ἁλοῖσαι πιδυμήσει 
Εἴητ ἂν ὡς μὲν πόντια 
Ῥέεῦρα τὀτ' αἰωνίου 
᾿Αφροῦ, µηκέτι δ ὕστερον 
Οἵδμ) ἔνθηρον χαλινώσειν. 
᾽Αἱρ deln ἀλώμενος 
Αεὶ διαύλῳ, ἁκασκαίας 
Γαλάνας µηκέτι τυχών. 
Einte πῦρ διαφὺορεὺς 


᾿Αεί ταὑτοῦ ἄσβεστον σποδῷ. 


Πῶς ἂν γένοιτ ἀνηνέμου 
Φρενὸς δὴ πλούσιος ἀνῃρ; 
Πῶς ὃν αὐτὸν θεῖεν χρυσῷ 
1’ ἀργυρίῳ κατηρεφῆ | 
Πῶς ἂν Ὑένοιτο κτεάτηρ 
Κροίσου τε καὶ Σαλώμωνος 
Τῶν δὲ µυριοπλασίων' 
Τοιοῦτον μὲν 869° ἁπάσας 
Χρυσῷ Καλλιφόρνας πρέπειν, 
Γεγέσθαι δὀτ᾽ ἀρχέπλουτον 
Τῶν ἐν Πέρου ἀγαλμάτων 
Νιν αἰγλάεντ ὠγυγίων 
Κῴτα µετακινήσατε 
Λιβυκᾶς ἐρήμας ψάμματα 
Αὐτῷ ἐς χρυσοῖο φήγµατα, 
Δότε καὶ διαδήµασι 
Μίτραις τε τριβασιλίκαις 
Αὐτὸν λάµπειν, ἀτάπλακτος 
Ein δ ἐξ αὐτοῦ πλουσίου 
Φρένα εἰράνα 8’ ἀσύντροφος.--- 
Κάρτα πένης el πλούσιε 
Ὅπερ καθεύδειν μὴ πάρα 


. τ. 4 
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Ασύχως κἄτι νυχίφ. 

Ἐὰν δὲ μὴ παύση τάφος 
Πυρωδεῖσαν τάν σου φρένα 
᾽Αμαυρᾷ πλεονεξίᾳ, 


ο. Ὡς wer! ἡ σὺ δὶς ἐνδεῆς | 


Τοιοῦτον dp’ ἐγώγ εἶδον 
Τάφῳ κοιμώμενον φῶτα 
Ὃν μὲν ὀνείρειός ποτε 


..Ἐπελδὼν ἐπεσκόπησα͵ 


O δ ἀκαλύπτοις ὄμμασι 
Ἐνταῦῦ' ἐκεῖτ ἀνασύχοις ᾿ 
᾿Αγρύπνοις, ἐφοβήθην δὲ 
Βαλόντων τῶνδε βλεμμάτων ' 
Ἰδεῖν δέ τ ἦν olos ἄν]ὴρ 
”Αστρων πἐρι πονούµενος 
Μυρῦ ὦν ἐν φάφῳ λέγειν 
K’ ἀριὺμῷ γυμναζόµενος 
Ὅπως παρέλὃοι μή τινα 
Ἀρῆσδαι θέλων ἄστροις µέτρῳ 
Ἐικδιδάσκειν τὰ κτάµατα 

"A Υ ἂν γένοιτο, χρῄζοντι 
᾿Ακορέστως el τις δεῶν 
Αὐτὸν μὴ ἀναίνοιτο χρυσόν" 
Δεῖνον 8’, οὐκ. ἄσημος πόθος 
Ἐπῆν βλέποντος ὄμμασιν 
Τοῦ ταφασυχἰας τυχεῖν 
Μάταν, οὐδὲ διὰ μιᾶς 

Ὥρας ἔχυρσεν οὗ χρόνου 
088° ἡ διὰ µιυνὺαδίου 

᾽ΑΦ οὗ τέθναχκε δάναιος 
Κάκτοὐταυμὰν μέμον᾽ ἄκλειστα 


An κ᾿ ἄτροπ᾽ αὐτοῦ Υ΄ ὄμματα 


Εὐθὺς ἐπιστρεφόμενα 
Ἔρωτι τοῦ φευδοῦέου }). 


) Betreff des Accentes vgl. die Compoſition: ψευδοχρύσος, ψευδόσοφος, 
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Οὗτος μὲν ἄγχι πλούσιος Φωναῖς εὐφήμησ) ἀφώνοις 
Φεύγοντός µου προςῆλὺε γοῦν O δ᾽ ἄφαντος ἂψ ἐγένετο 
Ούτως Av ἔκπαγλος ἰδεῖν ' Κατὰ τύμβου οὖχι δη ἕτερος 
Πειρῶν δὲ το γε συμβαλεῖν Αὐτοῦ ᾧ μὲν ἐνετύχησ' 

El μὴ γένοιτο βλεφάροις Ὅτε προςήλθον τὸν τάφον ᾿ 


To08’ ἀνδρὸς εὔχοντος ἄν µου, ᾿Απέστην ὦν μέγα τρέσας. 


Ὑπομνημόκλαυστον τῆς πατρίδος µέλος 
Ἕλληνος ἀνδρὸς δηρὸν ἀποδήμου. 
Τιμῆς ἕνεχα τοῦ &v Βερλίνῳ Ἑλλήνων πρεσβευτοῦ τοῦ 
τὸ καταρχὰς τοῦ βιβλίου τούτου ἐπιδεδειγμένου. 


(Na$ladowanie polskiej. pewn&j piesni naislawniejszym 
poeta Mickiewiczem napisanéj.) 


Zu Καφισόὲ μὲν πατρφας 
Peldpa γᾶς, ποῦ δὴ 

Ὑδατ' ἐστὶ κεῖνα πάντα 

"A καὶ παιδαρίου 

Χειρί ποτ Ίφυσσα φίλας 

Τᾶς νεότατος 

"A πάλαι T’ ἡ µ ἑκόμιζε 
Ζητοῦντα φυχροὺς 

Αὔραις χώρους τε καὶ νάπαυλαν 
᾿Αγρερημίας 

Εὖὑτ dv φρένας φυλαξείην γε 
Ζάλα ἡ ὁρμαθείσας 

Tod μὴ ἐκχεῖν Υ ἐν ἀνδρώποισι 
Δάκρυσι δυμούς. 

Οἶδμα δ ὧν ποῦ δὴ φαιδρωπόν, 
Κάτοπτρον καλῶν 

Εκοπτρόν τε μὰν προσώπων 
Νύμφας φιλτάτας 
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Εὐτ' ἄνθει στεφανωθὺεῖσα 
Κρᾶτ’ εὐώδεῖὶ ΄ 

Καββλεφαῖσ᾽ ἀναφανείη 

Ἐν ἀκύμοσι 
Καφισοῦ σοῦ Υ ἐν ῥεέθροις 
Κατ ἐγὼ δὲ τότ 

Δάκρυσ' εἶδος ἐψέχασα 

Tas ἐρασμίας., 

Ἔρωτι φλέων ὀφθαλμῶν 
Λαυρ- Αλεξάνδρας. 

Ποῦ δὴ νῦν φίλαι γ΄ al κράναι 
"Ἐλπίδων πότοι 

Ἰόσσων ἁμῶν σοῦ Καφισσὲ 
Κάτοπτρον καλῶν 

Te καὶ σκοπῶν γε τοῦ μέλλοντος 
Νύμφας δὲ φίλας; 

Αδοναὶ παιζοπαιδίας 

Ἡοῦ δ᾽ ἀνωδύνου ; 

Ποῦ φρενῶν δ ἀνηνεμία 

A πελοµένα 

Νεαρῶν διὲξ ἐνιαυτῶν 

Τε καὶ θουρίων; 

Μήποτ dpa παυσθῄσονται 
Λαύρας. καὶ φίλων 

Αἱθόφρενες μὰν ol πόθοι γε; 
"Ebern δὴ νῦν τὸ πᾶν 

Τῶν. Υ ἄλλων ὄντων ὧν ἀΐστων 
Ta τε δάκρυα, φεῦ, τὶ μὴ; 


— — —— 
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Nachtrag zu den Ἁπιειδαίίσπει aus Lindar. 


Πυθ. IB’ (XII) στρ. 5 30-31 muß in folgender Weife 
hergeitellt werben: 

δαίµων. τὸ δὲ µόρσιμον οὗ παρφυκτὀν, ἀλλ ἔσται χρόνῳ 

οἶτος' ὃ καί !) τιν, ἀελπῆ Y’ ἀμπαλῶν, 

ἔμπαλιν γνώµας τὸ μὲν δώσει; τὸ δ᾽ οὕπω. 


Das Metrum der 3 lebten Verſe fämmtlicher Strophen ift 
[ο zu notiren: | 


— — — — — — — — — — ⸗ — — — — — 
— 1) — — ef N — — — — — 


— — — — — — — — — — — — 


Ad Ol. IT” (XIII) ἐπῳδ. β, 5. Ubinam locorum χόρτοις 

ἐν λέοντος rectissime consistatur, colligimus e Nemeon &” (VI), 
39—44 quae verba in hunc modum fıerint emendanda: 

πόντου δὲ γἐφυρ ἁκάμαντος ἐν ἀμφικτιόνων 

ταυροφόνῳ τριετηρίδι Κρεοντιδᾶν 

τίµασε Ποσειδάνιον ἂν τέµενος, 

βοτάνας TE νιν πόα, λέοντος 

νίκας ἃ ἐν τρέφε δασχκίοις; 

Φλιοῦντος Ὀπ', ὠγυγίοις ὄρεσιν. 

Et enim illam iaın antehac a Rauchensteinio viro egregie 

. cordato in medium prolatam coniecturam temere impugnavit 
V.Cl. Bergkius cum scripsit: „non recte Rauchenstein Κρεοντιδᾶν"' 
„i. e. Corinthiorum coniecit“, in quo mirum quantum erravit 
vir sapientissimus Corinthiis Creontidarum nomine intellectis, 
cum tamen ex Isthmion I” (III) (IIL IV), 80 «τοὺς Μέγαρα τέκε 
οἱ Κρεοντὶς υἱούς liquidum sit Creontidas hoc loco a poeta nostro 
Megarenses, quorum civitas et illa commodissime atque eodem 
quo Corinthiorum ager iure γέφυρα πόντου ἀκάμαντος appellatur, 
non autem Corinthios accipi. De reliquarum autem rerum a 
nobismet ipsis exelusarum rationibus explicandis non ita multum 
laboramus. Primum enim exstat nostrae lectionis vestigium 


ı) Das Pron. τινὶ wird jowol von ἀμπαλῶν wie von δώσει regiert. 
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in cod. vat. B ceterisque vetustioribus Codd, in quibus in 
melius immutandis summa nos hoc pacto cautione usos esse 
quilibet haud aegre concedat. Deinde nostrum illud δασχίοις 
qui labefactari queat mon possumus assequi, cum leo, in saltibus 
silvestribusque regionibus, opinor, potius quanı ἐν ἀσχίοις ὄρεσι 
se egerit atque adjectivum quodcunque hic usurpatum erit, non 
otiosae tanquam farturae vice fungi, verum eum ad finem’ iu 
partes debeat vocari, ut ad efferendam sententiam pro sua 
parte conferat cum postremum ex loco nostro apertum sit, 
τὸν χόρτον λέοντος quaerendum esse ὑπὸ Φλιοῦντος potissimum, 
proinde haud longo a Neinea intervallo.. Sermo enin est de 
ipso Nemeaeo leone, quippe qui pagus sub iis ipsis quae ad 
septentrionem spectant Phliasiorum montium radicibus, positus 
esset. At de Nemea dictum est in Isthmion. E’ (ο), V (VI) 61 
ἀπ᾿ εὐφύλλου Νεμέας. Non igitur doxıa i. 6. umbra carentia, 
verum δάσχια fuisse τὰ ὄρη existimandum erit. Quod si autem 
a Ty. Momnsenio legitur, βοτάνα τέ νιν ποῦ' ἆ λέοντος 
νικάσαντ Exe κ. τ.λ. obloquendum erit illi eius conieeturae, 
locum e Pyth. IV, 79 ἐσθδὰς ἔχε νιν ἀμφότερον conversum ab 
illo in causam‘ suam corruptela claudicare. Haud quisquam 
enim hoc dicturus: fuisse alicui utramque vestem, 
scripserit: ἐσθὰς ἔχε ἁμφότερόν νιν Ἱ. 6. vestis habebat 
eum utrumque. Victoriae ἐν χόρτοις λέοντος sunt Nemeae 
reportatae vietoriae, ut eruitur ex Isthmion I” (III) ΠΠ. IV], 
11—12 τὰ δὲ χοίλᾳ λέοντος ἓν βαθυστέρνου νάπᾳ «κάρυξε 
Θήβαν ἵπποδρομίᾳ κρατέων. — Ἐν κοίλα νάπαᾳ sceriptum est, 
propterea quod lucus Jovis Nemeaei ubi ludi Nemeae- 
orum agi solebant in illa valle situs erat, quae Phliunti ab 
oriente sole obiieitur. cf, Nemeon T’ (III), 17—18 καµατωδέων 
δὲ πλαγᾶν ἅχος ὑγιηρὸν Ev γε βαδυπέδῳ Νεμέᾳ τὸ καλλί- 
νικον φέρει. Alio loco Nemea T& βαδύκολπος signifieatur Pyth. 
Θ΄ (IX) [εἶδον νικάσαντά σε] ἐν Ὀλυμπίοισί τε καὶ βανυκόλπου 
Tas; ἀξθλοις Ev τε καὶ πᾶσιν ἐπιχωρίοις κ. τ. ἕ. 


Ad Nemeon VI, 39—45. In versu 80 Isthm. III (III. IV) 
de Thebana illa sermo est Megara, quam tutelaris cujusdam 
et muliebris herois nomine coli a Megarensibus constat solitam 
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„esse. Quae Megara filia Creontis erat regis ο Phoenicum genere 
oriundi Thebanorum cujus regis nomen idem videtur esse quod: 
Τρ i. e. Electus roboris, cum Megarae vocabulum veri 
simile est primo ad hoc recidere: ΠΑΣ a voce masc. "λα 
i. e. catulus leonis et praepos. Ὁ — ο i. e. ex ἀπὸ, ita ut 
idem significaret quod e catula leonis, fortasse etiam hoc 
aequaverit initio: IND ji. e. e cibo ruminato vel etiam 
Προ i. 6. gladius (µάχαιρα) quae τος fortasse non a 3, 
id quod viri perhibent literis hebraeorum eruditi, verum e 
compositione radicis arabicae "IN terram fodit, terram 
secuit cum praepos. Ὁ primitus fuit derivata, vel etiam idem 
Megarae nomen origine sua potuit pertinere ad WM i. ο 
serra, quod vocabulum fortasse principio suo idem fuit quod 
illud 29 ita ut molliore quadam literae I oris emissione 
ab illo esset defluxum, vel ad extremum denique Megara 8 
ΠΡ tractum idem interpretari potest, quod refrigerium. — 
Ut cunque erit, hanc dico Megaram Creon Thebanus Herculi 
grati sui animi profitendi causa idcirco maxime in matrimonium 
collocaverat, quod ipsum ille in bello gerendo adversus Erginum 
regem Minyorum praesentissima ope sua iuverat Orchomenios- 
que ad id adegerat necessitatis ut coacti essent tributa cen- 
tenorum boum quae ad illud tempus a Thebanis exegissent 
rependere boum numero geminato (Hom. Od. ΧΙ, 269) — 
Creontidarum autem appellatione nihil Corinthios intelligi inde 
liquet, quod in Olympica oda XIII, ubi Pindarus in avitis 
- Thebanorum laudibus atque decoribus esset immoratus, tamen, 
nedum ab illo Creontis nomine Corinthios honoris causa appel- 
lavisset, ne mentionem quidem Creontis ullam iniecit, verum 
neglecto omnino Creonte praedicavit Corinthios illos Alata 
filios esse. — Ceterum verissimum est, ne fieri quidem potuisse, 
ut Corinthii vere Creontidae potissimum nuncuparentur, neque 
vero Thebanos ipsos, ex quo tamen genere heros ille mulier 
Megara esset oriunda, nostro loco Creontidarum potuisse voca- 
bulo significari a poeta, inde colligitur quod Crontidae γέφυραν 
πόντου incolentes inducuntur a Pindaro, a quo ponte Theba- 
norum urbs ea quidem abesset quam longissimo intervallo 


— 141 — 


Nihil praetera habet hic de quo iam disputamus locus, quod 
nos utcunque vel urgeat vel compellat ut Bergkio clarissimo 
viro atque de Pindaro egregie merito assentiamur asserendae 
scripturae suae Ἐρεοντίδαν atque pervincendae gratia Creon- 
tiden nescio quem fingenti, cum tamen multo firmiore perpusilli 
illius Aeginaeque reperti scarabaei argumento sibi hoc esset 
stabiliendum : eundem esse illum Scarabaei Creontiden atque 
hunc Pindari laureıs coronatum victorem. Cum nostrae rationes 
sententiae supra exposuerimus, supervacaneum iam esse arbi- 
tramur illud admonere, non ob eam causam Creontidarum 
Megarenses quidem nomine ornari a Pindaro, quod Meyara 
ex illa aetate qua a Doriensibus Corintho potitis expugnata 
atque subacta essent, per diuturnum tempus Corinthiorum 
paruissent imperio, a quo se postea in libertatem vindicaverunt. 
Ejus praecipue causa necessitudinis quae inter Megara et Thebas 
propter religionem Megarae thebanae virginis intercedebat 
frequentissimi sunt Graecorum poetae in utriusque coniungendis 
copulandisque urbis nominibus, id quod facit velut Simonides 
in Anathenı; 155. 10 ed. Th. Bergk καὶ Θήβα Μεγάρων te 
öduw, noster autem Pindarus quam saepissime. 


Ad Olymp. V, 9—11. Jam dudum mihi quoque, id quod 
plerisque aliis aceidit, .illud ἀείδει versus 2 strophes β΄ suspi- 
ciosum vitii erat, propterea νο] maxime, quod Psaumidi, quippe 
cum is poeta non esset, cum carminibus sive in iucum Palladis 
sive in Oanin flumen sive in quidquaın aliud vel naturae spe- 
cetaculi vel locorum amoenitatis pangendis haudquaquam fuerit 
τος. Circumspicienti autem atque animo mihi agitanti affecti 
hujus membri poetae curationem duae succurrerunt coniecturae 
quorum altera ἀποίκει μὲν ἄλσος Ayvov x. τ. ἐ altera autem 
ἀείρει μὲν ἅλσος Ayvov x. T. A. Mox vero quadrare priorem 
intellexi cum iis quae antecederent nullo modo: ἐκάρυξε .... 
τὰν νέοικον ἔδραν, ubi dilucide enuntiatum esset, illam sedis 
collocationem ante iam Psaumidis Olympiam captam esse agi 
profectionem: cum nihilo minus e coniectura Ixwv . .. . ἀποίχει 

. ἆλσος ... . στρατόν (adventu suo colonos facit 
considere ....... hominum multitudinem) reditu Pisa 
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Psaumidis in patriam jam facto tum demum esset suscipienda, 
altera autem ἴχκων & ... . ἀείρει hoc verbis efferretur Psau- 
midem honoris ornamentis lucum Palladis, alia, decoribusque 
post tum denique reditum suum extollere coepisse, cum antea 
declaratum esset eo jam illum cum Olympiae versaretur tempore 
νεοίκω illi ἕδρᾳ suae ornamenta atque gloriae laudes compa- 
ravisse: tiv δὲ χῦδος dßpdv νιχάσαις ἀνέθηκε καὶ ἐχάρυξε 

. τὰν νέοικον ἕδραν. Quae ita quidem cum se haberent, 
contrectando jam amplius loco nostro tantum non abstinendum 
esse jam arbitrabar. Atque tum, cum denique ad plagularum 
typis cexseribendarum ventum jam extremae esset proximas, ea 
quae cogitationibus a me evigilata essent, permatuerant, matu- 
ratis vero cognovi, cum illud ἀείρει meum hac potissimum 
mente circumscriptum accepisses statuissesque illud maxime 
agi in ea re, Τε]: ἀείρει τὰς ἄγχυρας vel etiam ἀείρει τὴν ναῦν 
ἀπὸ atque locum convertisses in haec: ἴκων δ᾽, Οἰνομάου καὶ 
Πέλοπος παρ εὐηράτων σταὺμῶν, ὦ πολιάοχε Παλλάς, ἀείρει 
μετ ἆλσος ἆγνὸν τὸ τεόν ποταµόν τε Ωανιν ἐγχωρίαν τε λίμναν 
Αντ. β’. καὶ σεμνοὺς ὀχετούς, Ἱππαρις οἷς ἓν ἄρδει στρατὀν, κολλᾷ 
τε x. τ. & tunc acquiescendum esse omnino in ea emendatione 
ex qua Ixwv Partic. Infinitivi loco est usurpatum velut hoc loco 
Plat. Eutyphr. 8 8 Ο. πάντα ποιοῦσι καὶ λέγουσι φεύγοντες τὴν; 
δίκην = ποιοῦσι καὶ λέγουσι φεύγειν τὴν δίκην. — In quibus 
displicere non potest hoc παρ εὐηράτων σταὺμῶν ἀείρει ἴχων 
τὰν νέοιχον ἔδραν γε] αὐτὰν (sic enim supplendum erit). Namque 
ad illam verborum coniunctionem respicit ἴκων hoc nostrum. — 
Verba autem παρ εὐηράτων σταὺμῶν non otiose aut temere 
dieta sunt, cum praesertim σταθμοὶ sint sedes non obviae’ 
primae quaeque, opinor, verum eae sedes quae tanquam vin- 
culis quibusdam suaviter impl:catos atque omnium animorum 
nostrorum sensuum quasi retinaculis alligatos nos detineant 
bannende Weilftätten quae nos tanquam cogant non ut in iis 
consistamus solum verum ut etiam immoremur. “Qui σταθμοὶ 
sunt insuper iidem εὐήρατοι Tiebliche ita prorsus ut amoenitatis 
illecebris suae cujusdam vim nobis adferant quandam ita quidem 
ut suavissimis nostra voluntate coactionibus ibi et remoremur 
et adhaereamus neque inducere possimus animum ut inde aut 
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discedamus aut ab illis nos quidem disjungamus. Proinde requi- 
runt illa verba significationem laxationis istorum vinculorum ipsis 
longe efficacioris’ atque virium efficientiarumque quarundam exer- 
cendam in ipsa vim plane inexpugnabilem: cujus dilutio atque 
solutio coogmentationis haud ab alia repetatur, opinor, re nisi ab 
aegritudine patriae desiderii, cui fors sit an nemo possit diutius 
resistere. Atque huc maxime poeta noster spectare rem voluit 
ut civibus Psaumidis manifestissimum fieret indicium caritatis 
qua ille amplecteretur patriam quae sibi omnibus rebus anti- 
quior esset et lucum Palladis et patrii agri familiarem lacum 
atque fluenta illa quorum ex unda Hipparis et haustum prae- 
beret et irrigationem populo suo ita duntaxat ut inde satis 
quidem perspicuum esset desiderium Psaumidis fluentorum 
illorum idem contingere popularem: viri multitudinem, cujus e 
studio maxime illud emanaret, qua re haud quidquam ad com- 
mendationem Psauniidis apud cives suos posset esse commodior. 
Id igitur Pindarus voluit intelligi Psaumidem, quamvis olym- 
picorum amoenitate locorum sunmopere sollicitaretur, cum 
praesertim in iis palmis decoratus esset, ut ibi una cum pena- 
tibus suis consideret, tamen se ab illis tactum soli natalis amore 
retraxisse atquc, etsi äegerrino animo ab illis ancoras solvisse 
ut maturaret ad cives suos quorum causa mirum quantum 
cuperet primo quoque tempore revertere. Quapropter equidem, 
si illud: ἐέλδει ab ἐέλδω desidero pariter usu venisset atque 
vox media ἐέλδεται in Graecorum consuetudine sermonis neque 
nimis ab illa alienum esset, hoc dicere non auderem illud 
ἀείδει corruptione non ab ἀείρει verum ab ἐέλδει degeneravisse, 
cum idem potissinrum vocabulum desideriı summi illius quod 
diximus signi vim haberet atque in hunc emendandum esse 
modum existimarem: | 

ἴχων δ᾽ Οἰνομάου καὶ Πέλοπος παρ εὐηράτων 

σταῦμῶν, ὦ πολιάοχε Παλλάς, ἐέλδει μὲν ἄλσος deyvdv 

τὸ τεόν, ποταμὀὸν τε "avıv, ἐγχωρίαν τε Altıvav, 

Αντ. β' 
καὶ σεμνοὺς ὀχετούς, Ίππαρις οἷς ἐν ἄρδει στρατὀν, 
Koma δὲ x. τ. λ. 
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Ad Ol. VIII, 74 scribendum est 
ἄλλ᾽ ἐμὲ xpi; μναμοσύναν ἀνεγείροντα φράσαι, 
χειρῶν dwrov Βλεφιάδαις ἐπίνικον 
. τ. λ. TA Χ. τ. λ. 

Id quod apparet luculentissime ex ee quod poeta, cum 
modo de senectute avi pueri lauriferi nostri ad vitae jam 
inclinata occasum atque de Hade locutus esset, dixissetque 
Αϊίδα τοι λάδεται ἄρμενα πράξαις Avhp recordatus autem subito 
esset, tristia seni se quidem decantavisse atque tanquam infausti 
ominis carmen esse precatum, jam ut ex aegritudine, si quem 
ille fortasse ex ipsius sermonibus, qui molestissimi propter 
Hadis ipsam mentionem omnia rapientis potuerunt accidere, 
moerorem cepisset, animo ejus viri depulsa, ad laetiores eum 
erigeret considerationes, Mnemosynen, quae partem saltem 
aliquam nostri eripere ex Hadis faucibus quaeve, cum Musas 
ipsas λησμοσύνην τε, Hesiodo auctore (Θεογ. 54—55), χκακῶν 
ἄμπαυμά τε µερμηράων hominum miseriis cruciatorum aerumnis- 
que vexatorum causa genuisset, oblivionem efficere atrarum 
curarum sollicitudinumque requiem creare valeat, vult experge 
fieri. Quare equidem, quantum quidem vatis nostri mentem 
probe assequor, sic statuo esse interpretandum, ut chorum 
Pindarus erumpentem subito faciat in haec, quae subsecutis 
nobis scribendum necesse esse censeo non ἀλλ᾽ = ἀλλὰ verum 
MM = ἄλλα κ. τ. £.i.e. alia, meum quidem est, Mnemo- 
syne miseris hominibus atque fluxam suam fragileinque aetatem 
funerisque dolentibus propinquitatem curas oblitterante, ex- 
pergefacta inque partem oflicii auxiliique mei vocata narrare: 
non de Hade hic neniasinstituere, numen autem istud 
excitare ut consolandi viri causa advolet laetaque 
illi canat veteresque gentis ipsius laudes atque victo- 
riarum laureas in memoriam redigat eumque hortetur 
novasque itidem nepotis adolescentis ipsius palmas iis 
etiam qui fatoiam interea debitis persolutis absumpti 
essent, haud unquam esse alienas, quos, quamquam apud 
inferos retinerentur, tamen ex iis summum voluptatis fructum 
capere atque suavissime recreari ita prorsus ut oporteret senem 
avum victoris nostri omni Hadis horrore esse superiorem, 
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quandoquidem et ille, si fortasse aliquid humani accidisset, 
tamen non praesentibus solum verum futuris etiam nepotis, 
carissimi atque lectissimi adolescentuli, triumphis contingeretur 
atque aliquid minimum earum, quoque rerum, vel cum futurus 
vita functus esset redundaret in eundem atque profieisceretur. 
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Berichtigungen. 
6. ὃ 1. 8. v. u. ftatt Dyse. lieg Dyse. 
6. 33 1. 8. Ὁ. u. ftatt ἐμπεσ᾽, ἔελσαις 8’. lied ἔμπες, dinoqus 8°; κ. τ. ἓ 
©. ὃτ 4, 8. Ὁ. u. ftatt ταµία nicht ταµίαι lieg ταµία, Nicht ταµίαι͵ 
©. 40 6. 8. v. u. ftatt wo lies we. 


Im legten Vers der Ol. IX (6) ftatt: Οὐλιάδα lies Ὀιλιάδα. 
Ode VII, Ber3 9 ftatt καγχλάξοισαν ließ καχλάζοισαν. 


Alle Rechte vorbehalten. 
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